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Aus des Strifers- Sabelbuch,; genannt die 
W Welt. u 





# 


Botgente m wenige Droben haben blos dein Zweck, ben Res 
fer vorgängig mit einem einheimifchen: Fabeldichter des 


XI. Jahrhunderts befannt zu machen /' von dem weder - . 


Gellert noch die neueften Kiteratoren der dfopifchen Fa⸗ 


bel berichtet baben. Daß ich ihn’ den Strifer nanns  - 


te, hoffe ich feines Ortes bündig zu verantworten. In 
der Handfchrift, dem Würzburger Coder, kommt der 
Name nicht vor, auch fonft ift Feine äußere Nachweiſung 
darüber vorhanden. — Diefe Sammlung, zu Ende die 
Welt genannt, ift vermuthlich ein fruͤheres Produkt des 
Verfaſſers, als jene, ‚Moralitäten, welche in den Mifcels 
Iancen zur Gefchichte ‚der deutſchen Literatur von mir be⸗ 
kannt gemacht wurden. 

Doce n. 


1. Dis iſt von einer eychen. (Nr. 10.) 
Vf einem berge ſtunt ein. eych, 
Die hoch vf in bie lüfte ſteich, 
Vnd groz het al⸗uͤmme fih 
Mit langen eften witen ſtrich; 1) 
Sie wolte nemen kein(en) war, 
Swaz winde kam geflogen dar; 
Zvo luugeſt kam ein wint⸗ ſtoz, 
Swie ir ſterke were groz,/ 
6 der 
H Um und um gingen ihre Yefe weitaus; ſtrich * Bes, 
Altdentſche Walder LI . A Reife, 


4 


2 
4 
x 
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_ Steiter 8 Feabelbuch; die Bi 


Der fie. gar vz von grunde brach. 
Beide wurtz vnd obedach 
Warf er in ein wazzer groz, 

Daz bi dem berge nider flog; 
Do ran der baum daz wazzer abe 
Hintz an ein ror, daz was ſin habe 2), - 

Er was mit finer' lenge Eranc, 
Er duht in, daz er nider fanc, 
Des wundert den baum vnde ſprach: 
Nu fide ih, daz ich da. nie geſach; 
Sag an, wer gab bir den lift, 
So krankez libes fo du biſt, 
Der mir iſt vungelid 3) geweſen, 
- Das du vor dem winde bift genefen? 
Der ror ſprach zvo dem baume fams 
Swa der man nibt mac gelten, | 
‚Do fol er ſich tuͤcken | 
Und vor dem winde nider drüden: - 
Ich bet un lange verlorn bag leben, _ 
Woͤlt ib als da⸗wider fireben; 
Din ſtrenger muot hat dich betrogen, 
Hie bi ſin alle die gezogen 4), 
Die mit ſoͤlhem uͤberlaſte 
Beſweret ſint ſo vaſte, 
Daz fie dem. winde entwiden, : , 

Vnd auch ir Aber=glihen ) 
Ein ringes lafter vertragen, f 
Vnd auch daz nit fere Flagen; 

„ Bann etwenne kumt die zit, 

Daz die wintfprus gelit, 

.@ie leget 6) regen onde ae, - 

So tiht day ror ſ ch vf, als e. F 
Reiſe. 2) Anhalt, b. 8. die habe, ft: der Hafen. 3) 
nachtheilig, feindfelig; die gewöhnlihe Conſtruction hätte 
diefen Vers nach dem folgenden geftellt. 4) gemeint; haͤu⸗ 


‚ figer im Rrafeaden Sinne. 35) ihren Oberen. 6). Sie bringt 


zu 





Stitea’s Fabelbach die Belt. 3 


II. Bon einem hauen. ra) 


Bor einem ftadel, do man draſch, 
Do gie ein han dur fin genafh,  - 
Vnd warp als er Tonde; 
Do er ſcherren begonde, 
Do vant er in kurtzer ftunt 
Einen molzgetanen funt, 
Ein ſchoͤn mergrieszen. 
Moht ih din iht geniezzen, 
Sprach er zvd im ſelben do, 
So wer id din harte fro; 
Mer dir etfmer zu0 Fumen, 
Dem du möhteft gefrumen, | 
Dem wer wol mit dir geſchehen; 
Nu han id kurtzlich geſehen, 
Weder ich mac din 
Niht geniezen, noch du min; 
Des biſt du bie zvo mir, verlorn, 
Ich nem für did ein baberforn. ur 
Der han gelichet einem man, 
Der beide wil vnd kan 
Tumplichen werben I), '- 
Bud wil doch niht verderben; 
Kumt er die mergrieszen an, = 
Er Iet fie ligen, alfam der han. BR 
Waz fint die mergrieszen —? 2) 
Duͤ wort, der wir un I 


» ‘ 


‚ Gein 


gu Ende; wenn mur der Tert Hier nenn @ f ich {eget, 
enbigt.) \ 

3) Der ohne Werftand und genntniß ſich um GSutes muͤhet. 
2) Die etwas umſtaͤndlicher moraliſchen Nutzanwendungen 
gränden wohl vorzuͤglich auf die Methode der chyjſtli⸗ 
chen Lehr⸗Redner; man erinnere ſich z. B. an. bie Geſta 
Ronianorum, die durch seine ſolche Iangehor Ablicye volfs: 
sihe Lehrart veranlaßt worden. ) Die. nus, im Ver⸗ 

“2 Hal 


. 4 


Stüters ſebebuch; bie Bit 


| Sein Got vnd nach den em 
Beginnet man in leren, J 
Wie er werben ſoͤlt, W z 
Ob er fih lieben ws | 
“ Beide Got vnd den. läten, . 
So mac man unz immer tuten, 
€ daz er ſich dar: an tete; 
Des effet er ſich fere r 
Der den wifheit leret, 
Der fih an die rede nicht keret. 
Swer niht wiſheit wil pflegen, 
Funde er fie ligen vf allen wegen 
Er moͤht ir niht me geniezzen, 
Denne der han des mergriezzen. 


III. Bon einer richen fiat. Qr. 26.) 


Ez was hie vor ein riche ſtat, 
Do wart man ſelten nides ſat, 
. Swie vil doch fin 1) do were; 
Nu waren die burgere 
Alle eins ander gehaz, 
Sie enweſten ſelbe, uͤmme waz. 

Do begonde ein huz brinnen, 
Des wurden fie wol innen; | 
Do beleip es durch ir aller nie 
“ Vngeleſhet hintz an die zit, 

Daz and ein ander hus bran, 
Do griffen ſie auch ze troͤge au; 
Nu begonde es an daz dritte gen, 
Ds woelten fie ez vonder fen 
wit einem gemeinem rate, 
Do 
haltniß zum Himmel und zu dem irdicchen chen, wohl⸗ 
thaͤtig ſind. 4) Taͤuſcht f ch ſelbſt⸗ hat ſ ch ſelbit zum 
Beſten. ..: 
1) Wie groß auch. ber Haß wer, doch hörte men nicht auf, 
. zu haſſen; druͤctt une fehr gelinde jene mus wisig duͤn⸗ 
er Tender 
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Do komen fle zuo Tpnte. 
Daz für was nu fo riche, (machtig) 
Daz ez gewaltekliche | 
In der fiat überzai gie, | 1 
Vnd niemanle) hus beliben lie. 
Den Bürgern: tuot (tuont) gelich 
Sie husgenezzen, duͤuket mid, 
Die einander ſint vnſleht 2) 
Ane not vnd ame reht, 


Vnd durch ir ungefägen Hug j 

It herren überfebent daz, . 
“ Das er ir einen ſwachet; [ 

Swer des von bergen ladet, - ; 


Der muog au lihte wegnens;  — 

Swenne fie über einen 1 
‚ Der valfhen vrteil hengent 3), " 

Vnd den ir helfe lengent 9), 

Da ınuoz ez an daz britte gen; 

Woͤlten ſte ez denne gern vnderſten, 
So hant fie ſich verſpetet; 

Der herre hat beſtetet en 

So vafte fin gewonheit, 

€; fi im (in) liep oder leit, 

Das er ez alles haben wit, 

Ez fi wenic oder vil, 

Er machet ez alles famet mat 5)-,-- 

Als auch daz für die gusten fiat 


IV. Von einem Vogeler. (Nr. 33. 
Ein; vogeler, ber vz gie 1), 

Do er ein lerhen gevie, 

, Eu | Er 

kende, aber nicht ſinnwidrige, Phraſe aus. 2) Bezeichnet 

ein geſtoͤrtes Verhaͤltniß, die ſich einander widern. 3) Ein 

angesehtes Urtbeil dulden. 4) Verzoͤgern; verfagen. 5) 

Eine Redeart, die durch dag Schachſpiel aufkam. 


1) Des oͤtieciſaen Best diefer Sabel, der bis dahin ange: 
“> u 3 | druckt 


- 


6 


> 
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€: wolt fie töten an der ſtat, = 
Wann dbdaz fie in fo lauge bar; 
Sie fprah: berre lant mich leben, 
Ich wil uͤ dri lere geben, 
Der habt ir frum vnd ere. — 
Er (l. Sie) ſprach: ih tuon & lere, 


| De Eert nimmer üwern gerinc 2) 


An Feiner flahte dinc, 
Daz uͤ zvo ſtaten niht fie; 
Noch wil ih uͤ leren me: 

Kein vngelauplich geſiht Gelcibt) 
Des ſuͤlt ir auch gelauben niht; 
Vnd gewinnet nimmer ſweren muot 

Uem kein verloren guot, . 

Daz ir niht wider müget dan. — | 

Alſo wart die lerch verlan. 

Sie vloe vil hohe vnde ſprach: 

Vwe daz ez dir ie geſchach, 
Du muͤdinc 3) tor, maht du wol tiagen; 
Ez lit ein ſtein in minem mugen, 
Der iſt groͤzzer denne ein. ſtruz ef; 

Heteſt du mich geiniten enzwei, 

- Du gebeft fin nieman ein teil, 

Er het immer felde und heil 4), 

Er ſach ir iemerlihen nad 
Er fprah: do was mir ze gach, 
Der ftein iſt fo groz und fo guot; 
Nu ker ich allen minen muot, 
Do werdeſt noch gevangen. 
Sie ſprach: du haſt uͤbergangen 
Min lere vnd allez min gebot; 
Nu verbot ich dir bi Got, 


1 


Niht 
brnckt war, gab in den v. aretinſchen Beiträgen, Bı1IX, 


S. 1247. 2) Beftreben, wonach einer ringe. 3) Armſe⸗ 


iger. ©, Oberl. daher wohl der Name: Miebing. Unfre 
Sprache kennt jetzt keine Adiective auf ing, 4) Ohne daß 
.— er 


er nicht ſiets S. und H. davon hätte, 

- wand fiber, er wife denn Gut und Bös fehr wohl zu 
unterſcheiden. 6) Um ihr Wiederkommen naͤmlich. Es iſt 
bier vo yon aubguleidendem Selbe die Dede. 


v 
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Niht ze glauben daz mer, 
Das vngelaublich wer; 
Wie möht ein flein kumen in mid, 
Der driſtunt grögzer wer denne ich? 
Dar zuo feneft da bi na mir, ' 
Ja fliuͤge ih Immer fri vor dir; 
Du verlüfeft alten dinen ‚lift, 
Den bu an mic kerende bift, 
Ich kume niht me ih binen cloben, 
Ja wil ic fin Got loben, 
Daz ih dich betrogen han. — 

Einen albern man, 
Der fih kan noch enmac 
Weber naht noch tac 
behäten noch gefriften 
Vor ſtarken trügelilten, 
Der niur guot ſinne hat, 
Daz fo ſchier den beſtat 
Eines lantmannes IR, 
Der falich und vngewis ift! 
Der brichet im lachende abe ' 
- Beide ere unde habe; _ 
Davor ift nieman behuot 5), 
Er kuͤnne übel vnde guot. 

Pu fi. nieman des fo gabe, 
Als er vogel gevabe, 
Daz er fie nit lasze von. der bant, 
Er habe bürgen oder pfant 6), 
Daz im alfam iht geſche, 
Wann fpot tuot nad ſchaben we. 


(Die Sortfegung folge.) 


— — — — — 


Ya 


\ 


5) Davor iſt Nie: 


Trage 


Tragemundestied. 


\ 


\ 


"I willefome varender man ı)! \ 


T 


wo lege 2) du hinaht? ’ 
oder womite were du bedaht 3)? 
oder in welrehande 4) wife 


+ bejageftn 


1) Eine Zelle, die auf man reimte, fcheint ‚bier zu feb: 


- 


Ien, ‚allein in der diteren Geftalt bes Lieds, wel: 
he gerade dur die Unvollftändigfeit der jegigen blickt, 
braucht nichts mehr geftanden zu ‚haben; wie denn auch 
dem Sinn nichts mangelt. Mit: Sottwilllomm! em: 
pfaͤbt man den eintretenden Pilgrim, daher heißt in der 


E. 9. wisfums ein Gaft, der zu befuhen (wifon) kommt, 


ein anlangender Bofe wisboto. Die altdeutfchen hatten 


noch die Ihönen Manns: und Frauensnamen: Williko⸗ 
mo und Willikoma (woraus dag ital, benvenuto übers 


ſetzt wurde, nicht umgelehrt) von wil⸗(wel⸗ wol:) freus 


Dig, Iuftig, wie im a. f. wilboda gratus nuntius — 


und no mandhe andere dhnlibe Namen 5. B. Zei- 


zikomo (von zeiz, zart, freudig, lieb) vergl. das iſl. 
hallkvaͤmr. — 2) Laͤge, waͤre alte Perfecta ſtatt: lageſt, 


wareſt (Hildebr. 2. wurti, Weßobt. chipi) und fo genug 
bei Dichtern des 13. J. H. — 3) Bedacht, bededt, 


⸗ 


weil Dach und Dede eins. Im Auh. zum Wunderhorn 
©. 69. ſteht ein paraleler Volksreim: “guten Abend, gute 
Nacht! mit Roſen bedacht, mit Naͤglein beftedt, ſchlupf 


unter die Ded!” — 4) Velderlei band heißt : glei 


Lei (land, hlutr, led) häufig fo viel als Sache, Theil. -Im 


beſſiſchen Bauerndialelt, wie im nieberländ, bedeutet eis 


nerlei: 


— 


* N 
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velageſtu 5) eleider oder fpife? J 


® 


„und mit den rofen was ih umbesflabt; ' 
„in eins ftolgen Inappen wife 9) 
„beiage ich cleider und fpife.” 

III, nu fage mir meifter Tragemunf, 


“das heftu gefraget 6) einen man 7): . 
„der dir es in ganzen truͤwen wol geſagen kan: 
„mit dem’ himel 8) was ich bedaht, S 


en wei 


nerlei: eine Sache, nicht: diefelbe. — 5) Beilagen, nad 
etw. fireben, es erwerben, . Nibel. 122 10. — 6) Bel 
ftagen Fann fowohl der acc. daz, ez, ale der gen. det, 
es, is, ftehen und es war blog unſicher: weldes man hier 
von beiden durchführen folte. — 7). Der epifhe Cindrud 
diefer ſich wiederholenden Zeilen kommt den Antworten 
des rathenden Heidreks bei: “god er gata thin, getit er 
theirrar” eben fo der Schluß: ich fage dir fürbag an ıc. 
den altfordifhen Formeln: “vildu enn lengra? thulu len⸗ 
gri? mark ſegiom ther, oc munom fleira. vitod er enn 
edr hvat?“ — 8) Himmel fit fhon im Wort felbft Dad, 
Dede, Helm, Schild und Schirm. foldar hattr, pi- 
leus terrae. Umgehender Volksreim: “ber Himmel iſt 
mein Hut, die Erde iſt mein Schuh (Bett), das Kreuz 
iſt mein Schwert, jedermann haͤit mich lieb und werth!“ 
Nicht nur hatten die Schwerter gern Kreuzesform, "fon: 
dern mythiſch iſt das Kreuz ſelbſt gleich Thors Hammer 
ein Waffen: und Segenszeichen beim Schlafengehen oder 
Erwachen. Die zwei erſten Edge heißen eigentlich blog: 
ih gehe unter dem Himmel und auf der Erde. Unter 
Sternen auf Roſen betien Yilger, um Morgenweiß und 
Abendroͤthe (Verkündigung heiteres Neifewetters) beten fie, 
zouge foir, blanc matin, journee du pelerin. — 9) In 
Tnappen=teden: wife beißt. ſoviel wie: als ein Sinappe, 
Dee, woher den Stalienern in guifa di Leone als Loͤwe. 
Arm iſt unſere Sprache gegen die alte, die außer: in wiſe 
noqh: in n ahte , Flahte, trahte, art, ſitte, a pfühte ‚ sit, 

15 ‚tur 


x 
I. - 


wo " Kesgemnbeiet 


zwei und fibengi 10) Tan bie fine bir ant: 

waz boumes 11) birt ane bluot ? 

waz vogel fülget fine junge? 

waz vogel iſt ane une? — N 

waz vogel ift ane magen? 

kanſtu mir des fgüt 12) ‚gefagen, a 

fo wil ih dich für einen weidelichen knappen haben 13). J— 
IV des heſtu gefraget einen man, - . 

„ber dir es. in ganzen truͤwen wol geſagen kan 1): 

„vbie 


tur ıc. if. giorvirec. brauchte. — 10) 72. > 6x 12) 
iſt die poetifche, wunderbare Zahl der Größe. So viel Spra⸗ 
hen kann, fo viel Könige beherricht, To viel Pfennig buͤßt er ıc. 

die Idee mehr chriftlih und kaum im altgermantiden zu fin⸗ 
"den; (do RK. V. zweimal: “over trende tylte land” über 
drei Dutzend Land, d.i. 36.-, halb 72.) feßt man noch ein Drit⸗ 
tel zu, fo entfpringt die nicht weniger heilige 108. "Den gans 
gen Saß drüden ebdifche Lieder fo aus; “fegdu mer that, er 
ec thic fregna mun oc ec villa vita” oder noch näßer: ſeg⸗ 

du mer, allz thic frodan qveda oc vel mart vita” — 11) 
Auch eine nordiſche Conſtruction, was mit den gen.“ hvat 
er that fira? hvatt hann meigins aͤtti.“ Vielmehr allge⸗ 
mein deutſch “mag mannes” Reinmar d. Alte I. son. Das 
folgende: was vogel? iſt ſchon bie fpätere Weife, vielleicht 
“weil im alten Wert bier der PL. ftand, waz vogele, wat 
fugalo? iſl. hvat fugla? — 12) itzut itzut für izt, izund, 
ijetzunder. Das ut eigentlich unſer und, das gleich dem 
il. enn Häufig ohne den Sinn gu berühren, angehängt 
und eingeworfen wird, . ‚ Bernd ſteht üt allein, gewoͤhn⸗ 
ucher: dt, oht, et, eht. 13) Haben — halten. 
Die Identitaͤt diefer Wörter zeist fih noch in der 
heutigen, viel mehr in der alten Sprade. Die Zange 
„ babe (Hält) feſt, ih muß es nun haben (behalten). Wie 
denn aud andere Spradren halten neben haben zu einem 
etwas koͤrperlicheren Huͤlfewort annehmen, namentlich die 
Spanier: tener und haber (analog find eigen und haben, 
iſl. eiga wid hafa). — 14) Utaltes Raͤthſel, im ſchwedi⸗ 
N ſchen 


Zragemmnbesti: T 


„die quedolter 15) bigt.ane bias, Ä _ 
„der ftork iſt ane zunge, Er . 
„die fedarmus ſdiget ire iunge, . ° 
„der fwarbe 19) ir ann; 
- .,» J— 


fihen ſo lautend: mad de det: Bir. ire tio Foglar aod, 
den foͤrſte ibland dem hafwer intet mod, den andre haf⸗ 
wer ingen maga, den tredie ingen kraga, den flerde haf⸗ 
wer ingen tunga, den femte dir fine ungar, den ſiette 
lroter fin gella en ſjunde ſjunger faͤgert ofwer dem al⸗ 
la, ben ottonde Eungidr oß den tillkommelſe tid, den nlom 
de fipger oſfwer dem alla widt, den tionde de fa wis, at 
han dter tre ard gammal fps?” Mit der Mufldfung: 1. 
Turturdufwa, nds ben miſter fin. maka. 2. eu Wipa. 3. 
æt Bi. 4. en Stork. 5. en Läberlap eller Flaͤdermus. 6. 
en Ugla. 7. en Nädtergal. 8. en Have eller Zupp. 9. en 
Swala. 10. en Kramsfogel eher Starr, . de aͤta Euebaͤr. 
Wie man auch noch folgendes kürzere hat: “hwilken fogel 
har ingen tunge, och hwilken fogel bar ingen Iunga, od - 
Hwilten fogel. ger: fine ungar di?” Antw. Storch, Eule 
und Fledermaus. Deutſch ſteht das erſte Rächfel auch im 
Wolksbuch: Buͤrgerluſt und die Fragen gleichlautend, aber in 
Den Antworten 2. Habich, 3. Reiher ſtatt Wipe und Bi. — 
15) Wacholder, f. altd. Waͤld. I. ‚138. nord. Enebir ſ. das 
eben angefäbrte: ſchwed. Raͤthfel. — . 16) Gerade der zwei⸗ 
felbafte Vogel ohne Magen wird durch die beigebrachten 
Boltsräthiel noch dunkeler. Der ſwarbe iſt mir aus kei⸗ 
nem deutſchen Dialect bekannt, Schwalbe, Swalbe, Swal⸗ 
me wofür jenes ſtehen koͤnnte, Immer weiblich, die Sage 
vaßt nicht und im größeren Raͤthſel kommt fie beſonders 
vor. . Auf den Habicht ſcheint fh Name und Kradition - 
no weniger ziehen zu laflen, Wipa aber (nit nah Se⸗ 
zenius Woͤrterb. der Wiedhopf, Weißhaube) -ift der Ki 
biz, din. vihe, von dem zumal im Wonvebslied zu ra: 
tben ik, daß er den Bart im Nacken trägt. Wifo mag 
.f wars disfer auch fonft- mythiſche Vorel ſeyn. Die Recen⸗ 
Ron 
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ich wil dirs in ganzen truͤwen ſagen. 
„und frageftu itzuͤt mere 
sich fage dir fürbas an 17) Din re” on 
V. mu fag mir meifter Tragemunf, . ai 
zwei und fibenzig Iant die fint bir kunt: 
waz iſt willer dan der fne 18)? ‚ 
waz ift fneller danne bay reh 19) Er 
‚way ift höher danne berg? 
waz iſt vinfterre danne bie naht? 
:. Zanftw mir iBüt des gefagen, : 
. ſo wil ich dich für einen jegerlichen PN knappen win. 
VI, “des heſtu gefraget einen: man,. 
x: „ber bird-von grunde.21) wol gefagen fan: 
„bie ſunne if wiſſer dan ber fne 22), ' 
© „der wint 23) iſt ſneller dan daz red, . 
ae . . * „der 
fion bes beutfchen Raͤthfels wirb ohmebem durch bie Lesart 
Reiher (ſchwed. haͤger) ſtatt Biene verbächtig. — 17) An: 
ſagen — ſagen. Hildebr. L. 10. aͤn anſages. Raͤthſel lie⸗ 
ben bie Imperative: ſag⸗an, ratzan, rat⸗zu! einem die 
. Ebre .anfagen, (wie anthun) zu f. Ehre fagen, um ihm . 
: Ehre au bieten, inbem er feiner Frage ſteht. — 13) Im 
- .Mouneds 2.: hvad er hvidere end en Syane? Schwan, 
Engel und Elf find identiſch, einer wie der andere weiß, 
- Iendtend, — 19. Vonvedsl. beſſer und diter (weil es als 
.. Hteriet). “bad er taffer end en Kan?” — 20) Wie bag 
.. » vorige weiblich: ſchoͤn, ſtolz, wätlih, frei. ©. auch oben 
. beingen, — 21) Von grunde wohl,‘ aus dem inneriten. — 
. 22) Erinnert an den Meilterfängerkrieg über Tag und 
- Sonne, bie ia urſp. eins find; Schnee aber und Sonne 
fieben in den Mpthen und Worten gar soft nebeneinander. 
Handgreifih bewies Morolf, der Tag fen weißer als 
Milch und Schnee (325. 826.). — 23) Im Vonved lau, 
; tet die Antwort find Sinn, Geift, Seele. Mber myothiſch 
. 4 fie ganz dieſelbe, da der Geiſt überall ein Uthem und 
- Wehen iſt, ahma, Spisitus, vontus Ipirans, Darum liegt 
x aud 


| 
J 
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„‚ber boum ift hoͤhet dan bee. berg 2a), | 
„die rame 25) iſt ſwerzer dan die unaht 29, 
„and frageſtu mic itzut mere 
„ich ſage dir fuͤrbas an din en 
VIE. nu fage mir meifter Tragemunt, 
zwei und fibenzig lant.die fint bir kunt: 
durch waz ift der rin 27) fo tief? J 
ober 
andy begreiflih der ſchnelle Hugi (von hugr) über den 
ſchnellen Thialfi (Dämef. 40.). — 24) Simlich vielleicht 
fo: weil!nod auf dem Bergsipfel der Baum ſich erhe⸗ 
ben kann und der Berg im Wettſtreit zu kurz käme, wie 
der fonnenfliegenbe Wbker, unter deſſen Flügel ſich der 
Zaunkoͤnig barg. An fih aber iſt Baum I Höhe und ' 
baumhoh gilt wie berghoh. Die meiſten der in biefen 
Mäthfeln ſtehenden Vergleihungen - brüden bei innerer 
Gleichheit Bios die dufere Verſchiedenheit aus und fpaitet 
fi fo überhaupt nit Sprache und Poeſte aus der imeren 
Einheit? Was nothwendig und ewig differenzlirt, bag iſt 
. bie Erſcheinung. — 25) Aus Nahe, Raban, drafn wird 
hramm, Ram (wie aus heben Himmel, aus 'ftebn, Sim: 
me) aber der Ruß, ſchwarze Schmutz heißt auch ram. 
Schon im Getſpeki ſteht hrafniſpartari. — 26): Da. Berg 
and Naht nicht: von ferne reimen, könnte. man auf ein 
früher dageſtandenes bidrg und moͤrk (myrc Schwaͤrze, 
Finſtre) Hin muthmaßen, zumal man ſtatt Rabe nur den 
mythiſchen Muninn zu ſetzen brauchte, um in ber letzten 
Zeile die Alliteration zu belommen. — 27) rin zwat je 
der Fluß (Rinne, Runs) aber bier doch dee große, Deut: 
ſche. Was fol man ans. ben Reimen tief und lieb 
ſchließen duͤrfen? Daß das Lied fruͤher niederdeutſch gewe⸗ 
fen :and Itef dageſtanden? Das Schwanken hierin. mag 
eben tief beweiten, ſtatt defien ſchwerlich ſelbſt im ober: 
beutfhen diep gefunden wird, aber Ulf. hat biups,i der 
Islaͤnder diupr. Engliſchen Sprachforfipern iſt die eigene 
Erſceinun nicht anhemertt geblieben, Daß wo ber: Eng: 
. aͤnder 


a ober warumbe fint (frewen alſo liepz?; u 
durch waz ſint die matten ſo grͤne?ꝰ?ꝰ?/ 


= 


J 
? 


Rage deeleit 


durch mag, fint die ritter fo kuͤne? 
kanſru mir: das uͤt geſagen 
ſo wil ih dich für einen ſtolzen knappen heben 
VI, «des heſtu gefraget einen man, - 
„der dirs von grunde wol geſagen fan: 
„von mänigem urfprunge 28) ift der rin fo tief, 


Daun 


„von hoher 29) minnen fint die frowen .alfo liep, 
„don manfgen. wurzen ge) fint: die matten grüne, 


f ° u: » von 
, 


kinder ein ch feßt, ber Deutſche ein d, umgekehrt wo 


iener 'ein .d, dieſer ein. th. zu ſetzen liebt. (Vergl. Dorn 
und Diſtel, durch doch, der, Thor, teuer, Theil, Tha⸗ 


ur 


ler und bagegen thorn and thiſtlo, ‚through, though, 
the, door, dear, deal, dollar. u. ſ. w,.) Man könnte ei: 
nen aͤhnl. Widerſtreit zwiſchen dem nordiſchen und deut⸗ 


ſchen, ia nieder: und hochdentſchen in den ſtarken und 


weichen Lippenlautern anmerken. Der Norde fagt: linfr, 


kalft, halfr, thiufr, aber diupr, greipa, pipa; wir Dent⸗ 


ſche: lieb, halb, Kalb, Dieb (älter: liep, balp :£.) tief, 


greifen, Pfeife. Auf ſolche leiſe Localitaͤten, ſollte der 


Eprachforſcher ſehr achten, (in moraliſchen aͤhnlichen beruht. 


ſogar das nationale Heimweh) ſie moͤgen beweiſen, wie 
viel der Geſchichte durch alberne Orthographieaͤnderungen 
entzogen werden Tann und dem Doll, das bier faft- im: 
mer donfequent war, damit etwas entfremdet ober er: 


kaͤltet. — 28) -Urfprung, Urquelle, Quelle. — 29) Die 


bobe fieht der niederen, gemeinen Minne entgegen. ' 
Beide Wörter, Minne und Liebe haben in unferer. Spras 


. de eine fo mannichfaltige Bedentung nach. und nad ge: 


habt, daß eine hiſtoriſche Abhandlung daraus ein klares 


Beiſpiel innerer und -Auferer Sprachmodification nehmen 


Könnte. Minne ift urfpr. Gedanke, Dinth, Gemäth, In: 
neres, mens. — 30) D. bh; Kräutern, Gräfern, in einer 


nu jeht: veraltenben. Wederttung, Ich zweiftie nicht, daß 
. — wie 


| 
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„von Mayiger . harten wunden -fint die ritter kine. 
„und frageſtu mich des itzuͤt miete \ 
„ich fage dir fürbag an bin ere.” ' 
IX, nu fage mir meifter Tragemunt, 
zwei und fibenzig lant die fint die kunt: 
durch waz ift der walt fo grife 31)? 
durch waz ift der wolf fo wife 32)? 
durch waz iſt der ſchilt verblichen ? 
Ddurch waz iſt manig guot gefelle von dem andern entwigen? 
kanſtu mir das uͤt geſagen, 
ſo wil dich han fuͤr einen weidelichen knaben. 
x, bed haſtu gefraget einen man, 
„ber dirs von grunde wol gefagen kan: 
„von. manigem alter tft der walt grife, 
„von, unnuͤten gengen ie der wolf wife 33), . 
“von 
wie rin; Gras, gramen, granum fo auch. herba, Wurz, 
are und viridis, vert verwandt feven. Kraut gehört gleich⸗ 
feld zu Wurzel, radix, rot. Diefe Etpmologieen wer⸗ 
ben. hier mit darum beräbet, damit über dfe Tiefe 
and das Alter der Vergleihungen kein Smweifel Bleibe. — ' 
31) Anch eine bemertkenswerthe Verwandt ſchaft der Woͤr⸗ 
ter zruͤn und grau und man darf bier gris von ‚einem 
greifen, uralten, oder von einem grünen dunkeln, oder 
von einem leuchtenden, ſtrahlenden verſtehen; alles iſt 
recht, wiewohl in der Antwort der Dichter den erfien Stun 
hervorhebt. Ich bemerke, daß auch bie altfranzoͤſ. Poeſſe 
Häufig vert et gris verbindet, wie wir grisgrau grasgruͤn. 
altsris fagen. Aber in Wald, wond liegt deutlih alt und 
omd, ia im perfiiben heißt oud, aoud ausdruͤcklich Wald - 
und alt. Sprichw. “alt wie ber Wefterwald, oold as 
de Bremerwoold.” (Berg, Stein und, Gries dieſel⸗ 
. be’ Idee, bie fleinalten Rieſen, Betgrieſen, 9: Mies 
fen.) — 32) Der Wolf iR in Mpthe und Sprache der‘ 
‚ eigentliche Mepräfentant. bes granen, zwielichtigen, nnd 
beißt -baid der lanchtende, bald der bunfele, wie auch 
gran (und canas, sandidus) beides. — 88) Won ver: 


? — eitelten 


16. \ _ Rrsgemunbestiet u 


„von maniger ftarfen herverte iſt der ſchilt verblichen, 
* „antrüwen34) Sibichen ift.mantg-guet seſelle enwichen 35); 
„und frageftu mich es itzuͤt nere 
„ich fage dir fuͤrbas an din era”. ‘ 5 
XI. nu ſage mir meiſter Tragemunt, . u Ser Ze 
zwei und fibenzig lant die fint dir kunt: 
waz iſt grüne alfam der fle? | 
waz ift wiler dan der fe? - 
waz ift ſwerzer dan ber fol? 
vwaz zeltet rehter 36) dan ber vol 3 
kanſtu mir daz geſagen 
‘fo wit ich dich für einen folgen fnappen haben. - 
XII. “des haſtu gefraget einen man 38) 
„der dird von grunde gefagen kan: - © 
„die ageleie 39) iſt gruͤne alſam der kle, 


» unde 


eitelten. "Gängen des Woifs it in der gbierfabel oft 
Rede, ed macht dies Betrogenwerden eine feiner Haupt: 

.  feiten. Summer und Alter bleiben ihn, aber frömmer, 
‚weifer und gewigigter wird er.nimmer doch. — 34) Statt 
unnuͤttzen Sibichen, was in der. Handihrift offenbar. aus 
der vorhergehenden Zeile eingefchlihen, ift geradezu uns 
srämwen geſetzt worden.. Der Sibich war untreu, aber 
nicht unnüß, ‚ein liſtiger iſt nicht einmal vorlaut (fih unnuͤtz 
machend) vergl. übrigens altd. W. J. S. 225. — 35) Koͤnnte 
auch gefwihen mir gleihem Sinn heißen. — 36) Reh⸗ 
ter heißt bier nichts als: mehr, in. mertwerther Ein- 
fimmung mit dem ulf. rathizo und engl. ratlıer feichter, 

‚ Ueber. — 37) Das Füllen (Fobl) ift feiner huͤpfenden 
Eprünge wegen befannt und epiſch. gelten ifl..tölte, 
ſhwed. tulta, ſtulta gilt von ben Eleinen Schritten (dem 
Krippeln) der Kinder und Greiſe und unter den Pferde⸗ 
namen, je nad ihren verſchiedenen Faͤhigkeiten, find: Zel⸗ 
.ter, Traber, Treter, Ganger und aͤhnl. bekannt genug. — 
38) In ber Handfarift ſtund ſtatt der reftitufrten epifchen 
Zeile: das hab ih balde geſaget din, — 39) Ageleie 
ſonſt 
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„unde iſt wiſſ alſam ber ſue, 

, unde iſt ſwerzer bau ber fol, 
„und zeltet reht alſe der vol 
„und frageſtu mich utzuͤt mere, 
nich ſage dir fuͤrbas an din exe.” 





Diefes. Lied, das ich für weit älter halte, als es 
andern wohl gefchienen hat, und dem eine größere Achtung 
gebührt, als bisher geworden ift, wird bier aus dem for 
genannten dritten Theil +9) der Müllerifchen Sammlung, - 
wo es aber Koch unverfiändig ohne Strophenabthei⸗ 
lung drucken laſſen, wiederholt und hergeſtellt. Was dort 
binter 3.85 bis 101. angehängt. war, ift dem Lied an 
fich fremd und ein unabhängiger Reim, beim Umdrehen 
des Lotterholzes zu fprechen +"), Wiewohl nun fchon in 
den Noten manches gefagt iſt, was bei Einfichtigen bie 

\ Alters 


fonft eine Blume, bie uquileji, net bier aber offenbar 
für Ageleifter, Aglafter, Schalaſter, Agel, Elſter, agace, 
deren ſchwarz und weiße Farben fo berühmt find, daß 
Davon der fhmarz und weiße Menſch Chalflitemadur) Agla⸗ 
ftermenfe ‚ negre=pie genannt wird, 3. B. Beirefiz. I 
Morolf ſteht foger v. Hıı. ausdruͤcklich, Die Elſter zähle 
gerade ſo viel weiße, als ſchwarze Federn und nicht weni⸗ 
ger betannt iſt ibr huͤpfender Gang. Dazu hat fie belle, 
grasgruͤne Ungen, oder kleegruͤne, weil der Rice ber glu⸗ 
Hende, blühende, gruͤnende, brebende, Vergl. xAoy 
(Grünigteit). Yarcif. 14872. gräner als cie. 

40) € enthält überhaupt viel trefflihes unter der Zahl von 
Fürzeren Gedichten, die er gibt. 

a1) Dberlin v. Lotterbolz; wandernde Bettler und Dufcanı 
tem (Lotterer, Lotterbuben) gaufelten mit einem Stab vor 
den Kerzen. 

andenie⸗ WILKE, .- 8 


ne u Tragemundeslled. 9 
Alterthuͤmlichkeit der Dichtung vielfach anfegen wied, wo⸗ 


bei die Anfuͤhrung des altdeutſchen Sibich noch beſonders 


ausſchlaͤgt; fo will ich doch folgendes Nähere oder Wei⸗ 
“tere hinzufügen, zumal noch eine andere Emendation des 


| Tertes Rechtfertigung verlangt. 


Die Sprache weiſt ‚ wenn man will, ‚nit fo weit 
zuruͤck, nicht einmal über das 14. ober 13. 3.9. Was 
aralte Wörter angeht und Wendungen, ſo ‚bat deren au 


‚noch die heut lebendige Volkspoeſie genug erhalten, ‚ die 


man bei den Meifterfängern oft kaum antrifft, aber wie 
insgemein alle Volkspoeſie an der uralten hängt, gelten 
mir auch folhe alte Neben Beweiſes genug. Wenn nun, 


wie gezeigt worben iſt, das ſpaͤtere (in Sprache nicht 
bedeutend alterthuͤmliche) Hildebrandslieb doch der Nieber- 


ichlag unferes nllerälteften war, wenn. gleichergeftalt die 


uüuͤberaus koſtbare Thryms quida 42) fortgefurigen wird in 
daͤniſchen und norwegifchen Volksliedern, die wicber 


wichtig unter einander abweichen, und manche andere vers 
lorene 3. B. das Aflauglicd in ſolchen Weberbleibfeln Zeah⸗ 


‚x. net werden bürfen; fo farm aud aus der im rechten 


Verſtand nothwendig neualten Sprache Fein Beweis, ge- 


- gen den fo weit hinaufgerücten. Urfprung bes unfrigen 


gezogen werben, da im Gegentheil die Eritif ein faͤlſch⸗ 


lich 


| 42) Die Thromequlda iſt meiner nf ht nach eben fo tein 


volksmaͤßige Dihtung, als bie fpäteren Lieder. Inder 
Art ftehen fle daher gleih, fo unendlich fie im Grad ver 
fhieden feyn mögen; etwa wie reiner. Adel abfteht von 
reinem Bauerftand. Worauf bier alled ankommt, ift, Bas 
anverlegte epifche Herz und ben Kern anzuerfennen, der 


dort edel und adelich, Hier baͤueriſch und grob gefaßt er- 


ſcheint. Aber ſelbſt die heutige Banerufprade beſitzt noch 
Kräfte, die unſere Scriftſprache entw. verſcherzt bat, 
oder sonfeqnehtermafen hat einbäßed- Mae, genug fh ſeh. 


u 
N 
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lich dem Wolfram zugeſchriebenes Gedicht, feiner frauen. 


lobiſchen Sprache wegen, allerdings so oder 80 Sabre 
binabzuſetzen hätte. Dieſe meiſterliche Poeſie wandelt ſich 
in ſchnellen, kleinen, die ſagenmaͤßige nur in großartigen 
und langſamen Verhaͤltniſſen ab. Darum ſtelle ich aufs 
dieſenn Tragemundesſlied hat ein altgermaniſches, gleich— 
ſam ein Tragmundarmal zu Grund gelegen. Wie in 
ihm Der Wirt den Gaſt fragt, um-zu ſehen, ob er des 
Eintritts würdig, oder ber Pilgram zur Ehre. des Sras 
gers antwortet, gerade fo fragen fich Heidrefr und Gifte 
im Getfpefi und andern Liedern ver Edda: Vaſdrudnis— 
Fiolſoinns⸗ Alviſſ⸗ und Fafnis-mal über die wunderbar⸗ 

fin und höchften "Dinge der Gätter und Menſchen, in 
den einfachſten Worten und Bildern aus, wie fie deren 

Mürde und Dunfelheit angemeflen, nur der wahrbaften 

Poefie möglich und gegeben find. Das iſt das: innere 

Weſen und Streben.der Poefie, daß fie das dunfele +3) 

und unfägliche in Haren Worten auszufprechen, ben Himmel 

herunter⸗ und unſer Herz aus der Bruſt heraus zu leiten 

wiſſe. Daher haben alte Dichtung und Sage eine Menge 

Raͤthſel, an deren Steflung und Löfung man gerade Das 

bewundern muß, was den neugemachten fehlt, die bes 
friedigende Mifchung von Wahrheit und Wunder, vermöge 

deren man zugleich daran glaubt und nicht glaubt, Aug " 
Diefer Urfache kann bie Antwort unmittelbar: . hinter die 

Frage gefegt und braucht nicht aufs nauͤchſte Blatt vers 

fpart zu werben; der Sag büßt-fo wenig ein von -feis 
nem Reis durch Die Auflöfung, daß er gewiß noch das 

durch gewinnt; wogegen man Der jetzigen boblen Raͤthfel, 

febalb das Wort gem Wr unangbleiblich ſatt wird. 


Einhalt 
48) Veral. gro. om tauchil sen, “oo y 
er 4 Bar 2* Be vu * 


! * 


20° . Jeigemandeled 


ro, ⸗ 


AInhalt und Form fuͤhren in der Geſchichte ber: Paefie 
iminer zu denſelben Reſultaten und es mar.zu erwarten, 
daß die erbluͤhende gebildete Dichtkunſt, wie die alten 
Weiſen und Worte, fo auch die alten Fragen und Raͤthe⸗ 


ſel ergriff und wi [weiter “treiben wollte. Sie gerie⸗ 


then fpiger, feiner, .gelehrter. und fpielender ſiehen 
aber den alten Naturraͤthſeln an: Tiefe und Gruͤndlich⸗ 
feit gar nach, wiewohl fie oft noch darauf, ſelbſt beru⸗ 
Ken, In. biefer Art haben wie von. unfern Meiftere 


‚" fängern, felbft von den fpäteren, noch verſchiedene 


Kriegs⸗ und Haftlieder; das beruͤhmteſte geht von dem 
unſtreitig alten Thema von Tag und Sonne aus, wen⸗ 
det es aber gleich auf Fuͤrſten an und waͤchſt im Ver⸗ 
folg gelehrt und dunkel genug auf, allein an durchgrei⸗ 
fendem inneren Halt fehlt es ihm überall. ' Hierin ſteht 
&s eben fo fehe unter den Fragen, die Tyrol dem Fries 

bebrand auferlegt, als über einem noch dünner genome 


enen Steeit-ber fpäteren: ob Weib oder Frau der-vors 
zoͤgliche Namen ſey? Die hollaͤndiſchen Rethoriker uͤbten 


fich in oͤhnlichen Fragen, worunter das beſte feyn dürfte, 


was das aͤlteſte iſt, nämlich Maerlants Wapen-Martin **7, 


Wichtiger, weil ſie wicderum fruͤher, wuͤrden die Frag⸗ 
Hieder angelſaͤchſiſcher Poeten ſeyn, deren Wanley verſchie⸗ 


dentlich gedenkt, auch ſelbſt Die von Turner IT, 346. 


arigemerften ungebructen Iateinifchen Aldhelms über Wind, 
Erde, Mond, Regenbogen, Nefielsc. Als alle die letzt⸗ 
gedachten iſt ungleich gruͤndlicher Morolf und Salomon 


N Frag und Antwort angelegt, und namentlich das 
"Rätbfel von Vater, Mutter und Schweſter barin vors 
"refflich. Das Bolk befigt jetzt goch viele gute und mengte 


fie mehr ober weniger andern Liedern ein, wie das alte 
Lied 


40) Einige Methoriterraͤtbſel ſtehen. im holuud. Velssregun 
Margareta von eimduus eap. 9% 
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Ried von Vonved zeigt. Im Wunderhorn ſteht nur ein 
einziges gedrudt, 2.407. Bekanntlich werden aber eigene 
Närhfelbücher auf Märkten verfauft; von dem deutfchen 
befige ich cine beflere dänifche und eine noch beffere ſchwe⸗ 
diſche Recenſion; die ältere deutſche, von Panzer in den 
Suppl. ©.25. angeführte verdiente eine MWieberauflage 
und wuͤrde ünfer gegenmwärtiges häufig und fchlecht inter⸗ 
polirtes Volksbuch erfriſchen koͤnnen. Mitunter aber ent⸗ 
haͤlt dies noch immer ausgezeichnete Stuͤcke, die in der 
alten Edda ſtehen duͤrften, 3. B.“es flog ein Vogel feberlos 
auf einen Baum laublos, da kam eine Frau mundelos und 
aß den Vogel federlos *). Andere finden ſich in den Jaͤ⸗ 
gerwaibfprüchen, die nächftens herausgegeben werden fols 
fen, deren. folgende wenige, eben weil fie in den Ton 
unferes Liedes zu fehr eingreifen , ſchon hier ale Probe 
nach Den übrigen begierig machen koͤnnen: 


ſag an lieber Waldmann, ' 
was bat der edle Hirfch zwiſchen Waſſer und Ories geben? 
seswifhen Waſſer und Gries 46) 

da bat der edie Hirſch gewaſchen ſeine Si — 

{ag an. meig.lieber Waldmann, 

wie fpricht der Wolf ben edlen Sf a? 

molauf, wolauf, du Dürer Knab, du mußt in meinen Damen, 
ba will ih dich wol durch den rauhen Wald Hinstagen.” — 
lieber Waidmann ſag mir kun 41) und bain: 


Wo 


45) Schnee und Sonne. Im ſchwed. lartet ed fo: med de 
det: der: Hldg en ſogel fjaͤderlos, utaf traͤ loͤſos, ba kom 
huſtrun munloͤs, od at np fogel fihbeuldös?,. Sunde foͤll 
pa traͤdet ſom war. a den fortaͤrde rin, fom wär. 
munlös, 

46) Fels, Stein, iſl Slot... Kielel, Saud . 

47) Still hat bier ganz die.alte Bedeutung ,: bie in dem 

.*fe rin kar ber e. N and: zum Theil bem meh Kill (no, 

E 85 rer ., ne) 


, u 
22 Treagemundesller, — 
wo lauft der edle Hirſ zu Wald? on 

. "gt lauft über Die Wege alt uud über ben grünen Woald, 
„und über den Ruͤck, da kommt ber edle His oft uud bald.” 
‚lieber W. M. fag mir an: _ 
wann ‚bat der edle Hirſch fein Hishmelgeigen 48). gethan? 
mann er heut von Feld gen Holz iſt gangen, 
"Pat der edle. Hirſch mit feiner langen Stangen 
: sperabgeflagen die Zehr 49) und Melle | 
yon Baumen und Etangen, und bat fein Waid 50) emo: 
„Saft mir: anders eben 51), : 
:: #0. Bat er das Himmelszeichen daran gegeben.” — 
lieber W. M. kanſtu mir dag fagen: 
‚ was hat den edlen Hirſch nor Sonne und Mond äber den eg 
getragen ? 
das wil ich bir wol fagen ſchone, die liebſte Mutter ſein 
trug den eblen Hirſchen über den Weg binein” 52). 


auch den Waidſpruch vom unnuͤtzen Hausgeſi nd: 
ein beſpengter Jaͤger verdroßen, 
‚ ein trabender Leithund ungenoßen 
“and eln zeltender Wind 53), | tn 
das iſt dad. unnuͤtze Hofgeſind. 
| a Endlich 


immer) herrſcht. Yab oft, bald u. a. Partileln hatten. 

„e „anfänglich feinen fe firirten Sinn, ‚daher das folgende oft 
and bald nit fitll und bald, ‚uud dem u fpäteren ſtill 
und laut gang einerlet iſt. 

048) Seihen heißt beim Hirfh das, woran man ihn fpärt, - 
Himmelszeihen, was er in ber Höhe, an den Bäumen, 
deren Laub er fieifet, lͤßht. 

49). Behr — Zehl, Bald, Aſt, nieberbeutfch Telge. 

30 Atzung, Aſung, Futter, Ne 

2.51; Beſinne ih mid recht; wir fagen: if mir anders recht. 
2x2) Naͤmlich in Mutterleib. 

53) Der Spürhund darf nicht traben, ein Windhund nicht | 
"zeiten, ſ. oben N.36. fonft Hat man’ fein Leinen Nugen 
= (ungenoflen), Rindernatqhen. S. LII. heißt vie leichtt Gind 
*8 Hund. 


nt 


— 
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Endlich noch au unferer X. Strophe die parallele: 


(a9 mir an‘ mein lieber Waldmann! . 
was macht den Wald weiß 34)? 

was macht den Wolf greiß? 

was maht den Gee breit? 

mober -Tommt alle Klugheit? 

“pas will ic dir wol fagen ſchone 55): 

das Alter macht den Wolf greiß, 

der Schnee macht den Wald weiß, 

— und das Waller den See breit 
vom ſchoͤnen Jungfrauͤlein da kommt alle Klugheit.” — 


Außer diefen allgemeinen Betrachtungen wird die nachſte⸗ 
bende, mehr befondere,, das Alter unſeres Liedes ferner 
beſtaͤrken. 
Es ſtammt noch aus der alten Gaſifreiheit. Wande⸗ 
ver, Reiſende, Boten hatten Abends Einkehr, Trank, 
Speiſe und Herberge, lagerten ſich auf die Bank und er: 
zählten neue Zeitung. So war Fremder und Gaſt gleich⸗ 
|  bebeutendes Wort und Pilgram °°) genau Lasfelbe; 


weil aber ber Fremde auf der Reife ram, hieß Pilgrim 
| auch 
53) Vergl. unfere Strophen IX und X, Die dort gegebene 
Erklärung von gris und wis Fonnte’nicht beffer beſtaͤtigt 
: werben, da hier gerade der Wald weiß und der Wolf: 
greiß Heißt. Der. Schnee fcheint darum vine hitere Rut 
3 Nlegung, wiewohl auch eine rechte. 
55) Dieſe Zeile kehrt in den Waldfprügen wie oben: or 
u geftagebsc. immer wieder. Auch die von der Frauen 
RKlugheit identifichet fih mit der Frage von der Frauen 
. Minne und Schöne, Denn wie rau bie ſchoͤne, freie 
(Freia) heißt ſie auch die feine weiſe, kluge (Suot.). 
..56) Aus. peregrinus, velegrinus, nur lag die deutſche En- 
duny grim oder gram zu nah, als. daß fie nicht elusetre⸗ 
tem ware. lei, 
* X 
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au ein’ Reifender, der außerhalb⸗ feines Landes takt | 


Elend (Elilend) 309; da endlich der. Fremde, Mübe, 
Ellende der Aufnafıne und Wegeflener dürftig mar, bes 
kamen dieſe Namen von ſelbſt die Nebenidee: Armer und 


Bettler (geendiu diet). Aber eben, das fagte Spielmann, 


Bote, Fiedler a. aus, inden arme Leute wanderten und 


des Brotverdienſtes halben ſpielten, wiewohl auch die 


edelſten Koͤnigsboten Geſangs und Spieles pflagen und 
alſo die ſich hier mehr als von einer Seite beruͤhrenden 


oder wechſelnden Namen und Begriffe vor einer zu en⸗ 
gen Auslegung derſelben bewahren muͤſſen. Darum 


konnten auch Bodo und Pilgrim Eigenname ber edel⸗ 
= fien Gefchlechter feyn, wie fich wiederum an einen an⸗ 


dern gleichfi migen Worte bewaͤhret. Cancor, Cancro, 
Cancher hieß ein bekannter Rheingaugraf in der Mitte 
des achten Jabrh. 57); welches genau was das etwas 
fpätere Piligrim bedeuten wollte, allein das Wort ſelbſt 
galt viel allgemeiner (gangaro, gangro, d. i. Gaͤnger, 


gehender). Kero hat uns den Genit. gangaruro, peregri- 


norum und Dativ kankarum peregrinis aufbehalten, 
Merkwuͤrdiger erfcheint jedoch die Form Ganclero, 
ganclerus, bie ich in einer Urk. von 760. finde 5°), als 

unmittelbar auf den altnordifchen Namen Oangleri 
hinzeigend. Verel erklaͤrt letzteres Wort durch “einen vor 
Alter und Muͤde wankenden, ‚ftabgeftügten” was genau 
auf einen wegmuͤden » berichwankenden Pilger paßt. Ges 
rade ſo brauchen wir noch gaͤngelen 59) vom unfichern 


Gang 


EN m. R tradit. Inuresham. Mt. I. 2. 4. 386. fo wie Diplos 
we bei Schannar, Piſtorius eto. 
X) Bei Miraeus dipl. belg. edid. Foppens III. PA wo game 
derus ein Leſe⸗ oder Brudfehler. 
* Diefer neutrale Sinn bes Worts und gewiß der arfpeänge 
lie 
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Wang. der Kinder mad Greiſe und gangaron vahan ſich 
dazu wie wandern zu wandelen. Die alte Woche 
bat num eigentlich Tauter bedeutetde Namen und ıwems 
der ale Wanderer das Menfchengefchlecht Heimfuchenbe Gen 
Gangleribeiße, fo darf kein Zweifel mehr walten, daß 
Dies cin epiſcher Pilgername fey, a. ſ. gangere pedefter, 
Die Lesart ganglari (f. zu Grimnismal 45.) ift nirht ein 
mal erforderlich, unter den odinifchen Namen ftcht Gangleri 
Pr. 34. Wie num Odin als Gangler verhüllt den Dreicn 
die Fragen vorlegte und ihre Antworten vernahm, ift.cr 
ja Überhaupt 42 mal zu ben Voͤllern gewanbert (fara med 
foffum. Grimm. a5. 46.) und hat eben fo manche Ramen 
empfangen °°) Er heißt aber im Waforubnerslieb wies: 
derum Gangradr (itinere 'einctus) ald weiches unbe 
denklich der Lesart gagnradr (gewinnrathend) warzugies 
ben, meil .er dem’ Joͤten nicht gagnviſi ſondern viel 
mehr bauloifi erfcheint. (Auch haben die Kenninger 
Mr. 31. ausdrücklich gangrabr. ) Vegtamr (vergl, 
Wechtam im Hunibald), in deſſen Geſtalt er Die 
Zauberin ausforfcht, iſt nichts anders als: de we⸗ 
gekundige, wegzahme, gewohnte Pilgrim. Außerdem, 
da die Jdtennamen häufig: mit den odiniſchen zufanunen 
fallen, ift es begreiflich und beſtaͤtigend, auch unter Dieg 
fen Gangur und Sanglati (von latr, laß, mid) ans 
zutreffen, und. wenn die Hel einen Knecht und eine Magd 
hat, die gauslati und sanglot (ber Gangtraͤge, der 
Faule 
liche dat: noch alt Yrooingialismnd fett; da bie Schrift⸗ 
frage gängeln,actip für: ſolche Leute leiten nimint. 
60) Gleich wie die unruhigen Helden ziehen und die Welt er⸗ 
fahren, ſo teifen die ruhigen, feligen Götter, die Welt 
zu prüfen. Im Norden wanderte bef. Freya. Selbſt in 


chriſtl. Sagen ber Heiland, Yaulns und Petrus, nndeſo 
in allen Mothen. 8 | 
95 


v 


acVragemundeslie 
Zaunle ) ĩ die Faule) genannt find, leuchtet auch darin· dio 


niythiſche Wichtigkeit "Des Namens hervor. Was Götter - 


woaren, Die auf den Stab geſtuͤtzte Greiſe den Monſchen 


erſchienen, oder Helden, die die Welt durchzogen, gort⸗ 


liche Sänger, weiſe Männer und Zauberer; das fank.im 
‚ber. Sache und Sage auf ber ‚andern Seite zu Bettlern, 
Baͤnkelfaͤngern, Schemelern, Landſtuͤrzern „Vaganten, 
Wendlern, fahrenden Schuͤlern, ellenden Pilgern, ſtafcarlar 


und Goͤngufolk herab, ‚doch. nicht ohne mannigfach durch— 


brechende Strahlen des Fruͤheren ober. Anderen (3. B. Odin 
iſt einaͤugig, der Geſtur und der Spielmann oft blind). 
Neben Geſter (Saft) Somuns Förusmadr, Brautinge 
(viator) und vidfbrli°*) im norbifchen, bat freilich in_ 
allen übrigen Sprachen das Wort Pilgrim die meifte 
Verbreitung erhalten. Man verfland in befonderm Einn 
- auch bie an heil. Oerter wallenden darunter, welthe fers 
mer Palmer.(Palmdrar, palmer) und Romfahrer 
(romero, romeo oder ramier, weil fie nach Rom zo⸗ 
gen und ben Wfl, bie Palme, rameau trugen) Wal⸗ 
fer, Gottes-kinder-Boten und inechte (Triftan; 
2515. 2528) hießen, . enblich ‚ihrer armfeligen, grauen 


. Kleidung wegen nicht felten Graumänner und Grau⸗ 


brüber. Die, Muſchelhut, Sandelfchuhe, Kappe und Stab 
waren ihre „Kennzeichen *2), ‚aber darin feheinen fie ung 
leugbar mit den ‘älteren heidniſchen Wanderer zuſammen⸗ 
zuhangen. Vergl. Vafdr. 10. oaudigr ‚ armer Pilger. 


. Mach 


61) So heißt Herbrandur bien vidforti (Wilt. ©.) 
woraus in einem din. Volkslied Brand Her Biffer 
- Lin’geworben Ift, oder gar B. van V. 
oa) Wolſdieterich fir. 2033. 
do trugen wir grawe kleyde J 
und ſchuch rinderein. ne 
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Nach allem tiefem wird auch une, Kragemund 
ein bedeutender, epifcher und uralter Name: feyn. Zwar 
lieft Sie Dandfchrift Trougemund und Dies ift Feih 
Schreibfehler, da Oberlin h. v. vor: Köche Abdruck ebenſd 
aussieht. - Nun findet ſich im saltbeutfehen das einfachk 
Truogo, Trogo, Droge nicht felten,, deſſen Sinn das 
bingeftellt: bleibt, wo es nicht eine blos dialectiſche 
Mbweichung von Trago wäte, das z. B. in den trad. 
corbeiens, ficht. Noch öfter aber in Faroling.” Urk. 
Tragebodo, tragapeto, traboto und bei der vor⸗ 
hin Dargethanen Identitaͤt dir Begriffe Bote, Pilger 
aud Gaft, war es unbebenflich, jenen Namen in Tra⸗ 
gemund zu aͤndern. Man mag «8 von dem alten .tras 
ge Getzt träge, mid) oder von tragen, d. 5. Votſchaft 
tragen, (wie trage felbft die Botſchaft, Einladung Weißt) 
ableiten, fo ſtimmt es entweder zu dem nord. ganglati, 
(müber) oder es fagt, wie Tragebote, einen wandernden 
Boten, in beiden Fällen mythiſch ein und dagfelte aus, 
was in den ebdifchen Raͤthſelliedern Gangradr und Vegtamr. 
Der Truͤgemund oder Luͤgenmund (Fallax ore, nach Oberlin) 
würde fih zwar zur Noth mit. Ixugler, Bettler oder mit 
SHar’s Lügen verbinzien laffen, aber, gleichwie letzteres ſpaͤ⸗ 
tere Imterpolation verraͤth, kaum zu der alten, einfachen 
Poeſie, der folche Parodie fremd, ausnehmen. . Ohnedem 
ift es za tenfen, daß die in unfern uralten Namen fo 
häufig vorkommende Silbe =munt cher alles andere, 

als das Teiblihe Mund (03) ausſage. Zum Ueberfluß 
fon ich indeſſen der Lesart Tragemund cine andere äußers 
liche Beſtaͤtigung geben, die auch ſonſt eine gewaltige 
innere liefert. In dem Lied vom ungenaͤhten Rock 
oder im Koͤnig Orendel kommt folgende. hier uͤberaus 
merkwuͤrdige Stelle vor: | 
da kam ein armer wallender Man, 
der wolt zu dem heiligen: Grabe gan; 


r 


u 8 u Arc beimmbeati N j \ 
was tt ne$ weßrgenant Krag.e mund 63) 
Ä im waren LXXII tkungreich launt. 
Ein Alterthum buͤrgt dem anderen *). Dieſe Selle: PR 
ein cpifodifcher, cpifcher Einfiyg aus unferm Gedicht, 
he eine wirkliche Anſpielung; es kann vicht beſtritten 
werden, 


6) Da die vitger oft das Meer behhiffen (Drendel iſt ſelaſt 
ein Wallender und als Eigner des Graurocks ein Yilges 
. wie Wolfdieterih und Ulpſſes), fo ift vielleiht die Aehn⸗ 
lichkeit des Wortes Tragmund, Trotamund iſl. dro- 
mund (fir eine Art Schiffe)‘ nicht blos zufaͤllig, wiewohl 
‘ih weiß, daß man biefe von dromon richtig ableitet. 
Gelbft der Schifferſtern (Nordftern) und nah ihm bee 
0. Compaß. heißt Tremunben, Tramuntan, Termuntane. ; 
3 64). Anf Alter dad Wichtigkeit dieſes ſtrophiſchen Epos. bar 
:  seulih Docen aufmerkfam gemadt (Schellings Zeitſchrift 
Nuͤrnb. 1813. I. 393 — 95.) wie ich vorher ſchon im altd- 
Muſ. 2. 304. und Heidelb. 3.8. 1912. ©. 852., Ih fü» 
ge vorläufig hinzu, daß Arendil (Orendil, Ereudel, 
“Dei Name iſt eben nad verſchiedener Form in unfern aͤ l⸗ 
— tteſten Diplomen Häufig, und verſchwindet nachher 
‘gleich dem Lieb) und Frau Breide mit dem altnordis 
:: ſchen Orvandil und ſ. Fran Groa zuſammenhaͤngen. 
— UAls dieſe über ben Thor Bauberfprüce that, und Zee 
. . ſich nicht enthiskt, ihr: ungeitige Kundſchaft vom gelichten 
ı .,. Orvandil zu bringen, mußte fie den Sauber unterbropen. 
Wir Hätten alfo in einer freilich hoͤchſt entftellten, faft une 
imn den aushaltenden Namen: erfenntlihen deutſchen Dig: 
"tung das eddiſche Lied Grougalldr noch zu ſpuͤren. (Mit 
:'" der Gro des Saro und dem fchönen Lieb zwiſchen ihr 
Beſſi und Gram tft dies nicht zu verwechſeln, vlelleicht 
verwandt.) &roa aber if bie gldugende, grünende, (daher 
- - Ber grüne Schild: der leuchtende) Breide die brebeude, 
... wie man den Tag brehen und grauen ldßt und umge 
kehrt gloa, glüben mehr vom Keuer, bläben mehr vom 
Ausbrechen des Keimes (Scheines) gilt. ſ. vorhin Nr. 3ı. u. 
39. Doc) von weiteren mertwürbigen Beziehnnger diefes alt 
ddrutſchen Gedichts anderswo. 
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werben „ daß ber: Name Tragemund unferer älteflen Poe⸗ 
fe mit ganz anderem Nechte zugebüre, als fo viel fpäs 
tere von Dichtern, denen‘ Die mythiſche Bedeutſamkeit ause 
gegangen war, erfundene, Wie die legte Zeile zu dene 
BWiederholungsfag unſeres Liedes. gleichfalle paßt, lehrt 
der Anblick. 


Ich endige mit einem Auszug aus der Sage vom 
heiligen Andreas, welche die Legenda aurea cap, 9. 
berichtet und worin. fie mir ganz den: Gang und bie 
Wendung eines alten Pilgerlicds zu. heiten fcheint. Der 
Teufel Batte ſich in Geſtalt eines ſchoͤnen Weibes bei 
tem VBiſchof eingefchlichen und Dachte ihn zu verderben. 
tunc fabito quidam peregrinus venit ad oflium, cre- 
hris ietibus pulfans et magnis clamoribus- —* 
ſibi aperiri. cumque aperire nollent et ille mag- 
nis clamoribus et ietibus nimis ſieret eis importu- 
nus; interrogat episcopus mulierem, fi iagreflum 
illius peregrini hominis acceptaret?. Cui illa dixit! 
proponatur kbi (d. h. ihm) aliqua guasftio falis gra- 

vis ‚: quam: fi’enodare [eiverit, admittatnr, fi autem 
siefeierk, tanquam infcius et indignüs episcopi prasx 
ſentio rvepellatur: - Der Biſchof genehmigt, gibt ihr aber 
anf, dem Pilger. die Frage vorzulegen. tunc illa dixit: 
interrogetur: quid eſt majus ‚mirabile quod Deus 
unquam in parva re fecerit? ein Diener (nuntius) 
trägt biefe Trage dem Pilgrim vor die Thuͤre hinaus, 
der antwortet und es commentirt: diverlitas et excel- 
lentia facierum, Tunc mulier:.ait: ‚proponatur fibi 
ſecnda quaeſtio gravior, iu qua melius poſſimus 
ejus ſapientiam experiri; quaeratur ab eo: ubi ter- 
ra fil altior omni coelo? Er antwortet: in celo em- 
pyreos ubi zefidet corpus Obriſti (als, Fleiſch ‚ alſo: 


| Erde). 


⸗ i 
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Erde). — "Tune 'illa awit: hat ei tirtia gunsfiie 
gravifims et occulla- et ad falvendum difhichis er 
ebfcura , ut fic ejus fapientia 1ertio camprobetur , et 
digdus fit, ut ad menſam epifeopi merito admitta- 
tur. (Quaeratur ab eo: quantum fpatium fıt a terra 
usque ad coelum? Alsbald der Pilgrim zum Botegt: 
vade ad eum, quite miſit ad me et de hoc diligenter - 
percunctare: ipfe enim inelius me hoc novit. nam ipfe 
illud [pacium menfuravit, quando de coelo in abyf> 
fum cecidit, ego autem de celo nunquam cecidi etc, 
‚non enim eft mulier, fed diabolus. Der Bote ers 
ſchrak innerlich und kaum hinterbrachte er die Worte, _ 
fo verfchwand der boͤſe Zeind und war ſeines Bleibens 
sicht länger. Hat dieſe Entwidelurig nicht ganz den dra⸗ 
matifchen Schluß der Vegtams :quida, wo die Voͤlva, 
den Gott an der güttlichen Trage erfennend, verfegtt 
“,ertattu Vegtamr, fem ef adr hugbac, helldr ertu Odinn 
Uldagautr” und Odin: “ertattu Bölva ne vis kona, 
helldt ertu thriggia thurfa modir” (Drei Teufels Mutter, 
Teufels Großmutter). Odır- wenn Heidrefr den Geſtr, 
Bafdrudnir den Gangradr zulekt bei ber Feinem Mens 
ſchen bewußten Stage ale Gott erkennen? Vergl. auch 
Fiolſo. 42. 43. Dies wäre ja nicht das einzige Beiſpiel, 
wo heidniſche Dichtung in chi iſtlicher Legende (unbewut 
vnd ſagenmaͤßig) wiederhebermn erſcheint. 
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‚I 

ı. de Clotario efi canere ı) rege Francorum 

qui ivit pugnare cum gente Saxonum. 

quam graviter provenillet milfis Saxonum, 

fi non fuiller inclitus Faro de gente Burgundionum ! 
2. quando veniunt in terram Francorum, Ä . 

Farö ubi erat princeps, mifh Saxonnm, 

inftinetu Dei tranfeunt per urbem Meldorum 2), 

ne interhiciantur a rege Francorum. 

II. 

2. Aurora cum Primo mane teiram. noctem dividens, 

. fabhatum non illud fuit, [ed Saturni dolium 3), 

de fraterna rupta paco gauder demon i impius, | 


— 


Bella 


1) Iſt zu fi ingen, fol gefungen werben, — 2) Mer. — 
3) Die Schiacht fiel ‚wohl auf einen Samftag es war 
aber kein gottfeliger Ruhetag (Sabbat) fondern ein Laͤrm⸗ 
"tag des Teufeld.” Bon defien Gab, Tonne, Wanne es 
mehrere Sagen gibt, die fih an die von Pandoras Buͤchſe 
ſchließen. Wie Hölle — Höhle von hehlen, hällen, fo do- - 
lium von dylie, und cordoliam heißt die Herzgrube, - Im, 
a4. f. Beowulf einmal: “er fuhr in die Grube, den Zeus 
fel zu fuchen.“ Saturn fteht für Satan, flav. Satr und 
anfere Stele wird dadurch merfwärbig, daß fie die dop⸗ 
pelte Bedeutung des legten Mocentages prastifch auddrädt. " 
Denn Saterdag, dies ſaturni ſcheint auch dem nord. Loͤ⸗ 
gerdag (vom Loki, Logi, Teufel) zu entiprehen, wiewohl 
- man Recht Hat, es von waſchen abzuieiten (laugar: dvott⸗ 
days). Die Mythen von Teufels-Bad und Bleiche koͤnn⸗ 
a | | . ten- 


” 
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2.Bella clamant hinc et inde, pugna- gravis oritur, 
frater fatri mortem parat, nepoti avunculus 4), 
Glius nec, patri fuo exhibet quod meruit. | 

3, Caedes nulla pejor fuit 5). campo nec in mercio6) 
facta eſt lex chrikianorum ſanguins pluvi ...7) . 
unde manus 8) infernoram gaudet gula cerberi. 

-4 Dextra praepotens Dei protexit HLotharium, 
victor ille mann fua pugnavitque fortiter, 

“ oneteri ſi ic pugnallent mox foret congordia.. 

' 5 Ecce olim velut Judas Salvatorem tradidit, J 
ſie te rox tuique duces tradiderunt gladio. 

eſto cautus, ne frauderis, agnus, lupo previo 9)! 

G. Fontaneto fontem dicunt, villam quoque rufici, 

‚in qua firages et ruine Francorum de [anguine, 
orrent 'campi, orrent ſilve, orrent ipfi paludes. 

7. Grameh illud ros et imber nec humectet pluvia, 
iu quo fortes ceciderunt proelio- docrilhmi! 
plangent illos, qui fnorunt illo calu mortui! 

8. Hoc autem fcelus peractam, quod defcripfi rithmite,, 

Angelbertus 10) ego vidi, pugnansque eum aliis, 
folus de multis remanfi prima frontis acie. ' 

9. Ima vallis retrospexi verticemgue Inigri 11) 
nbi ſuos inimicos rex fortis ILotharius 
expugnabat fugieptes usque forum rivuli. 


L 


Karoli 


ten etwa beibe Anslegungen vermitteln. — 4) Micht Ea⸗ 
kel und Onkel, ſondern: ein Mage, Verwandter, den ans 
deru. — 5)2Netbelkans Lied: ne warth mil mare pa this 
eiglande dfer gota folces gefolled beforan thißum.. — 6) 
Campus maztius, Wollsverfammiung ber Frenten. — 
4) Pluvisli? pluviacli? eigentl. wohl pluvia fanguino- 
lenta, Blutes Regen find aber Pfeile, Waffen oder das 
was fie bervorbringen , Wunden. — 8) Manus, Haufen. 
—.9) Porvio, ‚wie praevigilium fi. perv. — 10) Merk: 
wärdig, daß Nithart, Hauptſchriftſtellet über dieſe GSchlacht 
Augelberii filias Heißt. — 11) Inieris, Ingeris, fegt In- 
"die ein Fluß⸗ been, vertex Bipfel m di: Mefpruns 
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ıD. Karsli de. parte: vero HLudovici pariter 
albescebant campi velies mortuorum lincas 12), 


‚velut folent in autamno albescere avibus, . 
ar. Läude pugna not eſt digna, wet canatur melode 15)1 
oriens, meridianus, oceidens vel aquilo | = 


plangent illos, qui fuerunt in illo "cala morwil 
22. Maledicta dies illa nec in anni circulo 
mumererur, fed radatır ab omni memoria! 
jubar Iolis alli defit, aurora erepusculo »4)! 
235. Nonque ı5) ia nox amara noxgae dura nimium, 
in qua fortes ceciderunt praelio - doctilimi, 
paier, 'mater, loror, frater, quos amici fleverant, 
IT. ü oo. . 
2. Audite omnes fines terre errorg tum trifitia, 
quale fcelus fuit factum Bencvento civitas! 
Lhuduicgni ecomprenderunt fancıo pio auguſio. 
2. Beneventäni le adunarınt ad unum confilium, 
Adalferio loquebatur et dicebant principit 
“fi nös eum vivum dimittemius, certe nos peribimus, . 
5 Celus magnum pireparavit in iſtam provintiam, 
rognum nolltum nobis tollit, nos habet pro nihilum, 
plures mals nobis feeit, rectum ef ur moriad.” 
4. Depolaerunt fancto-pio de fuo palatio; . 
_ Adalferio illum dueebat usque at pretofium, 
ille vero gaudo vifum ı6) tanguam ad martiriam, 
6. Exierunt Sado et Saducto, invocahant imperio 
et ipfe fancıe- pius incipiebat dicere: 
“ targuam ad latronem veniftis cam gladiis et fulibns. 
6. Fuit jam namquo sempus 27) vos allevavic in omnibus, 
- modo 
auf dem Shpfel. - — ı2) Liuceux, morceaux x de toile dans 
lesquels on enfevelit les morts. lintea. vefles für veſtibus. 
— 13) Dem Sänger war e6. bei felnem Lieb doch wohl nicht 
Ernſt mit dieſem Fluch. — 14) An ihm feine keine Sonne 
und wenn er anbricht keine Morgenröthe. — 15) [e. nume- 
zetur. — 16) ? gaudevilus, gavilus, gaudere vilus 
ef. — 17) Es war einft Gam) eine Zeit, wo ih euch ıc. — 
auktdeutfhe Walder II, 7, :& 18) 


Dur * 
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modo vero turrexiſiis adverſus me confilium ; 
nescie pro quid caulam vultis me occidere; 

7. ‚Generacio orüdelis 18) veni interhcere, 
'erlefie que lanctis Dei venio diligere,' 
fanguine veni vindicare quod ſuper terram fulus of.” 

8. Kalidus ille temtator ratum ädqüe nomine 19) 
eoronani imperii ſibi in caput ponet et dicebat populor 
“ecce [umus imperetor, pollum vobis regero” 20). 

9. Leto animo ‚habebat de illo, quo fererat, 

"a demonio vexatur ad terram veciderat, 
exierunt imultae turmae videre mirabilia, 

30. Magnus dominus Jefus Chriftus jndicavit judicium, 
multa gens Paganorum exit in Calabria, 

* Super Salerno pervenerunt, polhdere civitas. 

ı1. Juratum elt ad fancte Dei reliquie. 
ipfo reghum defendendum er alium requirete, 


- ) 


+ 





Das erite Fragm. it ‘aus La Ravalliere T. 193. 
genommen, der dabei auf den recueil des hiſt. de la 
‘france III. 505. verweiſt, wo aber nicht mehr als dieſe 
zwei Strophen mit Heiner Abweichung ſtehen (in gentem 
fl: cum gente und miſſi francorum in bie. erfie, in ter- 

.- ram fr. jn die zweite Zeile der aten Str. verſetzt). Ue— 
ber Mſ. und Alter gibt auch, D. Bouquet Feine Auskunft, 
nennt ed ein carmen juxta rufticitatem, mit deffen 
weiteren Inhalt er natürlich feine Leſer verfchonen durfte. 
Das zweite Stüd hat Pafumot in einer Abh. fur le 
lieu, ou s’eft domnde la bataille de Fontenay (in 
(Maltebrun ann. des voyages. Paris ı8ıı. Tom. 
XII. p. 209 - -212:) aus dem mi; regio 1154. wu es 
übers 


s 


; 18) Die eingebrocenen Saracenen, die er eher geſchlagen 
hatte. — 19) In That und Wahrheit, = 20) Horrſchen, 
wie wada und imperare mit dem, dat. nn 
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überfchrieben ift: verſus de bella que fuit acta Fon- 
taneto, auctore ut videtur Angelberto” zuerft edirt. 
Das dritte endlich entnehme ich aus der fo eben erfchies 
nenen Literature.du midi par Sismondi, Paris 
1815. I: 22-25. der feine ‚Quelle nicht anmerft, die 
wohl auszumachen wäre, Vermuthlich find auch die beis 
den leßteren Lieder nur Bruchſtuͤcke, wenn auch im paris 
fer Mſ. des zweiten nicht mehr davon zu ftehen fcheint. 
Aus vergrabenen Handfchriften in Frankreich und Stalien 
koͤnnten fie vielleicht nicht blog ergänzt, fondern auch mit 
‚andern ähnlichen vermehrt werden; allein dahin führt der 
engbetzige Begriff von Eleganz und Correctheit, bag man 
wichtige Quellen der lingua romana ruſtica, worin der 
Odem der Sprache und Poefie des Volks, wenn auch in 
leiſen Zügen, weht, vernachlaͤſſi igt, hingegen die etwas 
feiner gedrehten, immer doch nur halb lateiniſchen 
Verſe gelehrter Moͤnche genug gedruckt hat. Auch dieſen 
iſt weder Verdienſt, noch Geiſt abzuleugnen, die San⸗ 
Gallenſer, z. B. Notker, Walafried, haben mitunter zart 
empfunden und gedichtet; allein ein kleines, von gramma⸗ 
tiſchen Fehlern angefülltes Fragment wird der Geſchichte 
der Poefie mehr als jene zuſammen wichtig und lehrreich; 
ein lateinbrechendes Diplom dem Sprachſtudium näglis 
cher, als hundert beſſer ftilifirte. Dem Volksgeiſt waren 
die Zeinheiten clafjifcher Grammatif und Metrik nicht 
mehr gerecht, fo daß man beide einander gar nicht‘ vers 
gleichen darf, denn fonft wäre fogar unfer drittes Frag⸗ 
ment innerlich noch reicher und vollfommener als Boccacs 
cios Stalienifh. Sismondi hat aber den Gegenfag des 
Lebendigen im ungefügen Volfslied wohl und recht gefühlt, 
Es läßt fich an einer gewiffen Gleichzeitigfeit der Lieder - 

mit ben befungenen Begebenheiten nicht zweifeln; da alfo 
dns ie Chlotars I Kampf mit den Sachfen, das ans 
62 dere 
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bere die beruͤhmte Dreibruͤderſchlacht von Lar., das dritte 
Kaiſer Ludwig’s II. beneventanifche Gefangenhaltung- im: 
dJahr 871. betrifft, ſo fand das erſte bereits in den Ein⸗ 
yang des 7., die zwei andern ins 9. J. H. Mein Abſehen 
Ur es aber Hier nicht, Die ihnen, zum Grund liegenden 
hiſtoriſchen Facta zu unterſuchen, ſondern vielmehr reizt 
ihre aͤußere Form. | 


- Nm l. hält Reime, und zwar reiche auf orum und 
‘Saum, was um ſo bemerkenswerther, als die beiden 
witgetheilten Strophen die. erfte und Ichte des Ganzen 
fcheinen und alles demfelben Reim gefolgt ſeyn mag; die 
ſpaͤtere altfranzöf. epifche Dichtung ift immer in Diefer 
Weiſe abgefaßt; im Gegenfog zu den. Runftdichtern, die 
fich kurzer Zeilen and ‚einfacher unmittelbarer Reime, (ri- 
‚mes plats) annahmen. Mittelreime, wie -canere und 
pugnare, proveniflet und fuiffet find wohl nur_fcheine 
bar, zumal das legte. Glied erſt nit inclytas anhebt⸗ Ue⸗ 
dies macht ſich die Mittelruhe in dieſem Lied nicht ſehr 
- inerfhar und der Schwung des Ganzen cher Jambifch, da 

er in IL und III. trochaͤiſch ausfällt, und —* 
"Heitlich da find, beides am entfchiebenften in Il., welches 
‘Daher vom Herausgeber auch in ſechs Kurzzeilen Därges 
ſtellt war, ‚ "während die beiden andern fchon, wo id) fie 
vorgefanden, ber Langzeiligkeit Folge leiſten. 


Vom Reim haben II. und III. bloße Spuren. Da⸗ 
Hin. gehoͤrt in II. 3. gladio und previo, in 7. doctiſſi- 
mi und mortui und bei Mittelgliedern in 3. infernorum 

‚und chriſtianorum, 7. ceciderunt und fuerunt; zwei⸗ 
mal ſtehen (wie in manchen engl. und deutſchen Volks⸗ 
liedern) fie ſogar in einem Glied und zwar dem erſten, 
naͤmlich in 11. laude pugne. non eft digna und, 13. 
beler mater ſoror frater. R. Il. bat 4. pretorium 
und 
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mb mariyrium. 7; interficere und diligere, 9. fe- 
cerat. unb cecidergt. Denn hei fulibus und omnibus 
65. u..6.), occidere und interficere (6, 7.) müßte man 
aus einer Et. in Die andere hinüberrechnen; ebendies bei 
De angeblichen Mittelrcimen comprenderunt und adu- 
»arunt (T. 2.) wicht aber hei preparavit, tollit und fe- 
eit in 3. Auf jeden. Fall zeigen ſich dieſe wenigen Rei⸗ 
me in. beiden letzten Liedern mehr als Zufall und Aus⸗ 
nahme, wie daß fie dabei zur kewußten Regel geworben 
wören. Weniger zufällig, aber erſt nach und nach haben 
ſich Mittelreime in die Nibelungen  eingefhlihen. 

. Wichtiger und Flarer find, und Merkmale der Aflites 
sation. Einmal haben Pafumot und Sismondi uͤberſehen, 
was bie Eonderung in drei Langzeifen allein außer Zwei⸗ 

fel ſetzt, daß die Anfangsbuchſtaben der Strophen alpha⸗ 
betiſch reihen. Es ergibt ſich daraus im HI. Fragm. auch 
eine Verfegung und iſt Har,- daß die unsollftändige Str. - 
11. gleich auf 7. zu folgen hat; wo nicht auch cine mit 
H. angehende zugleich iſt verloren worden. Vielleicht was ' 
ren beide Geſaͤnge wenigſtens durch ein Alphabet durch⸗ 
gefuͤhrt. Merkwuͤrdig ſtimmen ſie in dieſer Form uͤberein, 
welche unſtreitig als eine aus dem Geiſt der Alliteration 
hervorgewachfene, obgleich ſchon mehr ſpielende, dem bloßen 
Gedaͤchtniß bebhuͤlfllche angeſehen werben muß; aber gerade: 
fo auch in deutfchen Liedern, 5. B. dem niederfächl. Nofen ' 
Tranz U. $. bei: ‚Staphorft zu finden ifk Die gelehtten Die 
ter bes 8. und 9. J. H. trieben dies noch weit mannigfals 
Niger in Aeroſtichen, zu Anfang und: Ende der Zeilen. 
Allein, hierbei, fo unleugbar es alles, Emtn die Uns 
terfuchung nicht ſtehen bleiben, ſondern muß einen oder 
den andern. ber folgenden Säge annehmen: entweder 
find. die beiden Lieber urfprünglich lateiniſch aedichtet, ober 
nz einen ‚Adeutſchen Driginal. 
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Für den erften redet der auch in andern romanifchen: 
Volksliedern, von denen römifcher Soldaten bis zu den 
ſpaniſchen Romanzen, eigenthuͤmliche teochäifche Fluß der 
Rede, fo wie die Schterhaftigfeit des latein. Idioms, wel⸗ 
che der Ueberſetzer leicht vermieden haͤtte. Der letzte Grund 
genau erwogen ſagt nur wenig, weil ja ein fraͤnkiſches 
Volfelicd auch volksmaͤßig überfegt werden fonnte.. 


‚Den zweiten Fall fprechen folgende Gründe an: 1. 
es ift natürlich, daß die Franken ihre Heldenthaten in 
der eigenen. Sprache fangen; unter den gemeinen Solda⸗ 
ten mochten zwar viel Gallier feyn, aber die meilten . 
Ritter und Anführer Deutfche, wie felbft der Dichter Anz, 
gilbert deutfchen Namen trägt. 2. Außer der vorhin nach⸗ 


> gewiefenen Alliteration, , vielmehr alliterationsmaͤßigen 


Spielerei, worin wohf" der latein. Text originell ift, ‚zeigt 
fich erkenntliche Spur einer wahrbafteren, nämlich in der 
fünften Str. des dritten Fragments. Die Namen Sa- 
do und Saducto glliteriven und zwar erfüllen fie gera⸗ 
de das erſte Glied. Kaum iſt das ein Zufall, und noch 
* weniger wurde, der Inteinifche Abfaffer des Lieds fch defz 
fen bemußt, ‚gerabe weil er in Eeiner andern Zeile etwas 
ähnliches wiederholt oder verſucht. Er wollte mithin 
keine Alliteration, oder verſtand ſie nicht, ſondern ſie 
war hier in den Eigennamen und deren Stellung, die er 
keine Urſache fand abzuaͤndern, ſchweigends uͤbergegangen. 
Im iſl. Hätte das Original etwa fo gelautet: 
Sadroc Sannhugadt 21) ſegia foro (oder: ſangdo firom) 
enn mildinge maͤla gioͤrdi, | 
in 


ar) So find bie Iateinifchen Namen zu erllären. Sadt 
(verax) kommt mehr vor und war z. B. einer von Odiys; " 
Sannr wäre dasſelbe (wie madr und mann, fibr und 
fiant) 


N 
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Lateinifche Heldenlleder ber ‚alten Franken. 39 


in allen alliteritenden Gedichten ſind anzaͤbüge ſolcher Na⸗ 
menſtellungen, z. B. 
Hildibraht endi unbraht untar heriuntuem, 
Heorogar and Hrothgar and Halgatil — 
(a. ſ. Lied von Beowulf) 


. Sadr ve Svipall oc Sanngetall — 


Srimar oe Grimnir Glapfoide oc Fiolſvidr — 
Haraldr Hildſtoͤnn borin Hraͤrelt — 
Haki ver Hvednu hoti⸗ beztr ſona — 
Heidr oc Hraßthiofr'Hrimnis kiudar — 
und ich glaube fogar in unſern jetzigen Nibelungen an (ok 
cn Zellen: — 
Gunther und Gernot bie. Recen lobelich (14 236. 4605. 4758.) 
Sigmunt und Sigelint die chunden wol bejagen (122.177.284%) 
Lübegaft und Lüdeger die wellent ud ſuchen in uͤwer lant 
(588. 618. 3533. 3550.) 
Giſcelher und Gernot Gere und Ortwin (5969.) 


die leibhaften alten Verſe des alliterirenden Liedes, wel: 
che ftehen bleiben müffen, wieder zu erkennen 22). Leuch⸗ 
tet. das naͤmliche fuͤr unſern Fall ein, ſo gehoͤren nun 
auch 3. einzelne Worte und Wendungen hierher, die ſich 


| kaſt 


- Anne) und noch hent zu Tag ſind die Namen Sander, 

Sandrat, Sanner unter und Häufig. Parcif. 124735. 
mit fanden (Wahrheit), In altd. Diplomen finden ſich: 
Sadregiſil, Eabepreht und das Compof. Sabrhugadr (viel: 
deiht auch Sadudgr) entipriht etwa dem auch odinifhen 
Sanngetall und aͤhnlichen. Daß num bier Sado und Sa- 
ducto dem Sinn und Wort na eins find, verbürgt eben 
ihr poetifches,, mpthiſches Weſen. 

22) So beweift auch das wiederkehrende Beiſammenſtehen 
von Schilbunch Nilbunch; Gindolt Hunolt; Werbel Swen: 
mel; ben alten. metriihen Ton, den wir in ben ebdiſchen: 
Dpi Topi, GStirsie Virvir, ei sul, Reini Mpinir u 

. fühlen und verſtehen. En | 
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0 Latelniſche Heldenlieder ber alten Frauken. 


faſt nur, oder am beſten denen der Alliteratlons poeſie an bie‘ 


Seite ſtellen laſſen. Dahin- ‚rechne ich im dritten Gedicht 


den Eingang: audite omnes finesjterrae, (auch J. 
hebt alterthuͤmlich auf: de Clotario eſt çanere) Wöorter 
wie fancte-pius, magnus-dominus (meginthiodan) 
Auriliarconftructienen: veni interficere, venio dilige- 
Te, incipiebat dicere, d. 5. dixjt (nam gueba — quad); 
Zeilen wie: kallidus ille‘temptator (hinn baulviſi, laͤ⸗ 
viſi) und ‘die fchon: angeführte zweite ber 5. En. In N. 
31. das Compoſ. praelio- dootiſſimus (gummboatr, gunns 
hellgr) die epifche Ruͤckkehr ganzer Zeilen wie am Schluß 
von 7. und ı1.; überhaupt hat das zweite Gebicht vor 
den andern. (fo weit wir. nämlich das erfte Fennen) poe⸗ 
- zifchen Werth, nicht Alterthuͤmlichkeit, voraus; befonders 
ſchoͤn iſt das Bild Str. 10. “die Todtentuͤcher der Leichen 
ſchimmerten auf dem Fed gleich den weißen’ Vögeln im 
Herbft” (die fih, wann fie abziehen, auf den Diefen 
ſammeln namentlich Stoͤrche). | 


Will man nun aus dirfen Gründen bie wirküche n iR 
terlage beutfcher Texte noch nicht zugeben, und entſchei⸗ 


“ben möchte fich hier fchwerlich laſſen, fo beweift das zus 


letzt ausgeführte inimer doch, daß Geift, Weſen und 
Ton der Alliteration weit und tief eingebrungen war, 
weil er felbft in romanifcher Dichtkunſt durchs und nachs 
zubaflen fcheinet. Und diefe Mitführung nach Gallien 
und Stalin burch Franken und Lombarden bezeugt dann 
die Verbreitung einer uralten Weiſe unter den gefammten 
germanifchen Staͤmmen deſto färker, weil man bie gleiche 
fam rührende Stimme armer ſelbſt verlorener und zers 


“ Hüdter Volkslieder nicht mit dem gewöhnlich bereiten 


Grunde verdächtig machen Tann, daß bier fremde und 
äußere Umftände ihr zufälliges. Spiel getrichen hätten, 
| M Wu 


Sn * 
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- allem kuͤnſtlichen ru wie nicht leicht ein anderes. 


Lateiniſche Belbenlicher ber alten Franken. 44 
Much‘ darin liegt etwas mche zu Öberfehendes, daß bie 
gelehrten Moͤnche 22), bei denen das aͤußere Weſen ber 
Form zum Bewußtſeyn kam, es gerade zu uͤbertreiben 
geneigt waren, ihre Spur daher jene volfgartige nie bes. 


rührt und beider Zufemmentreffen im Beweis diefen um 
fo mehr erhebt. | oo. 


Die beiden letten Lieder erbäen zu gleicher Zei 
bie Sitte ber Etrophenzertheilung in drei Langzeilen, oder 
was damit innerlich eins iſt, in ſechs kurze. Ein Typus 
ber auch im alten Lied. von Carl, fo wie im Koͤnig Ro⸗ 
ther, und ‚deren ſechs oder zwoͤlfzeiligen Perioden klar 
genug hervortritt, und koͤnnte es gelingen, in ſeinem 
dermaligen Zuftand . Das. Hiltebrandslied firophifch zu 
Scheiben, fo möchten auch da einige von drei Langzeilen 
den meiften Schein für fih haben vergl. 36. 37. 38. 47 
48-49. Das vier=, oder achtzeilige Mufter, das im Ot⸗ 
fried und Ludwigslied vorfommt, ift früher und ſpaͤter 
auch volfsmäßig. geblieben, Beweis das‘ Haimonskinder⸗ 
lieb, ein. herrliches reines Volksgedicht, frei und los von 


t 


25) Den Bond’ J. 6. 137. 128. angegebenen Beiſpielen kann 


ich nun auch das bed Harimannus Monackus S. Galli 


Ccirca 894.) beifügen, In deſſen erftem 2ieb-ap. Canil. od. 
Bainage II. p. 3. p. 290. offenbare Aftterationen ftehem - ' 


Oſpirn, die Herben und Haganon. 
ein l 
Daß in dem latein. Walter von Waðkenſtein v. 122. 
Ofpiru elapfum Haganonem. regia conjux und v;366. 
‚Ofpiru Hiltgundem pofiquam cognovit abeffe, beide 
‚male Ofpirn zu Iefen fey, folgt fhon aus dem Metrum 
(denn wenn im Iegtern ofpiru offenbar ein Dactyl wäre, ° 
koͤnnte doch die zweite Silbe des erfteren unmöglich Purz 
feyn; die dritte naͤmlich elidirend: : Ofpir’ elapfum) noch 
mehr aus der Bedeutung eines fonft uncrflärlichen rein 
altdeutfchen Namens. Man fchlage ihn nur. im allemann. 
MWeihernamenverz bei Goldaſt auf, wo die Formen Afpk 
rin, Ofbirin, und Ogpirn ftchen, ober im rat 
fuld. Dipl. b. Schannat, wo Afperin; bie trad. cor- 
beiens. liefern Osburin. Das m, dazu ift Aſperian, 
(Aſpilian) der bekannte Rieſenname. Aus den nordiſchen 
Formen Asbioͤrn, Eßbjoͤrn, Osbirna wird der 
Sinn Marz Häufige altdeutſche und nordiſche Eigenna⸗ 
men, (ich kann gegen 60 geſammelte aufweiſen) ſind mit 
Bär, Pern, biorn und Baͤrin, Pirin, birna zuſammen⸗ 
geſetzt. Auch der erſte Theil des unſrigen iſt ein ſehr 
uͤblicher Vorſatz, und ſagt: goͤttlich, ſtark, kraͤftig, von 
Aſ Gott, Held, wie denn auch bioͤrn ein Beiname 
Thors war. Hiernach muß berichtigt werden, was ich 
anderswo (Schlegel's Muſ. 1813. I. S. ) über bie 
falſche Form Oſpiru geſagt hatte, allein deren mythiſche 
(nicht individuelle) Identitaͤt mit den bekannteren Namen 


der ‚Königin Erka ‚ er „Herka, Helche (wie barca, 
Pahuy, 








- 


Oſpirn, die Herben “und Hagandn. 42 


SaAx, Balken) bleibt mir außer Zweifel. Ich füge Sins 
zu,’ Daß da &Aıuy Name Des großen Bären am Himmel, 


zugleich ‘aber: mehrmals vorfommender Frauenname iſt, 


auch damit die urmythiſche Bedeutſamkeit recht Elar. vor⸗ 
gcht. Denn die Baͤrin iſt die nördliche, (Meißbärin, 
heitbirna) alſo die weiße, glänzende, leuchtende (und 
Kanne bat dies auf andern Wegen auch gefunden, Panth; 
138. 139.), alſo mit, Recht der Berta,. der firahlenden 
Spinn = und Haarfrau verglichen werden, wie denn noch 


sAlıxwy Der gefponnene,, ‚fpindellaufende Faden heist und 


daran fich die Idee von Wirbel, Kraͤuſel dAE fchließt, 
Dies kann ich alles bei anderem füglichen . Anlaß umſtaͤnd⸗ 
lich. ausführen und bewähren, hier reichte es mir bin, in 
unferer Helche die alte Naturgoͤttin (Artemis) mie in Chor 
den Bär "angedeutet . zu haben, wie auch der wallififche 
Artur Bär und Gott iſt. Man wird es bald mehr ein 
räumen müffen, daß nicht blog-den griechifchen und aſia⸗ 
tiſchen, fondern auch den altgermanifchen Fabeln und 
Wörtern Einn und. Zufammenhäng' einliege, der fie uns 
ter einander und mit der Urquelle ‚vereinigt. Will may 
davon noch ein plänzenderes. Beifpiel, ſo liefern es hie 
Kinder diefer- Helche, oder eigentlicher Attila's, allein auch 
“auf die Kinder Gudrunens mit Jonakur gebt es uͤber. In 
allen Namen dieſer aus Epel oder feinen Weibern ent⸗ 
fproffenen Kinder herrſcht Die Idee vom; ſcharf, bitter, herb, 
“fauer, deren mythiſcher Anlaß anderwaͤrts ſchicklicher untert 
ſucht werden wird. Etzels Soͤhne mit Helche heißen Ort 
(von Ort, oddur, Spige) und Scharf; (Wilk. S. Er p und 
Drtwin) fein ‚Kind mit Chriemhild wiederum Ortlieb, 
Im nordifchen Gudrunens und: Atlis Söhne Erpr (der 
herbe, Herp, Herf, Exp find noch heute gewöhnliche Namen, 
wovon u. a. Erfurt, d. i. Erpesfimt) und Eitill. (von 
ie ‚ brennen, efien, beißen, ſchneiden, vergl. Eiter, 
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44 Oſpirn, die. Herden und Haganon. 


freſſendes Gift). Endlich Jonakurs Kiuder mir derfelben 
Gudrun: Erpur, Saurli (Sarilo, der ſaure, ſehre, 
ſehrende, ſcharfe, ſarfe, h. gleich ſ. herfe) und Ham⸗ 
dir (ammius, der ſchneidende, ſpitze Hammer, amper 
und tamper, fcharf, ſauer; Bampelen i am Deutichlender 
Inurren, nagen, beißen, vergl, amarus Bitter). _ Unfer 
: bekanntes Wort Saueramper, das—- eine rechte und 
poetiſche Tautolagie enthält, vereinigt merkwuͤrdig die bei⸗ 
den legten Namen in ſich. Endlich leite ich, mehr dem 
Schein als der Sache nach kühn, den Namen des Das 
ters. Etzel, Atilo, Etziko, auf das.nämliche zuruͤck (at, 
eit Feuer, etik, edik, eſſig acelum, und eten, ‚edlen; 
eielen, wie Bampelen, nagen, gnurren, rodere, biffig 
- fegn) gewiß aber heißt Atli, was fein Sohn Ettill 
Das. hochauf fleigende Teuer iſt aber zugleich Säule, 
Thum und Berg (wup, zupyos, Phrenaͤe, Pyramide) 
vergl. oben Bdo. J. ©.205. — Das dritte Beifpiel gebe 
ich nechmals aus dem Waliharius. Warum heißt hier 
Hagano v. 1419. fpinofus, der ftachelichte, (ſtechlichvar. 
Hadloub. IE. 188%.) rauhe? Es iſt ein mythiſches, nicht 
blos epiſches Beiwort und in einer gl. lindenbrog. 999. 
wird paliurus (Stechdorn) herba [pinofa ausdruͤcklich 
Hagen vel agileia (aquileja, arifta) erklaͤrt; noch heut 
su Tage nennen wir Haken, eine (gekruͤmmte) Spitze; 
aber, -wie vorhin Sauerampfer, ſagt Hagedorn wies 
der durch das doppelte blos das einfache aus; weshalb 
auch beide Woͤrter in vielen epiſchen Poraſen verbunden 
werden. Triſtan 17627.: 
hate vuͤret und birt 
niwan den hagen und ben bern 
daz iſt ber angende zoru . 
der lop und ere feret, 

t die ‚ganze treffliche Stelle 1783%' bis 44. > 

| | Damit 
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de geientn Mediegeel ar 


Damit iſt nun bie epifche Ausfährung von des ‚Helden 
haͤßlichem, fihredendem Ausfehen (Will, S. o. 165.) of⸗ 
fenbar verwandt und begruͤndet. — Ob ſich dieſe ety⸗ 
mologiſchen Beiſpiele bei Kennern rechtfertigen koͤmen, 
überlafle ich den Etügen, worauf fie ruhen, bloße 
Epiele Foften weit weniger und ich wäre davon ent: 


fernt, in dieſer Art z. B. die vorgelegten drei Bei⸗ 


fpiele unter einander zu identifieiren, indem der Strahl, 
das Haar, ber Pfeil, Berte und Barte, das Spige und 
Scharfe, Schwert, Hafen und Dorn wieber zufammenz 
hingen. - Dies iſt an ſich wahr, aber in der Anwendung 
hier grundfalſch, darum weil die Vermittelung, die nur 
aus dem inneren Mythus hervorgehen kann, cben haͤnz⸗ 
lich mangelt: 





de gebonden Nagtegaal (hollaͤndiſch ). 





— 


1. na ODoſterland 1) wil IE varen, daar woond’ er mijn zoete lief; 
over berg en over balen, - ſchier over de beiden 2), daar 
woond’ er miin zoete Tief. 
2. al woor miin soete liefs deurtie daar flaan twe .boompies fya, 
d een drangt noten van mufcaten, en d'ander dragt nage⸗ 
len fon, 


1) Oſterland nicht Oeſterreich, ſondern SEHR poetiſch 
für: gen Oſten, Sonnenaufgaug. 2) Diefet Refrain“ſchler 
üdber die e ee” ” wirb in die wii der zweiten Langzeile 


ieder 


{} 
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46 u Be:gebonben Magtegaal. 


3. de noten zyn zo ronde, kruidnagelen rullen zoo zoet, 


jt meende, dat un. vryde een rupter, nu is het een arıng 
Eu | bloed. ·⸗·⸗· 
4. Ip namze bu der hande, hu Baar ſneeuwitte hand, 
hdy leidze algoo verre, daar zu een bedie vand. . 
5, danr lagen zu twee verborgen die lieveslange nagt, 


- 


van den avond tot den morgen, tot fheen’ er den ligten dag. 
6. de zon is onder gegangen, be fterren blinken 30 klaar, 
it won, dat it met miin lieffte in een boomgaattie waar. 
7. de boomgaard is geflooten, en daar mas niemand in, 
dan de fiere nagtegaale , hie vliege van boven daarin. 
3. men zal’ er de nagtegaal binden dat hoofien al aan iin 
2. voe'n 3), 


dat hp geen meer zal klappen 4), wat twee zoete liefies doen. 
9; *al'hebt gh my dan gebonden, miln bertie is niet mpnder 


gesond, or 
it fan noch evenwel Klappen van twee zoet liefjes doorwond. 





Eigentlich blos Fragmente eines uralten deuͤtſchen 


u Volkslieds, deffen Theile bald hie bald da epifch einfal- 


fen. : So fehe man bie. Idee und. den Uebergang von 
Muflaten und Nägelein in ſchwaͤbiſchen und ſchweizeriſchen 


Liedern, Wunderhorn 3. 59. 3. 135. und hochdeutſch 1. 


213. Von ben zwein Riebenden, die fich .unter Linde 
und Rofen beiten, wo. blog. die. freie Nachtigall zuhoͤrt, 
Bat ſchon Walter Vogelweide ein ſchoͤnes Minnelied ges 
fungen (1. 113.) und vom Blumenbett ſehr anmuthig 
Hadloub (2, 194. 195.). Hier aber mistrauen ſie ſelbſt 
der Nachtigall, daß fie plaudere, und wollen ihr das. 
Haͤuptchen zu ben Füßen binden, aber fie antwortet, 

| daß 


jeber der folgenden’ Strophen eingefhaltet. .3) voeten. 
Ausſchwaͤtzen, plaudern, wie Merker und Klaͤffer 


—  _——g - 


Be Heer med zijn a Slate 4 


daß ihr Herzlein nicht gebunden werden koͤnne; eine lieb⸗ 
liche Anwendung des Satzes von der Gebankenfreihen, 
“„ther geiſt ther blaſit ſtillo thara imo iſt muat=willor 
( Otfried). Wenn die alte Poeſie den Begriff von Höhe, 
Unnabbarfeit. ausdrüden will, gebraucht fie immer 
Das Bild vom Vogel oder Wind, die allein. fich dahin 

aufzufchtwingen vermögen, wie. bier Str. 7. Andere Beis 
fpiele: Parcifal 6725. “e enfluge oder hete der wind 
gewät.” — Daniel v. BL. “fein lant ift fo wol behüt, ” 
das nichts lebends darüber oder darein müge wan ein 
oogel der da flüge, — King Horn 1413. “that theryn 
come ne myhte bote foul with flyhte” — Eyrbyg⸗ 
giaſaga c.34. von einem fo hoben Hügel: "at ecki komz 
yfir nema fügl fliugandi” — Pentamerone IH. 7. von der 
Wohnung eines Huorco “’ncoppa_ ria montagna, che 
maneo nce' volavano l’aucielle” — Guerino mes- 
chino V, c. 156. “ appena li uccelli poffono volarti” 
u. ſ. w. 
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| de Heer med zijn Soindtnegt 





I. Year rerd een heer met zijn ſchildknegt Iantio 

det fmalle pad en de breede weg, nou weder de kneder de 

koordo [ante jante iko, kante ko de kaudelaar ifioY 

2. be heer al tegen zijn dienftfnegt ſprak: 

ſtpat op de boom, krijg het duifie daacof” — 
3 “iin heer, en bat enboen if niet, u 

de talle benne zwak en verdragen miin niet.” — 
4 be beer wierd tornig ende gram, | 

bp Elommer ben boom dan zelver op, — | 
non 


dd 
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48 de Heer med zijn Schlidknegt. 


x. “non is mijn heer gevallen dood 
haoe krijg it miin verdiende loan?” — 

6. “jon verdiende loon krijigt gy wel, 

daar zlin nog roſſe en wagens op hal? ⸗ 
7. “roſſe en wagens begeer TE niet, | 
maar de jongite dogtet en verzweer if N Aa ⸗ 
8, nu is de Fnegt geworden een beer, | 
dy revd met roes em paarden weer. — 

Der Refrain auch fuͤr alle Strophen. Man vergleiche 
über Inhalt und einzelne Wendungen Wunderhorn 1. 294 
2. 271. Alle dieſe find wie bag unfrige Lied unvollſtaͤn⸗ 
dig und jedes hat gewiſſe Eigenthuͤmlichkeiten. | 


[2 


Band. 266. Note 19, ftatt mag deutlicher: wich. 277. iſt 
“8,16. hinter igegnum einzurüden: lofanda (dotmientem) und 
8.21. liggiandi wohl zu verheflern in: liggianda. — \ 
Berichtigung zum Tragemundslied. Str. III. a. ff. bedeutet 
ghtzut, itzut nicht jetzt, fondern aliquid, quidquam, ihtiht, 
iht, wiht, das in ſehr abweichender Schreibung vorkommt, icht⸗ 
was, etwas. Str. IV. ſcheint wir fwarb nunmehr iu ſcharb, 
ſcarp zu emendiren, naͤmlich Scharf, Scherf, ſlarpur iſt der ver⸗ 
hreitete Name eines Tauchervogels, Pelican, mergus, ver⸗ 
muthlich vom langen, ſpitzen, ſcharfen Schnabel, wodurch auch 
das Reiher des deutſchen Raͤthſels hervorklommt. Dieſes gan 
ze Geſchlecht iſt vielfreſſend und dahin ſcheint die Fabel von 
feiner Magenloſigleit, die ſich vielleicht noch anderswo ausdruͤck⸗ 


Kia findet, zu beuten, 





Bon einem fahrenden Schüler. 


— nn *Ñ 


Na horet ein fromdes mere 
von mir wilden ſchůlere. | . 
ich ſpranch in einen orden 
‚von andeft und vom forgen: 
3. min kloſter das ik fon, : -. 
Das es das mer umbegit. 
ſwelich man fin kint woll morden v 
der tuͤ es im unſern erden _ 
uud iR er frumm, er wirt enwicht 
20, kein frummer der en⸗ fugt ung nit: 


min wille der if ſchwere I =» F 
da mit ich das.bewere: en ih — 
die munich die ſchern ab ir har 


ſo raufen wir uns all durch das jar; 
15. der gens als dick mecht raufen, 
zů eim bett geb man zů Faufen 
gnuk federn umbe ein brot: | 
6 | wir 
Dat im Manufeript Die Meberfchrift : de vita vagorum, Die 
eimelnen eingeflammerten Worte im Zert find alt Verbeſ⸗ 
ſerungen und Ergaͤnzungen zugeſetzt. — 6) d. h. mein Klo⸗ 
Ber iR Die ganze Erde. 9) er frumm, Nebergang in ein 
anderes Genus, ber Juͤngling naͤmlich, ber in-unfern Dre 
den tritt. - 10) Dreifache Derneinung: ein Frommer fügt äh 
ans nicht, iR abgeneigt. 11) wille, bier ſoviel als-Ors 
den , Befeg, dl. 78. 13) Wſ. He: bie ſwern ab. | 
Audeutſche Wälder IT, Er 7 3 





\ - 
⸗ \ 


. u . \ 
% 


60 Bon einem fahrenden Schüler. 


wir fin als wert, als der tot, 
min orden bar bie gewonbeit, 
a0. er'git mir.teglich nuwes kit, 
\ daz ich des alten nit en s Elag. - 
man kleit die munich am erſten tag, pP 
denn wir den han enpbangen, - 
umb des gewant iſt es ergangen: 
25. er bat nie mann ein hemdelin - 
“ein wint hebts uf, der ander blaſt in; 
win orden ik nie merei ⸗ 
got if ein wunderere, 
er wundert wunderlichen: 
30. er machet einen richen 
und lat tuſent dabie 
gutes und aller ſelden ffie “ 
' der mat ich mol einer fin. 
ich han kammern nach den ſchrin, 


35. darin ich Iege minen folts a 
ich han filber nach das golt: 
die phennig fint mir ture. nn 
wenn ich fire su dem fure Bu 


ſo bleck (ich) allenthalbens _ 
40. min fuͤn, die mög ich ſalben, 
biinden bin ich nach erfrorn; 
die kint mich fliehent als ein’ torn. 
fo ich gevan, was ich hatt, 
-. foißmie, als ich lere gar. 1 
45. die fromden han, wei ich fol leben, 
"wann fie mir das dann fullen geben, - 
das tuͤnt fie als linſe, 
| re da 


23} denn wir den, denn fobald wie ben Orden. 24) bei, 
dehen, ber eingetreten if, Darauf geht auch er im folgenden 
Vers. Witzig: wir werben eingefleibet , indem wir dus Ges 


wand serlieren. 41) nach, beinah. 44) Ih gan, ich gehe, ſo 99 
ich 


+. 


A 
* 
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Das ichs us einens flinfe 
als fanfte mocht gewinnen, 
so. wollt ir noch werden innen, 
welcherlei min orden te? 
der iſt noch, ſwerer benne lies 
geſwind iſt ſin geverte 
und als ein ſtahel herte, 
55. umd als ein exit fure. 
min nefler nachgebure i 
das it der hunger und der br: 
ich (hab) bachen nach bie wurfl. 
meb und darzů grosser froſt, 
Go. dünne Heider und Franke koſt 
das) iR min ingeſinde: 
. Kein und benfe Linde, 
ſus darf ich nit herte Ligen; | 
der federn teurde wol geſwigen, " 
65. lih mir der wirt ein haberſtro, 
fo forcht ich mit des winters dro. 
min orden ift ein fries Teben, 
dem wir die regeln han gegeben , 
denn ſprich ich: „„exue te veterem honindm n 
70, et indue novum ribaldum et lecatorem ! ®. 
das gewant git er den tufeln dar 
und fprichet dann mit jamer gar: 
5 nudus egsessys sum ex utero 
et nudus reuertax denuo, ” , 
7. gen und laufen ik min pluk; 0 , 
ein fromd man gibt mir genuk, or 
weſt ich auch, mo er werel 
min orden ber if fwere, 


— 


ich ſtan und fonft häufig. 58) bachen, Schwein, noch in 
der Jaͤgerſprache 68) Mſ. den: 69) Mi. dem, offenbar \ 
find die. Worte in beiden Zeilen verwechſelt. 75) pfluf, , 

, 82 | Pius, 


x 


mr; 
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wer mit andacht treit bie e, 
so. bem sefchiht mol und auch we, 
ſo gefchibt mir we und nimmer wol; 
ich Cens weir, wer ich-mich framen fol, 
wer den grawen rock antreit, 
em iſt tiſch und bett bereit, 

85. er ensdarf abent nach ben morgen 
umb deheine koſte ſorgen: 
ſo hant ſchuͤler ein hus, 
zu tuſent iar wurd ein mus 
barinne nicht, gefrawet, 


j. 


30. ſo lit min koſt geſtrawet; 


ioo. ſo hau ic) volletlich sü gan 


darnı hat min bus das recht⸗ 
er ſie ritter oder knechh 
will er darin beliben, | 
den getar nieman ustriben, 
95. doch mg er felben dannan varn, 

will er ben lip vor hunger fparn : 

dns bus das if der wite malt, 

im fumer warn, im winter Kalt. 

- wenn ich vor. minem bette ſtan, 


drie mile zü refenterr. 
mir ift ber wint gevere, 


| das 


Pflug / Gefhäft, Arbeit, fo auch 232. 79) €, Ehe, Or⸗ 


bensverbindung. 81) auch im Barlaam und Joſaphat von: 
Lazarus: „im was vil we und nimmer mol.” Gotha. Hf. 
f. 272.=92. Freie aber gute Wortkellung : will einer er 
fey Ritter oder Knecht darin bleiben, darf niemand ihn 
austreiben. 98) warn für warm, aber Fein Zebler. Del. 


26. alfan und das Gedicht vom Mönch 224. mo kam 


auch des Reims wegen Lan beißen müßte. zor)refentere 
Re⸗ 
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das hemd er mir. sü dem oren weut 
ſne und regen darunder fireut: 
295. fo fechent mich unfüge | 
die fein in mine füge. 
güter Lleider bin ich bar, 
denn zittern, fo erfrür ich gan. 
‘mir ift recht alfo wol, 
210, als eim geburen, der da ſol x 
fim berrem geben, was er bat: 
fo ich kum denn an bie Rat, 
da mir die koſt fol fin bereit, / 
fo fpricht deflelben phaffen meit: 
215. min herr hat iegunt gejen 3” — 
fo if er erſt ubergeſeugn — | 
„min herr der pharrer an ber ſtunt 
heinet mir-tum mit morten kunt, 
er fie geritten uber velt. — 
220, ob got, das im -fin ophergelt 
wer alle tag alfo bereic F . 
ſo ſing ich hochklagende leit, 
wenn mir die rede lumet far, 
dennoch fo iſt mir bie tur 
225. vil vaſte vor beſlouen | 
fo bin ich unverdrogen, \ | 
ich bin -der mere alfo fo, - . 
‚als da ein diep in fchergen -dre 
get fur einen richter flan, 
130, fo gericht fol uber im ergan. tn 
fo ruwet mich min ſwinde varr t⸗ 
“ ſchilt in kunn und fa a cn 


⸗ 


fine 


“ ⁊ 8Rt 


gefeeteriuu. 195) weut, weht. 108), Hier ſcheint ein 
Wort zu fehlen, der. Sinn diefer : guter Kleider bin ich Ies 
dig, sitterte ich nicht, fe erfroͤr ich gar. Das Zittern muß 
mich warm halten %_ 120), unter der Schergen Drohung. 
232) Sein Geſchlecht, nämlich des Pfarrers, der ibn hat abnei 
23 en 


— — — — —— 


oklıa 
. % x 
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fine kint und fine wip, - j 2,5 
ich serfluch im finen lip, | 
135. das er innan fulen-müs, 
ich tun mir mit fchelten bůz, 
das er. des hard mis werden tal: 
Das dorf Tauf,ich hin zů tal 
2... wehbs hus das hochſte mug gefin, 
140. ber wart ich und gen darin. 
uf den ofen fe, ich mich 
und sehab mid gar weckerlich, 
“ dag der wirt. denn müs jeben, ——— 
mir fie nie kein leit sehen — vr. 
2 ge mich fruß nit, mir Ciſt) fur kalt, >. 
und het ich uf dem beubt den walt 
gelaubet und gehlumet gar , 
|  murd von sittern laubes bar; ⸗⸗ 
viel fchier Eumt des wirtes meit, 
o. fie klagt mir groz herzeleit 
uber Engebares knecht, — 
ſie ſpricht: „er was mir hur recht, 
do er am miner bende trat . - 
und er mich umb bie minme batz 
135. er jach, er wollt weſen min, 
baz ich tet den willen in: - 
do traut ich im gar minneelich, 
nun bat er- gariwerfmeher mich 
und wil mich nicht zů wibe nemen. | 
\ : 108, 
fen laffen. 236): PEN Genustbunng, iq erbole wid nur 
Schelten, der; der Leute? oder iſt bes zu leſen undaufhus 
iu beiiehen? 147) Das Mi bat falſch: gebluwet. Dies 
felbe Redensart in ber Chronik von Earl d. Großen f. Schle⸗ 
gels Muſeum 1312. II, 247. 157) Engebares knecht⸗ 
7 innert an ähnliche Bauern s Namen in Nitharts Eedich⸗ 
ten, wie Eugelmair, Engelram , Engelprechts vielleicht IR 
auch bier Engelbar zu leſen. 153) bus, bene 157). 
' j raus, 


, x 
s . % 
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- 260. her ſchuͤler, nun lat euch gezemen, 
Das ir mir gebent ewern rat.” — 
»fraw, gurnt niht, und wer ich fat, _ 
ſo reit ich euch noch wiſer ler” — 
fo bringet fie ein’ kes dort her 

265. und einen grossen leip damit, 

Das iss ich nach der fchüler fit. — 
mit wunberlichen fachen _ 

ler ich fie denne machen 

von wachs einen kobolt, 

270, will fie, daz er ir werde holt, 

und teuf es in ben brumnen, 
und leg in an die finnen,  . 
und heiz widerſins umb bie Euchen gan. 
Das begint fie dann furbaz fan 
x73. iren geſpilen gemeine 
darnach fo kumt nit eiffe: .—“ 
dev eine bringt fleiſchs einen ſchrot, | 
dev ander gelt, deu brit das brot, — 
dev vierde flachs, der funfte zwirn, N 
280. dev fech ruben, deu fibent birn. 
fo bin ich denn ein lieber lip, 
fo ler ich denn dev- alten wip 
bie rumeln gar vertriben ; 
ſo kan ich einer ſchriben 
185. ein zigenhaup C.haupt?) fur ein ln, 
das iſt in’ gut fur den alp. | 
es ift war, ich hans, kekorn: 
- welche den magtum hat verlor, 
ber mach ich eine falben N 


% N 


190. 
traut, liebten, von trätem. 171) es, Das wachsgewirk⸗ 
te Bild damit im nicht zweimal hinder einander ſteht; im 
im folgenden Vers geht wieder auf Kobold. 173) wider⸗ 
fins, ruͤdwarts. 170) fan, fagen. 197) bekorn, vers 
| Da. ſucht 
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190. davon fie allenthalben 
ganz wirt als mein fhuhelin: 
da gent wol sehen Locher im. 
ber wirret dis der andern das, 
der iſt ir frame gar seh, 
195, fo wil der rint nicht kelber tragen, 
dez mugen fie: die wolfe nagen. 
fo begunn ich fie denn leren 
ben ars des nachtes- -beren 
"gen des lichten manes fchins 
200. bie Ier ich da, zü velde fin, 
die ler ih, tolen waſchen, 
bie, brungen in bie afchen, . — 
bie ler ich, brant betrechen, | 
die ler ich, .mordyen brechen, - 
205. die ler ich, batonien graben, , 
die ler ich, ungefprochen traben , 
Die ler ich, nachtes nackent fenn. 
die, erſlingen gen dem fure gen. 
als ich dann geraten han, 
aio. ſo můz ich, aber. furbag ganz 
us mach ich mich alleine, 
die gebur fprechen gemeine 
ich fie ein ſchuͤler varnde 
ſie ſint die warheit ſparnde, 
215. ich. gelauf vil me, denn ich gefarz 
ein miner⸗ brüder burch dag jar 
mer gefert , denn ich tů. 
‚ den ſpot han ich denn darzů: 
fin ſolen fin dicke, unden ganz, 
220. fo gant in mine vil manik ſchranz: 
| * e 
fucht , erprobt. 195) der, berienigen, bie ſich beflagt, 
198) beren, tragen, isl. bera. 203) betrechen, loͤſchen, 
daͤmpfen. 215) Miner⸗bruder, Minorit, ſo auch bei 
| | Biden 


er 
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er treit den aurtel Enoten suoll, 
damit er fi gurten fol: 

ſo ifismin hemd voll knoten gar, 

ſo manigen tak hat nit das jar. 
a25. min orden git mir armuͤt, 

er tuͤt mir we und nimer güt; 

fo is ich als ein mader, 

ſo trink ich als ein baber, 

fo rüf ich ale ein wachter, 
230, fo var ich als ein fpringer, 

fo gilt ich als ein prediger, 

fo ſchib ich als ein fpiler, 2 \ 

Kuchen, ſchelten, iR min phluf, 

da mit fo gewinne ich felten gnuf. 
235. einer git mir kleider, der ander ſpiſe, 

der dritte bie fuſt, ber vierde das rife 

der funft ein buln, der ſechſt ein ſtoz; 

ich wer ber richen kramer genoz, 

warb mir als manik bruch » gurtel Mark, 
240. ich loſte jars vil manik mark. 

als dann der abent figet sü, 

ich han nicht geuen fiber frü, 

ih ban gelaufen allen tak — 

daz ich vor müde nichts ensmat, on 
245. fo ſuch ich einen frummen man, " 

dem fing ich alles , das ich Fan, 

ich nig im mider uf ben füg, 

daz er,mich behalten müs; 


ſo 


Jiſchart Bars. 57b. 227) mader, Maͤher, deren Eſluſt 
noch heute ſprichmoͤrtlich if, 229 — 32) Der Reim if bier 
wohl abſichtlich vernachlaͤßigt, da es ſprichwoͤrtl. Redensar⸗ 
zen ſind, die ſich nicht leicht abändern liefen. 230) ich 
ſchib als Spiler, wohl: die Kegel. 236) das riſe, 
Reis d.i. Stock. 237) buln, Benlenfehlag. ag) ſiget, 

. od 5 | Ka, 
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ſo iR die erſte wil dahin, 
250. das ich alſo ringe bin, 
man mochte mit mir vogel jagen, 
der mich ad velde wollte tragen. 
verdawet han ich den erſten kropf, 
der wirt reicht mir den ſinen kopf, 
und if er voll, ich mach in wars 
ich adenf, di biſt allen alfan 
unwert, dů trink es us gar, 
nieman nach dir detrinken far. 
der win der fehlehr mir-in das hirn, 
36» fo gen ich au des wirteg birn, 
die git mir licht zů enen; 
zu hant han ich vergenen 
was mir zuͤ leide je geſchach, 
mir ift denn zur verte gach 
365. welcher bank der lindeſt fie 
und iſt der ofen denn dabie 
‚mit big, "des han ich frummen. 
ev ! fummer, wollteſt Ki kummen 
und auch dem winter augeſigen, 
270. fo wollt ich a velde ligen, 
ſchaffen ſelb mir zuͤt gemach, 
do iſt der walt min obedaͤch; 
und het ich nicht ſo ringen mit, 
ich wer im orden nichts nit gt. 
| 275 fit wir nun han fo ſwere sit: 
orda in perfonis deficit , 
et non est erdo, fed fempiternus horrar : 
min mild 'gemüt treit mich enbr, - ' 
fein fiseres hers mac), is getragen. 


ws 


25 


280. 
ntt, it. sign. ası) wenn mich einer ins Feld trägt, big 
ich eine Wogelfchene, fo fehe ih aus, 234) Eopf, Ber 
cher. 255) wan, leer/ isl. Vans Mangel, Abgang. 

. 281) 


280. ich wil euch leren unde fagen: 
welch man fim fun nicht gütes gan, 
den foll er gerne fpilen lan, 
treibt ers ein wil on gronen ſchaden, 
es kumt darnach mir leid geladen, 
285. Das er rumt find vater hof; 
wirt er denn mit ein bifchof, 
fo weide er ein meſener 
oder fu ein cappeler, _ 
iſt aber im ber feines liep, 
- 290, fo Term (er) ſtelen, werb ein biep: 
bis an fin end gewint er genuk, 
er kan nit bumen nach. haben den phluk 
nach fewen, finden, treiben kon, 
mie man im tür, es ik verlom! 
395. im volget wenik güter. werk. en 
Ich, Johann von Rurnbers, 
han dirre not erliten vil, 
der mir des nicht gelauben will, 
dem mis das fin beſchaffen, 
.300. daz er werd zeim lotter⸗ pbaffen, 
fo geſchiht im ach und / we: 0a 
was bedarf.er datın unfelben mes - ‘ 
er kond nf difer erben 
feiger nimmer werden; 
305. Dad got vor ums erwende, 
and geb uns ein heilig ende! 





— 


- 


\ Diefes Gedicht befindet ſich mit dem im erſten 


Band S. 36 - 66. abgedructen: von zwein Kaufmann 


und 


ası) gan, gönnt, 292) haben, halten, vegiren. Vol. 
oben &. 10. Note 13. 293) finde n, beſorgen oder auch 
prüfen. 297) darre, dieſer, gen. 299) beſchaffen, 
beſtimmt. m feiger, unnanen 


J 
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| Kandenen und kanigten) Wein , der koſt mich vit ein 
| 


+ 


66 ' Son einem ſahrenden Sauer. 
und den uͤbrigen hier mitgetheilten in einer Gothai⸗ 
ſchen HS. und on auch wohl aus der erften. 
Hälfte des 14. J. d.' da in einer andern Erzäh- 
lung derſelben Ye, son einem Mönd und ei= 
nem Soldner der Belagrung der Seifen in Lucca ing 
Herbſt 2301. ald einer Begabenheit der“ Zeit gedacht 
wird. — Die Lebendigkeit ,- überhaupt den poetiſchen 
Werth des Heinen Stüdd wird man nicht verfennen « 
es ift voll guter frifcher Reden, und hat einen eigen- 
thümlichen gehaltenen Humor , wie aud) Dad von 
den Bärten. Eine Zufammtenftenung damit verdient 
folgendes Lied’ bei Zifchart im 8. Cap. des Gargan⸗ 
tua (Bl. 89b. u, goe. ed. 1594.): 
x i 
Rh armer Lnecht kam felten recht, mein Saͤckel hat 
kein Futter mehr. (Hoſcha! wer weiter kann, der ſing 
fortan.) Deß muß, ich euch beſcheiden, die Barſchaft 
mein, was mir geht. ein. zahl ich nicht bald bei Seiten, 
die fahrend Hab seht auf und ab ih Habs 
auf andern Leuten: ich dab auch liegend Sur 
ter, bie doͤrferr (beduͤrfen) nicht viel Mift, darzu barf 
ich Fein Hüter, man ſtielt mirs nicht zur Friſt; vom 
Korn und Wein mas mir geht ein, darf ich kein Ze⸗ 
bend geben; mas ich trink zwar ein games Jahr das 
waͤchſt mir alle au Reben. Mein Haus if fein 
aufgeraumet, foßeft dich su Naht nice 
drin, bie Kuecht Ian dich ungefaumet, barfit kriegen 
nicht mit ihn:; Fein Matt noch Mans in meis 
nem: Haus börk au Leinen Stunden, darzu Een 
Schab in Kleidern hab ich alt mein Tag nicht Funden, 
Ich hab in meinem Keller kein feigern, brachen (abge⸗ 


Heller, kein Brot wird ſchimmlicht drin. Auch mein 


Kornſchuͤtt bat Wibeln nit, mein. Stil find, fein auss 
| \ ‚ge 
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geputzet, ſtirbt mir deshalb Fein Kuh noch Kalb; Ing, 
was mir das nur nußet. Hub gern ein ruhig Wefen , 
Darf nicht in Rath zur Witz, darf nicht viel Buͤcher le⸗ 
ten, hab gar ein guten Sig. Wib wenig Steuer, ik 
. mandem theuer, mein Vieh ik bald erzogen, Geld⸗iei⸗ 
hen⸗ aus, kommt mir nicht zu Haus, mit Borgen wird 
ich nicht betrogen. Mit Gegen und mit Waͤſchen darffk 
du fein Muͤh nit han, ich hab ein weite Tafchen nimm 
mich Feiner Hoffahrt un.” 


Beide Gedichte find fi im Geift verwandt, ja 
die bemerften Worte und Gedanken fallen sufammen. 
Diefes Teitet auf'die Bermuthung, daß vorliegendes 
eigentlich Bearbeitung und Ausführung eined aͤhnli⸗ 
den Volkslieds fen. Die gerühmten Eigenfcyaften , 
die. Durchgehende Anfchaufichfeit , Die eine genaue Bes 
kanntſchaft mit diefem Leben. vorausfekt , ließen fid) 
daraus erflären zaudy daß der Dichter, der fi) (DB. 
295.) nennt, felber zu diefem Orden ſich zählt, be 
ftättigt ed, denn ſchwerlich hätte ein fahrender Schuͤ⸗ 
ler in diefer Weife und Form fi fi) gefaßt. Es find 
hberhaupt- volfömäßige Sprüche und Gedanken hier 
zufammengeftent; in der Sammlung davon bei eeh⸗ 
mann (Erneuter polit. Blumengarten 640. S. 56.) 
kommen wiederum einige ganz nah: „ mer wenig hat, 
trägt deſto leichter ” — „Bettler find ſemperfreie, 
habend beffer ald ein Herr, denn fie find niemand uns 
terthan, mo fie eine Stadt, Fleden und Dorf anfes 
ben, da fordern fie ihren Zind und Gülden : haben 
ihe Zutter und Mahl, Küchen und Keller bei den Leu⸗ 
ten , waß fie einnehmen ift lauter Gewinn, maß der 
eine nicht gibt, gibt der andere, laffen die Leut forgen 
wie ſie's geminnen.?”. — Sp fast auch Der Zeichner 

| in 
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in feinem Weisheitsbuche (Gotha. HG.) son dem, der 


den Reichthum. verloren, nun habe er aud) die Sor« 


m 


gen nicht mehr: „er gef fingund Durd den 


’ ag” und: : 
. 
wem genuget, dem if wi, 
wa er ligen und euen fol, 
Davon iſt der arm an gut 
mit Dem phennig pas gemut, 
Denn der reich mit grouer habs 
wie figt er am tiſch herab, 
dannoch fingt er und iſt gemaif, 
‚fo der reich. mit traurichait 
fitzt an bem obern ort, 
Das er furcht er werd ermeit 
in der berberg umb fein gelt 
obder’s morgens auf dem velt 
er wirt nimmer forgen ⸗ var 
am pett noch anders war. 
das hies pa; ein arm, - 
dann ein richait und eim guts 
der hien pas ein reicher man, 
der fein notdurft gehaben chan 
. und ber nimmer furbas gir. 


⁊ 


ehnlich in einem andern alten Sprichwort: 
„Armuth ein fröhlicher Reichthum” (b. Freidank. 925. 
„froͤlich armut das iſt groß richeit und ‚gut ” und 3300, 
„armer leute reiner mätnemeichfür aller keiſer gät.”) 
und damit ift Die edle Seite gewiß vortrefflid ausge» 
druͤckt; die gemeine ift ein umſtuͤrzender Stein, Der 


N. 


zu Boden fchlägt, und den Bettler Tiegen läßt, wo er 
getroffen if. Weßen Haus aber vom Meer umfloßen 


wird und wer fein Bett im Wald hat / wo die Morgen⸗ 
roͤthe 
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zöthe Den Schlaf aus den Augen treibt, und ade groſ⸗ 
fen Raturbilder vertraulich werden, (wie viele, ſelbſt 
anders gewoͤhnte, die. ed empfunden, z. B. Bergmann 


teden von der Lieblichkeit eines freien, nicht in Haͤuſern 
 eingefchloffenen Lebens ) der kann Teicht zu einer Ge⸗ 


finnung kommen, die ihm engere Schranfen uner« 
träglich macht, und wenn ertaud) genug Über fein 


Elend zu Hagen hat, fo bleibt ihm doch der Reich . 


thum ein goldſchweres Kleid, wofür er den grauen. 


Rod 1) genommen, der nidt druͤckt, wenn gleidy 
nicht uͤberall ſchuͤtzt; ja hier fagt er felber zulekt V. 
277.2 „mein wild Gemüth trägt mich empor, fein 
fhmwered Herz mag ich getragen! ” fo wie der arme 
Schmartenhald, deßen Lied auch hierher gehört, feines 
Ungluͤcks felber Tahen muß. (Wunderhorn I. 235.) Ans 
fhönften unter allem ift aber jener Spruch eined Ars 
men (Wunderh. IH. Anhang): „Der Himmel ift 
mein Hut, dad heilig Kreuz ift mein Schwert, ‚wer 
mid) fieht hat mich Tieb und werth — 


Die Sitten ſind in dieſem Gedicht gewiß nach 


der Wahrheit befchrieben , und hätten mir auf dieſe 


Weiſe Dad ganze Leben ded fahrenden Schülers , es 


wuͤrde helle Blicke in jene Zeiten geſtatten. Eine Uns 


terfuchung uͤber die fahrenden Leute laͤßt ſich na⸗ 


tuͤrlich ihres großen Umfangs wegen hier nicht an⸗ 
knuͤpfen, es iſt aber eine merkwuͤrdige Erſcheinung des 
Alterthums, die ſich ſehr fruͤh ſchon zeigt. — Harbard 


ſagt 


1) Der Gegenſatz find im nord. die irklädi, Bunte Kleis 


der. Bol. die Etele in Wormii lit, run, h, v., wo es 
ausdrücklich heißt, wir müßen in bunten Kleidern reiten, 
damit inan uns nicht au den Sabrenden zählt. 


n 


— 
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ſagt zum verfleideten Odin, er habe das Anfehen der 


fahrenden (bradtinga gervi, Harbarzliod 5.) und Gyl⸗ 


fe in der juͤng. Edda gibt einem fahrenden Weibe 
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(farandi konn) zum Lohn für ihre Vergnuͤgungen 
durch Sefang (dad heißt [kömtan) ein Stud Lande; 
in den altd. Gedichten werden fie häufig erwähnt, bey 
alten Zeften befchenft (3.3. Nib. 124. i58. 169. u. 
ſ. w.) 2) bis ind a5. u. 16. J. 5. hat ihr Weſen ge» 


. dauert, wo Roſenblüt und Hans Sachs noch von ihnen 


erzaͤhlen. Nicht blos die, welche zum Lernen auf hohe 
Schulen zogen und wovon man die lebendigſte Beſchrei⸗ 
bung in Thomas Platers Selbftbiographie findet, ges. 
hören dazu, fondern viele andere Stände, nothwen⸗ 


dige ſich felbft bildende Claſſen in eigener Lebensweiſe; 


von den Sängern an, die der edelſten Vorrechte ſich 


‚erfreuend , uͤberall durch Die Zeinde felbft zu Koͤnigen 


freien Zutritt hatten; den Spielleuten, mit ihrem ei- 


. genen König , bis zu den Dieben herab, melde fort 


währende begründete Sitten und Daraus entfpringen- 
de Lebensverachtung, mo nicht entſundigte, Doch aus 


. der Gemeinheit hob, in der ein einfamer , feiger und 


heimlicher Dieb lebt. Selbft manichfache Miſchungen, 


mie Geiſt / Neigung und Gefühl eigenen Werths ange= 
boren war, mögen ftatt gefunden haben, da eben hier 


der fahrende (V. 245.) ein Sänger ift, und dann fagt 


(V. 289.): wer feinen Orden ergreife, werde ein Dieb. 

Das Ziehen. der Studenten ; noch deutlicher Das Wan " 

dern der Handmwerfer, feinen Spuren der alten Sitte, 

- welche 

2) An den Heimonskindern Vatic. HS. f. 79. mirb eimer 

weifen Frau gedacht, die mit.den fahrenden Weibern Sonn⸗ 

tag Nachıs ausgehe, und baber Rath fuͤr Kranke sehen 
Enne. 





Geiftlihe ihn lehrten, und. man fid damit entſchul⸗ 
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welche gewiß, wo fie natürliche Schranken nicht uͤber⸗ 
ſchritt, eins der lebendigften Bildungsmittel geweſen, 
fuͤr welches ſchwerlich die Leichtigkeit mit der Vhanta⸗ 
ſie (durch Hilfe beſchreibender Buͤcher) fortzußsmmen, 
oder auf gebahnten Wegen) zu aller Bequemlichkeit und 
gleihförmigem Vorbeifahren eingefäloffen, ein Er⸗ 
faß iſt. | 
Merlwuͤrdig iſt die Erwähnung allerlei Aberglau⸗ 
bens, wozu vieles koͤnnte angeführt werden, es iſt 
aber beſſer fuͤr den Zuſammenhang einer vollſtaͤndige⸗ 
ren Arbeit daruͤber aufgehoben und nur das naͤchſte zu 
bemerken. Wachsbilder (V. 169) mit ihrem Ges 
genſtand in Verbindung gebracht, fo daß jener leiden 


muß, was ihnen angethan wird, find eine alte weite. 


verbreitete Zauberei. Schon Gregor von Tours (de 
Yitis patrum c. 6.) erzählt, daß der heil. Gallus zu 
Coͤln einen Tempel verbrannt, wo man krankhafte 
Glieder in Holz abgebildet in heidniſcher Geſinnung 
aufgehaͤngt (wie es auch Griechen und Roͤmer thaten) 
und der indiculus superstitionum redet de ligneis pe- 
dibus et manibus pagano ritu. Wie fi) der Aberglau⸗ 
ben, in Weftphalen Beiglauben (Bieglaube), Teicht 
mit Der Religion verbindet, twährend er wieder als 
eine ſchwarze Teufelskunſt entgegen ſteht, — (Joh. Vint⸗ 
ler in ſeinem Tugendbuch 3), to er gleichfalls in. 
dem merkwürdigen Capitel „vom Aberglauben der 
„twächfenen Bilder > mancherlei gedenft, klagt fogar, daß 


| Dige, 
3) In Gotha befindet ſich eine Papierhandfchr. im größten 
‚ Format mit Bildern, vormals in Gottſcheds Bein. 


ee ie, EN 
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Dige, während dieſe ſollten geſtraft werden) — ſe haͤngt 
gewiß der Gebrauch kranke Glieder, Herzen, in Sil⸗ 
ber oder ſonſt abgebildet, der Jungfrau Maria zu 
weihen , um geheilt zu werden, damit zuſammen. 


Darum mußte ein ſolches Wachsbild erſt getauft 


werden, wenn es Kraft haben forte, bier bloß. ing 


— 


Brunnen, nad). andern Angaben wirklich in der Kirche; 3 
oder aber man nahm das Wachs von den Tauflichtern, 


(ſ. Daͤhnert plattdeutſches Woͤrterb. unter Doepkarzen⸗ 
Waſſ.). Grauſam erſcheint dieſer Aberglanben,wenn man 


hoffte, die Kinder feiner Zeinde in ihrem Bildniß zu 
toͤdten, wohlthaͤtig in einem daͤniſchen Lied (ſ. altdaͤn. 


Lieder Nr. 61. b) wo zwei Wachskinder in der einſamen 


Wuͤſte gewirkt werden., durch fie Die Geburt der Le—⸗ 


bendigen zu. befördern. Biele alte, namentlid) ſchotti⸗ 
ſche und fpanifcye, Sagen reden von dieſer Zaubereiz 
nad) einer derfelben brennt an dem Wachöbild eine 


Kerze, woran das Leben des Lebendigen hängt, und 
die nicht von ſelbſt verlofcy, und damit verbindet fie _ 
fie) mit jenen Mythen von brennenden Hoͤlzern und 
Lichtern, an melche: dad Leben gebunden iſt, Die nady 
dem Kindermärshen. (I. Nr. 44) der Tod felber in 
einer Höhle fiehen hat. — Rüdmwärtd um die 
Küche oder Dad Feuer gehen (V. 173, u.308.). 
Es Tiegt Die dee zum Grund , daß Zauberei nicht 
vor Menfchenaugen gefhehen koͤnne, meil fie zu ges 
heimnißreich oder zu furchtbar ſey darum werfen Deu⸗ 
falion und Pyrrha verhüunt ‚die Menfcenfteine hinter 
fi, und wer ruͤckwaͤrts blidt, verfteint (mie Loth 
Frau; auch in der 1001 Nacht VII. 325. Straparola IV. 
3.) welches der Ausdrud für dad Erftarren im Schrek⸗ 


ken über dag Entfeglihe iſ / ſo wie der betrogene Roſ⸗ 
mer 


I 


. 
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mer (Kaͤmpe Viſer S. 155 u. 157.) in einen Kieſel 
ſich verwandelt; auch nach einem Geſpenſt darf man 
bei Lebensgefahr ſich nicht umſchauen. Darum iſt es 
auch Volksglauhen, daß, ſobald die Sonne nicht 
mehr ſcheine, alle verborgenen Schaͤtze - offen liegen 
(Rockenphiloſ. V. 82.) und darum Teuchten fie felber 
in der Nacht. Vintler gedenft gleichfalls dieſes Aber. 
glaubens #) der noch jeßt fortdauerty nah verwandt 
iſt ein.anderer , daß ein Maͤdchen meldyes die Haare: 
ſeines zufünftigen Liebſten fehen wit, in der Ehrifte 
nacht ruͤckwarts zur Thüre hinaus greifen muß, dann 
finden fie fidy in.feiner Hand (Rockenph. I. 6.), oder 
will fie ſehen, od er krumm und grad if, ruͤcklings 
ein Scheit Holz ausziehen (II. 16.) — Brand [de 
Then oder befprehen (203.) Nach dem Volks 
glauben Fönnen ed gewiſſe Menfchen, Fuͤrſten ift e8 
angeboren, ja ihre blofe Gegenwart thut dem Feuer 
Einhalt. Man hat manderlei Sprüche, am einfach⸗ 
ften ift, man fchreist an das brennende Haus: con-. 
sumatum est! (oder Dad alte Tußfifchearse, verse h. e. 
averte ignem b. Feſtus). Dann: 
Feuer ſtand ſtille 

um der Worte willen, 

bie ©. Loren; fra,  . J 

Da er den feurigen Roſt anſach! — 





Gott gruͤße dich, liebes Teuer, | 
. mit deinem ſehr Ungeheuer, 
Das gebeut Dir der heilige Mann, 
Jeeſus, du folle ſtille Ran " ' 
umd mit der Slamen nit fürbas gahn; 
ins Waters, Gohns und heil, Geißes Nampı 
E22 Man 
O erſchlingen mb die Küchen gehn.” 
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Man Fann aud) dad Feuer umreiten und umgehen; 


nad) der Rodenph. VI. 87. umrennt man ed und ſchreibt 


aus dem sten Buch Moſes 11 2. die Testen Worte: 


. 
m 


„Mofed bat den Heren, da verfchtwand dad Feuer” 
an dad Haud, oder wirft fie gefchrieben auf einen Zettel 
ind Feuer. „Majolus fehreibt, die Eier fo am Oftertag 
(nad) anderen am grünen Donnerftag) gelegt werden, 
koͤnnten, wenn man fie ind Feuer werfe, eine Feuers⸗ 
brunſt ſo wohl ſtillen, als ein mit Buͤchſtaben beſchriebe⸗ 
ned Brot oder Zigeuner-Wurzel mit verſprechen (be⸗ 


ſprechen) oder ein dreimaliges Reiten um die Glut⸗ 


(Männlingen , Albertäten 195.) — In’ W. wurde im 
J. 1742. verordnet, in jeder Stadt und jedem Dorf ſolle 
man ſchon gebrauchte hoͤlzerne Teller an einem Freitag 
gwifchen elf und zwölf mit feifcher ‚Tinte und neuen 


» Federn mit drei Kreuzen und zweien von einem Strich 


durchſchnittenen Zirfeln, in den Zirkeln a. g.l.a.: alle _ 


mächtiger Gott loͤſch auß, darüber: consumatum est! 
befchreiben, um fie bei Feuerdbrunft in Gottes Nomen 
in.die Flammen werfen zu fünnen (Leipz. Samml. 


wirthſchaftl. Sachen J. 229.). — Morchen brechen 


(204.). Unter. Morgen (Morcheln, Morgel) wird 
ohne Zweifel Die. Hirſchbrunft (phallus impudicus) 


„oder Sichtnsorchel „. verſtanden, noch jetzt beim Volk 


ein Mittel gegen dieſe Krankheit und ſonſt zur Zaube⸗ 
rei gebraucht, Daher fie auch Hexen⸗Ei und Teu⸗ 
fels-Ei heißt. — Betonien graben (205.)5 
auch Vintler erwähnt das „Patoniken graben“ die 


Betonika (in Ältern Schriften auch: Vetonifa) war 


eine der alteften Urzneipflangen und von ausgebreite» 


‚ten Anfehen. Vincentius bellovac. im speculum inat: 


(I. 20. c. 52.) fagt, Daß dad daus, worin ſie ſich be⸗ 
finde, 








— 
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Ande, ficher vor aller Gefahr geachtet werde, fo groß 
fey ihr Ruhm, und führt eine Menge Krankheiten au⸗ 
die ſie Iheile. In Italien find noch Spruͤchwoͤrter von 
ihr: tu hai più virtu, che no ha la betoniea; und: 
venda la tonica (tunica) e compra la betonica; f. 
Nemnichs Catholicon. — Ungefproden traben 
(206.) heißt wohl ſchweigen und ſtill ſeyn beim naͤcht⸗ 
lichen Sang , um Zauberei zu vollbringen. Dieſe Res 
gel ift allgemein 5) und hat mit der nicht ruͤckwaͤrts zu 
Schauer ähnliche Idee, am häufigften ift ed beim Schatz⸗ | 
heben (Rodenph. IM. Nr. 82.) , wer ihn ſchon in Haͤn⸗ 
den hält und erlaubt ſich einen Freudenfchrei, Dem 
entaleitet er und finft noch fiebenmal tiefer in die 
Erde; aud) gibt ein einziged Wort zu ihnen gefprochen 
sder geantwortet in die Gewalt der Gefpenfter, und 
mit Schweigen fann man ihre Macht brechen und ans 
dere erlöfen, mie häufig in Märchen vorkommt. — 
Nachts nadt ſtehen (207.). Das Mädchen, das 
feinen Mann fehen' will, muß in der Andread - Naht 
(dor dem 50. Nov.) nadt den heiligen darum anru= 
fen , Dann erfcheint er. Cosl. Rockenph. II. NR 4.) 


5) Nah hängt damit zuſammen die mannichfache Sage, wo 
fragen verboten iſt, das augenblicklich Ungluͤck herbei⸗ 
führt. Vol. Goͤrres Einleitung zum Lohengrin LXIII. 


= 
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(Aus ber. Gothaifhen Handſchrift.) 





# 


Aller megbe ein simme! 
ſuͤner wort und fimme 
geruch mir, frame, geben, " on 
dai ich eines muniches Ieben, | 
5. müsse alfo befchriben , > 
- 7 bag ih on funde muͤne bliben. - 
ich meine bich, Marie, 
duͤ biſt ein maget frie, *0 — 
geborn von kuniklicher art, 
ı@, €; enwmirt noch nie en⸗ watt, 
frawe, bin geliche:: 
dä bit, fraw, In himelriche, . 
des Ia mid) genienen - | 
wann ich denk entſlienen 
18. ein rede, die beſlonen was.” 
. eur dä bimelifches palas! 
dů kummeß uns allen ebene. 
in einem grawen lebene 
| ein 


6 


Diefes Gedicht befindet ſich auch in dem großen Coder 
su Colbeza, welcher eine @ammlung kleiner Se⸗ 
Dichte unter dem Namen „ Gonrabs 9. Würburd Ges 
fammtabentheuer” enthält: No. IX. ſ. Schlegels d. Mu⸗ 
feum 1813. Nov. 407.) = 17) uns allen ebene, inds 
gemein. — 18) ineinem grawen Iebeyer beziebt I | 

w 
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ein vil heiliger munich was, | . 
. 40, ber gerne von gute lad, 2 
mas er gefchriben vant; 
-der was Felix genant. 
x er mar bemütig, ald ber Job, 
der bimelifchen kunigin Iob 
25. us finem herien nie enstam, 
feinem menſchen was er gramm. 
fin rume was manicvalt, 
des wart fin lip dicke Kalt, 
do er an finer venie la 
30. und rechter ruwe phlak, 
an finem libe leid er not; 
an den srimmen tot 
gedacht er vil dicke, 
wie Cor) des tufels ſtricke 
33. wit eren mocht enden, 
‚ba begund er got vlen. | 
dirre werlt ere 
was im gar unmerez 
er weinte dicke ſere. 
a40. got unßer here 
ſach ſin truwe wol, 
- als er guͤtes mannes fol. 
des nachies-felten er ensflieh, _ 
fin herze uf gen gote rief 
35. unde fprach fine gebet. 
. fo ms ein ander munich tet« 
. nimmer er das befchalt, 
- noch leit mit leide galt 
er lies es alles ane nit. ; 
. | “N . 5% 
wohl auf die graue Drdenskleidung. — 27) Job, Hiob. 
— 270.30) ru we, Neue, bier Buße. — =) an fie 
ner venietad, lag bitend um Verzeihung feiner Suͤn⸗ 
den. — 35) entgehen. — 47) beſchalt, von bes 
Es ſchel⸗ 


x 


f 
— . 
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50, eines morgens nach printe Ait 
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6. 


75. 


80. 


us dem munſter er do gieft, 


ein buch er zů im gefink, 


Darinne begund er leſen, 


wie er mochte geneſen. 
die rede im fure quam 
Cals ich es werlich vernam), 
daz in dem himel were 
fraude one ſwere 

und immer on’ ende. 

beide augen und hende 

zu unferm herren er hub uf, 
der fulche fraude gefchuf 
und lobt in minecliche,. 
daz zů dem himelriche 


. were fraude one zal: 
»er iſt ſelik, der fie ſchawen fat, 


fo rechte grosse fie fin, . - 


dag tufent gungen, noch bie min, 


fie vollbringen mochten nichts 


. das ift das ewige licht, 


das nimmer verlefchen mal, 
da ift alle zit funnetal, - 
die heilige fchrift auch jach, 
da; nie Fein auge gefach , 


noch fein finne volldencken mal, 


noch fein munt pollegefprach ’ 
noch Feines menfchen gren 
mochten die fraude vollhoren, 


noch Fein here Eomd volldenken.” 
feht, do begund der munich wenken 


und daucht im fir unmuglich. 
do fante im got von himelrich 
im dar ein kleines vogelin. 


rm 


ſchelten, tadeln. — 83) im dar, die Wiederbolun 


‚ds 


g des 
pro· 


‚1200, fo des vogelins grügge. 


710, von dem sefange hoh,/ 


[1] 
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das tet im kunt den griadin, 
25. der in dem himel were 
mit fange lobenbere; 
fo rechte wunneelich es ſank, 
day der munich uf ſprank: Ä 
das buch er zůſammen fchlsg, 
so. fin fraude die wart fo groz, 
das er enswefle,-mwo er was, 
was er von frauden je gelas, 
das ducht in gar ein nicht fin, 
ſo füge fant das vogelin. 
y- es was wis, als der fe, 
im ens wurde nimmer we, 
der eö orte fingen: 
gigen, harphen = Klingen 
wesen nit fo füge, 


die fraude man im brachte, 
wie mwunberlich gedachte 
der vil heilig man, 
mauigen bank er da dewan, 
305. wie ers mochte gevahen; 
‚gegen im begund er gaben, 
has vogelin vor vloch, 
jo Iobelichen ſauk es body, 
daz der munich wart ſo vro 


" ⸗ 


da: 
prönom, demonstr. ift nicht ohne Abficht und ist Nach⸗ 
druck, fo im Reinfr. v. Braunſchw. fol. 141b. ſid is mir 
das leben min hant unverdienet mir gelan. Bel. auch 
Troj. Er. 25935 — 8) griadin, Geigrei im edlern 
Sinn, gleichfam Seldgefchrei, ſ. Oberlin v. chry, kry. — 

5) Me hat die. — 101 N, 102) die beiden Berfe find 
verdächtig und mohl verwirrt. Bielleicht: wie fraude man 
im brachte, ſy wunderlich, gedachte. — 104) Dank, 
E55. Ge⸗ 
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50. eines morgens nach prime sit 

us dem munfter er do gieht, 

ein buch er zů im gefink, 

darinne begund er lefen, 

wie er mochte genefen. 

die vede im fure quam 

Cals ich es werlich vernam), 

da; in dem himel were 

fraude one fmere 

und immer on’ ende. 

60, beide augen und hende 
zů unferm herren er hub uf, 

ı ber fulde fraude geichuf 
und lobt in minecliche, 
daz zů dem himelriche 

@5. were fraude one zal: 
ner ift ſelik, der fie fchawen fak, 
fo rechte grosse fie fin, . - 
dag tufent zungen, noch bie min, 
fie volbringen mochten nicht; 

70. daß ift dad ewige licht, 

Das nimmer -verlefchen mal, 

da ift alle zit ſunnetak. 
die heilige fchrift auch ach, _ 
da; nie Fein auge geſach, 

75. noch fein finne volldenden mak, 
noch fein munt pollegefprach , 
noch Feines menfchen gren ‘ 
mochten die fraude vollhoren, 
nody fein herge kond volldenfen.” 

so, fecht, do begund der munich wenken 

und daucht im fin unmuglich. 
bo fante im got von bimelrich 
im dar ein kleines vogelin. 
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ſchelten, tadeln. — 83) im dat, die Wiederholuns des 
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das tet im kunt den griadin, 
25. der in dem himel were 
mit fange Iobenbere ; 
‚To rechte wunneelich es ſant, 
das der munich uf ſprank: 
das buch er zůſammen ſchloz, 
so. fin fraude die wart ſo groz, 
daz er en⸗ weſte, wo er was, 
was er von frauden je gelas, 
das ducht in gar ein nicht ſin, 
ſo füge ſank das vogelin. 
. 68 was wis, als der ſne, 
im en s wurde nimmer we, 
ber es horte fingen: 
gigen, harphen⸗ klingen 
wesen nit fo ſuͤne, 
‚209, fo bes vogelins gruͤue. | 
die fraude man im brachte « \ 
wie wunderlich gebachte 
der vil heilig man, 
manigen dank er da dewan, 
105. wie ers mochte gevaben ; 
gegen im begund er gaben, 
das vogelin vor vloch, 
jo Iobelichen ſauk es bach, 
das der munich wart ſo sro 
110, von dem gefange hoh, 


da 
prouom, demonstr. iſt niit oöne Abficht und sist Nach⸗ 
druck/ fo im Reinfr. v. Braunſchw. fol. 141b. ſid ir mir 
das leben min hant unverdienet mir gelan. Bel. auch 
Kroj. Sr. 2595 — 8H. griadin, Geſhrei im edlern 
Sinn, gleichfam Seldgefchrei, f. Oberlin v. chry, kry. — 
35) Mf. hat die. — 101 n, 102) die beiden Verſe find 
verdächtig und wohl verwirrt. Vielleicht: wie fraude man 
im brachte, fo wunderlich, gedachte, — 104) Dank, 
Es; Ge⸗ 
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ba er nach hette verlorn 
fine Anne, er hette geſworn, | 
, Bas das frone paradis tr 
° were da geweſen in aller wis. 
ug. es vloch vil ſchiere dannen, 
er ſprach: » miocht ih dich gebannen 4 
daz di wider kemmeſt fan zu file / 
wan din geſank fo genem iR: 
eya! liebes vogelin, 
”- 220, dů haft guuk das berie min 
| erfrawet mit dinem fange , 
ſolt ich alfo lange . 
leben als Helvas en 
oder in‘dem romifchen palas 
125, gewaltielichen keyſer immer ſin, 
= das lieg ich durch das fingen bin! 
— aller harphen klingen 
un amd aller vogelin fingen 
uberſuͤnet, der dich horet, 
130. din ebeler ſank süfteret 
berzeeliches ungemab, 
do ich dich borte unde fach 
_ min fraube mir gefwachet iſt, 
wan duͤ mir enpflogen biſt. 
235. mich duchte merliche, 
ich were im bimelriche, 
und if mir entwalen . - 
in den grunt ber gallen; 
| . ber geb ich bir bie truwe min: 
10, fo fügse if der fank din, - 
“ ich wil immer gieren 
din fürzes fchantierem 


“ 


| | uber 
Gedanke. — 111) nach, beinah. = 117) fan (fam) 


a0 Friſt,ſvo wie zu biefer Reif Dufamfl. — 123. Der 
5 Iyas, Elias, = 138) der gallen, der Gefang, Schall, 
| | f — 


— — 
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uber allen menfchlichen ſank, 
fo ſůne ein tele nie erklank: 
245. ome und owei 
fol ich gehoeren nimmerme 
dien loblichen fan!” 
zů hant eine alokke Hank, 
die betutter mit bem morgen. 
150. do begund der munich forgen „ 
grozze rewe er. enphinf, 
zů dem Floßer er do gine 
unde Elopfte an bie phorten. 
wie fchier in der horte, 
255. der portenere, ba lief, 
der munich uswendnig Tiefs 
„lieber bruͤder, Tat mich in” — 
„ter fit ir ?? „ich bie | F 
‚ ein munich Felig genant, 
260, dem apte bin ich mol bekant 
und ber fammerungen , 
alten und jungen, 
befennet mich aU gemeine wel, 
“als ein brůder den unbern fol.” — 
165. „wie fit ir here kummen? 
das bet ich gern vernummen, 
wan ich euch nie me gefach.” 
der munich sh dem bruͤder ſprach: 
2 bruͤder 4 lagjet bifen ſpot 
370, durch unſern lieben berresgot, 
ſchimpf der if get let, > 
der weis ich bie warheit. — 
der bruͤder der fprach offenbar? 
5 ich bin geweſen drisig ir _ 


75 


17%. 


it mir auf Herjens Grund gegangen. — 149) vie 
betuttet wit dem morgen, bie tönet bei dem 
Sorgen. — 151) mewe, Sorge. — 155) MI. bat: 


Der da Tief — es) beiennet, geht auf fan | 
— menuung 


- 
Ä “ 


% 
“ 
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175, in diſem kloſter albie, | 
da; ich euch gefach nie, | — 
ich? weiz entruwen, wer it fen — 
5 kaume nach prime⸗zit 
us dem kloſter ich gink, 
180. grozze fraud ich enpfink 
von einem kleinen vogelin, 
ſo groz mag die fraude min, 
daz (es) mich ſuſt hat betrogen 
und if mir Miteflich enpflogen.”. — 
. YBg. „ir redet nach gedunken, 
mich dunket, ir fit drunken 
worden eines wines, 
hettent ir des Rines 
fo vil in euch gegouen, 
190, fo weren nit befchloszen 
vor euch porten unde tor: 
weis got! ir blibet davor.” 
der munich ſprach: „ nomine prioris, 
dirre herre, der min.apt iſt, 
195. der weis, das ich zuͤ metten was u 
nund ein legen vor im las 
“und half fingen ein reſponſorium, 
Tol ich mir dez nit haben früm, 
ſo bin ich ein unfelit man, - on 
g00. wann ich mit salfche nit en⸗fan 8 
id) befenne den Eelnere | 
und den kammerere 
und auch den priore, | 
3 kapitel vnd zů kore on 
| 208. 


menung. Wir wuͤrden fie vorher nicht auslaſſen. — 184) 
Mi. hat: das iſt. — 196) legen, lectionem — 188) waͤrt 
ihr nüchtern, hättet ihr fo viel Waſſer ſtatt des Weins getrun⸗ 
Ten. — 198) foll es mir- nicht su ſtatten koumen? — 201). 

befenne, 
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-205, hab ich lange geleſen: 
ir muget wol ein tore weſen.⸗ 
do ſprach der porteneret 
„mir iſt ewer rede unmere, 
mich dunket, daz ir raſet, 
-210. ich wene ir nie gelaſet 
in difem Elofter ein wort, 
hett ich auch eines gehort 
ich wolt euch in lagen, 
Davon get ewer firasen. ” — 
215. der munich fich fchampte fere, 
er ſprach: » got unfer here, 
berlihe mir rechte gelauben, 
dirre brüber wil mich rauen - » 
miner funf Anne: 
220. es iſt auch auch groz unminne, 
daz ir mir das tütz 
“nie feinen falfchen müt 
wider feine brüder ich nie gewan, 
noch us Elofter ich nie Fam. 
⸗225. herre got! wie iſt mir gefcheben $ 
ich habe die sit geſehen, 
da; mim ſank geneme was 
oder wenn ich ein letzen las 
daz fin die mumiche. wurden vro, 
230, nun han ich mich verwandelt fg! 
da; if nicht unmugelich, 
fin ſtimme mas jo wunneelich, 
das nie Hein fremde ir gelich 
und anch fo gar notlich | 
235. mochte in dem himmel fin; | 
dad get in das herze min, 2 
beide ich wuͤte unde tobe, 


bekenne, kenne. — 0 notlid, maͤchtis, bezwin⸗ 
sen! 


dat 





i \ % . 
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das ich ſinen ſank lobe, 
ich rede als ein affe: 
249, ja , were munich ober phaffe, 
wer es horte fingen 
und ſine keln erklingen, 
der hett frauden funder bank, 
tuſent harphen klinken⸗klank 
245. weren nit fo füne, 
fo des vogelins grüne.” — 
_ ber portenere hort ungemach, 
mit grosiem zorne er do ſprach: 
„mir gebreche dann der finuen-min 
250, oder euch fure der teufel’oben in, 
ir muͤnet bliben Davor, 
ih habe den ſlunel von dem tor. ” 
—ſecht, der munich begonde fleben 
und bat in nach dem apte gehen, 
ass. daz er sd im queme 
und fine rede verneme. 
der portsnere nicht en..lieg, 
das in ber munich tün Diez, 
| zu dem apte er do ginf, 
260, ber fine rede mol verfink. 
der portenere mit zorne fprach : 
„herre, mir bat ungemah »  , 
ein munich getan mit worten, 
der fat vor der porten 
- 365. und fpricht, das offenbar 
er fie geweſen vierzik jar U. 
in diſem kloſter munich hie: | 
entruwen! ich selach in mie, 
und molle noch lenger binne weſen, 
270. er babe binacht geleſen 
ein 
gend ? — 239) Ueber dieſe Redensart ſiehe eine Anmerkung zu 
Fafnis⸗mal 11. = 243) fu uder bank, ohne Bilen.— 
332) 
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ein legen zů ber mitternacht. ” — 
sabat in uns got bere bracht, 
fo füllen wird int gunnen wol, 
als ein rüber dem andern fol,” — 
275. ber apt die eltehen nam, | " 
fur die porten er do quam-, . 
‚bo fie in anegefahen, 
allgemeine fie jahen , 
daz fie in hetten nie geſehen. 
280. do ſprach der apt im zů, 
ob es wer alfo nů, 
das wer ein wunder alfo grej 3 
„ich ens wei keinen unfern genoz, 
fo gro; wunder nie geichach.” 


285. ber munich zů dem apte ſprach: 


„ich ſwer euch bie miner fele 
und bie dem güten fant Michael, 
„bar e8 alſuſt kummen iſt, 
‚das wine der megde⸗ fun, Krifſt, 
299, dem ich immer dienen fl, 
der ift aller gnaden vol, 
daz ich nie en» wart ungehorfam , 
noch nie bie minen’tageg quam 
fur dife kloſter⸗porten, 
293. bis das ich fingen horte 
fo wol ein kleines vogelins 
fd gro; wart die fraude min, 
das ich im gevolget babe 
. als ein hungriger rabe, 
300, der fluget nach finer fpife. 
mer ich geweſen wife 
ich en bett fin nit getan, 
der muͤr ich bie von nd fan. * — 
der apt der ſprach alzuͤhant: 
305. „got ber. hat euch her geſant, 
ich, wil euch gern enpban.” — 


j 
* 


* 
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er nam in vnd furt in dan - 
zu ber. fammeninge, N. 
alten unde jungen, 
- g10, wurden ‚all gemeine vro 
und ſungen alle hoh: 
te deum laudamus $ 
bo furten fie in in das fichbus 
darinne ein alter munich lak, 
315, ber het gelegen manigen tal, 
in dem Elofter offenbar 
volleklichen hundert jar. u 
der apt sesogenlichen ſprach oa 
sh dem alten, bo erlag: » Ä 
320, » brüber, erfennet ir diſen man, 
das folt ir mich winen lan; . 
dag er unfer bruͤder fie, 
| das gihet er, er hab hie bie 
» 8 gebiener wol drüsig jar, | 
325. er mat wol haben mag.” — F 
do ſprach der alte bruͤder fuss | 
„do ich was novicius , 
in diſem kloſter ein munich was, 
der gerne von gote las 
330. was er geſchriben vant, so 
Der mas Felix genannt —-  ° 
son grosser tugend mel bekant, 
ber was ein vil heilig man, 
nach prime» sit er und entran, 
335. dag unige Feiner noch nie vernam 
fiber dem male, wa er quam. ER 
das was der fammmunge keit. 

z» und was jamer alzů breit, 
| da; 
332) ein breifacher Reim, oder follte eine Seile fehlen, der 
Sinn it Mar, — 330) entram, fort fan. — 338). 
| | breit, 


\ 


ar 


Von eim heiligen mung. 81 
Bas fie in hetten fo verlorn, 
379. fle betten alle wol geſworn, 
got hett im zů fich genummen, 
iſt er nun herwider kummen, 
das iR ein wunder alyl gras; - 
"sorted bieneftes im nie verdrot. | . 
3. ich en⸗ wil fin auch nit Iengen e 
ber apt der bier im brengen 
ein buch, da er geſchriben vant, 
ivie es umb Die was bewant, 
die geſtorben waren 
| 350. vor drien hundert jaren; 
| Batin begund er leſen, | „ni 
> dag er wer aus geweſen Zn 
volleklichen hundert jar, . 
das ducht im fin ein ſtunde gap, _ 
355. in ben felben ren - a 
nicht im verfulet waren | | 
Same, ſchapprun, nach der rock, 
busen , ſchude, noch der fol: 
das macht eines Engels fingen. 
380. wer mochte danne vollbringen 
‚bie fraude, bie in himel iſtf 
dariune wonet ſelbe Kriſt, 
den manit tuſent offenbar 
lobent eugelifche ſchar 
365. mit geſange ſchone? 
ber in dem hohſten trone | . y 
ſitzet gewalteklichen funder wan | 
bie fünne unde bie mane, | " 
E (die) fehinent im beſunder. | 
| 379. manit tufent hundert 





u - lobent 


Breit, groß. 399) fhapsrun, Scapnlier, plattd. 
Sheveler. — 365) Hip leuchten ihm yor allen. 


Altdentſche älter u 
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lobent in vil ſchone 
in dem himeliſchen trone, 
dabie nů ſitzet die frie, 
die kunigin ſant Marie, 

375. die ſuln wir all anebeten — 
daz fie fur uns wolle treten .\ | 
in das himelriche, 
da wir all’ geliche 
miügen mit den engeln fin, 

380. bes helf und, Maria, kunigin! 
die dis mere vernemen, 

32. die ſprechen alle amen. 


x 





In Pauli's Schimpf und Ernft (1535. fol. Cap. 
536.) wird die Legende auf folgende Art erzählt: 
„Es mar ein geiftlicher Bruder ‚in einem Kloſter, 
las allemal den Vers in dem Pſalter: quoniam mille 
anni ante oculos tuos ete. Tauſend Jahr vor deinem 
Angeſicht ſind eben wie der geſtrig Tag. Dieſer Bru⸗ 
der konnt dad nicht glauben und bat Gott den Herrn/ 
er font ihm dad zeigen. Run war er Euftod der Kir⸗ 
chen, daß er ordnet zu leuten. Und auch einmal nady 
der Metre an dem Morgen nach feiner Gewohnheit 
blieb er in feinem Gebaͤt/ da kam ein ſchoͤner Vogel 
"fingen und flog dor ihm, und meinet, er wollt ihn 
‚fahen, und er (der Vogel) zog vor ihm fo lang, daß 
er ihn in den Wald bracht, Da ſaß der Vogel auf eis 
nen Baum und der Bruder ftund und hört ihm zu und 
hintennach gedacht er , du mußt gehen, beißen zu . 
Prim leuten: Da er. an dad Klofter Fam, hätt ſich das \ 
Kloſter verändert und fannt? feinen mehr und Tannt’ 
‚man ihn au) nicht. Der Abt .fraget, wer er war? 
| ntey ot ee. & 
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Er ſprach, er wär nicht mehr dann ein Stund da 
geftanden und hätt einen Vogel zugehört fingen. Sie 
Bingen Über die Buͤcher und funden, Daß der Abt, von 
Dem er fagt, in Dreihundert Jahren nicht gelebt hätt, 
Die Zeit mad er da geftanden, und haͤtt ihn Gott bes 
huͤt vor Ungemitter und vor Hunger und Durft.” 


Sehr aͤhnlich ift dad Volkslied von der Toter 
des Eommandanten zu Großwardein (Wunderborn 
3. 64.). Sie fon ſich verheirathen, will aber nur Chri⸗ 
fti Braut feyn, darum geht fie in der Fruͤhe in den 
Sarten und bätet zu ihm. Da erfcheint ihr Jeſus, 
gibt ihr einen Ring und führe fie in feines Va⸗ 
terd Sorten, wo ſie uͤberkoͤſtliche Fruͤchte verſucht, 
Muſik und Geſang hört r 10. daß ihr Zeit und Weil 
nicht Sang wird. Als fie zur Otadt surüdfommt- und 
meint zwei Stunden weggemwefen zu fepn, find es hun⸗ 
dert und zwanzig Jahre. Bei dem Eſſen, daß man 
bringt , wird fie ſchneeweiß und ſtirbt, nachdem fie 
das Sarrament empfangen. | nn 


Es ſoll angedeutet werden, daß irdiſches Maaß 
der Zeit vor Gott zu nichte wird und geradezu druͤckt 
die indiſche Mythe den Satz aus, wenn nach ihr die 
Tage der Goͤtter Jahrhunderte der Menſchen ſind (Po⸗ 
lier I. 31. II. 565. 595,). Daher ſind nah verwandt 
bie vielfachen Mythen und Legenden von den in Got⸗ 
ted Betrachtung verfunfenen, den. Schläfern, oder Dem 
nen, welche Der Melt entruͤckt waren, von jenen fie 
ben geiſtlichen, bis zu den weltlichen Hirten, bie fh 
in wunderbare Höhlen verirrt haben , fait immer wa⸗ 
ven fie im Zuſtand unbefchreiblicher. Freude. Ueber⸗ 
haupt, ſobald der Oberwelt Schranfen überfchritten 

2 38 mers 
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84 ° Don den berten. 
werden, bebt der geiftermäßige Flug der Zeit an, und 
ſelbſt dem armen- Mädchen , daB den unteriedifchen 
Wichtelmaͤnnern ein Kind aus der Taufe hebt, werben 
die drei Tage, die es in Freude bei ihnen zubringt / 

odben zu einem Jahr (Kinder «Märchen 1. S. 183.) 


. . 
. ” u nr n 
Yon ben berten. 
(Aus der Gothaiſchen Handſchrift. ) 


—* 





“on den- Tagen derten ber lute, 
die von jehen faghen fie tragen bunter 
hort die ſpehen funde! 
die mil ich euch kunden z 
5, bie laufen in. ber melte hin 
| als manit haupt, ale manik ſtu. 
mnich dichte in einen traume, 
wie under einem baume - - . 
ein ſchone frawe wir wider sind, u 
10. bie mic fo tugentlich enphints 
ich dankt der erentrichen, ⸗ 
do forach fie zuchtiklichen · 
- „faga, iunik, wo ſtet bin ale?” . 
ich (nacht fraw, ich wil ba bien.“ 
23. fie ſprach e\ „ich ſolt dich fragen, 
wolt es dich (nit) betragen 5 
eines folt dA beicheiden mich, nn 
ſprach fe, kunik, dei bie ich Dich.” x 
4 ſprach: . fraime, nun ſagent al, . 
aO“. ich beſcheid euch, mez ich fan.” 


ih 


) aus sche Urſachen. = 9) widersing, entsegenging. = 
14) ich verweile bien — 26) betragen verdrießen. — 
Zu . 5) 


4 
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bo forach fie zuͤ mir Her 

bi mich underwiſe, 

die die langen berte tragen, 

von den ſolt dů mir etwas ſagen, 

25. wie fe das nun gemeinen, 
des folt dů mich vereinen, | 
ob einer als fur fie oder als fü, 
oder ob er im tragen mg,” — 
„fra, daB fag ich nicht von in’, 

30. ſprach ich, ich weis ein? andern fin,“ 
da ſprach die frame wol getan: 

- „ben folt dů mich winen lan.” 
ich ſprach: „frame, er treit ein? zorn 
gen eim, ber bat fin hulb verlorn, 

35. der tet im einen widerdriez, 
das (er) im ſelben schien» 

Da; er nimmer bart geſchirt, 
bis er an im gerochen wirt: 
Darumb er Auen Bart nun treit, 

40, es fie im lieb ober Iekt.” 
bie frawe ſprach: „nun fag mie me, 
wie es umb ben andern fr — 
»ber ander hat ein’ andern UA, 

- das er ein ſchuld ſchuldig if) 

45. das er den Bart nit ſchern wil abe, 
bis er die ſchuld vergolten habe, - 
berfelbe dunket ſich gewere, 
darumb mil er den bart nit ſchere.⸗ 
bie-frame ſprach mit Äitten: 

5%, „nun ſag mir umb ben Dritten? v — 

„ber Eritte wil ein walle syart, 

darumbe treit er ſinen hast, | 

daz er bez nicht wil werben an, 


ie 


2) vereinen, verkändigen. — 36 daß er adh ſelber 


verbieh, gelobte. ⸗ 33) au werde u, verlieren ſ. aruer Heinr. 
83 4 
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die male» vart fie vor getan, — 
35. and-treit in auch darumbe — 
die ſchlicht und auch die Erumbe,” 
mich frager die edel frame guͤt, 
wie der vierbe wer gemuͤt. — 
ber vierde if im felber zart, 
6o. und lat wachſen ſinen bart, 
daz er beteutet die manheit, 
Barum”, er finen bart num treit,” 
Die frame fprach: „num ſage mir Bag 
von dem fünften ettewas. — 
65. „ber funfte want bem barte bie, 
und if fines mütes alfo frie, 
ber meint fur ander Inte tuͤu 
und treit finen Bart durch ruͤn. 
au Tert mich ey min tummer fin, 
70. sefcheh es, man fast von im.” - 
die frame ſprach: » nun fang mir bie ber it 
mie es umb dem ſehſten ie.” — . . 
» der fehft ift ein gewangen man / 
daz er gerne were von dan, | 
35. das er finen bart wil tragen, 
bis dag man in ledig fage-” 
do fprach die edel: frawe satt: 
warumb trett ber ſibend bart? ” — 
»» ber fibend treit in hin und ber | 
"go, als billich, als dirr und det, 
| alfo meinet er in den finnen fin 
und treit den bart basumb us und in.“ 
die frame ſprach: mum.trachte, © 
wie lebet dan ber achte — ) 


» 894, Anmerkung daſelbſt. — 65) want vie wohnt 5 
trägt , der Aucdruck paßt zum ganjen ironifchen Stol, ſonſt 
mir er geſucht. — 67) t uͤn, groß thun, ſich zeigen. — 
6) durch ran, daß davon Gerune, Geſpraͤch ſey,/oder 
n ſteht rm, Ruhms babe un 7X, nun und Bi 

uns 


” 


N 
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85. »sber achte in im felber tobt, . 
er bat als ture gelobt, 
day er wil minnen 

- bie bat er in dem finnen, 
das er den bart nit fchern wil e 

90, bis das fin wille an ir erges 

darumbe treit er finen bart. 

nun febt, wie lit es dem fo hart!” 
bie frame fprach: „nun fage mie 
wie gevellt der neunde dir?” — 

‘95. „der neunde treit in durch fin liey 
und if er doch, Fein minnen⸗diep, 
nicht anders fo gert er dabie, 
wann dai er ir liep auch fe, 
und meint ins here frawen 

100. mit bart la er ſich ſchawen 
in irm dienſt zu aller sit: 

” warte, wie. nach es beme lit.” 
do ſprach die vil gehure: 
„nun tů mirs zů einer ſture: 

.205, weit von dem zehenden iht, 
des folt dit verfwigen niht.” — 

» ich fag euch, fraw, in Eurer friſt, 
dem zehenden es geſetzet if, 
der bart in ſinem orden treit, 

110. (da) durch fo lit er (in) arbeit: 
nicht anders kan ich michs verſtan, 
warumb fie die berte han.” 
die frame fprah: „ich bin nit arn, 
damit han ich bag erfarn;” 

115. fie ſprach: „kunig, got Tone bir” 
fle kert Ach umb und gink von mir. 


glickwoͤrter, die beſſer bier wegfallen. = 102) warte, j 
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achte, ſchau, fo auch 83. trachte. — 109) ber, bis 
. seht Ach auf dem zehnden; bart ſteht ohne Artikel 
wie vorher 78. — 13) ich bin nit arn, ich habe genug 


r 


34 


 - 


gehoͤrt, 
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-bo ich der frawen nimmer fach, 
Re rief berwider unde fprachs 
= kunig, der if eins vergenen, 
1230. das ſolt du noch dar inmenzeu. ·· 
ich ſprach: frame, an allen Pe = 
fügt mir nun, was if das.” W 
7 Me ſprach: „das Kiez ich alles An, ° 
- das ime der Bart nit in den win « 
za$, hienge, wan er trunke | 
und ime herab icht ſunke 
von reinelichen riſpen 
von falbein und von vſpen, 
Darab wer beszer trinken zwar, 

130. dann yon irm barteds har. — 
ich ſprach: „frame, nun wol bir, 
fo get ir und fagers in’; 
ich Bil, sarte frame min, 

134. damit anbemorren fin. 


eeißtt. * 119) der, hiefer Dinge, 127) tifper, rufcus 
aculestus, eine Staube, yon der einiges in ber Mebicie 
Nugen bat. — 128) vfpe, Iſopus, hysföpus, wird 
auch als Arınei gebracht vergl. Vincent, bellovec. der. nat. 
L. X. c. 


— —— 


Sawalben- Sprung. | 
(Muͤndlich, es ahmt den Geſang der Schwalben nach, das 
letzte Wort wird gezegen . 


wenn ich wegtieh, wenn ich wegzieh, 
find Kiſien und Kaſten voll! 
wann ich wiederkomm, wann ich wiederkomm, 
ik alles xenehret 


—— 


Sr | 


Sage von der Springwurzel. 





[Reinfried von Braunſchweig will nach dem Magnetberg, 
die Amagonenkönigin, für bie verſchaffte Freibent dankbar, ſagt 
ihm, er koͤnne ohne ihren Rath und ihre Hilfe’ nicht dahin, 
denn der Stein siehe nicht blog alles Eifenan, ſondern übers 
haupt, was Eifen nur berührt babe, alfo auch feine Kteiber von 
Eifen geſchnitten. Sie gibt ihm daher ein wunderbares Kraut? 
was bamit behrichen worden, Das zertheile und (alte Kch 
nach jeder Form, bie man bejeichnet, auf dieſe Weite fol” er 
eine Batke bauen und Kleider fchneiden, womit er ſicher ung -' 
Basnetberg fahren koͤnne. Die folgende Stelle finder Ach in 
ber handy. Handfchrift Fol. 165. 166,]. 
| ich feite ein Tuges mere 
mohte manger ſprechen, 
was krutes kan zerbrechen 
bolz und Rein, tuͤch und eleit, 
4. als ums din zunge hat geſeit/ 
es if ein ſpel⸗· mere ! 
. Nein, nein, won id) bewere 
mit der waren fchrifte: 
den tempel, ben do ſtifte 
30. bie vor der kunig Salomon, - 
der wart an aller bamer bon 
und dch warfen = fnit gemaht. 


- 


ws 


Du Ä | | 
11) dom, zuthun. — 12) waffensfnig, Schnitt durch 
#8 oo Eiſen. 








N 
y 


40. bur manig wite riches lant, 


Sage von der Springwurzel. 


mo von das keme, das nent aht, 
als ich dch ſagen han gehort, \ 


15, ich. wil uch fagen uf ein ort, 


wie es mocht ſin und dch beſchach: 
Got ie Salomone fprach, 

er folt mit hoben ſachen —— 
- im einen tempel machen 


20, na kuͤnglicher wirdez . 


wes man mir berieh 7 girde 
Got do inne bete, | | on 


. „ das folte wefen fiöte, 


won er wolt es erhören 


25. und. alle forge ſtoͤren, 


ben , bie mit seinen fine > ' 
got fliffeklich do inne 


Er mit reiner ſache erten 


und fich von ſunden kerten. 


30. bo. im bie fache wart bekant, 


Galomon fi underwant 4 
des tempels und des buwes ſpor, 

wie Dauid, fin vatter, vor 

Sch bes buwes bet gedaht, 


35, er wart aber nüt vollebraht. 


Got in des ſelben mante, 

fin gotheit duͤ genante 

an Salomonen, für an in, 
des buwes bie. nu fürt er bin, 


was 


Eifengeräth f. 117. = 13) nent, wehmt, nach ber 
Eigenthuͤmlichleit der Hf. — as) Köven, wegnehmen, 
aufheben, mie. es öfter im Gedicht vorkommt. = 26) 
reinen für reinem, fe 45. Adan für Adam 
u. ſ. w. 28) Hi. bat: mit Feiner — 32) - 
ſpor, if bier ohne: beſondere Bebeutung. — 36) 


Hſ. hat: wante 38) für am in, fatt an 


David 


so. je mangen ziten bike, . 


” 


x 
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J 


4 


mas er Eofteliches want 

das se buwe tobte, 

domit er sieren mohte 
. bes tenıpeld bu, das wart getan, 


45. dis erteich, fit das Adan 


ſtarb, als ich geböret han, 
wifern menfchen nie gewan, 
dan Salsmon bem richen: 
er bies im wiſlichen 
so: in glas mit ſpehen fachen 
verwurken vnd vermachen 
eins alten ſtruſſes junge kint, 
die mil fi blut und dennoch blint j 
in dem nefte lagen. | 
55. die meifter die des pflagen 
hatten geworht das glas fo ala, 
das es umb und umbe gan 
ſchein, des mangen duhte 
uffer dem glafe luhte | 
60. der cleinen jungen vogel ſchin. 
glas und vogel wurden in 
das nefie wider ſchon geleit, . 
danach, als mir wart gefet — 
für ein warheit ungelogen , 
65. kam ber alte Arus geflegen 
vond wolt nach finer wife 
Du jungen Eint nach le 
erfüllet und erfroͤwet han, 
Schals er het vorgetan 


ur‘ 


! | u 


David ersing jetzt Gottes Befehl an Salomon, — 3) 
blut, blöt, blos, nackt ohne Federn. — 60) die. Vo⸗ 
gel ichienen frei and mie nicht im Glas _eingefperrt zu 
figen, — 69) Sf Sch als er bike bet vorgetan. 


72) - 


+ 





Pr Er von ber ringen | 


um fach er wit dem blike 
du Eint und moht ir rüren niht, —. 
des glaſes laterlich geſiht 
ſi an der ſpiſe irte, 
75. der alte ſtrue verwirte 
in wunderliche wife, 
daz er nuͤt moht die ſpiſe 
den Binden fin geſchieben: 
ſin fruht begond im lieben, 
80, und wart im angeſt vnd we, 
‚in Ainer ſtimme er lute ſchre, 
son im bad Eumber worbie. 
‚wen in groffer vorbte,. \ 
eb er das glas serbreche N 
, 5 das er ſich denne rech 
mit tode an den Einden, 
fo er fi wande enbinden \ 
son den engen rume? 
Bas mocht er bach vil Funke 
go. an fchaden Dan getans 
vor bem nee man in ſtau 
fua in groffen nösen ſach. 
do dis ein Lange funt beſchach 
ſunder ſpottes triegen„ 
25. man fach in dannan fliegen 
und was ein lange wile 2 
do nach mit balber ile R \ 
ge sd dem neſte gahte, | } 
in finem mund er brahte 
200, ein krut, wo er das glas beſtreich, 
do zerkein es und zerſleich So 
ne | baven 
ya) konnt ſie nicht anruͤhren, nicht su ihnen ges 
langen. — 73) in den Hals ſchieben, aͤtzen. — 
79) €r hatte feine Kinder lich — ss) ſich rede, 


ſich f&ade , ſirafe. — on da zerſorans es und jersiel 
108) 


+ 


105. 


Gage bon der Soringwurjel. 


davbon und viel ze Rufen niber, 


Das erut ins Salsmones fider 
wart, was er domit befreich, 

wie hert das was, es wart doch weich, 
won es ſich na dem krute ſpielt, 

das krut Füng Salomon behielt 
und but damit dem tempel ber, 

Bas man but und jemer mer 


zıo, be von liſt in der waren fchrift. 


115. 


umb bes ſelben tempels Rift 

wart won got im für geleit 
gemalt, richtum, wiſheit, 

die er dch Für die beide nam: 
richtum, gewalt, mit wiſheit kam 
son dem einen alle druͤ. 

alfus an alle waren- bi 

das erut ben tempel uf ein art, 
als ir Doupu hant gebert : 


120, beffelben Eruses was Sch Die. 
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Der morgenlaͤndiſche Urſprung dieſer Sage, wel⸗ 
cher hier ſchon in der Sache liegt, iſt klar durch eine 
andere eigenthuͤmliche Erzählung derſelben im Talmud 


(Trattat Gittin fol. 68. f. Eiſenmengers entdecktes 
Judenthum I. 351. ff.), wo ſie verflochten iſt in Die 


von Salomon und Aſchmedai, dem Koͤnige der Teu⸗ 
fel. Salomon ſollte den Tempel aus Steinen erbauen, 
die ohne Hammer und eiſernes Geraͤth geſpalten wa⸗ 
ren. (Vgl. IE. Buch Der Könige 6. v. 7.) Er fragt die 
Mabbinen um Kath, fie antworten, er müfle dad 
Bürmden Schamir haben, welches Mofes zu den 


Steinen 
100) bt, bat, 17) bi Di 
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. Boom Neidbdbart. 
C Aus der Gothaiſchen Handſchrift.) | . 





Ein hunt uf eines hawe lak, 
des hüt er fere unde DAaf, 
da; fin kein vihe nicht. en⸗nam, 
wie luzel es im ſelbe zam. | 
$, dis glich ich einem wibe, 
Die verdirbet an dem libe: 
fo fie von alter. darzů kumt/ 
das fie zů minne nicht en⸗frumt, 
ſo gan fie einer jungen nicht, 
20. ob ir son minne liep gefcbicht, 
und ir treit von ſchulden baf, 
daz ſies ir felber gunde bag. 
- ob fie in ir tagen jungen - \ 
bat geiminnet und geſprungen 
15. und licht noch Bil gerne tete J 
der fies figeelichen bete; 
nun biter fie nieman gerne. 
durch das müs fie minn' ehperne 
und billet dan zů der kunt, - 
ao. seht als des geburn bunt 
dem ohſen des hawes nicht en⸗gan, 
des er doch nicht genienen kau. 


* 


In der St. bie Ueberſchrift: de nithardo. i) bawe, Hei. 
9) gan, gönnt. — 11) bie alte haft die junge darum, 
weil ſie ſichs ſelber lieber gönnte, = 41) * des obſen. 


unten 





. . j i \ | 
©. 60 3. 6 ſtati 1301 iſt zu leſen: 1341. 


= 
[4 


— 





— 


Zur ferneren Erlaͤuterung des Hilde 
brandliedes. 





Den Lefern, unferer Ausgabe des alten eieds von 
Hildebrand und Hadebrand *) werden fortgefebte Be« 
richtigungen des ſchweren Terted willkommen ſeyn; 


weil ſich aber aus den dermaligen, zuſammengehalten 


mit den fruͤherhin Bd. ı. ©. 125. u. 304. mitgetheil⸗ 
ten , eine nicht unwichtige Aenderung der Zeilenord⸗ 
nung ergibt , hat ed bequem geſchienen, das Gedicht 


ſelbſt nach der neuen Einrichtung voraus abzudenden: 


SE si-|horta dhat ſeggen, dhat ſih urlhettun aenon muotin 
JHiltibraht enti |Habhubrant, untar |heriun = suem, - 
Ifunu fatar ungo, iro ſaro ribtun « 
Isarusun fe iro igudhamun, |gurtun ſih iro ſuert ana 
5. |belidof ubar ringa; do fie to dero |hiltu ritun, 
Hiltibraht gimahalta |Heribsantel funu, | 
Iferahef Ifrotoro, ber fragen gifuont j 
Hobem nuortum: mer fin |fater wart 
Ifreo in |folche, eddo welihheſ enuoſleſ du Hit: \ 
10 ibu du mi aͤn anfagef, ik |mideo dre uuet ' 
Ichind in ſchunincriche, ſchud iß min al irminsdeots. 
Hadubraht gimahalta |Hiltibrantef fan x 
bat fagetun mi nfere liuti 
‚lalte anti frote, den lerhina warum: i 
Altdeutſche Wälder II. | G 1. 





— 
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i 
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„15. dat IHiltibrant |haetti min fater, ih heittu ſHadubrant, 


forn her loſtar gihueit, floh ber Otachreſ nid, 
hina miti Cheotrihhe, enti ſinero degano filu; 
her furllaet in lante luttila ſitten 
prut im bure, lbarn unwabſan, 
a0. Jarbeolaofa Iheraets loſtar hina det, 
ſid Detrihhe |darba giſtontum 
Harereref mineſ. bat uuaf fo Ifriuntlaof man, 
ber waf |Dtachre unmmet lirri, 
‘ degano Idechifie, unti |Deotrichhe darba giſtontun; 
a5. ber waſ leo folcheſ at:tente — 
imo mwaf eo feheta ti leop, 
ſchud waſ her ſchonnem mannum 
ni waniu ih, in lib habbe. — 
wittu, ſirmin⸗got, quad Hiltibraht, 
30, ſobana ab heuane, bat du neo danal Halt 
mit ff ſippan man dine ni gileitoſ! 
lwant her do ar arme ſwuntane bouga 
ſcheiſuringu gitan, fo imo fe der |chuning gan 


IHuneo truhtin, dat ih dir it mu bi Ihuldi gibu! - 


35. Hadubraht simalta |Hiltibrantef ſunu: 
mit |gerw ſeal man |geba infahan 

jort widar ſorte; du biſt dir lalter Hun 
ummet⸗ſpaher, ſpeniſ mih⸗ | 

mit dinem |mortum, wilihuh di nu ſperu Imerpan. 

pif al fo gilaltes man, fo Du ewin ſinwit fortof > 
dat |fagerun-mi |fävlibante 
weſtar ubar Imentilfdo, dat man wie furnam, 
tot if Hiltibrant |Heribrantef fans. — ,. 
[Hitibraht gimahalta , IHeribrantef fung: 

mela giſihu ih in dinem hruſtim, “ 

dat du Ihabef heine Iherron goten, 

dat du noh bi defemo |riche jreccheo ni wurti 35 
Imelaga nu, waltant got / quad Hiltibrant, 

Ime wurt ſtihit, ih wallota | 

so, |fumaro enti wintro |fehkie ur lante, 


5 


‚dar 


V. 
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dar man mih eo Ifcerita in fole Ifeeotantere, 
fo man mir at |bure aenigeru banun ni gifaſta, 
nu ſeal mih |fuafat chins ſſuertu hauwan | | 
Ibreton mit finu Jbillin, eddo ih imo ti lbanin werdan/ 


55 


« 


in fuf |beremo mar |hrufti giwinnen , | 
lrauba bi Ihrahanen, ibn du dar enic |reht habef. 
der fi doh nu jargofio, quad Hiltibrant, Oſtarliuto, 
der bir nu wigeſ warne, nu dih ef fo- wel luſtit, 
gudea gilmeinun, niu fe deſmotti, | 
wer Dar fih hints dero hrelzilo hrumen muotti, 
erdo defero brunnono |bedero unaltan ! — 
dp laͤttun fe |aerift aſckim ſeritan 
ſcarpen Ifeurim, dat in dem feiltim ſtont, 
65. bo ſtoptun to ſamane, |Raimbort chludun, 

jbewun |harımlico |Buitte feilti 

unti im iro lintun luttils wurtun 

68. gilwigan mi ti Imambunm....  - | ‘ 


8 


H So haͤtte auch lieber auf dem Titel Ratt: Hadubrand fe, 
ben, und noch weniger der übliche Name Weßobrunn, 


einer vieleicht haltbaren Meinung A Gefallen, in Weiß . 


fenbrunn geändert werden follen. _ 


z) urbetton. Dies urheitan, herausheißen, rufen Cdenn 
ſelbſt heita iR mit hvetia, heißen mit heifchen und henen 
verwandt) bericht ſich auf den ſogenannten MWafenheig 
C Pareifal 12151..58.) Waffenruf. Im Gerichtsweſen iſt 
sruͤßen, anſprechen klagen, frieſ. gretan ebenfalls zu 
kreiſchen, crier, gridar gehoͤrig. | 


dnon muotin, einmuͤthiglich. Die alte Sprache 


druͤct unfer en des Abl. Plur. nicht bios durch um und 
un,om, on, ſondern aud durch im und in, .ja durch 


an aus. Allein dieſe Worte Finnen beide nah Sinn und 


Metrum entbehrt werben. In muotin dem ec. von mot 
Begegnung, Treffen, wie fundr pugna beißt). au ſuchen, 
- 63° . | iR 


4 


doh mat du mu ſaodlihho, ibn dir bin Jelen tape, > | 


. 





sut ferneren Erläuterung 


iſt & ungrammariſch da aͤnan mot C ſchwerlich mut) er⸗ 


2) 


forderlich, auch das ſchon den Aec. ſich regirende Verbum 


unpaſſend wäre. Gonft ſtuͤnde im alten Lied von den Hai⸗ 


monskindern Die Parallele: „den im gemdt mis dem 
fpere er. grüfl.” | : 


unter beriuntuem, gewiß nicht « unter heerenden, 


der Dat. Partic. von herian oder herion mörde heriantem, 


heriuntem lauten. Es heißt nichts als: unter einan⸗ 


der *), nuter ihnen zweien, „und hveriom thveim” Ca. 
f. twäm, twam) „und huörufveggiom. ” Man braucht 
nicht einmal hueriuntuem su fordern , da fich die Partis 


: geln er, ber, wer, her fo nahe liegen. 


Daß die Einfchiebung unferer Worte eine gangbare, 
epifche Medensart if, beweiſen folgende Beifpfele: under 


in Triſtan 11516, 14713. 16967, 17067. 17171. under 


in zwein Triflan 17182. 6598. wein 2718. 2975. 4169. 
holl. Ged. von Walemein CHupdecoper I. 408.) »» was hem 
gheven onder hem tweem, ”,' Bol. Rennaert 318. 
haerre tweer. In Minneliedeen hei einandern 
ähnlich gebraucht. | 


”) Auf die richtige Spur führte mich eine durch eis 
nen gütigen Sreund: Hrn. Profeffor Todeman im 
Leiden wmitgerheilte Bemerkung des Hrn. Hoelſtra 

- aus Harlem, von dem ſich das Publicum einer 
‚gelehrten Ausg. des frieſiſchen Goſb. Sanir bald 
zu erfreuen haben wird. 


2 Da fatarungo, wenn es als Beimwort erwieſen wäre, 


den Sinn auf den Sohn befchränfte, während nach dem 
Pl. urbetun und den Worten: untar ho. der Bater ebens 
wohl den Sohn herausforbert , ſo laͤßt fich vieleicht doch 
noch das ungs für iungo rechtfertigen, und es würde dann 
blos ein Nachdruck auf den jungen Sohn, der mit dem 


eisgenen Vater kaͤmpft, gelegt. Das Vorglied der alliteri⸗ 


renden Zeile wiederholt gern und beſtimmt naͤher das Nach⸗ 
glied 


. — —— — —— 
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alied der vorhergehenden. Katar if als Ace. !n die Mitte 
gefest, wie Skirnisfor ar. 22. „med ungom Ddins 
fyni” der Genitiv. **) far heißt blos Gewand, nicht 
Kriegsgewand, infofern man allein aufs nord. ſerkr und 
Das fchott. Fark (Jamieson 1. 61.) fiebt. Inzwiſchen 
ſcheint ſarwat dem wichgewant Mibel. 6394) 
gleichzuſtehen und in den zwetl. Gloßen ik S. 135 kiſer⸗ 
we, Panzer,‘ vgl. gl. doc. wiligarame, Wie aus. 
gaxen, goͤra, thun, bereiten, gerben und das Gegerbe, 
Gerath, Ruͤſtung, fo fcheint fich ſa rwe, ferwe und ſerk⸗ 
ferg , nach einem dhnlichen Zutritt der Lippen und Kehl⸗ 
Iaute zur Wurjzel fer zu verhalten. Bol. fior, ferh, ferch, 
ſttor, forh, ſtark. Sar ik ſonſt Wunde, Schmer, Her⸗ 
be und die Idee von Krieg nahe, ſo daß alsdann doch 
die Bedeutung von Kriegskleid, Rhͤſtung die eigentliche 
ſeyn würde. Die roſtock. Kleiderordnung hat Sartuch 
fuͤr das ſonſtige Serge, Sarſche und Tichudis Sarwirker 
ſ. Friſch IL' 150. 
au) In dem früheren Erklärungen S. 10. ein fonderlis 
cher Irrthum, durch die äußere fchlechte Einrich⸗ 
tung des ſcherziſchen Gloßars neranlaßt, prutha 
menunga iſt ein Unwort, und wie aus col. 139 
erhellt, brut ſamenunga, prutſamina ec- 
clesia, Verſammlung der von Chriſtus berufenen 
Braͤute au leſen. 


— 


H garutun. Dal. Werners Maria P,79. »garte ſich in 
die heren mat” Jung Miſner 2. 157. ber walt dat ſich 
gegerwet Coekleideh. 


9) enuoflef, fo gut es um Sinn paßt CE. h. euman von 
iro enuofle) ſtoͤrt es doch die Alliteration, uud es muß ein 
andtes Subſt. dafuͤr geſtanden haben. 

10) ich miethe dir drei Pfänder, iege dir drei Gaben aus, 
um dein Vertrauen u gewinnen. Alph. 32. ich nam Die 
wien miete, bie er .mir do bot. Nibel. 43. ih dot 

6G 3 im 
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IN Zu der ©, 13. angeführten. „Stelle Nib. 9603. Können ges 


Zur ferneren Erfäuterung 


im se miete gold und ouch gewant. Klage 3730. 
3821, Bragr bietet bem Loki: Pferd, Schwert und Span⸗ 
gen. Lokaſenna 12. 13. Eneibt 8933. „ie werte phant 
ſetzen.“ Die Alitengtion auf mi und mideo if nicht 
ſonderlich. 


— 


fuͤgt werden. Nib. 5038. ob ir hettet nieman denne min 


Rother 2260. an gotes geuade ande din. Joſaphat: erki⸗ 


fen deheinen herren wan din. Parcifal 7733 er hat bie 


nieman denne min. Sollten in allen dieſen Beiſpielen 


die Partikeln wan, an, denne gleich Praͤpoſitionen 
(praeter, fine, sw) ſtehen und nach alter Weiſe den 
Gen. regiren? Spur bes früher freieren Gebrauchs des 
Gen. der perfönl. Pronom. Liegt auch in den Worten einge 
bolländ. Voltslieds : van mym f. altd. Waͤld. J. 32. Spaͤ⸗ 
ter lautet die Parallelielle zu Nibel :9603: Das weiß 
niemand denn Bott und id ©. Eſchenburgs Denkmaͤ⸗ 


ler S. 415, 


13) Die Alit. mangelt, und waͤre mannichfaltig zu erſetzen. 


— 


fl. koͤnnte die Seile lauten: that ſegdo mer ſeggir okrir. 
Vieleicht: dat fagetun mi uſere ſundro liuti, oder ſu⸗ 


darliuti, da Hadebraud in Süden wohnte, Hildebrand 


aus Den kam. Bel. Oſtarliuti 3. 58. 


14) Ratt frote wohl auch ein vocalanhebendes Beiwort, oder 


\ 


ftote antt Ifrie den Iforn warun. ef. troj. Fri 17230. , 


frech und feit. 


’ 


„1 Iuttila prut, Beine, d. b. ſchͤne, zarte Frau. Klein 


iſt ſubtilis, tener und mit fein, und far (paucus) vers 
0, Wandt, wie ſchmuck mir ſchmal und fmar. Daher bie 


Srauensnamen in din. Wolksliedern fo oft mit lill vers 
bunden, Sndtelil , Sianelill , Kult Hübderich lille K. Ve 


127. v. 12. 128. v. 20. brut in bure, bur bedeutet 


bier das Frauengemach, gynecasum, abgeſondert von der 


Männers 


! 


. 
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Maͤnnerſtube, und war oft ein Thum,— umringt und une” 


mauerf. \ N 


20) Diefe 3. slawbe ich jest erſt recht gu verfehen, und gebe 


frühere Muthmaßnngen fämmtlih auf, heraet ift«das 
ifl. herad und ſoviel als Land, eich, provincia, 4. B. 
Vetlands herad Wilkinafaga pP. 165. 182. Das Wort 
it überall weiblich. Daß nun dad Beiwort erbelos mit 
dem Begriff Land verbunden werden kann, (wiewohl 
fonft auch mit Perſonen ſ. Rother 2907., Sachfenfpiegel I. 


28. III. -56. Gerbert gl. theot. p. 18. erbelofer exheres) . 


beweife ich aue Klage 1979 0 we dar din lant nu erbe⸗ 
Iofez lit, Zrikan 11167 erblos rich, Schottels Sprach⸗ 
lehre 427. erblofes gut. — ofar bina ber. det 


‚beißt bier ſoviel ald ging, reifte. - Noch heut zu Tage 


in unfrer wetterauifchen Mundart: ich will nacher Frans 
furt machen Cd. b. gehen) und ebenfo braucht ber Eng⸗ 


Finder (wie mir Reinwald befidtigt) did für reifte und 


offenbar if auch proficisch mit facere und proficere ver⸗ 
wandt, profectus, das Fortgemachte, das WWeiterfommen, 
Fortſchritt, welches alles, wenn es bier barauf aukaͤme, 


"aus den tiefen Gründen der Sprache, worin: thun und 


bewegen , agere und vehere eins, gejeigt werden wuͤrde. 
Vgl. Triſtan 17214 »tet ſich dannen”, machte fih 
fort, discessit, . 


Zu dem ganzen Sat 2 1620 halte man Aiae V. 
473. son Sarpedon: 


x. 
we yag iyar imınugas iv aim mulıdw 1277 
> Adoxer er Br ide wo yauıor vi 


0938 wrauure —R 


Doch iſt barn unwahſa au ielleicht nicht der ring viog 
fonvern der ungeborene, den die Griechen swäuyıras (ru 
ur T0 warg yarıyaıs) die Römer pro culus (patre 


[0 


peregrinante procul a patria natus) nennen. In dieſem 


6 4 Sinn 


—* 


‘ 
. 
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Sim konnte ſich auch das Land im Augenblick mo "Hide 
brand ins Elend (peregre) ging, erbenlos nennen. 


’ 81) darba it das altfrief. terma, derwa necessitas, bier exi- 
lium, Acht, Elend. Klage 1922 min langes ellenbe, 
cf. 2008, 2180. Des folgenden Gen. fatereref wegen - 
koͤnnte man bier auch Detrih es vorſchlagen) oder es märe 
Sprachfreiheit. 


33) unmetsirri, ſo beide Woͤrter getrennt fällt auch bie 
Allit. auf irri, welches bier zornig, boͤs bedeute, ſonſt 
auch: traurig, trüb, irre, irrſi innig, wahnſinnig. a. ſ. 
irra, iratus. Vocab. 1482. erre, iratus. erre werden, 
ruere in iram, (Ftifſch h. v.) Maneße II, 35. der erre 
(boͤſe) winter. Vol. Hubbeeoper II. 370. Die Wörter 

. ira, irie, error u. f. w. mit ihren mannichfalten Begrif⸗ 

‚fen find genau verwandt, auch das iſl. aurr, dr. Die 
alten Adi. Finnen auf i. ausgehen, fo urmari, egregius, 
laneſari longaevus, nicht göer die Comparative ; der von. 

irri irriro, von unmet unmetiro ‘haben würde. Vielmehr 
it unmet bier blos verftärtende Partikel, wie noch jeno - 
. unfer unmdßig und ungeheuer. Die Eh. hat, wie Rein« 
wald, dem ich diefe Bemerkung danke, mittheilt: ums 
met⸗grot, fehr groß, unmet » het feinanda ſunna, 
unmaͤßig heiß ſcheinende Sonne, Sgl. auch 3. 38. uns 
met» ſpah. 


24) unti kann hier: bis, usque, oder: während quam- 
diu bedeuten und auf irri gejogen werden. Der kuͤhne 
Held war Dtachers grimmigfter Feind, folang als Dies 
rich im Elend darbte. Daß es leute Bedeutung haben 
kann, befiätigt Iwein 7104. 7516. 7936, und ein altdeuts . 
{ches Denkmal aus dem zoten oder Eingang des 11. J. h. 

> unfer fater adbam ung (quamdiu) er nakeder uuaf in 
paradyſo.“ Wielleicht aber auch find die ben Ders übers 
längernden Worte: barba giſtontun ganz zu. fireichen, 
unti müßte dann wie unfer; bis auf verBanden werden. 

" Er 
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Er war alter Helden berühmtefter bis auf Dietrich felbf, 
Cdiefen ausgenommen.‘) 1J 


25) folches at ente, an ber Spitze dr Schlacht. Denn 
foltk Heißt wie turba, copiae u, fe m. Menge und das 
Getuͤumel des Heers, die Schlacht, fo auch 3. 51., wien 
wobl es Fein Fehler auch: Bolt in überfegen. Dil. 3.9. 


26) feheta, Fehde; Faida, hier: Gefecht, Krieg. ti leop 
fehr lieb, vgl. Eneidt 5427. zuvil — fehr viel. Die aus 
bleibende: ‚Alliteration bemeift aber, Daß hier irgendwo bie 
aͤchte Leſart ausgegangen iſt. 


28) auch hier entſteht bie Alliteration. Vielleicht: in gilau⸗ 
biu ih. nach der Analogie vor rauba 3. se. und gas 
laͤupa im Weßobrunner Gebaͤt. 


29) im a. ſ. iſt w ite optimas ; wittu vieleicht auch Impe⸗ 

perativ von witan zeugen. Gott fey mir Zeuge vom 

: Himmel herab, Mibel. 8716. 8813. 8885. 8900, 8925.) daß 

du dergl. Unthat noch nie berbeiführteg ; 2 Ilias u, 380. 
und hfg. - dus a 2 a vwd · 


30, sileitof namlich if ſchwerlich ber Eonjunstin, Cubitel . 
gileitiſ) fondern das indicative Perfect. 


33) in cheiſuringu ein Nebenwort gu ſehen, bat nicht ſo⸗ 

woh: der Endung auf u oder o megen Bedenken Cogl. bie 
‚alten Adv. filu, harte, ſaſto, tougino 16.) ale weil die 
Bildung ringo Ratt licho oder lingo babei nicht vor⸗ 
kymmt. Us Subſt. koͤnnte ringu nur der, bier unpaſ⸗ 
fende, bl. Ss. oder ber Ace. Pl. ſeyn. Kaiſerringe 
waͤren zroße, koſtbare, vol. Troj. Krieg 7273. Faifers 
Lich gewant und ähnliche. Zufegungen mit König, 4. ©. 
chuninchelm, diadema, gl, rhab. 959. in alten Schen⸗ 
kungsurkunden kommen oft: große Ringe vor, und rinch 
bebeutete auch die bulla aurea. Das Wort Kalfer war 
wrodl durch bie Byiautiner vor Earl d. Br. in Deutſch⸗ 
land uͤblich. Der Imperator ertheilte das Jus aureorum 
© 5 00 MANU= . 
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| annulorum Ch. den Pandeetentitel) und von scher waren 


bei den Voͤlkern Würden und Gaben an Riuge gebunden’, | 


In der gmweiten Hitkte it: m für. quos und feder für 
für antea anſtoͤßig. Wie, wenn man hinter ringn ein 


Comma fegte, und: gitan fo imo fe sc. erfldete : fo ber. 
fhaffen, wie fie ihm der König ſchenkte, nach unverdors - 


ben, unverbraucht? Der Ace. fe Ceos) entfpricht dem No⸗ 
minatio 3. 4. Oder follte gar: fe der der alte doppelte 
Artikel ſeyn, wie das iſt. fa hinn? dies müßte erſt Durch 
weitere Belege gerechtfertigt ericheinen. Unbedenklich if 
gitan für sefchaffen, vg). wohlgethan, und Schilter c. 
383. sitamez trane; nach 3. 20. fellte keilich giden 


geſchrieben ſtehen, oder umgekehrt dort tet. - 
38) it, collestiv anf bouga. und ringu beiogen , das Ger 


ſchenk. | ’ 


0 im Sinn der 3. liegt etwas unklares, vielleicht ein uns 


jetzt unbekanntes Sprichwort. Da man meiſtens Gaben 
gern empfaͤngt, und „auf guten Gruß gute Antwort” 
folgt, fo wäre die Aenderung: mit ge bu fcal man geba 
infahan bie leichteſte. Oder waͤre das Vorslied der naͤch⸗ 
ſten 3. (ort widar orte) blos wiederholend, fo wuͤrde auch 
bie Lesart: mit geru ſeal man gera (Acc. Bid) infahan von 


gutem Sinn. An ſich ik dad Wort gebe, Babe, Gna⸗ 
de kaum zweifelhaft: Eipa im alten, Gloßen bedeutet auch 


Außer dem Abl. von ger (ganz wie fperu von per) 


einen Drehkteiſel Ctrochus). Mehrdeutiger wäre gern. 


Aöoͤnnte man noch denken 1) an gien, Begierde, mirgern, 


gieris, gern. Heiße aber gewöhnt. giri Schilter c. 377. 
Das im Abl. wieder giri haben muͤßte, vgl. gl. mons: 
geri aviditate. Kero hat kerida, kirida (gierde). 2) 
an ger, Schoß, gremium, giron, Gern, auch wohl Man⸗ 


sehjipfel „Rokſaum, Hemdrsgesen. f. Ihre v. gere ſinus. 


Das würde beißen : man foll das Gewand anfhalten, und 
die Gabe drein empfahen. "Bel. Aſegabuch 136. 137. faen 
an fonte gara, am Roffaum faßen, jurare in vestimen- 


ta. 


* 


— 


* 
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ta, „ Berel bat gern, sidra pellis ovina cum lana, 
Gudmund p. 88. gidra vellus cum pelle. im a. f. ik 
seara apparatus von gearan, gerben. (ſ. oben zu 3undq.) . 


37) Du sit Dir flatt: du biſt. Wie noch jest: du biſt bir 
. ein fchlauer Vogel. Die Endung Hun wird durch bie alts 
deutſchen Mannsnamen: Althun und Wolfhun im 
goldaſtiſchen Verzeichniß merkwuͤrdig beſtaͤtigt. Vielleicht 
war es ein Schimpfwort jemanden: einen alten Hunen 
su heißen. Im Titurel ſteht: „ein ungerfch zager wehe* 
wie in den Seibel» ein furder s bofer zage” im troj. Krieg: 
„ein boͤſer richer zage, ein boͤſer zager im armen Heine, 
„ein meltzage.” Ueberhaupt, da hier der Junge offenbar 
ben anfcheinend dem Kampf ausweichenden Alten ben Vor⸗ 
wurf der Feig heit machen will, bricht die Idee derſel⸗ 
ben in allen Erklärungen des Wortes Yun durch. Gchon 
‚bei den Griechen galt Hund und Hündin für feig, oder 
auch unverſchaͤmt. Barbariſche Feinde heißen Hu nde 
(1.2. Tuͤrkenhund) und wiederum ſtehen Wenden und 
Hunnen oder Heunen oft beifammen, Wend für fich 
allein war aber gleichfalls ein Schmaͤhwort. Endlich Elebt 
auch den plumpen Rieſen C Hünen) in ben Sagen oftmalg 
der Begriff von Feigheit und Saulheit an. 


38) ummets-fpäber ſ. 3. 23., ein ſehr ſchlauer. 


39) Es ſcheint hier, vol. mit 37. wo nicht ein wirklich fo ge⸗ 
meintes Wortfpiel , doch ein im Sinn bebeutfamer, auch 
fonft begruͤndeter Gegenfag zwifchen Wort und Drt, 
(Speer) Wortmechfel und Speerwechfel iu liegen. Man 

‚  Tagt noch heute; die Worte auf die Spite ſeten, wenn 
man reitzen will. 


40) Vielleicht entzwei zu ſchneiden x 

pi lal fo gi⸗ jalter man . 

fo du ſewin linwit fortof. u . 
Du biſt ſo alt, wie betrhgerifch n — fo, tam, quam), 
. Oder 
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Oder tönnte das zweite ſo wieder ein altes Vronomen (ſa, 
fe, ſeo) ſeyn? Mol. indeſſen 3. 52. fo man mih ꝛe. — 
ewin iſt immer, iſl. ey, aͤvi, UI. Qu aiwa in 
aimin, verfhieden von eben, eban, eba. — inwit 
dolus malus ; del. gl. rhab. inunitte dolo, inuuitter do- 
losus, 


* herron kann PL. wie Sg. feon; iu jenem paßte heine, 
zu diefem guten beffer. ' Insgemein ift hier weder Wort 
noch Sinn fo deutlich, daß man über die Erklärung gang 
“fiber feon koͤnnte. Sa fcheint. vor: habeſ auch ni 
zu mangeln, die Alliteration auf babes macht'fich ſchlecht, 
woru Eommt, daß das Vorauäftebende, su giſih u unſchick⸗ 
liche brufkims auf herron einfchlagen würde, 


m) Dieleicht find die Worte dat bu uͤberfluͤßig, wienebl 
nob ſchwerlich unſere Tonjunction neque, ſondern adhuc, 
Der Nom. reccheo genau fo in Urkundenunterſchriften 
son 16. (Pistorius III. 987. 526.) 


48) welage, dad a. ſ.walama, inter). dolentis, nach Chau- 
cer bat es z. B. C. T. 15386. vgl, Tyrwhit zu 940, Su 


waltant got vgl. Geiſli I: 2. valbandi., 


4) Rw. möchte das Vorglied übertragen: „wie es auch aus⸗ 
falle, wie das Schiekfal ergehe. Allein 1) die Conjunetion 


we (hwey) koͤnnte nicht literiren. 2) if der Sndicatis deut⸗ 


lich s der Eonjunctiv hieße: ſtehe, fkibe. — wurt iſt bat 

was werden ſoll, das Schickſal, ifl. urd, blos verwandt 
mit Wort, ord, verbum, nie an fogar urbar ord, par- 
cae effatum fagt. 


ʒ0) fumavs enti wintro koͤnnte Gen. und ec. PL ſeyn, 
beſſer letztes, auf die Trage: wie lang f Sommer und 
Winter ik häufige epifche Redensart für ; immer oder 


| lang, 30 Jabre lang. Bel. K, V. 19, v. 18. bande 


vinter og ſommerſens tid; und gleichergefialt : Tag und 


Nacht, Abend und Morgen, früh und faat, ur Laute, 
| peregre; 
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peregte; denn peregrinus bedeute wie elenber einen 
der aus feiner Heimath (Land oder ger) gewandert. 


Die Zeilen 49. so. 52. mahnen auffallend an folgende 
Stelle des aliengl. Margaretenlebens: 


for michel have 9 walked bi water and bi lond 
nad y neuer are bounden in fo barb bond. ' 


Selätigt auch bie Erklaͤrung von ba in n. 


52) fo if hierwieder ganz eigen fürs daß, obgleich, da. at 
das iſl. at, Ulf. at, allen. ag, unfer an. Wenn banun 

u Bein (pes) gehört, könnte es nur der Dativ Pl. feyn 
nicht der Acc., welcher bei den Neutris wie der Tom. Pl. 
lautet. Sand Cvinculum) if imar auch neutral, doch 

| Fönnte banun eher der Acc. Pl. eines Zen. ſeyn (Banden, ) 


5 breton erlegen, sternere, ifl. breida. ſinu für fines 
mo. bill Beil erinnert doch auch ans altfrau. bille Stock, 
Dorn, latein. billus. (Dufresne. N 


55) ellent abe war viel ſchlechtet als das richtige eilen 
tade. 


57) brabanen für hrahanom, hraͤum, Dat. Pl. ſ. Ihre 
und Loccenius v. mwalruf. Waltharius 1137. caesos ſpo- 
liarier armis· 205. ſuper occisos ruit et fpoliaverat om- 
nes, So auch im Hemer ringen vorm Il. v. 618. 1. 
a. a. O. 


50) arg hier feig. Da dieſes aber urſpruͤnglich: leichenblaß, 
bleich, fahl und mit fah, faͤg (rein, weiß) eins iſt, ſo 
‚ darf man bei arg gern an dgyes (weiß) deuten. Dal. - 
"BB, blaudr, bleich, blaß, blauweiß. Man fagt: » vor u 
Surcht kreidemeiß. » 


60) Die foiter angenommene xeituns des Wortes us ea von 
gud 
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gud Krieg, Kempf (deint mir noch immer voruglis 
cher, nur vielleicht müßte man es für den Ace. HI. neh⸗ö 


“men. Kür gudea flatt gota (boni) fünnte man alleu- 


falls das Schwanken des Schreibers swifchen bet 3. 20. 
und gitan 3. 33. anführen, jeboch bleibt bier außerdem 
die Verwandlung des o in u und das ea zu berüuckfichtigen. 
Will man darüber wegſehen, fo dürfte man auch ben Acc. 
Bl. von got. (Deus) darin erblicken. gimeinun oder gis 
meinen if zwar Infinitiv (wie breton und anderwaͤrts wan⸗ 
chon, nidon ꝛe.) afein: von meiu, Unthat, Frevel abꝛu⸗ 
leiten, und heißt: verfrefeln, verfaͤlſchen, gudea gimei⸗ 
non das Kaͤmpferrecht verletzen. Vgl. gl. mons. fir ma⸗ 
non verachten. Jeraſchin: vermeinen, verfaͤlſchen. de⸗ 
motti ik der Eoniunctiv von demuottan, humiliare, 
demuͤthigen. Notker, fie habent kediemuotet, humiliave- 
runt, Kero: demuatit, humiliatus. Da num dies Wort ein 


zuſammengeſetztee, Caus mut und beo- Diener, Knecht; 
der Muth eines Knechts, einer Magd, d. b. der ſich beugen⸗ 


de; kero hat demuat und theomnat) fo fällt die Alliteration 
anf.feinen Haupttheil das m. und fügt fich vollfommen zu 
den m. in simeinen , ohne daß es irgendwo einer Emen⸗ 
dation beduͤrfte. — niuſe das im Mſ. voͤllig ungetrennt 


geſchrieben wird, bleibt vieldeutig, doch ohne den Sinn in 


der Hauptſache hemmen zu koͤnnen. Das Verbum niuſe 
muß freilich aufgegeben werden. nin füt nie (nunquam) 
bat gegen fich, daß das poſitive Wort eo (3. 25. 26. sr) 


lautet, das negative neo beißen müßte, vgl. zo. Allein 


3. 28. ſteht in (adhuc) und niu ware folglich nondum, 
oder nqn amplius. Eher koͤnnte ni u ſoviel als mu (nunc, 
nun) gelten, da man bald ſihn, heittu; Kalb wanin, 
mideo findet, wiewohl diefer ſonſt äfters vorkommende Pars 
tifel nu ſteis fo gefchrieben ift (3.34. 39. 48. 53. .55. 58. 
592) Man mag num annehmen, weiches man wolle, fo 
müßte das bleibende Pronomen fe entweber ale das alte - 
yerfönliche der britten Perfon Nominativ, oder für den Acc. 


ſich erklaͤrt werden, welcher gleichwohl in ber folgenden 3. 
deutlich 
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deutlich ſi h lautet. Soute alſo vielmehr: ni,ufe gu treu 
.. nen, erfiered Durch ne, nicht, letzteres durch den Acc. 
PI. des erfien perfönlichen Pronom. iu erläutern ſeyn? 


Der Sinn: es demüthige uns micht, fee uns nicht 
herab , wer auch vun uns den Todten aussiehe und heraus 


ſeyn, der da ꝛc. 


65) bort ſteht ſchwerlich für. bard, und würde als Fem. im 
Pl. bartum verlangen. Dagegen ’ft ebenfalls Bord, Schild, 
Rand Fein Neutrum, fondern Dafe. und es kommt 3. 64 
und 66. ohnedem das Wort Schild ſelbſt vor. Daher 
nur anzunehmen bleibt, daß eins diefer Wörter Barte oder 

Bard im Eompofitum neutral geworden | ober überhaupt 
das Wort kaimbort noch unerklaͤrt ſey. Jenes Bord 
bezeichnet auch Rand, Strand, Ufer und Steinbort Binn- 
ten dann die Steingeftade ſeyn, die von dan Schlägen der 
Kaͤmpfenden erfihollen, wie in den Nibel. 39. 58. don des 
flages chrefte der wert vil lut erhal. ‚ 


66) hbatmlico wil blog ſehr, Kart, ausfagen , wie ſehr 
ſelbſt von ſar, ſer Schmerz, Verletzung ſtammt, ſo auch 
aͤhnliche Abvetbien. 


67) lintun ſcheinen die Helmbaͤnder, von Linde, Binde, 


Band zu feyn ck, K. V. 140. Klage, 1724 do flügen im _ 


du delm bant hohe im rotem fure. Im nord. it Lind 
auch Schild, ald'son Riemen und Bänden sufanımen ges 
ſetzt. Hervararſ. S. 190, Dlaflen 85. 94. 





% 


| 9 
Wenn man bedenkt, mie unfer unzmeiflid vor _ 


Earls ded Großen Zeiteri volfgefungened Lied, uner⸗ 
„tet und nichts ald ein ausgebrochened, das Ganze 
"nicht ͤberſehen laſſendes Stud davon zuruͤckgeblieben, 
hier in Vergleich mit den nordiſchen gleichartigen und 

gleiche 


| | (be! Nimmt man nie an: nie demüthige fich Cimmer ſey 
ſiessſtolz) wer da ꝛe. Ober nun: nun müffe der sehöhnt 


% 
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gleichzeitigen (mobei man natuͤrlich nicht nach Zehenden 
und Hunderten von Jahren rechnen darf) viel unge⸗ 
fuͤger, bis zur Entſtellung, erſcheint, ſo iſt es von 
Wichtigkeit, ſich die Sache ſo zu denken. Der Buͤcher⸗ 
ſchreiber, welcher die zwei weißen Blaͤtter des Coder 
ausfuͤllen wollte, fieng an, aus ſeinem Gedaͤcht⸗ | 
niß dad Gedicht, Dad er von Hoͤrenſagen⸗ und fingen | 
wußte, nieberzufchreiben. Daraus folgt nun Dad mans 
gelhafte Ausſehen ded Fragmentd, das er mit Flickwoͤr⸗ 
tern und feiner Zeit der Profa bereitd noͤthigen Ar⸗ 
tikeln nad) feinem unvollkommenen Verftändniß an⸗ 
fügte, ‚daraus dad Audfauten der Auiteration, (die 
man fogar in den nordifchen Liedern zumeilen ergän« 
zen muß, meil fie die Abfchreiber berfehen) daraus _ 
z. B. Dad Wiederholen der Worte darba giftontum; weil 
Ner ſich ihrer, verführt durch das ſich wiederholende Vort 
De t riche wiederholt erinnerte. 


Es iſt kaum anzunehmen, daß er eine geſchriebe⸗ | 
ne Sammlung altdeutfcher Lieder etwa vor ſich gehabt. 


Eonſt hätte er auch voraudgemerft, daß der enger 


ibm offenftehende Raum von zwei Seiten nicht das voll⸗ 
ftändige Lied von Hildebrand würde fallen fünnen. 
Ueber etivad unaufgefchriebened trügt man ſich leichter. 


Nach Maasgabe angelſaͤchſiſcher und iſl. Lieder 
das unſere zu reinigen und zu beſſern, waͤre viel leich⸗ 
ter, als nuͤtzlich. Jemehr Freiheiten man ſich dabei 
naͤmlich auch zuließe, deſto mehr ins Schwankende und 
Unſichere hinein wuͤrde man gerathen. Als hiftorifches 
Denkmal hat ed für Die Geſchichte der germanifchen 
Poeſie unſchaͤtzbaren Werth und ſeiner Einzigkeit wegen 
groͤßeren, als ein einzelnes nordiſches Eddalied, Das .- 
ſonſt an poetiſchem Gehalt unſer/ wenn noch ſo gluͤck⸗ 

lich 
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Si gereinigteß, Bruchſtuͤck weit hinter ſich ließe. Der 


folgende Verſuch, es einiger vermuthlichen Zuthaten zu 
entledigen, will daher abſichtlich ſo leiſe fahren wie 
moͤglich um mit gelinden, durchaus nicht poſitiven, 
ſondern blos negativen Herſtellungen zu bewirken, daß 


man von ber wahren Befchaffenheit dieſes Alterthums 


eine deſto ſichere und glaubhaftere Ahndung erlange. 
Es iſt von alten verdorbenen Bildern den Staub zu 
wachen erlaubt, Damit man doch maß geblieben iſt, 
beſſer erkenne, nicht aber die Luͤcken ſelbſt durch peues 
Einmahlen zu fuͤllen. — 


Ih gihorta ſagen, bat ſih urhettun 

Hildibrabt enti Habubraht untar heriun⸗ tuem 
ſunu fatar ungo; ſaro rihtun 
garutum gudhama, gurtun ſuert aha 

helidoſ ubar ringa, to bero bilen ritun. 
Hildibraht gimahalta Heribrantes fung 

ferahes frotoro, fragen giſtuont 

fobem wortun: wer fin fater wai 

ſires in folche, welliheſ ferhes du ſis? 

ibu du mi ſages, IF mides dre wer, 
dind in chunincriche, chud iR min al irmin⸗deot. 
Hadubraht gimabalta Hiltibrantes fanp: 

bat ſagetun mi ſundroliutt 

alte enti frote, dea erhina warum, 

Altibraht haet min fatar, ih, heittu Hadubraht, 
forn ber oſtar gihueit, Rob Otachres nid 
miti Deotriche enti degano ſilu. 

laet in laute luttila ſitten 

drut in bure barn unwahſan 

arbeolaoſa heraet, oſtar hina det, 

Ab Deotriches darba gikontun — 

fatereres mines, friuntlaoſes mannes; 

ber mas Otachre ummes s irri | 

Altbeutſche Wälder U. | 9 degano 


\ 


. .» 
“ 


ık 


Zur ferneren Erläuterung 


degano dechiſto unti Destiie 
ber was en folches. at ente or 
imo mas eo feheta ti... . 

chud was ber chonnem mannum 

ni gilaubiu ih, iu lib habe, 

wittu irmins got) quad Hiltibraht, 
obana ab hevane dat du neo damwahalt 
mis fus leopan man bine ni gileitos } 


- want ar arme wuntane bouga 


cheifurringu , fo imo fe chuning gap 
Huneo truhtin, dat ih bi huldi gibu! 
Hadubraht gimahalta Hiltibrantes ſuns: 
mit geru ſeal man geba infahan 

ort widar orte, biſt dir alter Hun 
uͤmmet⸗ ſpaher, ſpenis wortun, 

wilihu di nu ſperun werpan, 

alſo gialtet man, fo Du inwit fortos. 
dat ſagetun mıi ſaeolidante 

weſtar ubar mwentilfaen, dat man tie furnam, 
tot iſt Hiltibraht Heribrantes ſuno. 

Hiltibraht gimahalta Heribrantes funos - 
wela giſiha ih in dinem ſitim, 


> 


‚dat du ni habes herron goten 


noh bi difemo riche reccheo ni wurti; 
welaga nu, quad Hiltibraht, maltant got! 
we wuht ſtihit! ih wallota 


ſumaro enti wintro ſehſtie ur laute, 


dar man mih feerita im fole fceotantero, 
atbure aenigeru banın pi gifaſta, 


‚nu fcal mih fuafat ind fuertu hauwan 


breton billin eddo ih inw ti banin mwerdand 
avdlihhr maht du, ibu din ellen tat , 
in fus heremo man hrufi giwinnan, ' 


hrapba bi hrahanen, ibu bu reht habes. 


ber fi argoſto Oſtarliuto, I 
der di wiges warne, nu di ſo wel luſtit 


gudea 








des Hilbebrandlieded, . 116° 


gudea gimeinon; niuſe bemotti 
wer ſih hiuto hrelzild hruomen muotti 

erds defero brunnono bedero waltan. 

do laͤttun fe aͤriſt aſtim ſeritan 

ſearpen ſeurim, dat in ſeiltim ſtont, 

ſtoptun toſamane, ſtaimbort chludun, J 
hewun harmlieo huitte ſeilti, 

anti lintun Iuttilo wurtun 

giwigan ni fi wambnum.. 
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Inm vierten Theil der Dreſdner Abfchrift der Weltchroni⸗ 
befindet fi die Sortfegung des Heinrich von Münden, 
welcher unter K. Ludwig dem Baier, alſo Anfangs des ig, J. h. 
lebte. Daraus ſind folgende Stellen genommen, und die Abwei⸗ 
chungen aus der verglichenen Gothaiſchen Hf binzugeſuͤgt. 


* — * 


Hie hört au/ wie pen der zeit die Haͤwnen yon 
erſt in Vngerlant hamen, vnd von merk Chinit 
Etzel wart geporn. Auch hoͤrt von dem geflaͤcht der 
Amelungen vnd von wem Dietreich von Pern 
wart geporn. S. 230 — 245. u | 


Hie wil ib) ew tün:bedamt,  - | 

wie die Haͤwn in daz Kant 

sen Vnsern von erk chomen; | 

daz fag ich, al; ich es han vernommen, 
3. vnd alz ih es gelefen han. 
ahalb Vngernlant hindan 


Di. Re 7!) 


| „a5. vnd chom vor im fo verr gerant, - 


116 Die def veldenſate N. 


wa pey bem mer ein lant gelegen , 
darinn ſaz manik ſtoltzer degen; 
. das lant war moͤſtg alumb und mb, 
paiben die richt vnd die hrumb 
giengen pruck darumb vil; | 
bie laͤut wonten allem zil, 
daz nicht mer Idut wir gesorn 
man fie, des bieten mol geſworn, 
vnd bas'in ber welt wit 20 
niemant waͤr sep ber zeit 
„ man fs alı ich vernomen hau, 
vil holk und manif grasier tan 
mas; gewachſen vmb ir lant, 
ao. ba es trucken was erchant. 
eines tages darnach ein man 
wolt uber die pruc reiten dan, N 
vnd ein hinden jagen, | — 
bie lof vor jm in den tagen en 


| J 


— 


1 


we 


dm fe dam in Vngernlant. 
der idger jagt ir allez nach, | 
mad) der binden waz im gach, 
®  piser als were. cham gerant, 
30. bas er die Idut in dem lant 
und auf dem veld ſah ganz 
80 chert derfelb man 
wider haim schant, 
und fagt in feinem laut 
35. dem volk das felb mdr, 
Das noch mer Idut auf rd wärs 
den Häwnen er das felb fast 
Die wurden von fräwben unverzagt 
und volgten bo dem weg nach, | — 
40. auf den ſteig waz in gach, 


« 


b 


X 
3 — 


9 möſig, mooſis, ſunpſis. = 12) wonte n, wähnsen. 


- 


%- 





* 


- 


“ 


da die hind waz geloffen ©, 
fi monten , dag nicht me 
jn dee werlt Idut waͤr; 
alſo chomen die Remeffär 
sen Vng ern in baz lant, 
fie betwungen (es) mit ir hant, 
diefelben Idut fie vertreiben ; 
ju dem land fi fider beliben, 
mäanigen tag vnd jar, u 
pis ir mart ein michel fhars | 


‚  K betwunien vil der Iant, 


ein chunik wart in bechant, 

der felb Vallerades bie, 

an gewalt er niemant für ſich lie. 
einen fun der chuͤnik gewan, 


ber wart auch feit ein gewaltig man, 


gFuͤnig Egel fein nam mas, . 
von dem ich.an der choranif Ins, 
daz er mächtig wart und reich, - 
. er lebt auch vil herleich, ’ 

alz ich noch mil fügen ; 5 
alfo chomen in den tagen 
die Hlumm in Vngernlant 
als ich es gefihriben vant, 
tond alz je choranik fait 
- für die sangen warhait. 

Hie vor der zeit peu den tagen 
waz ein chuͤnik, hort ich fagen, 
geſenen in einem lant, 

. dag wa; Meran genant; 
darinn waz er aefegen 

hoch und gar vermeisen, 

das man jm jach dei peſten 
von froͤmden vnd von gehen, 
‚ in feiner blüenden ingent 

fon man je von tugent 


93 
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gelast 


f 
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geſagt in dem Tantmär, 

des wa; vol Dietwar ber mir, 
also waz ber chuͤnik genant 
‚davon er weiten wart erchant. 
er lebt in reinen bluͤenden tagen, 
"ls wir die warhait hoͤrn fagen, | 1 

vnd fo gar an allem ſchand; 

‚ frid ma; in feinem land, 
‚und tet auch newr daz ve, | 
ſwar er ge tän wei, FB 
datzu, mas fein ber st: . \ 
er flais ſich trew und er v 

alſo lebt Diet war, das iſt war, 

in bluͤenden tugenden dreiſſik jar, 

vntz eu gewuchs ze einem man, 
ein weib er jm do nam 
einei chiniger tochter aus Wetterlant 

der war Ladinores genant. 

95. fein tochter die big Minn, 

bienam Diet war durch minnsgewinn 

fchön waz bie hochꝛeit/ 

man gab da ſunder widerſtreit, 
ſwer gut nemen wolt, 
den reichat man mit golt, 

daz gab man ſwer gütes gert, 

biefelb hachaeit wert | 

vierzehen tag und nacht 5 DE EEE 
do die hochieit mart volpracht, 
‚y05. do gachten bie herren heim zehand, — 
Dietwar ward vil chind bechand, 


| . der 
⸗ — 
4 S . Pr .” y 


80 


R 2 


> 


og 


* 


90 


‘ 


78. e. 6. Dietmar, und fü immer. 
22. C. G. bie eronik. 
209. ich at, macht man reich. 


« 


110, 


115. 


120, 


—aus ber Weltchronik. 


die jm ſein weib Minn gewan 
der ich ew eine; nennen chan, 
dez tugent wart ſeit fo prait, 
vnd in die lant auzgeſprait, 
Sigher fo mas er genant, 

er erfireit vil manik lant, 


ſeit aldo fuͤrwar 


ſein vater Dietwar 
lag ſchier darnach tot, 
da got vber jn gepot. 
Do nr Dietwar tot waz 
do ward Sighern, als ich lat, 
nach feines water tot erchant 
paidew, laͤut, gůt und lant; 
er tet auch gern das peſt, 
daz er ze tuͤn weſt, 
er twang pey ſeiner zeit 


Lamparten 'vnder ſich vil weit, 


125, 


als ez fein geflächt feit beſaz, 


bie Hört nu fürbas 
von dem beden her, 


A 07. 


ex bet sur und er 


die warn, als ich 'gelefen han, - 
virtzehenew mit der zal, 

die ſturben alle vheral, 

nur ein ainiges im belaib, 


des tugent mart feit fo prait, 


das er erfirait vil manig lant: 
Sigher fo was er genant, 
dem fün gab Dietmar zehant 
allem feine Int, | 
damit lag Dietmar tet, 

do es got ober in gepot. 


19.C ©. zehant. \ 
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C. G. hat nach dieſer Zeile fo: | 


119. 


on 


. 


120 


\ 
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vnd daru einen: ſchoͤnen leib 


nu lan wir jn nemen sein weib 


mit einem churtzen maͤr. 


Sigher, der lobwaͤr, 


dem rieten mag und man | 
nach einer frawen wol getan, 


E 


‚ "welt je nu, fo tün ich ew fchein 


145. 


150, 


ze Normandy da waz ein fra erchant, 
die waz Amelgart genant, 

je vater, der hiez Pallus. 

nu chimnet und daz puch alfus, 

das im bie fram wurd gegeben, 

die gewan im pey feinen leben 

einen fün und ein töchterlein ; 


wie die chind warn genant,. " 


155. 


als ich es geſchriben vant: 
der fun der bis Ortneit, 


der wart auch ſo piderb ſeit, N 


da; man von feiner manbeit . 

vil manik wunber bat gefait; 

bie fram wil ich nennen, - 
dag man fie müg erchennen, 

ih main Sigheres chint, 

ſt bie die ſchoͤn Siglint, 

daz iſt mir an dem maͤr chunt, 


bie nam feit ein chuͤnik, bi Sigmunt, 


der fürt fie gegen Niberlant. _ 
Sigmunt ber chuͤnik wel erchant, - 
der newan pey Siglint feit 


. einen fun an widerkreit: 


160 


\ 


Seifried ben bochgemüten , 
den Karchen vnd den früten, 
an dem feit grosier mort geſchach, 


‚ven Hagen von Traon ſtach, 


od einem prunnen mortleich, 


162.0.6. Tropen, ‘ 


a 


Pr 


oo. aus der Welt chronik. 


vil ſer rewet er noch mich. 


165. Nu lazzen wir bie red ſtan 


„ dd heben ‚bie wider an: 
ds Sigher der chuͤnik wart alı alt, 
alz im dag puͤch het geralt, 
do lag er in dem lant tot; 

270, de; heten die Idut chlas und met - 
vmb den chünig Sisher. 
Ortneiten wart an wer 

‚ feinem fun das lant, 
von dem tim ich em bechant, 

175. wie fchon der feit lebt 
und in manigen ern ſwebt; 
bo er in den tugenben waz 
und wol virtzik jar alt wa, 
da tet er. in ber zeit 

130. munder an manigem ſtreit 
daz im nie mißlang, 
fein hertz je nach ern rang, 
des gewan er er vnd preis. 
Dreneitbemeis 

195. nam im ein weib nach ber vart, 
bie ma; "genant Liebgart, 
die gewan er einem haiden an 
chain chind er nie pey ir gewan; 
Sordian ir vater bie s 


"a 


390. der in fir von leben Air 


183, C. 6.) des gewan er prais und er, 


bie zucht mas fein ler, | 
Damit fol wir die mer. lan. 
| Ortnoiben rieten fein man, 
daʒ er nem pei ber tzeit ein weib, 
damit er ſel vnd leib 
Sehielt. vntz an feinen tot, 
da; it vinem ygleichen chaͤnig not. 


121 


h 
- — 
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auch 
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wan derfelb haiden reich 
ſant vil heimleich 


vier. wild wuͤrm in La mparten da lant, 


die pracht ein wilder man zehant 
195. bey Garten im einen tieffen walk, 
daz feit vil man engalt; 
da; molt DOrtmeit rechen fiber, 
an bie würm chert er wider 
nd mwolt die haben erflagen ; 
200. do wart er son jr ainem getragen, 
‚ ber in flaffent liegent want, 
in ein Bol und in ein ſteinez want, 
den jungen wuͤrm gefpeis. 
alſo verloz der weis 
"205. fein leben, das chlagt vil fer 
fein volk vnd doch michelz mer, 
fein fchönes weib fram giebgart, 


auch Aund Drtneides mut 
in rainer zucht wol behuͤt, 
nach feiner leuͤt ler. 
waꝛ fol die red nuͤ mer? 
fi riten im an wer 
in. ain lant ober mer, 
darin ein chunig vermenen 
wit. gemalt was geſeuen, 
oo der bie; der chuͤnig Gordian. 
| er hat ein tochter wolgetan, 
Dev bies die ſchoͤn Liebsart. 
” nie fraw fe recht fchön wart, 
als die felbe chuniginn, 
nimand chund fi gewinn, 
es muſt im an ſein leben gan: 
wer in feiner tochter pat, 


1 


ben ſagt er an dem leben mat. 


Do 


- gu — — —— 


— — — — — — — — 0" 
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bie chlagt fein Teben vnmanen hart, 
und’ lobt auch, ſwer ber man waͤr, 
210. der ir jrs hertzen ſwaͤr 
geraͤch an dem wuͤrm fraiſſam, 
den wolt fie nemen ze einem man, 
daz aldo geſchah im churtzem zil, 
als ich ew nu ſagen wil. 
215. Nu habt ir wol vernoinen, 
wie daz nu ber iR chomen, 
wie ben leip verlorm het Ortneit, 
end wie Lamparten, das kant weit, 
an erben warn, do verdarb er. 
220. jn der geit waz chömen ein herr " 
_ son Ehriehen in Lamparten das lant, 
ein belt uon milthafter hant, 
der mar chin vnd loͤbleich 
und waz senant Wolfdietereich, 
225, 
Do das wart geſagt chunig Ortneft, - 
er ſprach: » ml wil ich an ber tzeit 
in irs vater lant varn, 
er chan dar nimmer bewarn, 
ich gewinn fi an feinen dank, 
es fi churtz oder lanch. 
nuͤ wel auf! all, bie ich han, — 
vnd greift pald daran, 
daz ir mir helf gewinnen 
mit allen ewrn finnen 
- Biel vnde Eolen: 
wir follen dar rufen Ceugen : vubern) - 
wu Salan in bag lan!” - ” 
daz geichach auch zehant, 
wa; des landesherr gepot, i 
daz liegen fie durch chain mot, = 
Do nuͤ die fiel würden gar 


wol. 
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225. ber flüg den wůrm ze tot ſeit 
und rach den chuͤnik Ortneit, 
damit gewan er die frawen ſein. 
alerſt tu ich ew ſchein, 
way chind er pey Liebsart gewan, 
a30. bo er fi genam, 
Rer ˖gewan pey feinen tagen, 
alz wir daz puch hoͤrn ſagen, 
einen fun, mas Dietre ich genant, 
dem wart Lamparten ſeit dag lant, 
335. alg ich es geleſen han, 
| do Wolfdietreich der hun man 
wart alt zwei vnd ſechtzik jar, 
. do Ing er tot se Par, 
in ber fiat und in dem lant, 
40. das noch Puͤlln if genant, 
j als uns die geſchrift der. warheit 


[2 


mol berait, das if var, 


daran wart getragen ſpeis und wein, 
99 woit der chuͤnig nicht lenger ſein, 


er für von dann vber mer 
gen Salan mit gronem ber; 
snlang wart daz verdagt, . 


- Gordian dem haidnifch chuͤnig wart ei sehast 


man leg in feinem: land ,. 
wit raub ond mit prand 
vnd tet jm chreftigen fehaben. 


nü het Gordian zu jm geladen 


> ...7°. Ne peften bie er mocht gehan, 
N da wolt er mit Rreit beſtan 
dung Ort neit den hochgemuͤt; 
Die feinen jahen: daz iR nicht guͤt. 
in der geit, do dag geichach, 
do chomen poten barnach 


> 


bie 


& 
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die rechten maͤr bat geſait. 
Do nu Wolfd ietreich der degen 
was tot alfo gelegen, | 
345. bo ward fein fun Dietreich ie herr 
nahen und verr, ‘ 
fein lant und dag reich | 
ftůnd pey im vil fridleich. 
do er gewüchs ze einem man 
850, bo begund er heben au - 
und nam ein weib von Frankreich, 
bie tag ein chuͤnigin reich 
und hie fraw Sigminn, 
alz ich mich recht verlun, Ä 
855. vil arbait er vmb ſi gewan, > 
| e er fi ie weib nam’ J 
zer ir gewan er einen ſun, 
der wa i piberb und frum, . s 
un 


die Sordiane faiten,. 4 
ab jm vil eecht fuͤrlaiten, 
warumb Ortneit chomen mas it fein Int. 
Do dag Gordian wart bechant, 
er ſprach: „e wil ich verliegen Das leben 
e ich durch gemalt wolt vmand schen 
Die vil fchön tochter mein, . 
e muͤz es mein tot fein 
wan ich wil fie alda 
sach irr müter tot nemen fa.” 
de ſprachen bie poten herleich: 
To wirt, edler chunig reichh * 
ewr lant vnd ewr leben 
chain frid wirt fuͤrbaz geben.” 
Damit gachten die poten dan, 
als ich ew gefast Ban, . 
de hub ſich laid und ungemach, 


\ 


* 


. 


J 


t 
L man 


126 


Die deutſche Heldenfage 


vnd war senant Amelung; 
360, do geporn wart ber jung, 


do farb fein vater, daz if war, 


do im ſechtzik jar 


265. 


wurden do gegalt, 

do er ſtarb, der mag er alt. 
Do nu Dietreich von leben maj men, 

do begund man ie’ herren nemen 


ſeinen ſun Amelung, 


270. 


derſelb fuͤrſt jung 
lebt mit trewen und mit et, ' \ 
vil manik tugent er het, 

als ich für war vernomen han. 

nu mil ich ew wigen lan, 

‚von welchem land er ndm ein weib: 


vil fchon waz ir der Teib 
275. und wa; gpporn von Kaͤrling, 
ro 


2 


man prant fein lant, die veſt man prach; 


da; traib man alfo vere, 
vnczt Gordian der here ⸗ 
gedacht in feinem mit, 


8 chuͤmpt mir nicht zeguͤt 


daz ligen in meinem laut. 
poten er da fand 
Drtneiten, dem chunig reich, 


‚und hiez jm fagen vil ſicherleich, 


ob er in frid wolt lanen han, 

er wolt jm geben fein tochter wolgetan. 
+ das wer pas e geſchehen, 
feit.er (ſi) wir mil verjehen 

au wil ich jn frid lagen han.” 


darnach wart getragen an 


die hochtzait, als man fait, 
Drtneit do nicht longer yait, 


x 


At 


er 
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Amelung der juͤngling 
der gewan drei ſuͤn wol getan, 
der nam ich wol nennen chan; 
ber erft, der bies Diether, 
ago. nu fag ich em an wer, 
ber ander, der big Erntreich: 
der got, nu chlag ich, | 
das er je einen tag genaz, ‚ 
wan er ber vngetreweſt waz 
285. der ie von muͤter wart geporn, 
von jm wart manik man verlorn; 
der dritt Amelungez⸗ſun, 
son dem ich ew nu chunt tun, 
den biez fein vater Dietmar. 
290. do Amelumg.feinew jar 
het wol gelebt fein tag, 
do lag er tot, als ich ew faß. 
Waꝛ nu jegleicher chint geman 
daz wil ich em audy wizzen lan, 0 
295. ez gewan der hünig Erntreid = 
einen fun big Sridreich‘, 
ben er feit verfant 
bin im ein wildes lant, 
daran man fein vntrew fabz | 
a = 300. 
er nem bie framen alschant . 
md fire dowider in fein lant, 
bo die hochtzait geſchach. 
nu hört, wie ſich je vater. feit rach, 
Gordian.der hunig reich, 
an Drtneiden ficherleich , r | 
ber im under feinen dank | , 
fein liebe tochter an ertwanch. 
BGor dian der reich, 
der ſant vil haimleich u. ſ. m. V. 19 
287. C. G. Amalunges. 
296. C. G. lieſt eben fo 
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300. nu ſeht do er ſein trew zerprach 
an ſeinem lieben chint, 
an manigem maͤr ich daz vind, 
daz pen cheinen tagen 
vntrewer leib ward nie getragen. 
305. auch gewan Diet her der reich 
drei ſuͤn, vil herleich, 
die warn huͤbſch vnd wolgetan, 
die jungen Harlung was ir Mal, 
diefelben Erntreich vie, ' 
310, an einen galgen er ſie hie, ur 
je Ravenn in ber flat, | 
ali es an feinem pülh fat i 
von dem vngetrewen man. > 
Diet mar auch zwen fün gewan u | 
315. der ain bies Dierber, de ander von Pern Diet 
. seid, 
die feit vertreib jr veter Erntreich, | 
Diethernund von Pern Diethreich 
die such fiber ein hertzog reich, 
Hilprant ber alt, 
320. ber chin und der palt, \ 4 
Der feit not und artzit 
. durch feinen lieben herren lait. 
Dietmar paͤwet je Pern 
dad wunderhaus, da mag er gern 
325, ung an fein endez als 
‚er gewan bocher ern vil, . 
in den ern lebt Dietmar. 
in Lamparten manik jar, 
pis er feit erſtarb, 
"390. dartach fein fun die chron erwarb. 
"der ungetrew Erntreih, Ä 
"der vertrieb feinen verern Dietreih — 
ſeit von Bern aus dem lant, 
Dierreis son Bern cham zehant 
335. iu Egel dem chuͤnig reich, j N 
on . en 


* 
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dem bient er feit vil flinikleich, Ba 
und waz pen im vil jarz | 
nu han ich ew gefait gar 
son dem geſlaͤcht der Amslungen, 
340. wie jr flam iſt enfpeungen ‚ 
alz ir choranik fait, 
. un8 für die ganken warhait, 
vnd alz ich ez geleien han, _ 
bie lagen wir nu ſtill ſtan 
345. ein weil den Yerndr, . 
und chömen wider an die mer 
da wir die reb. vor haben lan, 
da wil ich wider heben an. 


Golgt von Gratian, Marimus und andern.) 





Ferner hebt es "wieder an &. 2357 259.: ZZ 


do nu Theodofio 

350. der dhaifer Ing dot alde, 
ward nach im ein chaifer zehant, 
Martianus waz der genant; 
er waz ein vil gut man, 
das reich er-fer hoͤchen began, 

355. ez ſtunt pey im mit ern, 
pis an chuͤnik Etzel den hern, 
der zoch auf in auz ſeinem lant 
paidentmit raub und mit Brant, 

pis er cham je einem fireit, 

360, den gewan pey der zeit 
chuͤnik Etze l mit feiner hant, 
nachdem er Frankre ich und vurgunderlant 
vnd allew damen ch e w lant betwang; J— 


in 
362. C.G” Srantreid rn lant | 
vnd die dewtſchen lant betwanf. 


Atdentfche Wilde m I. a: Bu nach 


x‘ 
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jn dem fireit waz manik gedrang 
365. von reken ond von zagen, | 
nach der zeit wurden erfinden " 7 
die Haͤunn mit grouer not, . 
dig geſchach durch Seifriden-tob 
Ä den Hagen erflagen bet, - 
370. als von jm gefchriben kt, | 
ze Wurmzz an dem Kein. 
Ehreimbsid mas ein magabein, 
die feit nach der vart 
guͤnik Enel je weib wart, 
375. do jm fram Helch erſtarb; 
Chreimhilt aldo gewarb, 
daz paidew reken vnd zagen 
se Dven wurden erſlagen, 
ſi felb auch den tot nam 
380, von Hilpsant bes Perners man, | 


nach dem felben fiber nicht Tank 
flarb im Helch fein weib, 
do nam er ‚feinem leib 
‘ein weib aus Yurgunderlant, 
Chreimhilt mas bie genant, 
der bet Senfried, ber degen, 
wor tzuͤ weib gephlegen, 
den Hagen ob einem prun erſlach, 
daz Chreimhilt fer ſider rach. 
wan do ſi het die hochtzeit 
on mit Egel. dem chuͤnig reich, 
do Ind fi da ven | 
. ir pruder al Dry 
Gunther, Geifelber und Gernot 
und Hagen, bie al den tot 
namen und mang chuner man: 
"u Dfen wart das mort getan. 


Bi je: bat 
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„der ven bem ſtreit wag. . 
darnach, als ich Ing, 
Exel’eines tages fant oo. \ 
gen Rom in das Iant, — 
385. uud enpot dem chaiſer alfo, 
daz er jm gaͤb aldo 
ſein ſweſter ze einem weib, 
oder er naͤm im den leib, 
vnd zerfürt im fein reich; 
390, dis vnterſtund vil pilleich 
got, wan er ez rach , 
einez tages man Exel trunfen ſab, 
darnach dem trunken man 
die nas pluten began, 
395. daz plut im in den halz gie, 
den adem es jm nicht enlie, 
pie er an der ſelben ſtund 
erſticken an dem pett begund, 
vnd lag in feinem plur ot; 
400. alfe rady der lich got \ 
fein frewut den chaifer gůt, 
als cr noch Died tuͤt, 
fiver ez vmb fn dienent if, 
dem hilft er noch ze aller fi. 
405. Darnach an den kunden 
do die Hdunn funden 
jen berren tot alfo, 
den chlagten fie aldos 
vnd 


bay chlagten fi arn und reich, 
vil manch belt Kirleich | 
. muft da fein leben verließen. 

Chreimhilt begund auch chieſen 
darumb die ſelben not, 
Hilprant der alt fluͤg fie se tot, 
der auch pen dem fireit was ac. 

Ta 

i 


! 


* 


420. gen Conſtantino pel dd . 


x 
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und machten im vom gold ainen ſarch oo. a 
410, und von ſilber, der ma; ſtarch, 
darein legten fie in | 


ond ſeneten jn in dag mager bin, 
davon noch niemant waiz 
vber al der werlt ‚Gral, 
415. 00 ganit Etzzel je hinkam. 


* J — — .o 


(Bald darauf ‚folgt die geroöhnfiche Sefhichte von 


Theodoricus veronensis und Ddoafer. (©. 261 270.) 
Es ‘wird fo angefnüpft:) 


wan bo chuͤnik Eye I tot gelag 

und das ge Bngern al fein mag 

in dem fal wurden erflagen, | 
do dom Dietreich in den tagen ’ 


zu dem.chaifer Zend, 
vnd ma; pen jm aldo x. 


® 


(Dietreic) belagert Rabenn und chliet dem Otaker 


voͤslich das Haupt ab. Er iſt ein boͤs Mann und legt 


den heiligen Pabſt Johannes gefangen und laͤßt den 


Meiſter Boecius toͤdten. Eines Tags endlich: ) - 


der tewfel vil chomen, 
her Dietreichen ſi her namen, 
425. und fuͤrten jn von dan 
in den perk'ze Fulkan,“ 
do müs er nach der gefchrift fag 
pis an den jungſten tag 
Ann prinnen immer mer. 
430. do Dietreich an die er, 
und an den gewalt chömen Mair - 0 
als ich e von im laz, 
do mas er daran geweſen, 





‘ 
i 


aus der Weltchronik. 0. 188, 


alz ich von jm han gelefen, 
435. mit Zeno fibenzehen jars 
nu han ich ew gefagt gar 
wie ez Dietreichen ergie, . 
da; habt ir wol vernemen hie, 
den man von Pern nantz. ., 
440. von demſelben weigant 
wirt manik gelogen; mer geinit, 
de; mich vil oft bat betrait 
von im manigew zil; 
wer dig von im lefen wil, 
335. der lez hiftoria Fatolicum, 
daa vint er an ein drum Ä 
"die warhait von im gefchriben, 
als ſi pisher if beliben. 


— 





Die Veranlaſſung der hier vorkommenden Zu⸗ 
ſammenſtellung und Verknuͤpfung verſchiedener Sagen 

‘aus den bekannten geſchichtlichen und poetiſchen Quel⸗ 
len wird ſich vielleicht noch deutlicher zeigen', wenn 
erſt das faſt ganz uͤbereinſtimmende Gedicht von Diet⸗ 
richs Flucht zu den Hunnen (ſ. Grundriß S. 5.). durch 
Hrn. Prof. v. d. Hagen aus der roͤm. Hſ. wird bekannt 
gemacht fenn. Der Eingang von der Herfunft- der 
Hungen , fo wie die Erzählung von Etzels Tod, uns 
“freitig aud dem Sornandes (Cap. 24. u. Ag.) entitans ' 
‚den, ift hier wohl noch hinzugefügt. (Wenn Etzels 
Vater, wie fonft nirgends, Vallerades, wänrend 
er bei jenem Sefchichtfchreiber Mundz uck heißt, koͤnn⸗ 
te diefer Name aus Valeravans in ber gothifchen 
Sefcylechtötafel Cap. 14. entftanden ſeyn 7) Immer ‚aber 
ſcheint diefe Verfnüpfung meift eine Äußere und don 
einer dichtenden Willkuͤr ausgegangene, welche nad) 
er 55 un ihrem 


\ 


154 Die deutſche vedtenſee aus der Weltcht. 


ihrem Verſtande dieſe Sagen in Zuſammenhang brin⸗ 
gen wollte, wiewohl wirkfiche fagenartige Verſchieden⸗ 
beit nicht für jeden einzelnen abweichenden Zug geleug⸗ 
net wird. 


Merkwuͤrdig durch ihre Beziehungen ſind zwei 
Stellen. Erſtlich wird V. 296 ff. erzaͤhlt, daß Erent⸗ 
rich (Ermenrekur) feinen Sohn Friedrich in ein 
wildes Land gefendet, woran man feine Untreue gefe= 
ben. Diefe Geſchichte hat ſich noch in der Wilfina 
Saga Cap. 250 — 251. erhalten. Siffa, um durdy 
treulofe Rathſchlaͤge Ermenrefur’8 Geſchlecht nad) und 
nad) zu vernichten , raͤth ihm, feinen Sohn Fridref 
mit wenigem Gefolge an den König Dfantrix zu ſchi— 
den, daß er yon ihm Schakung fordere. Heimlich aber 
fendet er einen Boten an den Jarl von Wilfinaburg, 
feinen Verwandten, und läßt ihm auftragen, den Rö- _ 
nigsſohn, mie er anlange, zu tödten. Er vollbringt 
ed und Ermenrekr glaubt, es fen von Dfantrix ge» 
ſtiftet. u . 


Sodann wird auf dad Gedicht von den jungen 
Harlungen, die Ermentrid) an einen Galgen aufhän- 
gen ließ, gedeutet. Zwar fehlt ed nicht an Zeugniflen 
Dafür (f. oben I. 285—94.) allein wir befiten nur, 
mad audzugdmeife im Anhang des Heldenbuchs und. 
in der Wilf. ©. Cap. 255 — 58. vorkommt. : Wahr: ' 
fheinfich gehört die Sage von Friederich auch zu dem⸗ 


ſelben Gedicht. a 


—— 
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> 


Noeſtehendet Gedicht befindet ſich mit vielen anderen 
kleinen Stuͤcken in einer Weimariſchen Papierhand⸗ 
ſchrift, (ſ. Grundriß von Hagen und Buͤſching 411. 
XX.) deren Mittheilung wir dem Wohlwollen des Hn. 
GR. v. Goͤthe verdanken. Sie rührt aus dem Ende 
des 15. J. h. und da ſie im Ganzen ſehr verderbt iſt, 
ſo waͤre ein Abdruck daraus nicht eben rathſam, wo 
und nicht durch Hn. Carové eine Abſchrift deſſelben Ge⸗ 
dichts aus einer Trieriſchen Handſchrift zugekommen 
waͤre. Dieſe iſt zwar nicht hoͤher anzuſchlagen, als die 
Weimariſche, ja noch unvollſtaͤndiger, allein Die Ver⸗ 
gleichung beider hilft doch ſo weit, daß ein ziemlicher 
Text zu Stand kommt. Groͤßere Freiheit bei Der Behand; 
lung deſſelben, als bei Hſſ. die drei oder vier Jahr— 
‚hunderte älter find, braucht gar nicht entfchuldigt 
werden; in Die Schreibung ift nur etwas mehr Gleich⸗ 
förmigfeit gebracht, Die volle und harte Mundart aber 
nicht geändert, ; ganz andere, rheinifche, herefcht in 
der Trierifhen Hf. Eine Bekanntmachung verdient 
Dad Gedicht "bei der gemandten. Darftellung und der 
frifhen, lebendigen Zarbe, wobei es fi ch über gemeiner 
Sinnlichkeit zju erhalten weiß. Vielleicht rührt ed aus 
des Teichner’8 Zeit im 14. J. b., da von Diefem fidy 
Gedichte in der. Weimar. Hf. befinden; Damit ſtimmt 
Ä 34 auch 


7 
. : N 
:® . . 4A 
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. aud) die Erwähnung der Kreuzzüge (V. 96.) in Preuf- 
fen, weldye in die Mitte dieſes Jahrh. fallen; gleich- 
jeitig mag auch ein Lied ſeyn, welches Docen Mife, 
II. 242. mitgetheilt, und worin V. 5. gleichfand der⸗ 
felben Erwähnung geſchieht. Mit dem Ganzen iſt 
ein aͤhnliches recht vorzůgliches Gedicht in den Bruch- 

- ftüden des Sten Bandes der Müner. Samml. XL. 
zuſammen zu halten. vaB | 


! 





Sich fügt an ainem morgen ,_ 
da; ich gar unverporgen ‚ 0 
Tag an mpin felbers nett, er, 
verlangen mich da bett | 
5. mit fänen gar umbfeßen, ' 
ich gedacht. „will mein vergeßen 
die rain, die art, bie minnikleich ? 
‚ach! werder Gott im, himmelreich J 
wie ſoll jich dann geparen / 3 
10. muͤt ich in jungen jaren 
alſo durch ein weib ſterben? 
will fie mich Kan verderben, Ä 
das iR ain unfeglich Ding: - | » 
ich hab mich von urfpring, 
15, ergeben in ir gemalt.” 
fie mas fo manigfalt u 
mein Flag umd auch meim met, 
— ich 
Weimar. Hf. bat die unpaßliche Beberfchrift : ain fpruch 
von swain gefellen. — 5) fänen, Sehnen, ; = 10). 
. Hierauf hat T. noch vier Verſe: 0 
durch noet ergrieſen  . | 
“ wil mir ir genade entrifen 
und auch ir weipliche tugennt 
J fol ich in miner jugennt = | 


25. 


| Der Traum. 


ich wunſt dick, daz der tot 
mit ſeinen kreften tem 
und mich tom leben nem 


und auch von finden forgen groß. 


ah! wie manig hörten ſtoß 

det mir all do mein herz! 

vor laid und auch vor ſchmerz 
umbwarf ich mich dick; | 
der ſtarken minne ſtrick 


hett mir mein herz umbfangen, 


30 


Fa 


35. 


5 


4 


mit armen manig sangen 


ich alle da begund, 


aus meines herzen grund 

vil manig Eleglich wort. 
son mir felber ich do hort, _ 
wan ich beſunder ainig was, ' 
ach! dar ich je gen, 


das was ain michel wunder. 


die ded und den plunder 


warf ich dief her und hin, 


doch kam mir in den fin 

daz ich mich nider druckt 

und zuſammen ſchmuckt 

und ließ vil manigen feufjen tief. 
in ber not ich wider entichlief‘, 
als noch vil oft gefchicht , 

das man in unmüt fiht 

die leut vil gerem entichlafen. 


‚ach warten! immer ‚waffen ! 


Das ich je erwachet wiber, 


: Wan mir webdr por noch fiber 


so, 


kain follich bail nie wider singt 


als mich der fchlaf umbfieng , 


137 


38) wunſt, wänfhte — ar) vom fehnenden Sor⸗ 


sen, — 33) befunder ainig, ganz, allein. — 


55 


52) 


N 


a, Der. Traum, 
mic gedauch in ainem tram 
die zart, die ſunder wan, 
die tuͤr auf tet 
und zu mir fur das pett dret 
55, in ainem fameten mandel rot, - _ 
daraus die minnikliche pot 
ir gart, ſchneeweiß hend | oo. 
und fprach: „geſell, du bit Mn . 
ietz geweſen manig jar, | 
60, mein lieb, du follt dich zwar 
alles deines laides ergetzen, 
geſchach dir je kain legen 
von mir zu langer zeit: 
dein herz gefangen leit 
65. fo tief im fänden panden!” 
mit armen und mit handen 
muft ich ans der deck enpor, 
da ſtund mir wuniflihen vor x en 
die gast, meiner fremden ain urfach, | 
70. das mir mein herz do nit zerbrach, 
das was ein michel munder, 
vor lieb und laid befunber ! 
ir Shöm , die gab widerglaſt, 
aim weil mir aud) gepraft 00 
75. der wort und auch der finnz; 
ich gedacht viel did: » ach! minne, 
wie gar ein. flrenge nor du bi!” 
darnach in Eurer fi 
’ ' 80. 


42) funder warn, ohne $alfch ;.die treue. — #7) wu 
Ab, wilchte, fuhr ich hervor. — 72) Darnach hat €. 
noch vier Verfe mehr: Ä 
als ich fie aneblicet, 0% 
min farbe ſich dae entfchider 
in gar mangerley farbe geſtalt, 
ist heiß dann kalt. 
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erhekt ich diſſe wort, 
go. und ſprach: „fra, meiner ſelden hort, - 
fept wilfummen Gott unb mir 
nach meines herzen begir/ 
al mein nor ſend überwunden, 
| ob, ir fraw, mich habt gefunden - 
85. on ber argen welt firafen.” 
fie ſprach: » nain, fie hant verichlafen 
da; mein. Fein menfd nie‘ gewart, 
ich pin gar unerfart 
zu dir nun kummen herz 
90, du machft nach deiner ger, 
ain tail niit mir mol leben, 
ich kan mich dir ergeben . _ 
fd ganz und gar für aigen.” — 
„ach! mir tum meinsimigen! 
95. doch erem ich nie wirdig ward, 
weder gen Prauſſe noch merfart . 
iſt von mir nie gefchechen , 
noch felten ee gefechen 
.. von mir ain ritterliche dat, 
100, als menger doch erworben hat - 
. bie und dort in fremden fanden,” — 
fie ſprach: huͤt dich funft vor ſchanden 
und pleib her haim, das if mein rat, 
du ſichſt wol, der ainer, deu mer hat, 
105, dena deiner drei und dreiſſig, 
der if dazu mit fleiſſig Ze 
und bleibt doheim gu aller frifts 0 
ich waiß wol, dag nicht jeder: ift 
her Sabein.noch her Parsifal, 
110. ob du erfochten hetteſt den Gral 
. darzu 


83) fend, find. — 85.) S bramen merken, — 
33) unerfart, ohne Gefahr. — 
ı11) 


“ 
% 
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darm des aubengeir ſtain, 
das hilf mich alſo Elain, - v 
wär falich gen mir das herie Beins - - > 
arm man mag mit graf un,  — 

1139. darumb, gefell, gehab dich mol, 
mein treio Dich nimmer fd — 
darumb in feinen weg verſmachen.“ 
ain gar lieplich umbfachen 
der ſie mir am derfelben hund, , 

130, irn wenglach klar an meinen mund 

druͤckt ſie da mit ganzein fleiß 
te ſinwel plank arm weiß 
hetten mich umbſchloßen, 
or. mich Daucht gar unverdroßen, 
125. und follt das immer han gewert, 
oo. nun anders bet mein herz begert 
- Faines-himelreich auf erden. on 
- ich pat die rainen, werden, " _ 
daz fie durch gnad, erhoͤret mein gepet 
| - 130, und den mandel abder 56 vV 
immer durch meinen willen. | 
fie fprach : »> an. ich geſtillen 
dir damit dein ungehab 
den mandel thin ich geren ab 
135. und leb nad) deiner gir, 
alfo daz Din trem mir — 
anderſt nimmer zugenůt, 
dan als man rainen weiben guͤt, 
pillich zumuten foll,? — 
140 „ja, ſelig weil, das waiß ich wol - 
darzu mer ich gar zu ſchwach, 
ın ee wollt ich under obedach 
nimmer mer erwarmen 
und. mwilliflihen armen, ' , 
145. ee daz ich wollt gedenfen, 
das umb ein bar möcht Erenfen 
2 ewr wird und hochen preiß ; 
" ee wollt ich das paradeiß 
" und das himelreich verlan 
150, und wollt mich funft began, , 
da die meift menig hinfart. 
ift mir je gůts von euch befchert, 
das miderfert mr noch wol, | 
fo man dienfiich Ionen fof. ”- mu 
155. fie ſprach: » fo will ich Ä 
, Deiner pett geweren ‘dich , 
© fan ic) Dich Damit gefrikten. ” 


. Du den 
. a) ©. danu bene abenteursfleine, = 114) T. nit 


berre gefon, Spruͤchwort. — 144) armen, arın werben. 
- 160) 
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den mandel auf ain kiſten 
legt fe, die minniklich, die rain, 
260, ain hemend von weiſſer feiden klain 
das lag an irem zarten leib: 
es ward nie minniklicher weib 
von menſchlichem pild geſchickt, 
als fie mein anepliht 
265. und nider au mir budt 
ir pruͤſtlein an mich ſchmuckt, 
mit freudenreicher luſt; 
das herz in meiner pruſt 
das tet vor fremden mangen ſtoß, 
- 370. da ich mit weißen armen plos 
wider ward umbfangen; 
—allererſt hub fich ein prangen 
mit red umd mit geperd, | 
die doch on alles gefärb 
275. gen der rain und zarten waren⸗ 
ich fach mich di geparen- 
manlıc) und doc) versagen, 
bei allen meinen tagen 
ward mir wachent nie fo wol 
130, als mic) ein tram macht frewdenvol; 
als iR gefchechen manigem me, 
.. warm tram thund mel und we 
mir als andern leuten. ‚ B 
alſo begund ich druten 
185, die rain, zart, gar wunderpar; 
ie fchön goldfarbes har, 
das hett fie aufgepunden. 
ich fprach zu den Hunden: 
»fram,, main ainiger troſt, 
mich band von laid erloft 
ewr wird und meiplich guͤt, 
mir print mein gemuͤt, 
und paͤt euch aber geren,«, ; 
ob ir mich wollt geveren 
195. ain klaines geyet, gar ziemlich ? 
„ja, ſprach die frewdenreich, 
was dain herz begert, 
das alles ſollt du ſein gewert; 
doch mich mit worten underſchaiden, 
da; du, dich nit ſollt Teiden, 
gen mir ih frefenlicher ſache, 
ba; mir Davon nit ſchwache | 
, te: 


190 


200 


“ 


. R " r\ > 
160) bemend, Hemb, nach der Mundart, wie 287. me « 
des Keine wegen Hemd fiehen müßte. — 193) aber, aber‘ 

male. = 20a) nit fwache, miche ſchwinde, KR 


- 


— 
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main wird and auch main er” — 
„Nnain, fraw, darvon ich fer 
205. herz, muͤt und al mein fin, 
nein, böchke kaifferin! 
ic) beger nit arger fund, 
wann day ich geren enpfunb, 
ob ır mir wollt getrawen, 


210, dag ich hinfuͤr möcht pauen 


‚ daran ain lenger zül.” \ 
fie fprach:, »» gefell,, ich will 
mich an dich Laffen geren, 

darumb follt du verperen ' 

215. der Argen lift gedett.” 
ſuß hub ih an mit peit 
und patt bie minnikliche zart, ; Ä 
durch ire wirdig art, - 
dag fie ein wenig ruͤckt her‘, Ä 
230. „wann es (iſt) noch zu fü, W 
ſprach ich, rain, traut, ſalig weib, _- 
fo mich ewr werder, ſtolzer, leib 
umbſchloſſen hat arm» ploß, - ZZ 
darumb ir fo genoß er R 
325. Pſelt und Triſtram, Be 
ih man fur alle kuͤnig⸗kron, m 
ob ir euch de; werd vermegt ' 
und nadent bei mir legt, * 
wann und doch niemant wonet bei.” 


230, „nain, ſprach die mandelöftei, - 


das wär ain michel unfag, Ä 
ſunſt mit eren, ma ich mag, 
dir ergegen fugen; 
du follt dich lan benugen, 
225. traut gefell, das pitt ich di.” 

„gnad, edeln frucht, ſprach ich 

‚ mich benugt wol, fein iſt zu oil, 
wann da; mein herz boch will 
mir vor ſaͤnen zerſpalten; 


9248. ich fürchte, ob ir erfalten, - 


das wir mir zwar ein Eumer. ” 
® fie ſprach: 68 iſt doch ſumer 
fo iſt mir ſunßß von liebe warm, ze 
mich bat umichleffen doch dein arm . 


245. hie auſſerhalb der de, 


bir 


merbe. — 203) wird, Würde, = 219 Verperem, 
meiden. Du follft nichts Boͤſeqg gegen mich beginnen.. — 
arz) gedert, That, fo im arm. Heinr. 534. getete. — 
333, dis 264. bat ©. nicht und fie fährt mit 265. fort. 
— 237) unfag, böfe Sage oder Sache, Unthat? — 

. ' 2 


0b ich darmit erweck | 


47) 
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dir bein fänen und dein trauen.” 
„nam ich, fraw, ir kunt befchauen 
mein ber vor allem ungemüt; 
250, nun pitt ich ewr weiplich aut, 
das ir mich welt geweren, 
ob ir mit fechent gern 
son mir ein geches Kerben.” 
„ee ich dich ließ verderben, 
256. ich det ee gar den willen dein, 
Doch was mit eren mag-gefein, 
fouf wär mir fein ding iu. hörks . 
ob did) von allem, laib ernert 
von mir ein ‚fruintlich beiliegen, 
260, das fol dir weſſen unversigen , 
bach meinen eren om fchaden. ” 
„gnaden ober allen gnaben, 
forach ich , rain, draut, falig, weiß, 
ſo mich ewr ſtolzer leib 
265. doch nackent will beruren, 
darumb tůt fich merfuren 
mein fänen und mein ſchmerzen, 
das ich an meinem herzen 
han lange seit getragen.” 
270, fie ſprach: „ich will dir ſagen 
. geſell, gar unveryorgen, 
du ſollt mein er beforgen, 
wann du bift mein gewaltig.” u , 
»ja, fraw, taufentfaltig 
375. wollt ich ee lieber ſterben, 
ee dag ich wollt erwerben 
euch unpreiß ‚oder fand”, 
ee wollt ich aus dem land. 
und nizumermer her widerkummen: 
289, plinden nder ſtummen 
wollt ich mich felber lieber ſehen, — 
ee. daz euch ſollt geſchehen a 
von mir laid oder ungemad).” | 
gar zuchtigkteichen fie da ſprach: 
285. 10 ker dich von mir, . ' 
4 ich ce brgit 
abgeriech das hemend.” 
allerer do ward mir fremd 
was man zu trauen bedarf, 
290. gar ſchnelliklich ich mich umwarf 
und wollt ir entwichen ban: ech 
rechi 


247) trauen, trauern, Bein Schreibf. wie der Reim und 
die Wiederholung in V. 289. zeigt/ fondern es iM bie 
alte Zorm, bein ZTatian thruwen, leiden, wovon , 
trauern, nur ein Intenfoum if; Oberlin bat auch ge⸗ 

IJ ruwen. 


8 
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u De Traum. 


recht in demſelben wat 
hort ich ain geſchell, 
dort kam ainer mein geſell 

295. auſſen am det tür, 

der rigel mas nit für, 

er ging zu mir hinein, 

er fprach: „traut gefelle mein, 

ich můß dich aber frafen, 
390. du-haft. die meß verichlafen:' 


\ ftand uf, es iſt zeit, dag may eß, 
der meſſner will dir ain meß - 


bie auf den aubent Haben, 

- die jungfrawen und die Enaben 

305, beraittent ſich zu dem danz, 
ich pring bir ainen franz 

von beines bergen draut. 

das redt er uberlaut, 
daz ich’ davon ermacht, 

310. des noch dick erfracht 


mein herz und alle meim glieders 


ich blick auf und nieder 

ich ſah erſchrockenlich hin und her 

mer bei mir im der Fammer wär 
315. das mas ich laider allein, 

nur ich und der ain, 


«ber bei mir in der Fammer was. . 


au mir er auf das pett ſaß 
und fraget mich, der mer, 

320. mie ich fo fer erſchrocken waͤr? 
sder wie mir waͤr gefchechen ? 
das ſollt ich im verjechen, 
durch aller gefedlen willen. 
ich fprach: „mein, fänlich quillen. 


| 325. das ift ſo manigerlan! 
ich ſchwitz, als ob ich im einen turnah 
haben. den ganzen tag verfritten. ” 


er ließ von feinem pitten 
ı und dackt mich wider zu . 
330. und ſprach: gefell, nun-ru 
und Fer dich gem der mend. 
bie hat der traum ain ende .- 


truwen. — 313 Fuͤr dieſe Seile bat Weim. nach 314. 
groſſer ſchwer. — 327) & 48 


die andere: in a \ 
lange nacht habe verfritten. . 


w 
. 


Weber. die Nibelungen. 
. — — — — - 
Vom kiede der Nibelungen gibt es, fo viel jetzo be⸗ 


kannt, vier Handſchriften: die St. Satener, Muͤnche⸗⸗ 
‚ner und zwei Hohenemſer. Das meiſte Schickſal ha⸗ . 


ben die beiden legten , wovon id eine A. die andere 


B. nennen will, gehabt. Aus Hohenems find fie mit. 


einer Gräfin Harrach nach Prag und durch Geſchenk 
zu Handen eines Privatmannes, Namens Frickart, 
gekommen / welcher B. gegenwaͤrtig in Wien um einen 
hohen Preis feilbietet, nachdem er ſchon einige Jahre 
fruͤher A. einem Doctor Schuſter in Prag abgetreten ‚ 
diefer folche wiederum an die bairiſche Bibliothek zu 
Muͤnchen verkauft hatte. So allgemein man letzteres 
erfuhr, in ſo dichterer Dunkelheit ſchwebte man uͤber 


die Hſ. B., ja hielt ſie noch in der neuſten oͤffentlichen J 


Unterſuchung dieſes Gegenſtandes für voͤllig verlo⸗ 
ven X), waͤhrend in Wien, wo ich neulich, obwohl 
erft nad) mancherfei Schwierigkeiten, durch eineß gu⸗ 
ten Freundes Vermittlung, Gelegenheit fand, ſte naͤ⸗ 
her kennen zu lernen, mehrere Leute bereits ſeit eins 
gen Sahren von ihrem Borhandenfepn unterrichtet find, 
A. W. Schlegel gedenkt ihrer nicht bei feiner im Deuts 
ſchen Mufeum erfcyienenen Unterfuchung; && muß die 
nn Br: 
1) Hagen’s Sammlungen Heft 2, Bteslau 10t2. G. n. ze 
Acdeutſche Wälder IL R 


. 
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Hſ. zwar gefehen , ohne fie aber , fovier ich glaube, 
benust zu haben. 

Bisher ift feine einzige dieſer vier öl. vonftändig 
und gebuͤrlich befannt gemacht. Wir befißen zwei, und 
gewiſſermaßen dritthbalb Ausgaben im Drud. Bodmer 
gab die hintere Hälfte der Hohenemfer 8. nebft der 
Klage, aus dem vordern Theil der Nibel., blos Bruch⸗ 
ſtuͤcke, im J. 1757 heraus 2) — und fonderbar fügte es 


ſich, der Codex, welcher erfter Bote unfered alten Rige - 
des wurde, mußte eine Zeitlang verſchwinden, und, 


zu afferfeßt wieder and Licht fommen. Spaͤterhin er⸗ 
langte Bodmer ſowohl die Hf. aud ©, Gatten , als die 
Hohenemfer U, zu fehen. Aus jener haben wir ihm; 
was daraus gedrudt worden wäre, nichts zu danken; 
aus diefer wurde nad) feiner Abfchrift 1782. Die vor⸗ 
dere Chinfichtlich der Nibelungen allein, größere) Hälf- 
te gegeben , die hintere aus dem früheren Druck nad 
der Hohenemfer B. wiederholt. Abgefehen von einem 
fo hoͤchſt forglofen, zwei verfchiedene Texte, Cobne 
alte die mindefte rechte Aufflärung darüber , indem 


Muͤller fogar beide flir einen hielt,) aneinanderreihen⸗ 


ben Berfahren,. behält wie die Sachen dermalen ſte⸗ 
hen, die Münerifche Ausg. dennoch den meiften Werth; 
fie liefert zwar zweierlei Text, jeden aber rein für fi dr 


Schreib» und Drudfehler abgerechnet, To wie Die une 


terläffene Strophenabfegung. Die neuſte durch von 
der Hagen 1810. beſorgte Ausg. (denn von feiner eini⸗ 
ge Jahre fruͤher herausgegebenen Moderniſirung kann 
hier keine Rede ſeyn,) obsleich eine unvergleichbar 

muͤh⸗ 
5) Auch die von ihm dabei aubgeisgene- Hf. Barl. und Jo⸗ 


faphats if bermalen von obgedachtem Privateigentbͤ⸗ 
mer zu erſtehen. 
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muͤhſamere, gelehrtere Arbeit, deren Werth id) an⸗ 


fangs bei mir felöft viel höher anſchlug, mengt allerlei 


?efarten nach befanntgemwefenen großen und Heinen 


Stuͤcken verſchiedener Texte untereinander und ſchwaͤrzt 


eigne critifche Verbeſſerungen ein. Dieſer Herausge⸗ 
ber Hatte naͤmlich außer der Muͤnchener (zwar wichti⸗ 

gen, doch unter den uͤbrigen geringſten) Hſ. nichts 
mit eigenen Augen gefehen , aus der St. Gatlener blos 
fuͤr nicht viel mehr als ein Neuntel des Ganzen ſich die 
Abweichung der Leſarten zu verſchaffen gewußt, und 
ſtand uͤber das wahre Verhaͤltniß der Handſchriften in 


einer zu entſchuldigenden, aber ſeinem Beginnen durch⸗ 


aus nachtheiligen Ungewißheit, deſſen ſonſtigem ſub⸗ 
jectiven, aller Anerkennung werthen Verdienſt damit 
nichts benommen wird. — 


Vollſtaͤndige Vergleichungen der St. Gallener ſoll 
A. W. Schlegel für ſeine vorhabende Prachtausgabe 


beſttzen, wobei nach ſeiner mir muͤndlich gethanen 
Verficherung das Abſehen auf critifche Bildung des bes 
ſten, auszumittelnden Textes, neben beigefuͤgter be⸗ 
weiſender Angabe der einzelnen Leſarten ſtehet. Mit⸗ 
lerweile iſt die Hohenemſer A. nach Muͤnchen gelangt, 
fo daß, wir von Docen deren unverſtellten, reinen 
Abdruck hoffentlich zu gewarten haben 3), woraus fich 
für Die hintere Haͤlfte des Nibelungenlieds, nämlich 
von 3.6305 der Müll. oder 6584. der Hag. Aus 
gabe mancher wichtige Aufſchluß ergeben muß. 

| Unter⸗ 


3) Ic) bedauere vet, "bei miederſhreidung dieſes Anfſatzes, 


Doeend wichtige Rec. der Hagenſchen Ausg, die in det 
Jen. Lit, 3. 1914 keht, und ich nur einmal ae an⸗ 
feben konnte, nicht jur Hand iu baben, 

go 
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Unterdeffen ‚gereicht ed mir zur pflicht, vorläufige 
nähere Auskunft von der Hohenemfer 3. um, ſomehr 
zu ertheifen, ald deren. zufünftiges Schickſal ungewiß | 
ift, und fie vieleicht gar, falls ſich des Eigenthuͤmers 
uUnterhandlungen mit der bairifchen Bibliothef abbre⸗ 
chen, noch nad) England verfchlagerr werden koͤnnte. 


Sie begreift, einſchließlich der Klage, überhaupt 

114 Blätter in Hein Quart, hat aber gerade in, ihrer 
Mitte eine ungluͤckliche Luͤcke ſechs ganzer Blätter. 
Nämlich jede Page zählt deren acht, die fiebente endigt 
mithin BI. 56. worauf zulegt 3. 5814. Hag. Ausgabe. 
Aus der arhten Lage mangelt nun Bf. 1. ſammt dem 
ihm entfprechenden 8, Bl. 2 und 7. find vorhanden 5 
8.3 und 5, 4 und 5 thangeln wiederum. Bl. 57 
(d. h. eigentlich 58) beginnt mit 3. 5898, fchließt mit 
3.5998; 31.58 (urfpr. 63) beginnt mit 3.6379. ſchließt 
. mit 3. 64815 Bl. 5g (urfpr. 65. oder der neunten Lage 
erſtes) beginnt mit 6584. und von da lauft der Text un⸗ 
unterbrochen fort. Die Luͤcke aber war ſchon zu Bodmerd 
Zeit (f. die Borrede zu Chriemh. R.) im Bud) und ver- 
urſachte ihn eben ſowohl zur Auslaffung der. vordern 
Hälfte mit , ald zur Fleinen Ausfuͤllung. | 


"Folglich hat unfere Hf. nit: die Zeiten 5815 — . 
5897. fodann 5999 — 6378 und 6482 —6583 überhaupt 
alfo 562 3." weniger‘, wobei es nicht unwahrſcheinlich, 
daß ſie darin einige ganz neue Strophen dargeboten 
haben wuͤrde. Denn auf ihrem urſpruͤngl. Bl. 57. 
muͤſſen, da hier fein zweifelhafter Raum für eine 

neue Abenteuer zwiſchen in liegt, mehr als blos obige 
82 Zeilen (5815—97) geftanden haben, weil fie de⸗ 
ven meiſtens uͤben 200 auf das volle Blatt zu bringen 
| pflegt. 
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ꝓflegt. Zwiſchen 5999. und 6578 machen die Räume 
für zwei neue Abenteuer Die Berechnung unfider. Daß 
letzte Blatt hat vermuthlich nichts neues enthalten. 


Von ber Schreibart der Hf. wird eine nachfolgen⸗ 
de Probe genauere Kenntniß geben, ald mweitläufige - 
Beſchreibungen fönnten. Diplomatifdye Sahresbeftim« 
mung hat für Die Periode von 1180 — 2250 in Hſſ. 
weit größere Schivierigfeit, ald in Urfunden. Ale 
Zeilen find in einem fort, ohne weitere: Spaltung; ge⸗ 
fchrieben, ale Strophen unausgeruͤckt, allein durch 
Anfangsbuchſtaben, Darunter einige por andern wieder 
durch größere, ausgezeichnet. Dad Ganze bietet genau 
das Ausſehen der älteren Hff. welche auiterirende Ge⸗ 
dichte enthalten, dar; die einzelnen Zeilen, aber aud) 
die Mittelruben, find punckirt und mer die Darftels 
Yung der alliterirenden Lieder durch Langzeilen im 
Druck anfidit, müßte ebenfand für die Nibelungen 
Bodmerd Abſetzung in Furze Glieder sutheißen und 
beibehalten. 


Unfere Hſ. hat ziemlich wenig uͤbergeſchriebene 
Diphthonge, mit welchen ſich insgemein Die Hagenſche 
Ausgabe einen zweifelhaften Werth zu geben ſtrebt; 
denn ich habe Grund zu vermuthen, daß die Hohenem⸗ 
ſer A. ſo wie die St. Gallener eher noch ſparſamer dar⸗ 
an ſind. Daß der Codex in Oberdeutſchland geſchrie⸗ 
ben worden, bleibt anzunehmen, ob in Baiern, Schwa⸗ 
ben oder Defterreih ? immer ungewiß. Schwerlich 
bat er auch von Anfang an zu Hohenems ſelbſt gele⸗ 
gen"); es ſteht vornen mit ſpaͤterer, wohl ſchon ins 

15. 
” Bekanntlich iR, Hofenetus anfern des Soden jent wie⸗ 
ber. Öflerreich. Veratlbers. | 
83 
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25.3. reihender Hand „Hainrihen Durricher iſt daz 
buy” und ganz hinten von der nämlichen: „et ſie eſt 
vinis per me. nefeißtu von öfterrich.”. Worte, die wie 
gefagt nicht vom Schreiber der Hf. felbft rühren, und 


nichts als ein unfhuldiger Scherz zur Federprobe 


find 9, gleichwohl die neuerlihe Meinung, wonady 
ein oͤſterreichiſcher Dichter des ganzen Lied feſtgefetzt 
werden ſoll, parodiren koͤnnen, denn dieſer ſcheint auf 
jeden Fall ein „Du weißts nicht” zu. bleiben. 


ESchlegels Muthmafung » Dfterdingen Ten Piefer 
Dichter, möchte eher unter einem andern Geſichtspunct 


einiges für fid) haben; wenn aud) fein wirfficher Ver⸗ 


faſſer des Gedichts/, koͤnnte er vielleicht fuͤr den mythi⸗ 


| ſchen gelten; d. h. wir muͤßten ihm die Nibelungen 


ungefaͤhr mit und aus dem Grunde zuſprechen / wodurch 


wie ihm die wirkliche Verfertigung des Laurin abſpre⸗ 
chen, um auch fuͤr dieſen ſein Recht und ſeinen Namen 


lediglich myt hiſch beſtehen zu laſſen. Bekanntlich wird 
zum Schiuße des Laurin Heinrich von Ofterdingen der 
Saͤnger genannt, eben fo mitten des Wolfdieterich der 
Wolfram. Diefe_ Dichtung kann unmoͤglich dem Dich⸗ 
ter Parcifals und Oranſes angehoͤrt haben; ſo gewiß 
das ſcheint, eben ſo vermuthlich dürfen mir auch nicht 
einmal feinem Zeitgenoßen Ofterdingen den Laurin 
jufchreiben » der allerdings ein "Paar_®rade unvolks⸗ 
mäßiger dafteht, ald das übrige Heldenduch. Kann 
ibm aber die fpatere Meifterfängerfage dies Fleine Ge⸗ 


dicht beitegen fo bedurfte es blos mod eines ähnlichen 


aͤußeren 


9) In einer uͤher bie Hſ. aufgeſetzten mNotu, bie ch zu Wien 
irgendwo geſehn, hatte man falſch geleſen und einen ſaſt 
boͤhmiſch klingenden Namen Nesxistu Verausgebra 
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äußeren Zeugniſſes, um fie auch auf die Nibelungen 
zu erftreden. Daß er fie in der That gedichtet, iſt nur 
Darum noch undenfharer — 

Folgendes ſcheint klar: mit ihrer Einfachheit und 

Groͤße ſtehen die Ribelungen uͤher das, was der Dicht⸗ 

geiſt des 23. J. h. vermochte, eben ſo das Heldenbuch 
uͤber die epiſche Unfaͤhigkeit des 15. 3. h. viel hinaus. 
Es iſt fuͤr Die ganze uͤnterſuchung naͤmlich ausneh⸗ 
mend wichtig, beide in der epifdien Stufe [hen bedeu⸗ 
tend unter ſich abſtehende Dichtungen zu ihrer gegen⸗ 
ſeitigen Erklaͤrung nicht lange von einander aus den 

Augen zu laſſen. u 

Der Nibelungen fh annehmen, Fonnte. oder 
worte ed Wolfram. oder ein Gleichlebender? Sm Bes 
gentheif, mir vermögen aus nicht undeutlichen Aeuße⸗ 
rungen derſelben zu ſchließen, daß Der Stoff ihnen 
wohl roh, gemein und zur Kunft untauglich vorfam ; 
ihre Höfe neuere, reisendere. Lieder , als die fie lange 
Zeit durch ſchon gehört hatten, und mit dem ganzen 
Landvolk theilen mußten, begehrten. Gleichergeſtalt 
“und aus dieſem naͤmlichen Grund wurden die etwas 
r:volksmaͤßigeren Kerlingiſchen Geſaͤnge den wunderſa⸗ 


- 


- mern und. verflocdhteneren vom Gral untergeordnet und 
der Kreis von der Tafelrunde muß in jeder Hinſicht 
als Bluͤte der damaligen Poeſie betrachtet werden. Zu⸗ 

naͤchſt ſtehen: die Geſchichten von Troja und Rom, 
die hiſtoriſche Bibel und aus den Liedern. von Karl nur⸗ 
was eben ſchon deren Mittelpunct nicht recht mehr bes 
ruͤhrt, wie Wolframs Oranſe und Kudolfd liebliches 
Gedicht vom Blum und Weißblume. 


Die Sprache unſeres Nibelungentertes laͤßt 
Ra dar⸗ 
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daruͤber feinen Zweifel zu, daß er am Ausgang dekr 
aeten oder Anfang des a3ten J. h. in dieſer Geſtalt 
aufgefegt und niedergefchrieben worden. Blos die 
Trage bleibt: ob wir darunter eine Dichtende, oder 
‚eine undichtende Hand anzunehmen haben 


Erſteres ift fo eben verneint worden aus der PR 
Nlig verſchiedenen Manier, Art und dem Geiſt der uͤbri⸗ 
gen Gedichte jener Zeit. Auch die volksmaͤßige Vers⸗ 
art der Nibelungen bleibt dabei von nicht zu uͤberſehen⸗ 
dem Gewicht; ſie iſt nirgendwo fonft zur Anwendung 
gebracht worden; man müßte einige wenige Minnelie⸗ 
der Dahin rechnen wollen , die gerade auch fonft merk 
würdig in der Mitte ſchweben zwifchen Volkslied und 
Minnefang. Hauptfählich aber wird , deucht mir y 
von allen Einſichtigen zugegeben » daß ein erfted Here 
vorrufen des uralten Stoffd unmöglid) gemeint wer⸗ 
ben koͤnne, wo von allen Seiten her, Durch die Kraft 
der mannichfaltigften Zeugniffe zu bemeifen ſtehet, dag 
er gerade feit undenflichen Zeiten in Deutſchland here 
umgegangen war. Die Beftaltung unferer Nibelungen 
mithin ift Feine Dichtung, mie Die des Titurel und Tri⸗ 
ſtan; auch vermuthlich keinem Dichter aus dieſer Schule 
zuzuſchreiben; daß fie aber nun eber in Den Zeitraum 
von 1180 — ı220 zu fallen fheipt , daher erflärbat, 
weit es fonft unerklaͤrbar fiele, wie in fpäteren Zeiten, 
wo die Kunftpoefie fchon ermattete , immer nod) bie 
Volkspoeſie aufflammen Fonnte , z. 3. im Haimons⸗ 
finderlied, das fo gut ind 14. J. h. "gehört und nicht 
gehört, als das Heldenbud) eben dahin, oder bie Nis 
belungen in hundert Fahre früher. = 


Alſo find, ‚mie wir fie beſthen/ die Nibelungen 
‚nicht 
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nichts anderd , denn lebendige , aud'der Volkspbeſie 
nothwendig ; innerlich hervorgehende, Umdichtungs 
welche einem Heinrid) Hfterdingen zuzufprechen weder, 
aͤußerlich ein irgend entfcheidender Grund, noch inners 
lich eine Wahrfcheinlichfeit vorhanden iſt, weil dieſer 
Dichter, von dem wir, was uͤberhaupt auffaͤllt, fo 
wie von Klinſor, nichts gewißes zum Maasſtab übrig 
haben, andern jenzeitigen Dichtern entweder gleichge⸗ 


ſetzt, oder als mythiſcher Name in noch fruͤheres Alter 


geruͤckt werden muͤßte. Ich ſehe auch nicht ab, was 
die Behaupter jener Meinung auf die Frage antwor⸗ 
ten wollten: wer denn nun die Lieder von Alphart, 
Hornſiegfried, Hildebrand, Otnit, Wolfdietrich, dem 
Roſengarten gedichtet habe ? ob dieſe ſaͤmmtlich von 
Ofterdingen ſtammen ſollen? oder nur einige davon, 
und aus welchen Gründen diefe ? warum gerade die, 
Nibelungen ‘und nicht ein anderes der angeführten. 


der Ausmittelung eined Verfaſſers bedürfen? Der ſpaͤ⸗ 


tere Dichtereuf fpräche ſammt den oͤrtlichen auf Defters 
reich angemandten Umftärtden für Kiinfor eben fo ftark, 
wenn man noch andere Sfterreihifche Minnefänger da= 
mit ausfchließen wollte. Ueberhaupt ſcheinen mir, die, 
welche auf dieſe Anficht verfallen oder fie ergreifen, 

die Befhaffenheit unferer faft ſaͤmmtlich dichterloſen, 
nur ihrer Kuͤrze halb geringeren, an ſich eben ſo epi⸗ 
ſchen vielen und trefflichen Volkslieder nicht klar; zu er⸗ 
kennen. Ein kleines Volkslied ſtoͤßt ihren ganzen Be⸗ 


weis um; es ſteht da in feſten, noch ſchoͤnern, alten 


Vorten und Wendungen als die Nibelungen; findet 

den, der es gemacht hat! Es iſt freilich in jenen die 

ganze Anlage und Entwickelung breiter und mehr aus⸗ 

geſponnen/ und barin hauptſaͤchlich ein? gewiſſe Verſchie⸗ 
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venheit von dem gedraͤngteren Styl kurzer Volkslieder 
mit begruͤndet; größere aber, wie der Geſang von 


Hildebrand und Alebrand ftehen dazwiſchen mittenein, 
um und binreichend darzuthun, wie der mächtige 
‘Strom des Epos ſich allmaͤhlig in immer r engere Fluͤße 
und Arme eindehnen muͤſſe. 


Wenn alſo dieſem nicht ungleich ſchon die Nibe⸗ 
lungen blos eine volksmaͤßige Neugeſtaltung unyerſieg⸗ 


fer alter Orundlagen waren, fo kommt es wiederum 
darauf an: den Grad zu beſtimmen, vermoͤge deſſen 


der Urheber ihrer gegenwaͤrtigen Geſtalt mehr als ein 


eigentlicher Umdichter, oder mehr als bloſer Rhapfod; 
der die Stäbe des alten Lieds geſammelt und wieder‘ 
gebunden, erfcheine?, Und wiensohl. ed ungerecht ware, 
die beſtimmte Abfcheidung zweier vielfad, in einander« 
Taufenden Grenzen, bier des überlieferten Stoff, dort 
des neuen mit der Zeit nöthig ‘gewordenen Worts, 
Streng zu fordern, da vielmehr ein gegenfeitiged Nach⸗ 
und Zugeben immer dageweſen ſeyn wird, fo muß die 
Geſchichte der Poefie Dennody unverrüdt auf kine Ab- 
fonderung deffen , mas in jeder. Epoche des Epos da⸗ 


— 


von fruͤher da war und -jebt hinzutrat, ausgehen. Für 


die Nibelungen wird Diefe eben fo ſchwierige ald in⸗ 
tereffante Arbeit durch Die nordifche Wilfinenfage beför- 
dert und ziemlich befriedigend geloͤſt. 


Ob foldye. ſelbſt im 12. oder ı3. J. h. entſtanden 


war, kann und hier gleihgüffig ſeyn, letzteres waͤre 
nicht unmoͤglich, ja noch merkwuͤrdiger weil dann 
‚ ihre Abweichungen ein von unſerm Liede abweichendes 
anderweites deutſches vorausſetzten; eine norddeutſche 
weſtphaͤliſch niederfaͤchſiſche ” von der N am 

(ſchwaͤ⸗ 


\ u ® 
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Cſchwoͤiſch bairifchen ) abgehende Recenſion, wofür 
außer andern Umſtaͤnden der in der Wilf. S. gänzlich 
mangelnde oberdeutfche Rihg und Anſatz vom paffauer 
Biſchof Pilgeim redet. Wie dem fey 4), man nehme 
ein mit (der Auffchreibung unferer Nibelungen gleich 
zeitiges verſchiedenes anbersrtliched Lied an, oder’ ein . 
fruͤheres ebenfalls unterfchiedliched, fo beweiſt die gan⸗ 
ze Umſtaͤndlichkeit und Fuͤlle der nordiſchen (aus deut⸗ 
ſcher Dutue eingeſtaͤndig gefhöpften) Erzaͤhlung, daß 
Sache und (was daraus folgt) Lied an anderer Stelle 
oder zu anderer Zeit bereits in lebendiger, voller Poe⸗ 
fie dorhanden geweſen ſeyn müuͤſſe. Von dieſen Nieder⸗ 
ſetzungen, ſo zuſagen zeitlichen Erſcheinungen des Ur⸗ 
ſtoffs wird jede in Wort und Inhalt eigenthuͤmliche 
ihre Vorzuͤge, wie Schwaͤchen gehabt haben 5), und 
es kann auf den leiblichen Verfaſſer der einen oder der 
andern in den meiſtenStuͤcken weniger der Name eines 
Umdichters als der eines Umſammlers fallen. Ich 
will dazu noch ein und den andern weitern Beweis 
führen. 
, u Ein 
Ich weiß nide- daß ſaen jemand von denen, welche die 
Dichtung der Nibel. dem oͤſterreich. Dichter beilegen, fol⸗ 
gende Meinung weiter zu entwickeln geſucht: ſie waren 
vorher nur im Norddeutſchland Volksſage, vielleicht auch 
Lied, wurden nun aber erſt um 1200 in Suͤddeutſchland 
eingeführt. Der normegifche Sammler kannte blos bie 
norddeutſche Quelle? Sollten indeſſen nicht einige oberdeut⸗ 
ſche Sputen daraus hervorbrechen? 


5) Pr norwegiſche Proſator steht abfichtlich ans ‚und kuͤrtt ab, 
. wefenungeachtet er maͤnche Einzelheiten lebenbiger und poe⸗ 
riſcher bat, als die im Ganıen maturlich überwiegende Er⸗ 
Klang unferes Lieds. 
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‘Ein ſolcher Abfaſſer erfcheint mir etwa tie der 
Caſpar von der Rhoͤne im fünfzehnten Jahrhundert. 
- Diefer r feinem Stand: gemäß blos vornamentlich be⸗ 
Fannte, Bänfelfänger fang in rauber, grober Gebirgs⸗ 
ſprache Frankens die alten Lieder nach feinet Weife um, + 
wobei er hauptſaͤchlich viele Strophen (Rieder) ausließ 
und um ed balder dDurdyfingen zu koͤnnen, dad Ganze 
merklich abkuͤrzte. Unſtreitig verſchlechterte er das, was 
er zum Grund unterlegte, dieſes aber muß bedeutendy 
im Wolfdietrich namentlidy, von den übrigen bekann⸗ 
ten Recenfionen des H. B. abgewichen ſein. Das. 
unſrige, wie ed im 15. J. h. gedruckt worden iſt, weiſt 
durch Anlage und Wendung des Stils und Inhalts 
auf eine aͤltere dem Geiſt und der Form der Nibelun⸗ 
gen als vonkommen aͤhnlich anzunehmende Abfaſſung 
zuruͤck. Nun ſi nd aber ſaͤmmiliche ſeither wenigſtens 
entdeckten Hf. aus dem ıöten, einige wenige hoͤchſtens 
dem aAlten J. h. und es ſcheint, daß erſt im ıdten die⸗ 
fe Lieder aud dem Munb der Sänger in Die Schrift 
aufgenomnren würden. ‘Der Zufall waltete, wie noch 
heut zu Tage in größerer Verbreitung oder Gangbars 
feit einzelner Bücher. und Lieder ob; denn die Ribelun, 
gen wurden nad) und nad) weniger gefungen und ab⸗ 
gefchrieben. Dennod) find die mehreren und Übrig ges 
bliebenen Recenfionen des H. B. felbft bald beſſer, bald 
ſchlechter und dergeſtalt verſchieden, daß fie den Schluß: 
die allerbefte Darunter müße gegen eine früher hand⸗ 
ſchriftlich oder mündlich) vorhandene gleichwohl ſchlecht 
geweſen ſeyn, nicht'im geringſten bezweifeln laſſen. 

Selbſt die allmaͤhlige Veraͤnderung der Form 
wirft Licht auf die Unterſuchung. Die Langzeilen hat⸗ 
ten früperpin zwar ſtets eine Ruhe in der Mitte, aber 

| feinen 


Ueber die Nibelungen. 167 


feinen Heim. Diefer Reim ſchien nad) und nad) auch, 
vor und immer mehr.. sch -erblide darin gar nicht 


einmal eine beſtimmte Abfiht oder Liebhaberei einzel» 


ner Sänger halte ihn vielmehr fuͤr nothwendige Rich⸗ 


tung der ganzen, mit der Zeit untergehenden, auf alle 
Art und Weife äußerlicher werdenden epiſchen Poefie, 
Sar merkwuͤrdig bewiefen wird ſolches durch Die in 
den verſchiedenen Hſſ. unſerer Nib. hin und wieder 
fihtbaren Spuren dieſer Mittelreime., Waren fie in 
der. Abficht eined Umdichterd , fo hätte er fie auerwaͤrts 
und häufiger leicht einführen koͤnnen; waͤre er ſelbſt 
ein Kunſtdichter geweſen, ſo wuͤrde er die Ungleichheit 
der Form vor allem gemieden, den Mittelreim (wie 
Der Umarbeiter des Titurel) ſtreng eingeimpft, oder 
ihn eher, an den verhaͤltnißmaͤßig doch wenigeren Stel⸗ 
len getilgt als geſucht haben. Auf eine wohl damit 


zu vergleichende Weiſe ſind aus unſerm deutſchen Epos 


in fruͤherer Zeit, als von der hier Rede iſt, die ur⸗ 
ſpruͤnglichen Alliterationen verſchwunden, und haben 
ſich gleichſam von ſelbſt und unbewußt in Reimzeilen 
aufgeloͤſt. Die Mittelreime dürfen folglich eine an 
fid) gute Strophe nicht verdächtig machen. In welcher 
Handſchrift der Nib. wären fie nicht anzutreffen ? A 
und B. beide enthalten Die mittelreimige Anfangsſtro⸗ 
phe des Ganzen, in der ©. Gallener fehlt fie, die aber 
Deren wohl andermärtd auch hat: Die meiften eigen⸗ 


thümticyen Strophen der Hf.B. enthalten durchaus feine: 
Mittelreime. Es bliebe gleichwohl verdienftlih , alle 
aus jeder Hf. ded Ganzen Liedes zu fammeln und her⸗ 


nach zu vergleichen: weichen aus einer in der andern 
unreimige gegenüber ftünden. Died würde und über 
Die von den Sängern. geſuchte und natürliche, allmaͤh⸗ 
lige 


/ 





r 


‘ 
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Tige Bervonftändigung des Liedes aus der hin und wie⸗ 5 
der genaueren, mindlihen Aufbewahrung Auffhlüfe 


gewähren. An fid Tiegt im Princip der Mittelteime 
auerdingd etwas fpäteres, allein noch gar Fein 
Beweis einer Zubicytung oder Einfhiebung / wiewohl 
ich ſolche in einzelnen Faͤllen nicht immer ableugnen 
wi, indem dadurd) dad epifche Verhaͤltniß überhaupt 


nur hoͤchſt unmerklich geftört iverden wuͤrde. 


Noch ein dritter Punet bleibt den uͤber Grundla⸗ 
lage und Quelle unſerer Nibelungen Verlegenen zu er⸗ 
foägent : inwiefern Dabei eine laͤteiniſche Abfaſ⸗ 


fung im Mittel liege? Ein ſchon früher gedichteted, 


berametrifched Werf von der Fabel Walterd und Hilt- 
gundens ift Beweiſes genug, daß ſich an unferen Volks⸗ 
fagen auch lateiniſche Dichter verſuchten. Nur möchte 
es, da ſich von dieſem drei Handſchriften, und fans 


ſie auch alle verloren waͤren, ſonſt Spuren erhalten 


haben, auffallen, warum fidy vor eigem größeren las 
teinifchen, den Umkreis der Nibelungen faffenden Gedicht 


keine einzige Abfchrift, geſchweige ‚Die geringfte Andeu=- 


tung auf und gebracht hat? Andrerfeitd bleibt ed dach 
viel wahrſcheinlicher, Daß der lat. Bf. des Waltharius 


ein deutſches Gedicht feiner Arbeit zu Grund gelegt, 


mie daß umgefehrt etwa nachher darauf ein deutfches 
Gedicht gegründet worden, und auf folhe Weife muͤß⸗ 
te dann dad etwaige Verhältniß unferer Nibelungen zu 
einem Text in lateinifchen Verſen beftimmt werden. Ob 
ed ſich mit der bekannten Steue am Schluß der Chlage, 


daß Biſchof Pilgrim vom Durdyreifenden Spielthann - 


die Geſchichte felbft erfundigt und Darauf Durdy Conrad, 


- feinen Schreiber Tateinifch auffegen laſſen, (welches 


alles voatommen die Natur einer Sage an ſich kraͤgt, 
ver 


h 


ſches Land von den Nibelungen befeßen. — — 
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vermoͤge welcher der Biſchoff ja ſelber erſt einderfloch⸗ 
ten wird) vielmehr nicht eben_fo verhalte, wiemit 


den zu Eingang des Wolfdietri und Ofnit namhaft 


gemachten aufgefundenen Kloſterbuͤchern, kann ich gern 
vermuthen/, ohne Darüber abzuſprechen. War ein la⸗ 
teiniſcher Aufſatz wirklich vorhanden, ſo moͤchte er in 
chronikmaͤßiger Proſa eher als metriſch geweſen ſeyn. 


‚ Uebrigend ſcheint mir die übliche Leſart, wonach man 


diefen ganz und gar verſchollenen Conrad, der einige _ 

fehr ungluͤcklich an Conrad von Würzburg erinnert hat, 

für einen fruchtbaren deutſchen Dichter halten ſollen, 

offenbar verwerfli) und Die ©. Gallener die allein 

richtige, wonach es heißt: 
tichtet man iz fit bat * 

vil diche im Kutfcher gungen 


zum. beftätigenden. Erweis . der Manniczfaltigfeitt ar an 
kiedern und Liederrecenfionen, die damals unſer deut⸗ 


Bis zu dieſem Punct konnte ich die Unterfuchung 
fon früher führen, ıhre Folge hat fidy mir feit der 
zum ‚Höhenemfer Cod. 3. gelangten Einſicht daraus 
noch bemährt. Berglichen mit der aus A. abgedruck⸗ 
ten Vorderhaͤlfte fand ich darin nicht blos geringe und 
bedeutende einzelne Abweichungen, ſondern ſelbſt 48 
neue ungedruckte ganze Strophen 6); wodurch das 
volksmaͤßige wohl niemals voll ausgeſungene, rhapſo⸗ 
diſche Weſen des Liedes natuͤrlich ſehr an den Tag 
kommt. Man hätte nur Die Dahl ' entroeder noch 
einen 
6) Mbgefehen von denen, bier ebenfalls befindlichen, woburd) 
biefer vordere Theil des Liebs nach der SH. 9. bereits aus 

der inte aber 6. Gall⸗ rain worden. 
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einen neuen lumdichter anzunehmen oder die Ver⸗ 
ſchiedenheit aus Nachlaͤßigkeit und Willkuͤr der bloßen 
. Schreiber zu erflären. Diefed geht aber nicht gut 
an, theild weil zu vieled anders und das meiffe dar⸗ 
unter eben fo gut, mie im angeblichen Sriginal wäre, 
theild mandye Abweichung fein genug‘ in den Anhalt 
greift und mit vorausgehenden, oft nur Teife unter= 
fhiedenen Stetten zufammenhängt. Wäre im Gegen⸗ 
theil jened der Fall, fo halt es ſchwer Die Selindigfeit 
und ben eigentlichen Zweck folder Abweichungen, nes 
ben ſtellenweiſer voͤlliger Einſtimmung zu begreifen. 
Unter dem vorhin entwickelten, wie mir deucht, rich⸗ 
tigen. Geſichtspunct haben ame ſolche Varianten ihren 
gutem Sinn und ihr Recht: ‘fie find entfprungen aus 
der nicht ein wie's andre mal lautenden mündlicyen 


Herfagung nicht blos eined Sängerd, und menn man. 


"ein ſchon gefchriebened Buch vor ſich gehabt, um es 
abzufchreiben (moräber manches äußere, z. B. Die Ab» 
theilung ’in Abenteuer, infofern fie verfchieden oder 
gleich, weiter führen fann) möglid, aus dem treuen 
Gedaͤchtniß fangedfundiger Schreiber. Vielleicht zu⸗ 
weilen mit unfchuldiger Nachhilfe und Furzer Einſchal⸗ 
tung *), am allerwenigften aus kuͤnſtlicher Um⸗ oder 
Ueberdichtung. 


Aus allem dieſen folgt der Schluß, wie wichtig 
für die genaue Einſicht und Kenntniß der wahren Be⸗ 
deutung des herrlichen Gedichts gehöre, daß davon 
alte und jede vorhandene eigenthuͤmliche Handfchrift 
vollſtoͤndig für fi) und mit andern unvermiſcht ge= 
druckt erſcheine. Erſt alddann fonnte jemand, dem 
etwas 


*) Stellen‘, die wirklich intervolitt ſcheinen koͤnnten, werden 
gerade immer die unkuͤnſtlichſten und roheſten feyn. 
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etwas dran läge, ind Mittel treten , und einen ver⸗ 
meintlid, befferen Text aus alten zufammen zimmernz 
eine Aufgabe, die kaum zur Befriedigung wird geld 
werden fönnen , und mobei. neben einfeuchtenderen 
Bauen eine Menge ungemiffer und ihren gleichen Ans 
ſpruch machender Lefarten angenommen „der ausge⸗ 
worfen bleiben muß. Wer ſich an einer ſoͤlchen Arbeit 


verſuchen will, dem möchte man vorerſt z. B. die drei⸗ 


erlei daͤniſchen, eben den Hauptinhalt unſerer Nibelun⸗ 
gen beſingenden Volkslieder ), um aus ihnen ein 
drittes beſſeres zuſammenzuſchmieden, aufgeben. Ein 
ſolch vermitteltes Stuͤck wuͤrde am Ende ſchwerlich we⸗ 
der alle Trefflichkeiten der einzelnen, noch alle Schwaͤ⸗ 
chen derſelben haben, ſicher aber im Ganzen ſelbſt 
aud dem Ton fallen. _ 


‚Wie mißlich ed um eine diefen Weg betretende 
@ritif ſtehe, bezeugt allem Darauf verwandten Fleiße 
jum Troß die. Hagenſche Ausgabe, worin vom mört« 
fihen Inhalt bis zur Meinften orthographiſchen Fine 
richtung ein Schwanfen zwifchen Durchgreifen und 
ängftlihem Stehenlaffen ſichtbar ift, der aber unrech⸗ 


tes Streben nad) glatter Regelmäßigkeit in Zahl und 


Zau der Silben zum Hauptvorwurf gereicht. Was 


wir Tact nennen, „oder darunter.verfteben, Dad fehlt 


dem Volksliede und wer die alten Melodien gut ſingen 
hört, wird fühlen, wie Wort und Weiſe in jeder Zeile 
| ' oder 


7) Man darf bierbei die vorhinige Frage wiederholen : med 
denn biefe und viele andere daͤniſche Volkslieder gedichtes 
babe, die den unferen aͤhnlich find und dem gamen Volkes 
ſtamme, keinem banifchen Ofterdingen angebören. 

Altdeutſche Wälder 1. 0 8 


Am 
s 
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oder jedem Sat sufanmengehen;, eind und dad andere 
fi) zu Gefallen Tängen und kürzen und fo verſchweben. 
Daher thut ed gar nichtd, daß äußerlich ein Paar Sil⸗ 
ben mehr oder weniger zu ſeyn fheinen koͤnnen. Es 
iſt hier nicht der Ort, eine vonftändige Darſtellung Dee 
Eigenheiten y und Zreiheiten des alten deutſchen Epos 
in ſeiner äußeren Form zu verfuchen;- ich begnüge mich 
mit einigen ungefuchten Beifpielen aus dem eben vor⸗ 
liegenden. Blatte des Nibelungenliedd zu zeigen — waus 
daran heſchaͤdigt worden’ ſt: 


MÜler 3404. allen minen geſten fol man fr nu fagen. 

Hagen 3661, allen minen geſten ben fol man da; nu fügen. 

M. 3427. das hete geraten Prunhilt kunich Gunther win 

9.3684. das bette geraten Brunhilt Des chunig e s Buntherestwip. 

M. 3432. fine trutinne Fuß er an den munt 

- 5. 3689. du finen trutinne duͤ uf er an den munt 

IR. 3436. do. dahte fi an din maͤre, fi entorfie ir niht fagen 

9.3693. do dahte ſi an di maͤre, fi g etorſt id niht ge ſagen. 8.) 
du ſt Hag enen feite 


M. 3466. vleiſch mit den viſchen unbe ander manigen rat 


H. 3723. dai fleiſch u. ſ. m. — | 


Es iſt dagegen etwas ganz anders/, überhaupt 
der einen vor der andern Hf. höheren Werth einzuräu- 
men , ohne Damit der ſchlechteren alles Gute abzuſpre⸗ 
chen. Die St. Gallener kenne ich gu wenig, allein 
ſchon Bodmern ſchien ſie die alleraͤlteſte. Unter den 
Hohenemſern halte ich A. fuͤr aͤlter und beſſer wie B./ 
worin die Sprache etwas neuer, des Verderbniſſes 

etwas 


5 Warum nicht auch gar: R engetorß ir niht gefagen. ifl. 
etwa: tha mingtis orda, maͤla ne thorbi, er Haugna fegdi. 
Es wäre ein leichter Verſuch manche Stsopben der Nibe⸗ 
lungen faſt wörtlich ins Nordiſche zu übertragen. 








us ' ⸗ 
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etwas mehr ſeyn moͤchte. Daß fie im Ganzen leicht 


an oder über ſechzig Strophen mehr enthält (ich ver ⸗ 


muthe, A. wird swilchen 6584 — 9640 manche fehleny 


welche in B. ſtehet 9), dagegen nur wenig neue aufe 
weiſen) ändert nichts hierunter; ſchon die Ueberſchrif⸗ 


ten der Abenteuer zeigen in A. eine gewiſſe alterthuͤm⸗ 
liche Einfachheit. Im einzelnen beduͤrfte endlich die 
bereits gedrugfte zweite Hälfte der Hſ. B. einer noch⸗ 


maligen Durchſicht, wegen der Bodmern zu Schuld 


kommenden Leſe⸗,/ Schreib⸗ und- Druckfehler, welche 
in Hagens keſartenverzeichniß zwar al⸗ Varianten auf⸗ 
geſtellt werden mußten, ohne das zu ſeyn. 10) 

Zu der hier nachfolgenden Probe wähle ich die 
ſchoͤne Abenteuer von der Jagd und Ermordung, und 
begfeite fie nur mit einigen menigen Anmerkungen. 
Unfere Handſchrift zählt in dieſem Fleinen Stuͤck des 
ganzen Lieds ſechs Strophen mehr als A., naͤmlich XVI. 
25. 30. 50. 82. 85, go, wovon die beiden erften bereits, 


aber aus der Muͤnchner Dr gebrudt erſchienen find. - 


—— — EEE 
C(Aus XV.) 


36. MU mir Der hereverte ledie worden fin; 
ſo wil ich jagen riten yon wormes ober ben Kin, 
vnd wil kuree wile 1m Otenwalde han, 


Strophen verglichen zu Hagens Text. 


10) Haren vermuthet, die Muͤnchener Hſ. fen wohl bloſe AB; 
ſchrift der St. Öallener, Allein gleich die Anfangsfropye 
fehle dieſer und finder ſich in jener, | 

33. Die Dedentende Leart: Ogenwalb ſt. Waſichenwald, 
| | $ a Ä ſtimmt 


| | Hagen | 
9) Doc) mangeln auch %, m der vordern Haͤlfte gegen 17 
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iagen mit ben hunden, als ich vil dicke han getan. 
37, allen minen geſten den fol man das ſagen, 


dag ich vil froͤ rite; die mit mir wellen iagen, NM 


dar fi ſich bereiten; die bie wellen beſtan 
hoſſchen mit den frowen, da fi mir liebe getan. 
3zu. bo ſprach ber berre, Sivrit in herlichem ſite: 

ſwenne ie iagen ritet, ba wil ich gerne mite; 


ſo ſolt ir mir lihen einen ſoͤchman 
und eteſlichen brachen, fo rite ich mit iv in ben Tan. 
„39, beburfer ir niht eines, ſprach der kunie zehant, 
ich lihis, welt ir, viere, dem wol iſt bechant 
per. walt und such die ſtige, ſwa div tiere hine gant/, 


die ivch vrwiſe nach vns siten niht enlant. 


40. 


fliment mit dem Liede von Hornfiegfried uͤberein. Vol. 
unterdeſſen meine ec, der Goͤttlingiſchen Schrift über Die 


gibel, Wikner Lit. 3. 1914. Num. 100. Sp. 1605. 1606. 


SA:. and ließ „biewellen hie bean“ Pas ſchaltet „aber 
eitt und verwandelt den uf. » befian” in die dritte Plur. 


37) 


4. hofſchen wohl kein db. (huͤbſch) ſondern ein Inf. 
höfiſch ſeyn, courtiser. Vol. hofeſchen Maneſſe J. 121. 
und hübſchen daſ. IL 119. | | 


31. niht heißt hier ſoviel als: niwan, nur. 


39) 


4. was heist dieſes vrwiſe? ober das uoremwifer (uͤre⸗ 
wiſe) der Handſchrift A. Die Muͤnchner ſetzt: for wiſe 
getrennt, und Hagen: fuͤrewiſe, überträgt es aber im 


ſeiner Mbdernifirung durch: beuteledig, was dd freie 


verwieſen, herausgewieſen, relegatus waͤre, das aber hier 


lich in den Sinn hineinrathen ließ. Unſere Leſart ſcheint 
eine Stelle bei Otfried CTL 6, 75.) zu rechtfertigen : 
„deta vnſ ih urunife fon themo  paradyfe” wonach es 


foniel als: arm und blos, baar und ledig bedeuten müßte, 


Dagegen zu foremife Fan ich eine rhabaniſche Gloße: 
unforaunifun ex impraviso anführen. farawifon hieße 
| | danach 


⸗ 
° 
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40, bo bie vil vngetriwen vf zeleiten finen tot, 
fi wiſtenz algemeine; Gifelher und Gernot 
mwolden niht ingen riten, ine weis durch welhen nit, - 
daz Min niht enwarenden, iboch erartieten fi; fit. 


XVI. Auent: wie Siprit ermort wart. 


‚2. Gonther und Hagene die rechen vil balt 

lobten mit vntriwen ein Pirſen in ben malt, 

mit ir fcharpfen geren fi wolden iagn fein, 

pern und wiſende; waz mohte Funers gefin ? 

2. da mite reit ovch Sivrit im vrolichem fire, 
herrenliche fpife die furte man in mite; 
| on  jeinent 

danach providere , unter andern auch: einen verſehen, be⸗ 
gaben, ausfatten und wenn unfere Stelle lautete: „die 
uͤ niht unfüremife” fo wäre der Sin wiederum: nicht 
ohne Beute, nicht imtausoeflattet, 


Im nieberdentfehen heißt vorwift, das was man anf 
etwas vorausgibt, Un fure, fuora, vuora, Nahs 
‚tung, Sirderung, Nusgen, Wachsthum Coon führen du- 
'cere, conducere, promovere)) {ft deshalb nicht zu. denken, 
weil dabek das wis unerklaͤrt bleibt, welches hicht etwa 
für wais, orbus, orbdatus ſtehen kann. vol. nachher u 

- 26, 4. | 
. 40) Die bedeutende Abweichung biefer ganzen Sr. von-den 


£efarten der Handfehrift A. ſtimmt genau und folgerecht zu 
XVI. 11, 4. 


XVI. ı)1. Da beide. Handichriften vil leſen, fo iſt harte in 

Hagens Ausg. eigne Beſſerung, wo es nicht aus ber Muͤn⸗ 

chener gelehnt war. Man weiß oft in ſolchen Faͤllen nicht, 

ob blofe Critik zu der angenommenen Leſart führte, oder 
etwas Anders. 

2)1. vrolichem, in A. ſteht erlichem, richt erlichen. 


23 . 2)3- 
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3 


€ 


> 


N 


7. 


t: 
\ 


6. 


rinem falten bruumen namens im ben Lip, | 
ba; het geraten Prunbilt, des kunie Buntheres wip. 

do gie der degene chune, da er Chriembilden vant, 
es was uv vfgeſoͤmet fin edel pirfgemant, 

vnd anber der gefellen, fi wolden vber Rin; 


= 


‚bo ne durfte Chriembilten leider nimmer gefin, 


die ſinen trotinne die Huf er an den ment: 

got Inge mich dich frowe gefehn noch gefunt, 

vnd mich div dinen ovgen; mit holden magen bin. 

ſoltv kurcewilen ; ine mac bie heime niht gefin! — 

do gedaht es "an die mere, fine torft ir niht geſagen, 
da von fi Hagen e vragte; bo begunde Elagen 

Div edele Inniginne, daz fi ie gewan ben lip; 

do weinte ane maze bes kunen Sisrides wip. 

fl fprach zu dem rechen: lat imer iagen fin, 

mir trovmte binte leide, wie inch zwei wildiv fwin 
ingent uber beide, ba wrden biomen tot; 

das ich fo fere weine, daz tür nur armen wibe not. 

ja forhte ich, herre Sivrit, eteflicyen rat, 

ob man ber beheinen miffebienet, hat, \ 

bie unf gefogen chunnen exeflicheng bass. Ä 
belibet, berre Sivrit, mit trimen rate ich io Bas! — 
er ſprach: liebis frowe, ich chum in Purcem tagn, 
ine weis bie niht der vinde, bie vnſ iht hazzes tragen; 


alle 


2)3. Falten, fo auch A. und 55, 2. (Kaltenborn wie Weiſ⸗ 


\ 


fenborn ein häufiger Orts⸗ und Eigenname) Ob das dh üs 
Ten.Cf. unten 65, 1.) aus her muͤnchener Hdf. ‚oder eri⸗ 
tiſch? fieht man nicht, und letzteres begreift man nicht. 
Aehnliche Bemerkungen laſſen fich häufig zu bem ganzen 
folgenden Text machen, folen aber meiſtens megbleiben. 


0 3. dine augen, ſoviel, alde Dich ſelbſt. Wie fon. Herz, 


Hand auf ähnliche Weiſe für die ganze Perſon ſtehen. -Das 


Bild iſt noch kuͤhner, ald wenn es heißes mit Augen ſeben, 


d. i. ſelbſt ſehen. 
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alle dine mage Ant mir gemeine beit, 
ovch enhan ich an ben degenen hie niht andere verſcholt.— 
9. neyna, herre Sivrit, ia vurht ich dinen val; 

mir teon:nte hinte leide, wie ob bir je tal 

vielen zwene berge , ich enfach. Dich nimmer ine; 

wilte nv mir ſcheiden, bay. toͤt mir innefliche we. — 
10, er ombevie niit armen baz tugenbe riche wip, 

mit minneflichen chuſſen tröt er ir fchonen lip; 

mit vrlovbe er dannen- fchiet in churcer ſtunt, 

fine gefach in leider darnach nimmer mer gefunt. 
12. da riten fi von dannen in einen walt. 

durch furcemile willen; vil manic degen balt 

riten mit dem mirte, man fort ouch mit in dan 

vil der edeln fpife, die bi helede ſolden han. 
ı2. geladen vil der toffe chom vor in über rin, 

die der. iegeren trugen brot und win, 

vleiſe vnd vifche ; und anders manigen rat, 

den ein Fonie fo riche harte Billechin hat. 
13. fi Biegen berbergen fir den grunen walt 

da fi iagn ſolden; vf einem wert vil breit 0 | 

"50 chem ber herre Givrit; das wart dem Eunige geſeit. — 
14. von dem iagtaeſellen wrden gar beſtan 

bie warte an allen enden; do ſprach der chune man, 

Sivrit der ſtarche: wer fol ung durch den malt 

wiſen vor den bergen , ir rechen choͤn vnd balt? — 


is, 
11) 4. hier fehlt ganz recht ns von Gernot and Giſelher, was 
fon vorhin XV. 40, da war. Alſo organkiche Abweichung. 


12) 2. sleife* und viſe alliteriren und zwar in dem Dorglied 
der Zeile. (warum fent Hagen fleiſch aber laͤßt viſch) 
fo auch 22, 4. hirſch oder hind.. 


13) 2. fehlt in der Handichrift. — 
14)1. dem, bie alte Sorm des Dat. DI. 


194. vor den bergen. Berechnet bie Gesend beſſer. Vgl. 
| % 
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15. 


ja mozen wir vns ſcheiben, ſprach do Hagene, 


e daz wir beginnen, bie ze iagenenzz; 


dabi wir bechennen ich ond der herre min 


16. 


wer die beſten iegere an dirte waltreiſe ſin. 

Kt vnd ovch gehoͤnde wir ſuln teilen gar, 

ſo cher ieſlicher, ſwar er gerne var; Da 
de: danne iage das beſte, bes fage man im danch. u 


do wart ir biten niht zen herbergen lanch. 


i 


18. 


19. 


do fprach der herre Sivrit: ich han der hunde rat, _ 


ni wan einen brachen ,.der fo genozzen hat, 
Das er die werte erchenne dergthyere, durch den Tan — 
do ſchyſ der kunte Gunther „5 aim, dem er molde ham. 
do nam er einen imgermeifter, einen duten fpurhunt; « 


er brahte ben herren in einer kureen flunt, 


da fl vil tyere funden ; ſwaz der. vom legere font, 
die eriageten bie geſellen fo noh gote iagere tunt. .n 
ſwaz ir her Cber) brache erfpranete, bie flüc mit finer hant 
Sivrit der vil chöne, der heit 3 Niderlants- . 
fin roff das livf fo ſere, dag ir im aiht entrans n 
das Iop an dem geiagede er vorrin allen da .gemam © 


20. er was an allen dingen.biderbe genüch, Fi 


fin tyere was das erfie, das er ze tode flüch, \ 
ein vil ſtarchez halp foͤl, shit der Ainen hant; 


darnach er harte fehiere einen grimmen lewen vanz 


ww. 


a1. 


! 


mad, bat man fl niwan, und es kann erfteres allerdings 


für letzteres ſtehen. a1, 3. leſen A. und B. wan. — 
genoßen, ein Jaͤgerausbruck. Was ein genoßener 
Hund heißt, ſ. Altb. Waͤlder 97 7. &,22, mo es falfch ers 
Eldıt war. | 


ao) 2. A. läft das was bier beſſer weg und fest es in der fols 


— 


genden Zeile. Der Sinn der alten, beinahe nordiſchen 
Wortfuͤgung if: das erfie Zhier, ‚das er mit ſeiner Hand 
erlegte, war ein ſtarles H. 


a0) 3.2 3. A. lieſt: mit ber ſiner Cine) hant, welches alter⸗ 


ehfmmlicher, 
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ar. bo ber wart erſprenget, den ſchoz er wit dem bogen, - 
eine ſcharpfe ſtralen het er barin gezogen, 
der lewe Tief nach dem ſchure wan drier ſprunge lanch, 
die ſinen iagtgeſellen die ſagten Sivride danch. 
a2. darnach ſlog er ſchiere einen wiſent vnd elch, 
ſtarcher dre viere und einen grimmen ſchelch; 
fin roſſ trug in fo balde, das ir im niht entran, 
Bir: ober binden hund im wenie iht engan. 
23. einen ebyr grozen ben fach ber ſpurehvnt; 
alf er begunde vliehen, do chom an der ſtunt 
des felben geiegedes meiſter, Der beftunt in uf der flas 
das ſwin vil zornieliche lief an den chunen rechen fa. 
24. bo fing in mit dem fmerte ber Ehriembilden man, 
es bete ein ander iegere fo fanfte niht getan; 
do er in bet ervellet, man vie den ſpurehunt; 
do wart fin ingt, daz riche, wol den Buregonden Funt, - 
25; do-fprachen fine imgero: mag © mit hulden weit. 
fo Int uns, herre Sivrit, der tyer ein teil geneſn; 
je tdr ons hinte Imre den berch vnd such den walt! — 


© bed begunde fmielen der degn chune vnd halt. 


56. du bortens allenthalben Indem und das 
von loten und ovch won bunden; der fchal mas ſo groz, 

"das in davon antwrte herge und ouch der Tanz 
vier vnd drinech söre die iægere beten verlan. 


_ 27. 
239.4 Beide Hohenemſer Hoſ. ſtellen das Zeitwert Lief ans 


mittelbar bei-die Präpof. am und dies hätte einer vermeint ⸗ 


lichen. metrifchen Gefuͤgigkeit nicht dürfen geopfert werden. 
94) 2. (anfte, d. i. leicht. | Ä „ 


24)4. das tagt CNeutrum) fs liet U. 28, ren das jeit 


für. day pirfen. 
25) Die game Strophe fehlt in. A. \ 


36) 4. Die Variante 24 fiatt 34. iſt bier weniger bedeutend, - 
als rüͤreſt, vuͤre, wie 9. lien und wofuͤr Hagen tiere 


25 cght. 


[ 
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27. do moſe oil der there verlieſen oa das lebn, 
‚ds wanden fi das fogen, das man in moſte geben 
den prif’an dem geiegede; bes enchunde niht gefchehn, 
do der ſtarche Sivrit wart zer vimwerflete gefehn. - 0. 
28. das pirſen mas ergangen und idoch niht gar, 
- bie gem vimer molden di brahten mit in dar 
vil manigerhande tyere und wildes genüch ; 
bey, wa; man bes ger chuchen hes kuniges ingefinde troͤch! 

4, dp hier der kunic kuͤnben dem iegern bierchorn: : 
das er enbizen wolde; do wart vil let ein horn 
seiner ſtunt geblaſen, damit im wart erchant: 
das man ben furſten edele da zen herbergen vant. 

39. ein Sivrides iwgete ſprach: ich han vernomen 
| | son 


v 


fest. verlam Rebe für verlasen, wie 78,4. Cunters 
laſſen); wiewohl bald nachher 33, 1. verlasen, in ber. 
Bedeutung vom: Iosgelafien. Bel, 35, 2. lagen, und 
45, 2. lan. Es liegt hier wieber eine jaͤgeriſche Medensart 
vor: vüre verlazen Fännte vieleicht Durch Basand Dar. 
ſopodius von Friſch angeführte Foren: zielen, das * 
auf den Zweck richten, Aufhellung erlangen. Die Jaͤger 
hatten 24 Geſchoße geloͤſt. Allein vorzuͤglicher ſcheint dies⸗ 
mal die Leſart ruͤre, ein Jagdqusdruck für den zum Ja⸗ 
gen beſtimmten Platz, wie etwa folche heut zu Tag abgeſteckt 
werden, Hunde werden gepflegt, daß ſie ze ruͤre und uf 
der verte ſich bewahren (Maneße II. 160.). Bel: Dberlin - 
v zur. bie Jäger hatten vier und zwanzig Pläge Durchiagt. 
Die Falkenjaͤger nennen Ruhr oder Fuͤrlaß esca falce- 
nis de ave viva, quae movetur a venatore ut accipiter ex 
‚motu eam vivere animadvertens promtius descendat: Ges- 
ner de avibus P- 24. Auch heißt auf Wogelheerden ber an, 
sebundene Lockvogel Die Nuhr, oder Ruhrvogel, von 
rühren, moverc, gl. Friſch IE, 135. und Adelung. 


36) Die ganze Str. feht in X.; welches man nicht einer Sorg⸗/ 


loſigkeit bes Schreibers zurechnen darf, indem le dem Sinn . | 
ondeſdadet aucſant. | 





31. 


32 


33 
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von eines hornes dune, daz mir uv foln chomen 

an den herbergen; antwrten ich des wil — 

da wart nach den ioegeren gevrager blafende dil. ‘ 
bo fprach der herre Sivrit: no römen ouch wir den Tan = 
fun rof das trög in ebene, fi, ilten mit im dan; u 
fi erfpraneten mit ir fealle ein tyer vil gremelich, 

das mas ein ber wilde; do fprach der degn hinder ſich: 
melt ir uns hergefellen Eureemile wern, 

den brachen fult ir lazen; in fih ich einen bern, 

der fol sen herbergen mit uns binnen varn; 

fivie vhel er gebare, ern chan fihs nimmer bewarn. — 
ber brache wart veriagen, der ber fpranch von dan, 
do wolde in erriten der Chriemhilden man; 
er chem in ein gewelle, Done chund es niht ‚wein, 
daz finrche tyer do wanbe, vor dem icegere genefn, 


® 


v 


34. bo feranch von ſinem roſſe der. ſtolze ritter göt, 


er begunde laufen ſere, das toese mas vnbehoͤt, 
es enchunde im niht entrinnen; bo vieng er es zehant 
ane aller, ſlahte wnden, ber helt es fchiere gebant. 


sp chrauen noch gebiten hund ez niht den man, 


36. 


er band es zoͤ dem fatele, gewalteklichen dan N 
braßt er; am die ſivrſtat, Durch finen heben möt, 

zeiner kurcewile, der neche Töne und göt. u 
tie rehte meigerliche er gen herbergen reit i 

fin gere was vil michel, ftarch vnd breit, 

und bienge ein ſtarchez waffen nider an ben ſporn; 

son vil rotem golde forter ein herliches horn. 


37. son besserm birfgemate gehort ir nie geſagen, 


einen roch von ſwarzem pfellel den ſah man im tragen, 
und einen böt von.sobele ber riche was genüch ; 
bey waz er göter porten an ſinem chochere, trüch? 


38. ein döt v0 einem vantel darvber was garen, J 


durch 


32) 4. ſprach. A. er ran 4. Erfteres wohl beſſer; Siegfrieb 
"hatte Beinen Grund zuruͤckzuſpringen, er drehte ſich um unh 


zief feinen Jagdgeſellen bie folgenden Worte in. 





. 4 + 
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durch richeite und durch ſoze; obch ſorter einen bon 
den man ziehen mofe mit antwerche dan, 
der in fpannen folde, ern hete ij felbe getan. 
.39. von einer Iodemes hote waf.alle; fin getvant , 
N von hovpte vnz an baz ende, gefirbte man drvfe vant 
v der liehten rohe vil manie goldes zein, 
ge beiden ſinen ſiten, deme koͤnin icgermeiſter ſchein. 
40. such furt er Palmongen ein ziere wafen breit, 
fo ſtarch und ovch fo ſcherpfe; mie vreiſlich es ſneit, 
Tina man ex ſloͤch uf helme! fin eke warn goͤt; 
der hereliche iegere ber was vil hohgemoͤt. 
41. fit das ich ivch ber mare gar beſcheiden fol, 
im was fin goͤt chocher vil göter ſtralen vol N 
“mit auldinen tullen, div fahf mol fpannen breit; 
es moſe bald erfierbn, ſwaz er mit ſchiezen verneit. 
42. do reit ber ritter ebele vil imeidenlichen dan, 
in faben zoͤ zin chumende die Guntberes man; 
, 0. fi 


⸗ 


' ® 
\ h 


28) 2. durch füse. | Des Wohlgeruchs wegen. Bekannter 
Aberglauben, von dem Panther gehe ein ſuͤßer Geruch aus, 
der. ihm alle andere Thiere nachlocke. 


32)3. antwerch, fo auch. A. Inſtrument, mechaniſche Vor⸗ 
richtung. Die Conſtruetion der beiden letzten Zeilen dieſer 
Ser. if alterthuͤmlich, frei und win in unſerer heutigen ſo 
viel ſagen: ieber ber den Bogen fpannen wollte, mußte es 
mittelſt einer Mafchine; nur Siegfried allein vermocht es 
mit bloſer Hand. 

39) 1. ludemes but. A. Lubmes. Diefer Einfimmung 
zweier fonft fehr verfchiedener Handfchriften wegen, if das 
Wort beizubeholten ; und nicht fogleich für einen Luchs 

au nehmen, um fp meniger ala einſtimmig ber Artikel ein 
Temininum anzeigen fcheint, wofern man ihn nicht auf 
Haut ziehen will, 

39) 2, Ru he if Petzwerk, Rauh oder Raucher) 


41.3. ſahs find bie Schaͤrfen, Schneiden der Pfeile. 


Pa . 


[3 v 


” , 
2 . 
. R .. 
» x . . 
- ” 
. . 
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fi liefen im engegene und enpfiengen im das march, 
do furt er bi dem fatele einen dern groz und ſtarch. 
43. alf er gefiont von roſſe, do oft er im div bant , 
vom fbjen vnt von mundes do erlutte da schaut 
vil groie day gehunde, ſwaz des den bern fach; 
das tyer ze walde wolde, die Inte heten vngemach. 
44 ber ber von deme fehalle durch die huchen geriet, 
hen waz er chuchenfnehte von dem fiore fchier! - 
vil chenil wart gervret, serforet manie braus; 
bey waz man guter ſpiſe in der aſchen ligen vant! 
45 


der ber begunde zurnen 5 ber kunie hie; de Ian 
. aller da; gehunde, daz am feilen lach; 
war iz wol verendet, fi beten vrolichen tach. 
mit bogen vnt mit fpiegen (niht langer man daz le) — 
do liefen bar bie fnelen, da der ber gie 5 
fo vil waſ ber hunde, daz da niemen ſchoz; 
von dem großen) ſchalle beidiv berch.unt malt erdoz. 
der ber begunde vliehen vor deu bunden dan, 

" im enchunde niht gevolgen, wan Chriembilden mat, 
der erliefen mit beme fmerte, ze tode er in bo flüchs _ 
bin wider go den chůchen man den bern fider tröch. 

43. do fprachen, die das fahen, er wer ein <hreffie mans 
bie fiolzen ingtgefellen hies man gem tifchen. gan, 
vf einen ſchonen anger far ir ba gende 5 


46. 


‘ 


* 


wa; 


#4) 1 geſtunt som roſſe abſtieg, gerade mie im nordiſchen: 
Rod, wir aber gebrauchen. fiehen nicht mehr ſo. 


43) 2. eriute, erbellte; weil Bellen, Schalen, Lauten übers 
al eins in der Sprache, (Beh, Glocke) 


- 43)3. {mas des, 4. bat beffer : ſwaz es (ein) weg 


canium. 
402. jurnen hier: brummen. 


45)4. entw. wäre der Bär gluͤcklich erlegt , ober beffer: wire , 
der Tag ohne ben Mord Siegfriebs abgelaufen. 


- 


do fprungen von dem febele bie herren und ir man, 


. 
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1a; man do richer fpife den iagtgeſellen dartrde! 
49. die ſchenchen chomen ſeine, die tragen ſolden win, 

a enchunde bag gedienet nimmer heleden ſin; 

bheten fi darvader niht fo dalſchen moͤt 

To meren wol bie degene vor allen ſchanden behoͤt. 
so; do ne hete nibt dee finne der chuene veige man, 
dag er fich ir vntriwe hunde han werflans - 

er was in ganzen tugenden alleſ walfches blog. . ' | 
finf ſterbes möfe engelten fit, der fin nie niht genen 

do fprarh der herre Sivrit: wnder mich bes hat, 
fit man uns von der chochen git fo manigen rat, 

durch wan unf die ſchenchen bringen niht den win? 
man enpflege baz der icegere, ine wil nibt iagtgefelle ſinz 
ich hete mol gedienet, daz man min name war! — 

der chunic ob dem tiſche ſprach in valſche dar: 
man ſolz iv gerne busen, ſwes wir gebreſten hau; 
wir in von Hagene ſchulde hivt ane trinchen- beſtan. 

33. do ſprach der von Tronege : vil Lieber berre min, *8 
ich waude, das diz pirſen hivte ſolde fin‘ Er 
da zem Spebhtſharte, den win ben ſande ich ber; 
fin wir hie vngetrunchen, wie mol ihr immermer bewar. — 
bo fprach ber herre &ivrite ir lip ber habe vndane! 
man folde mir fihen ſayme, win unt Iutterttane a 
‚ babn ber geföretz do das nihe mohte At, , \ 

do folde man uns naher ban gefibelt an den Kin, — 

do ſprach aber Hagene: ir edeln ritter balt, 

ih weiz bie sil nahen einen brunnen, der iſt chalt, 

daz ir niht enzornet, . foln wir binegan — 


51 


2 


52 


— 


54 


I ber 


24 richer ſoiſe ‚offenbar heffer, Wenn U. wirklich riter 
lieh, fo it es ein Schreibfehler. Vermuthlich ſteht ricer 
da, wie anderemal fie f. id. 3666 ber Riu. auu 


49) 1. feine (nit, langſam, faul." 
50) 1, veige, der dem Tod nahe. 
54) 1. IE. Tip (der Schenken nämlich) fo auch 9, 


56 


57 


“ 


58 


8. 


- 


Weber die Nibelungen, , 175 


der rat wart manigem begene je stosch forgen getan. 
den heit von Niderlanden dwanch bes durſtes not, 
ben tifche er deſte siter ruchen dan gebot, 

er wolde fur bie berge su dem Brunnen gan; 

do was ber rat mit meine von dem degenen getan. 
div tyer man bies of wagenen,. foren in daz lant, 
Din da verhomen hete div Sivrides hant 5 

man iab im groser eren fwer eg ie geſach; 

Sunther fine trime vaſte an Sivride Brady. 

do fi dannen mwolden zoͤ ber linden breit, ‘ 
do fprach aber Hagene: mir if dicke daz geſeit, 

daz niht gevolgen chunne dem Chriembilden man, 
ſwenn er wolde gaben; hey wolde und das fehn lan) — 


..59 ſprach son Niderlanden der herre Sivrit: | 


ir mogt es wol verfochen, welt ie mir lobfen mite 

de wette zv dem brunnen; fo das-fi getan, nt - 

der fol han gewnnen, den man ſibt zevorderſt Kan! — 

ne welle ovch mirz verfüchen, ſprach Hagene ber degn; 

do fprach der ſtarche Sivrit: ſo mil ich mich. legn 

for die imern füge, nider an das grad — 

do Gunther daz gehorte, ben wie, lieb im daz mac 

do ſprach der degn chune: ich wil iv mere ſagn, 

allez min gewate wib ich an mir tragn, 

den ger is dem ſchitte vnt al min pirſgewant: u s 
en 


t 


— * Gunther paßt bier beſſer, u der eisentliche vende⸗ 


bruder Siegfriede. . 


sg) 4 welleck. ik vorzuziehen, weil es auch in ber Bebeu⸗ 


tung som gleichſfolgenden wolde unterſchieden. 


| 59) 4. ſcheint beſſer, als die Lefart A. Im Münchener Cob· 


fol wobl ſtehen: „ſagen dank, der den fig” ac, 


61) 2, Er legte die Kleider ab (was Hagen wollte, um ihn 


verwunden zu Tonnen) und trug dennoch alles Jagbge⸗ 
räch (das if hier Watund Gewand) an fi, um ſich Dis , 
Bedingung feines Wettlaufo au erſchweren. 


I 
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ben chocher zoͤ dem fwerte vil fchier er vmbegebant 
62. do zogen fi div chleider von dem libe dan, 
in zwein wizen hemeden ſach man ſi beide ſtan; 
ſam zwei wildis pantel fi liefen durch ben Ele, 
doch ſah man bi dem brunnen den ſaellen Sivriden _ . 
63. den pris um allen dingen trug er vor manigem Many, \ 
daz ſwert er loſte balde, den chocher leit er dan; 
finen ger den Rarchen Teint er an ver linden af, ⸗ 
bi des prunnen vloͤne ſtunt der herliche gaſt. 
«4. di Sivrides tugende warn harte groz, 
den ſchilt leit er nidere, al da der brunne vlozt 
ſwie harte fo in durſte der helt Doch niene trand) 
e das der kunie choͤme; daz dvhte Sivride lanch. 
65. der brunne was vil choͤle, Autter unt goͤt, 
Gunther ſich do legete nider gu der ft; . 
dag waner mit dem munde er von ber flöte nam, 
ſi gedahten, daz ovch Sivrit nach im möfe ton alſam. 
66. bo engalt er finer zoͤhte; den bogen vnt das ſwert 
das trög alles Hagene von im dane wert, 
do fprang er hin widere da er den ger ba vant; 
er fach nach eime eruce am des kuniges gewant. 
67. ‚do ber herre Sivrit ob dem brunnen trand) , 
62)4 Frunnen fo auch A. 
6374. bi des prun nen fo auch A. 


- 64)4. Wieder epifch abweichend von A. Der Mothus, daß der 
König ver dem Unterthan trinkt, (eigentlich gam identiſch 
mit der Sage von der badenden und ſich waſchenden Koͤ⸗ 
nigin vor ihrer Dienſtfrau) jeigt fi) fchon in der befanne - 
ten Thierfabel vom Wolf und Laͤmmchen, dem dieſer vors | 
warf, dab es fih im Fluß zu ober geſtellt und ihm das | 
Waſſer getruͤbt. 


693. Eine vortreffliche dieſer Hendſchift esensämtihe Beir 
7 jez auch die folgende fehr abweichend. 


66) 4 bilde:i wohl beſſer ald exuee, das. Mich wiederholt. 
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er fchog in durch das chruce, das vz der wnden ſprane 
... das blot im von dem hercen am die Hagenen mat; 
fo groze miſſewende ein heit no nimmermer begat: 
&8. den der gegen dem hercen Rechen er im lie, 
. Mo angeklichen ze flohten Hagene nie 
selief noch in der werlde vor decheinem man; 
fi ber herre Givrit der ſtarchen wnden verfan, 
69. ber reche tobliche von dem brunnen ſptanch, 
im ragete von dem hercen ein gerſtange lanch? 
der forſte wande vinden bogen oder ſwert, 
fo moſe wein Hapene nach ſime dienſte gewert. 
+0. do ber ſere wnde des. ſwerteſ niht envant, 
done ber er niht mere war des ſchildes rant; 
den zoht er von dem beunnen, do lief er Hagenen an, 
bone chunde im niht entrinnen der vil ungetrime man: 
« 71, fivie wnt er mas sem tode, fo «hrefteklich er Wer, 
da; vier dem ſchilde drate gente \ 
des edeln geſteines; der ſchilt vil gar zebraſt 
ſich hete gerne errochen der vil herlich gaſt. 
73. Hagene moſe vallen von ſtner hant ze tal, 
von des ſlageſ chrefte der wert vil lote erhal; 
bet er das ſwert enhende fo war es Hagenen tot, 
der heit eutran vil chume vi ber angeRlichen not. 
v3. fin chraft was im gkſwichen, ern kunde niht geftan, 
fines libes ſterche Bin moſe gar zergan, vr 
„wand er des todes zeichen bi fiehter varwe oe > 


a‘ 


fit 


21) 2. hate, Imperf. Conj. hertudſbrane, ſlͤde “ 
72) 4. A. bier wohl Heffer. | 


73) 2. Wie leicht war der Mittelreim in: „varbe verblichen“ 
su finden, went man darauf ausgegangen waͤre. Auch der 
Reim zwiſchen ſterch auud verch wuͤrde nahe gelegen haben, 
Es iſt volkemaͤßige vraſe von ſterbenden: „fin farb was 
im verblichen, fin Kerl: was im geſwichen. ” 


ültheutſche Wälder tt. - M 
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Th, 


En ne . — - 
Na . \ 


Ne 


fit wart er beweinet von ſchoͤnen vrowen gende, 

do viel in die bloͤmen der chriembilden man, 
da bloͤt von ſinen wnden ſach man vaſte ganz 
ho begund er ſchelten, (des twanch in michel not) 


die vf in geraten beten ben vngetriwen tot. 


7) 


do prach der fere wnde: ia ir vil bofe zanan, 
was hilfet mich min dieneſt daz ir mich habt erflagen 5 


| ich was io ie getriwe, des ich engolten han; 


76 


77. 


it habt an imern magen: leider vbel getan; 
die fint davon befiholten ſwaz ir wirt geborn 


per mach diſen ziten; ia habt ir iwern zorn — 


vil vbele gerochen an bem libe min; 
mit laſter ie geſcheiden ſolt von guten rechen fin! - — 
die lote liefen alle da er erſlagen laca 


8 was ir genvgen ein frendelofer tac5 


758. 


die iht triwe heten von den wart er bekleit, 
das bet mol gedienet der ritter choͤn vnt gemeit. 
der Eunic von Burgonden klagete finen totz 
do fprach der verchwnde: daz iſt ane not, 


das der nad) ſchaden meiner, ber in da bat getan, 


7) 


« 


der dienit michel ſchelten, er waere beuer verlan! — 

bo forach der grimme Hagene: iane weis ich, mag er kleit, 
& bat nv allez ende unfer forge vnt onfer leit; 

wir vinden ir vil Fleine, die turen und beſtan, 


"wol mich, deich ſiner herſchaſt han ge rate getan) — 


‚0. 


81. 


ir mogt ivch lihte roͤmen, ſprach do Sivrit, 


“het ich an iv erchennet den mortlichen ſit; 


ich hete wol behalten vor io minen lip, Ä 
mich enriwet niht fo fere fo froͤ Chriemhilt min wip. 
nv muje got erbarmen,. beich ie gewan den fü, 

- \ . ’ dent 


B 


793. (heiten bat bie Mebenidee von verfluchen, verwuͤn⸗ 


79) 1. er, naͤmlich Guͤnther. 


ſchen devovere. Bol. indefen 76, 1. 7% 4 


/ 


79) 4. deich ogl. ar, 1. daß ich, der id; wie {m Latein. qui 


für ut ego. 


uUeber bie Ribelungen. 179 


dem foldy itewizen ſol nach bem sten töm;, 
daz finer mage iemen mit morde habn erflagn; 
moht ich, fo ſprach Sivrit, daz ſolt ich billiche klagn, 
82. zer werlde wart nie mere grozer mort began, 
ſprach er zoͤ dem kunige, denne an mir if: getan; 
ich behielt iv lib vnt ere in angeſtiicher not, 
ich hans engolten_fere daz ihz iv Te fo mol erbot. 
83. do ſprach vil ſeneũche der verchwnde man: 
welt ir, kunic riche, triwen iht began 
in der werlt an iemen; lat id bevolhen Ru 
of trime vm of genade di ‚lieben truttinne min , 
24. want lat ſi des geniezen, das ſt iv (meter fi, 
durch aller furften tugende wont ir mit triwen biz 
mir mögen warten lange min vater vnt mine man, 
es enmwart nie fromen mere ar frivnde leider getan. 
35. er rampf ſich bitterliche alf im dio not gebot, 
und fprach do: iomirliche : der mortlich tot. 
. mag ivch wol gerimen, ber nach diſen tagen; v 
gelovbt an yehten triwen, das ir.juch felben habt. ertingn I * 
86, die blumen allenthalben von blöte warn na, 
do rang er mit dem tobe, unlange tet er daz, 
wande in bes todes wafen al ze fere fneit; 
do mohte reden niht mere der reche choͤn vnt gemeit, — 
370 dp die herren. ſahen, daz der. heit was tot, 
fi leiten in vf einen ſchilt, der mas von golde rot; 
“ont werden des ge rate, wie daz ſolde ergan, 
daz man is verhele, daz is het Hagene getan? 
ss. do fprachen ix gendge; uns iſt vhele’gefchehn , 
ir ſult es bein alle ont folk geliche iehn: 
da er rite ingn eine ber Chriemhilden man, 
in flogen fehachere , da er tore durch den Tan. 
89. do ſprach der ongekritse ih foren in baı lant, u 
25)4. Sprichwort: Untreue erfchlägt ſich ſelber. 
86) 3,4, 9, nimmt hier eine andre Wendung, 


Ri 


* 
I 


190 . her die Nibelungen. 


mir ik un onmare, mt wirt *z N beham * 

div ſo hat getrubet miner frowen moͤt, ” 
es ahtet mih vil ringe, fmas A’ weinens getbt, — 
90, von dem felben brunnen,, da Sivrit wart erfingen 
ſult ir div rehten mare von mir hoͤrn ſagn, 

ver dem Dtenmwalde ein dorf lit Otenhaim, 
da vliuzet noch Der brunne; des if zwifel debein. 





* Dikfe wichtige neue Str. (Bol. XV. 36, 3.) Ist Gi 
frieds Todesort beſtimmt auf die vechte Rheinſeite nach 
Odenheim im Odenwald, vermuthlich den im Wormfer Saw 
belegenen Ort diefed Namens, wie er in einer im Kloſter 
Lorſe 736. ausgeſtellten Urkunde bezeichnet wird, f. Codex 
dipl. laurishamensis no, XU, und ebendaſelbſt num. 1285. 
‘(in pago Wormagiensi in Ötenheimer marca). Beßpel hat 
auf feiner Earte das gleichnamige, aber weiter eben im 
Creichgau noch über Heidelberg dicht am Rhein liegende 
Otenbeim, wicht bat unfrige angemerkt und außerdem in 
aandern Bauen es gleichbenannte Ortſchaften gegeben. Dahl, . 
Chikor. topogr. fat. Beſchr. bes Fuͤrſtenth. Lorch. Darmſt. 
1812. 4t0.) p. 209. hat ein Sttinhsim, dicht am alten 
Rhein, welches nach dem jegigen gaufe dieſes Stromd auf 
dem linken Rheinufer liegt, was in Being anf Friedr. 
Schletzels Mernung von der Unkenntniß bes Nibelun⸗ 
sen Dichters in der Gegend um Worms, (Muſeum July 
1812: ©. 15.) wichtig ik. Tagb und Mord erfolgten im 
Odenwald, der Spechtshart, wohin der undetrene Hagen 
vorgeblich den Wein vorausgefchieft hatte, Tag ben Helden 
(von Worms aus) weiter vorwärts, zu linker Hand über 
den Main hinüber. Diefem ungeachtet Halte ich dafür, 
daß fich auch die Lefart Waſichenwald poetiſch verthei⸗ 
digen laſſe, und ſchließe Nicht fo, wie man leicht koͤnnte: 
daß in der Hf. B⸗ ein rheinifcher , im Dertlichen beffer zu 
‚Haus geweſener Dichter, nachsehoffen und den Verſtoß des 
"SRerreichiichen Derfaffers gebeffert habe. Näheres Aber Sieg⸗ 
frieds enbliche Beifegung im Lorfer Drünfter wird ſich noch 
aus ben weiterhin mitzutheilenden nenen Strophen ergeben, 


N 








Nachtrag au dem Gedicht von zwein 
Kaufmann (I. 35 — Jä. ). 


F 
⸗ e 


In Bartholdy's Bruchſtuͤcken zur Kenntniß Griechen⸗ 


lands (Berlin 1805.) S. 450—440. wird ein neugrie⸗ 
chiſches Volkslied bekannt gemacht, welches ein alter 
Fiſcher⸗Meiſter Andreas in der Nähe von Salachora, 
am Nordufer ded Golfs von Arta, ehemals Ambrafia 
fang. Es enthält merfwürdiger Weife die in jenem 
altdeutſchen Gedicht erzählte Sage und- nähert ſich 
in feiner Einfachheit diefem und dem altwaltififchen 
am meiften. Ich theile e8 von dorther mit, wo ed 
nur in Halbzeilen abgefett, und mo dad Original auch 
nicht eingerüdt iſt. 


Keusriechiſches Voltslied. 


Ans koͤniglichen Mahle ſpeiſt und zecht auch Madrogen *) 
vierhundert Große rings umher und tauſende des Volks, 
und ans den frohen Kehlen ſchallt zum Weine laut Geſang, 
‚doc endlich fehlt dem Liede Stoff und das Geſpraͤch beginnt, 
"son reizenden und haͤßlichen und die man hoch verehrt , 
man lobt der Frauen frommes Thun; der feiner Mutter Zucht, 
ein anderer die Schwiegerin, ein britter gar fein Weib, 
auch Mavrogeni mifcht fich ein und ruͤhmt fein Schweſterlein: 
» d welche Schweſter wurde mir, die nie in Tugend wankt, 
»» nicht Gold nicht reicher Saben Preis, nicht Schmuck bewegt ihr 


„2 m 
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”, Gchwarbart. 
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der Konig als er Dies vernahm , reist es ihn maͤchtig auf, 
Fu e und wenn fie mir ſich nun ergibt, was fegef du mir ein?” — 


» wenn fie mein König ſich ersibt‘, fo fen mein Kopf derwirtt" — 
»wohlan denn Mavrogeni bleib zur Haft mir bis es tagt!” — 


. Deauf zieht er noldne Schlüffel vor, eilt zu dem Schage bin, 


MoßIf Maͤuler ſchwer beladen flehn, die gibt er einem Knecht: 
stur Wohnung Mavrogenis geh, zur Schwefter Mavtkögens 
und neige dich son ferne tief und fpreche ihr genaht: | 

2» » heil dir zur guten Stunde hier, bu glaͤnzend Bild von Bolt, 


wie eine Silberfäute ſchlank, wie Veilden wol von Duft, 


du Tieblicher Orangebaunr befchwert son füßer Srucht! "* 
„benn'forfche mit Gewandheit and und. fich wohin fie neigt! 
».» bier diefe Mäuler zwoͤlf an Zahl son Kofbarkeiten ſchwer, 
die fendet euch der König ber, daß ihr ihm Huld gewährt 


und feiner heifen Liebe lohnt und ihn wu Nacht empfangt — — 


„Sey mir o Bote! dann gegrüßt und. wer dich fehickt zweimal, 
ih Fenne meinen Bruder wohl and dank ihm, der mich prüft on 
„nicht Mavrogeni fchönke Frau, der Bruder es nicht gab, 

der König iſt es der mich ſchickt, für euch nur feufiet er — 

f0 faget meinem König dann, ich barre ſein au Kacıt? — 
Drauf eilt Re zu der Amme hin und. finft vor ihr aufs Knie: 
haſtu o Amme! mich gefäuge und biſtu mir getreu, _ 

fo. lege meine Kleider an ‚und laß die deinen mir 

und mandele in mein Gemach, mich birgt dein Kaͤmmerlein, 
und koͤumt der König, nimm ihn auf und dulde fein Beginn!” — 


Ms nun bie Nacht ſich dunkel fenkt, ſchleicht Ach der König hin 


er öffnet Mabregenis Haus der Gelbgelocdten Thür, 


ber Dunkeln: Xugenbrauen Thür bed Kindes hold und zart, 


mit einem Weibe ruher er gar innig nun vereint 

doch ehe noch der Morgen. tagt, wei Stunden ch ed tägt, 
erhebt vom Lager fich der Fuͤrſt, er faßt des Weibes Haar, 
and fehneidet, raſch den Dolch gezuͤckt Die Flechte ihres Haare 
ummickelt von ber goldnen Schnur, bie fie zuſammen. haͤlt, 

und trennt, den Fingerring daran, den Finger von der Hand. 


Drauf eilt er zu dem Markte hin, verſammelt dort ſein Bolt: 
m gegruͤet feid mir edle Hern, wein Volt fr mir gegrüßt! 


. gegrüßt 





r 
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zegrußt ſey Madrogeni mir, ‚ er und fein Schweſterlein, 


fuͤrwahr du haſt ein Schweſterlein, ſo ſchon als tugendſam, 
nicht Gaben beugen ihren Sinn, nicht Edeltein und Gold 


und dennoch dennoch war fie mein, ich ruͤhme mich der Sun" 


laßt König mich ein Zeichen ſehn, beweiſet was ihr-fprecht” 


ruft zitternd Mavrogeni ans und Wang und Linde bleicht. \ 
Drauf zeigt der Fuͤrſt bie Flechten vor, das Haar in golbner Schnur, 
er zeigt den Finger ihrer Hand mie feinen, Kingerring; 
nun ſeufzet Dravrogeni tief und faſſet ſi ch nicht mehr, 
und auf die Trauernachricht flieht die Schweſter, tief bewegt. 
Sie wechfelt eilig des Gewand ſchmuͤckt brautlich ihren Leib, 
ihr Antliz alänze wie Sonnenpracht, ihr Buſen wie der Mond, 
wie Rabenfebern.wölben fich ums Aug die hohen Braun 
und mit Gefchmeide reich geziert fliegt würdig fie einher, 
mit El der Schwalbe nähert fie dem großen Platze fich : 
»» 9 laßt mich eble Herren durch, laßt Männer mich des Volls; 
was feßelt weinen Bruder ihre, mas iſt des Todes Schuld? ” 
»» für euch, für eure Keufchheit buͤrgt zu Eühu bes Bruders Haupt” 
ihr gabet euch dem Fuͤrſten hir, er ruͤhmt fid eurer Gunſt = 
„und welches Zeichen bringt der Fuͤrſt, wodurch mein Bruder 
glaubt ?* — 
„die Flechten zeihen euch der That in feinem Goldgeſpinſt, 
eur Finger und eur Fingerring beſtaͤtigen die That” — 
„ſo oͤffnes eure Augen doch, ihr Herrn and ihr des: Volks 
ſchaut meiner Finger volle Zahl, mein unbeſchornes Haupt, 
mit meiner Magd hat er geruht, drum iſt er jetzt mein Knecht: *) 


- fo fiede Brod in deinen Sad, fü Maffer in den Krug, 


zieh mit dem Efel in den Wald und helze für den Heerd)” — 


Als dies das ganze Volk vernahm, zuͤrnt es dem Fuͤrſten laut, 


mit Wuth fſuͤrzt alles gegen ihn, er unterliegt der Wuth, 
und jeber ruft zur Herefcherin das holde Mädchen aus: 
\ . .. . „ wii, 


”) Ch das deutſche Rechtsſprichwort: Kritte du mein 


Hubn, biku mein Hahn; wöf bei meiner Ragd liegt 
wird mein Sneht. 


Me 


\ > 
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184 Nachtrag su dem Gedicht von zwein Kaufmann, 
>» willfonmen und auf dieſem Thron , willtommen Säniin, 
wir feiern ewis bieſen Tag und preifen deine That,” "' ‚ 

J — + - 


Die oetheiſche Handſchrift, worin fich jenes Oedicht von 
awelen Kaufmann befand haben wir ſeitdem zur Herausgabe der 


Übrigen darin enthaltenen und in biefem zweiten Bande mitges 


theilten Stücke herbefommen , und erfennen auch hier die befons 
bere Guͤte und Treundichaft des Hrn. OHN. Jacobs dankbar 
an. Aus der Vergleichung ber Urſchrift mit jenem Abbruck erge⸗ | 
ben ſich folgende Berbefferungen und Ergaͤnzungen, bie wir. bort 
Finzuttägen bitten. .®. 10, lies einer rad. ı3 ſwem. 77 Hf. bat - 
zweẽ iunge, bies besünftist.die von dem Götting. Nee. (GGoͤtt. 
Anz. 1813. Nro. 172.) ſchon vorgeſchlagene Verbeſſerung/ wor⸗ 
nach zu leſen iſt: zweiunge deheine. 24.1. daran. is 
ein ruf, mit für min. 294. I. 


von danne feheit der herre wert, 
wol zehen tuſent rark wert, 


988. Hlerauf ſolgt eine zwar autgegtrichene, aber noch esse 
Zeile; 


„aller. wib tugend fit gen. ir gob 


woddurch ein dritter Reim und das Ende eineg Abſchnitts heraus⸗ 
kaͤme. 420. ſtatt einem lies: eime. 494. Hſ. hat: ich wolt 
tpben, doch if dag £ nicht deutlich und naͤhert ſich dem ohnehin 
ähnlichen r. Der Sinn bleibt unklar, aber bie Verbeſſerung des 
Goͤttinh. Kec. ſi ſprach: ich waͤn ir toben gewinnt an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. 9394. Der hierauf fehlende Vers lautet, als be 
mit dem balle und 585. iſt zu leſen: triben kindlichen 
ſpot. Das Wort iſt zwar undeutlich, ſcheint aber fo heißen zu 
mäßen. 707. deu naht. 735. Der fehlende Vers heißt: fi nam ' 
in biderhende. 783. morgenKern, wie ſchon der G Ree. 
vermuthet. 934. da min koͤnnte auch wohl beffer da nun geler 
‚fen werden. Nach 932. no? eine Write Reimgeile: fo mus man 
in deiles biten. 


ur} 
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St. Catharinen Grab auf-Sinai. | 
(Reinfre v. Braunſchw. Fol. 2088) 





J. die wuͤſti ſunder dank 
füuͤren fi an alle pot, | 
„do Got mit dem himelsbrot . - Du 
„hie vor die jüden ſpiſte | u 
5 bi bibli bewiſte 
ns dirre ſache bas den ich, 
fi füren alle⸗ſuelleklich 
in der wühte uf und abe, 
uf den berg je dem grabe 
io. fanete Katherinen. 
molten fi ſich ch pinen. 
fi füren bin und famen dar 
und namen eigentlichen war, 
wie die hochgeborne lag, | —— 
15. gang, wie man des grabes pflag on 
"wie dle von irme libe ſlos, 
wer ficher fich bomit begos, 
das er gefunt und ſchon genass 
wie in dem cfoßer nat me was 
30. den pwelf herren an ber zal: 
die zwelf licht Aber al - 
ſchon brinnent und’ reine, 
und wenn der gwelfen eine 
| — | figrben 
3) fi, Neinfried und der Perlen, = zı) ſich pinen, fi 
geinigen , mühfang wallfahren. = 17) fiber, flech, 
trank. — 23) ginet einen — 
oo. Ms 227) 


1866 St. Catharinen Grab auf Sinai, 
ſterben mög und ſterben fol, - 

25: das fiht man an ben-liehtern wol, 5 
won eins verlürer finen glam. Pe 


ie zal erfüllet wider ganz 
wirt fchiere bi derfelben zit. 





Montevitfa, der im Jahr 1355. feine Reife be 
ſchrieb, erzählt, dag auf dem Berg Sinai ein Möndyd- . 
kloſter ſtehe, morin St. Salharinen Grab fey : „da 
“ bangen gar viel Ampeln, die brennen allzeit, dann fie 
haben Oehl genug und geſchieht wunderlich von Got⸗ 
tes Snaden. Alles Gevoͤgel, ald Tauben, Raben kom⸗ 
" men alte Jahr auf eine Zeit dargeflogen mit großen 
Schaaren , und bringet ein jegliches einen Aft von ei- 
nem fruchtbaren und grünen Baum mit Frucht und 
taub, tragen ed in ihren Schnäbeln und fliegen dahin, 
old in Pilgram’s Weife, und läßt ein jeglicher Vogel 
feinen Aft'da, gleich ald ob ed fein Opfer fey; daraus 
machen die Moͤnch Oehls genug, das geſchieht alle 
VJahre einmal.” — „Bei dem großen Altar ift ein 
Sarg von Albafter gehauen, darinnen liegt St. Catha⸗ 
rinen Bebein und fo die Mönd) den Leuten das Heilig- 
thum zeigen, fo reiben fie das Gebein mit einem fils 
bernen Stiel fo lang bis ein menig Oehl daraus ſchwitzt. 





Das Oehl ift etwas trüber ald Balfam, das geben fie u 


Den ehrbaren Leuten zu großem Lob.” — Man fagt 
auch, daß ein jeglicher Möndy fein fonder Ampel habe, 
der ein Dberfter und Präfat ift, und fo einer abgehen 
und fterben will, fanget fein Ampel gemaͤchlich an zu 
brennen; ſo er geftorben ift, erlöfchet fie ganz und gar. 

So 


a7) ira ber Kloſterherrn. 


— — —— — — 
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So fie einen neuen Präfaten erwaͤhlen, findet der, der 


des Morgens Meß foll fingen, den Namen auf dem 


⸗ 


Altar geſchrieben, welchen fie erwaͤhlen ſollen. — 

Schiltberger, der 1497. aus jenen Gegenden zuruͤckkam 
theift die Sage mit, mie fie Chriften und Muhameda⸗ 
nee ihm erzählt, indem er felbft nicht auf den Berg 
gefommen var. (Ausg. von Penzel 9.43. ). Nur we⸗ 
niges iſt verſchieden. Jeder Vogel, ſo viel deren im 


‚Sande find, bringt eine Oehlbeere im Schnabel, ſo 


daß es im Klofter nicht an Brenn = noch Speifeöhf 
fehlt. Wenn eine Lampe verlofchen und einer der Pries 
fter geftorben ift, findet der, weicher ihm Dad Requiem 
fingt , einer Zettel auf dem Altar, worauf der Nas 
men des Nachfolgers fteht, und zugleich entzündet fi ich 
Deflen Lampe von ſelbſt. Auch in der Legende der heil. 
Catharina Cbei Kofegarten I. 165.) wird erzählt, daß. 
fie ihr Grab auf dem Berg Sinai habe, und ein hei⸗ 
lend Sehl aus ihrem Sarg quelle, 


& ift aͤhnliche Idee, wenn fih in Eorvei eine '. 


Lilhie drei Tage vorher in dem Stuhle ded Bruders, 


der fterben follte , zeigte Gabr. Bucelin pars alt. ° 
germ. sacr. p. ıb4a. Höxar. in elegiis Paderb. 1600. 
In der Luͤbecker Domkirche fand ſich unter dem Kißen 
eine weiße, Roſe. Eraf Franeiſ. hoͤll. Proteus Nr, 


Zu ‘©. 1097. 


4 . 


188, 
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Bon ber Trunkenheit. 
(Aus der Gotha. Handfhrifu) 





. t 
Di eeunfeneit iR manikvalt, 
; mann fi betoret jung und alt; 
wers an fich wenen will, 
den lert fie ſeliam fiten oil. 
8. fie machet einen alfo Ein, 
das er allein hundert beſtuͤn, 
ber vor ein och nit corft geichehen, - 
der will dann alls fin Teit rechen 
und limet als ein wilder gr. 
20, und begegent im ein ganzes her, 
Das ſprich ich gewiſlichen, 
ex wolle in’ nit entwichen; 
er fing einen durch die fwarten 
und trugens alle (pie und heinbarten, 
25, ber ander Elagt nü ungemach, 
was im zu leide je gefchadh , 
das 
Hat im Sf. die Ueberſchrift: De ebriosis et vinosis, 
3) an fi wenen, angewöhnen. Wahn heißt ur 
fprüngli nicht blos Einbildung , fondern mwahrhaftiger 
Glauben, wie im isl. van und im altd. wene, z. B. 
erißenliches. geloubis wene, = 7) geſchechen, fehächen, 
fehänden , bier wohl abhauen. — 9) Liner, limmer,, 
ſchreit. = 10) Das Mi. lieſt: bebe bededt. — ı7) 
| Sie fehlt eine zeile, vielleicht: upd im unfeld ward - 
ans e⸗ 








— —⏑⏑ — —7— 
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bas kumpt in alle sum aͤrgſten an: 
in fo groner trurikeit . 
bedenkt er alls fin herie = leit 
ao. und wirt fd gar frauden⸗ Iod- . 
von ungefůgem jamer gras , | \ 
da; in nieman getroßen kau, 
weder die frame nach der man ; 
e wolle ‚gar verberben, or 
= 38. den dritten ubergeht fie alfo 
Rp er wirt fo inngelih sro, 
das nie nit wart (er) fo geslads * 
er rumet ſich alles ſines bla 
von abenturlichen dingen. 
30. er wil tanen unde ſoringen 
und ſtrebet nach der minne 
mit fraudenrichen ſiunen, 
als ein efel in dem fil: eo. 
und het. er ſank und ſeiten⸗ſpil 
35. fo wollt er frolich ſwanzen — 
an reyen und an tanen.v 
ben vierden aͤffet fie noch bay, - \ 
. fie machet fin anili mas 
von zehern finer augens .. | 
49. das ſprich ich one laugen, | nn 
daz er fin. funde beweinet, 
wa er alleine vereinet 


und gewinnet ſo grone ruwe; 
Cdas 


angetan. - 24) fie ei eine Zelle, etwa: er ve forict, | 
sr müffe ferben. — .27) getlas, getlos, geil, 
muthwillig. Wernhers Maria S. 17. u. 1238. getteleſe, 
lascivia, Titurel; im isl. get hIeys ĩ von ged, mens 
and Leysi Mangel von laus, Ind. — 33) ſil, Seil. — 


42) verzinet, allein Bi ein ſam wird; alleine noch * 
| ei 


| mn | 
Lan nn — — 


"190° Won der Trunkenheit. 
( das ſprich ich uf min truwe!) 
45. umb alle fine ſchulde, 
er gewunne Gotes hulde, 
er wolle varen uber mer 
herwider kumme nimmermer 
und nimer von dannan ſcheiden, 
50. es woͤlle kriten e an die heiden. u 
den funften machet es ungezogen “ 
es fie war oder gelogen: | 
es geftet nimmer fu munt 
er klaffet auch zů aller ſtunt. 
38 ein Iugen fur ein warheit, 
des ſchwert er uf finen eit, 
das unreht fur das zechte, 
er bat fo groz gebrechte, 
daz er nieman lat ungeſchorn, 
‚er wil jung und alt betorn 
aa mit fo grossem fchallen er" 
und tunkt es in ſo wol gevallen, 
den ſechſten uberget fie alfo gar, i 
"das er all. fin heimlichkeit macht offenbar, 
65, und heit er halt einen mort- getan, 
daz er fin nit verſwigen kann 
. | von fb groier untat 
‚ 0... Be hab er ſchuld unde rat 
N gewunnen an manchen ſachen; — 
70. es kan nur heimſchen lachen | 
und filter und fluchet vil, 
wenn (er)/ eins trunkes hat zů vil. 
mocht er benemen eim all fine ere, ” - 
0. “darum Mer im gar unmere. | 
75. den fibenden bringet fie fo gar us der mag, 


> _- 
. . x 
\ . 


\ v ' 
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und folt.er gen uber bie Ara, \ 
bei iſt eigentlich ein Pleonasmus. — 59) Mf. unwverſtaͤnd⸗ 
lich: u:; gehorn. - 70) heimſchen, heimlich. — 

| ' sv) 


u. 
} 
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er viel eines bin, das ander herz 

es bucht im gar ein gutes mer 

von firuchen ungefügens 
so, der in denne trüge 

in trögen und in.mifbern , 

das feh er von herzen gern. 

das sed ich gar ane gevere, 

das ift fined herien ger, Ä | . 
85. dag er gerne fchliefe, - ur 

bis im die Ero zů mittemtag riefe. wu 

den achten bringet fie dank, 

und folt es im fin leben tk, 

er mak ein wort gefprechen ibt: n 
90. fie betruͤbet im fin ingeſich en 

und fin inner innen, .- ee | 

da; er mal beginnen 

weder faft nach fo, geins nad) die: 

er iſt ertrunten in der wig 
95. fam ein tumme, taube gan, 
and der im fchub in finen grans 

wampenflecke, beis wurſte gar, 

darumb.fo mei er nicht ein har. 

den neunden macht fie alſo rich, 
100, er geſwur wol, er bette fiben kunikrich, 
darzů wer es alles fin, | 

bie gen Ungern uf. den Kim 

‚wenn er getrinket wol, 

fo iſt er goldes und Albers vol, 


v 


“ 


105, 
81) in nfinbern, in Miſtbahren. = 93) geine noch 
‚dig, jenes noch diefes , gewöhnlich drehen wir es um. — 
96) grand, Nahen, Hals: — 97) wampenfleder 
&tüde aus den Wamben, Weichen, wahrſcheinlich wird 
bier Quellſſeiſch gemeint beim Wurſtmachen. — 99) Im 
Mſ. macht er alte rich, da hier aber von der Trunkenheit 
bie Rebe, war bie Abänberung noͤthig. — 102) Bis Ins 


ar Ä Ä gern 
j ‘ . ° . ’ . 
⸗ J 
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192 Von der Trunfendeit. - 
| 188. das er aller ſorgen | 


> 


vergüget, gein dem Morgen . 
wirt er fich verfinnen EN 
und Elagende rume geminnen; 
Das fprich ich mit der tuarheit, et 
130. da; im wirt von herzen lei, 
96 dem gehenden macht fie einen man 
der vor ein wort nit gefprechen fan, 
.\ — — Kr ſi beſe A 5 
a3 herr Salomon mit aller finer beften Era 
215. und alle heideniiche meiſter et 
' fo wiſe rebe nicht muͤge geleiften, 
‚ wie der man mit im Leben wil 
de kan er im.alid wil,  - 
119, ald er bat kaum zwir in ben becher geſehen. 


- gern vom Rhein am, — 114) Der Vers ift su lang und 
aller oder beten Eönnte ausfallen, folk nicht Gefchwäs 
tzigkeit damit ausgedrückt werden. — 319) Die Zeile ſteht 
‘allein, und iſt auch übermäßig lang, "vielleicht aus zweien 


\ 


« 


zuſammen gejogen. 





Die Eule ayf der Thuͤre. 





e Uhle fat up de Berwerdoͤr un pfatfufete k, 
do — — ve Pinder de Plander de er 
un flog fe.unnern Platfoot. „teunf, fierde fe, draf 
it bier nic) fitten ? heute fe, un pluͤſtern mine Zlinte 
1%) " . 


Flaͤnte Flunie, mine ftolte Fierdern bunte? * 


C(CMuͤndlich aus den Muͤnſterland nach Odngbruͤck zu; ſchon 

‚bei Strodtmann finder ſich zuweilen die vortretende Ein- 

khaltun des liquiden r. Fierdern f. Federn, fierde f. fede, 

egde; draf f. darf. Berwerdoͤr Boverbör, Oberthuͤr. Plus 

fen und pluſtern heiße es von Voͤgeln, die ihre Federn zu⸗ 
Seht piden, leſen, wohin laufen (Haufen) saufen.) 


R ER fe 


en Te 
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Krum Holt haft eicht Holt, richt Holt Hört Piſe⸗ 
wippup / Piſewippup hält Lief un Seel tofamen. N 

(Aus dem Paderboͤrniſchen. Krummes Holz find Meife, welche 

das Ra RE Deuben MR: zuſammen halten. 
un e 

- Mo, Wein ever Bier) au vu (piſenixrup) ir 
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Conrad von Würsburg. 


Die goldene Schmiede 





VPorbemerkungen. 


1. Gehalt und Bedeutung. Den poetkiſchen 
Werth des Gaedichts wird man nach den verſchiedenen 
Stimmungen und Anforderungen eigenen Geiſtes hoͤher 
oder geringer ſetzen. Es hebt an mit dem Gefuͤhl und 
Geſtaͤndniß des Dichters von der Unzulaͤnglichkeit und 
Unmacht ſeiner Kraͤfte, einen ſo hohen Gegenſtand 
würdig zu beſingen; dann ſucht er , fo guter vermag, 
in Sleichniffen und Bildern fidy ihm zu nähern. Eins 
drängt ſich auf dad andere, in der Hoffnung deutlicher 
zu fenn und mehr auszuſagen / und da jedes feiner Nas 
tur nad) für ſich befteht und von vornen anhebt ; fo 
kann unter ihnen meiter fein dußerliher Zuſammen⸗ 
bang feyn. Augemeinem Eindruck ift dad Gedicht jetzt 
fremd, dennoch wird nicht Teicht jemand. die Schönheit 
vieler Bilder im Sinn und. Darftelung verfennen, 
ſelbſt wenn er ihre eigene veligiöfe Bedeutung nicht be⸗ 
achten wollte. 2) Auf jeden Fall ift es eigenthuͤmlich 

' Ä | und 


2) In Bertehung auf Geſinnung und Geſchmack der Zeit bat 
es Docen im Altd. Muſeum 1, 43. beustheiln 
Altdeutſche Wälder II. . - NR 


” 


i 
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und ausgezeichnet in feiner Art; das frühere Gedicht 
Mernherd war einfach erzählend , während Diefed ganz. 
ohne einige Beimifhung des epifchen ein bloſes koblied 
enthaͤlt. Daß es zu ſeiner Zeit Eindruck gemacht, und 
als vorzuͤglich betrachtet wurde, laͤßt ſich ſchon aus der 
Nachahmung des Hermann von Sachſenheim im gold⸗ 
ınen Tempel fliegen, fo wie 'aud der fpäteren Bear⸗ 
beitung. Das Sylbenmaas ſchadet vielleicht durch Eine 
toͤnigkeit und in einer von den vielen uͤberreichen, da⸗ 
mals üblichen, Formen wuͤrde es wohl prächtigen ges , 
lautet haben , aber der Dichter zeigt guch bier feine 
‚Sewandheit und Sprachfuͤlle, womit er vor andern 
begabt war. Schwerfaͤllig, troden und gar nicht zu 
vergleichen ift das Gedicht des Teichnerg don der Em⸗ 
pfaͤngniß der Jungfrau. 


Drer menſchliche Geiſt ſucht auch dem Hoͤchſten und 
Unausſprechlichen beizukommen, wie wir hinaufſchau⸗ 
end und leibliche Kraͤfte pruͤfend zur unbeſteiglichen 
Alpe treten. Je jugendlicher er iſt, deſto kuͤhner, aber 
deſto unſchuldiger und geringer im Umfang auch die 
Mittel. Aus dieſer Beruͤhrung und Verbindung des 
ſchwachen und irdiſchen, mit dem uͤbergroßen und ewigen 
entſteht da, wo das Auge nicht hingerichtet war, zwar 
ein nothwendiges und. offenbared Mißlingen,; aber es 
ſpringt auch nicht felten da, wo es hinblidte, Heleund - 
ein leuchtender Strahl hervor. Ueber die Guͤltigkeit ent⸗ 
ſcheidet blos das innewohnende Leben, und nur, was 
nicht aus ihm heroorgegangen,fondern was erfunden und 
gemacht ift, kann abgeſchmackt heißen., Dagegen wo jenes 

- der Srun®folher Gleichniſſe und Bilder ift, da zeigt 
ſich oft tiefe und reine Poeſie, immer aber fordert die 
Hilf 


von konrud von Wuelburs. agb. 


Hilfloſigkeit und das unzulaͤngliche in dem Ergreifen 
der Mittel Achtung, weil die Wahrheit nie gaͤnzlich 
fehlt, ja fie hat etwas ruͤhrendes, ſelbſt wo man ſich 
des Laͤchelns daruͤber nicht enthalten koͤnnte. Zunaͤchſt 

ſind ſie aus dem) was Menfhenhände nicht beruͤhrt 
und gebildet, aus der belebten Natur. und ihren, wun« 
derbaren und herrlichen Erfcheinungen genommen r 


darin fah der fromme Sinn Bott immer wieder nude 


gedrudt oder angedeutet. 2) Das einfache und das 
befte erfcheint als Gemeingut durch Ueberlieferung er» 
halten und mitgetheilt, alfo dad .epifche, in bewegli⸗ 
chet Seſtigkeit ruhende, auch hier waltend. Wo dies 
hintan geſetzt wird, kann, da ed alein ein ſicheres 
Maaß gewaͤhrt, der Witz auf falſchen Weg Inden, und 
wenn fi auch Davon einzelne Beifpiele Hier finden 

(wie⸗ 


Denn fe if auch zu Gott biugewendet. Heimich von Mei⸗ 
fen in dem Gedicht über das Unſer Vater drückt ſich alſo⸗ 
aus Gotha. Hſ. B. 1008 - 1014. 

Got lobet dreier hande geiſt: 
der ein ons vnſichtich, (Engel) 

der ander iſt nienfehen » bilpe glich, (Menſchen) 

‚ der dritte wluget und wert, - 
ſwi im uon Gote iſt beſchert, 
kruchet und erimmet, 
loͤfet vnd ſwimmet 
| ſwi in Got gefehaffen hat. £. Natur. y 
und hernach in der meitern Erklärung; 1079. 
holz vnd erut, Das wechſet wol, nt 
als iz uon rechte wachſen fl 
vnd irvullet Gotis gebei. 
Ein Gedicht von Rumelant, wie, Gott ſich in den vier Ge⸗ 
menten Fund gebe, f. im alten Weißer Geſangb, ©. 7i 


Na 
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(wiewohl am häufigften der jet fremde oder in an« 
derm Verhaͤltniß ftehende Ausdrud Anftoß erregen 
wird), fo leben doch die meiften Bilder in. ſolch epi= 
(her Natur, und verdienen ſchon darum nähere Bes 
trachtung. Das ganze Werfift nichts al eine Samm⸗ 
lung .derfelben zu einem Schatzkaͤſtlein; der Dichter hat 

alle dieſe Edelſteine in einem goldnen Geſchmeide ver⸗ 
einigen wollen. - 


2. Epiſche geifkfiche Bilder und Gleich⸗ 
niffe. Gott ift der allmaͤchtige Sternenvogt ( 2543.) 
in deffen Gebot Sonne und Mond ſtehen ( Wernhers 
Maria S. 156. ), der die Sterne hat gezahlt, und die 
hoͤchſte Hand trägt über. alle Reiche auf Erden ( Parci« 
fal 19703.). Er heißt Die Sonne (Heinrich von Mei« 
fen unfer Vater v. 852.) und in dem nord. Gedicht 
Seifli (Str. 16. u. 18.) der Sonnen König (sölar 
gramr), der alle Melt mit der Hand umfaßt (Bel. 
Lohengrin 15.). Er ift Greis und Juͤngling zugleich 
(1363. 1384.), Darum nennt ihn Hinzelin von Eofteng 
(Wettftreit der Heiligkeit Str.69. Altd. Mufeum II. 34.) 
den alten greifen Süngeling;z mit andern Worten ift 
dad: Vater und Sohn, darum wird auch Ehriftuß fo 
genannt (Weihnadhtölied in Docens Mife. II. 246. Turs 
lin's Oranfe ©. 2a.u.b.) , zu dem Conrad v. Wirzb. 
Spricht (Maneße II. 199. und hier 2528.) : „fonft warft 
Du greiß, nun ift braun dein Haar!” und Frauenlob 
in feinem Leich (Weimar. Hf.) läßt Maria fagen: 
„mein alter Friedel füßte mid), das fen gefagt, ich 
ſah ihn any da ward er jung.” 3) Ueber die Drei» 

einige 


3) Bei Manche n. 214. no biefe Stel auch finder, heißt 
es mußt: do wart er inne. 


4 
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ein igteit drüdt ſich Boppo (Maneße IT. 232.) fo and: 
„die gotheit ift in ein gemeben und doh in drifid, ges 


flochten und geftridet”, und aͤhnlich der Dichter des 


Lohengrin Str. 720. Außgebreitet ift Dad Gleichniß 


van der Mandel, welche Nuß , Safer und Kern in eis - 


nem enthält (ſ. Kroͤnike sm Kenfer Carl &.66.), Da» 


rum heißt Chriſtus bier ( 643.654.) und bei Wernher . 


(S. 197.) „der füße Mandelfern”, und Maria bie 
„ Mandelblüte” (862. aud) bei Marner, Man. II. 173. 
Wunderhorn II. 232. Lied in Fifchers typogr. Seltenh 
IV. 122.). Ein anderes ift Die Harfe, mo Hol, Saite 
und Finger nur einen Ton geben (Kroͤnike S. 66.), 
beim Freidank (95.) etwas verfhhieden: „Drei Dinge 
an der Harfe find: Holy Saiten, Stimme.” Ferner 
die Sonne, die zugleich Feuer und Schein’ ift (Frei⸗ 
dank 95.) oder wie Teichner es ausdruͤckt (von der 
Empfaͤngniß der Jungfrau Gotha. Hf. fol. 3b Y’ein 
Feuer, dad Rauch, Schein und Hite zugleich gibt, 
oder an einem andern Ort (liber sapientiae daſ.): 
ein Baum, der aus. Holy, Rinde und Saft zugleidy 
beſteht; oder Wafler dad dabei Schnee und Eid ifl. 

Sm Titurel ift von einem Ser, einem Fluß und Brun« 
nen das Sleichniß genommen (Str. 29. ff.) und ſchoͤn 
erklaͤrt. 2). 


An dieſe Bilder ſhießen ſich die von der Nen f he 


iv er- 


P Heinrich von Meiſen fuͤhrt 8. 371 ⸗. aus, daß die 
Dreieinigkeit auch durch ein Wort ausgedruͤckt ſey: Son⸗ 
ne (Gott), Sohn (Chriſtus), Suͤhne Cheil. Geiſt). 

. Damit. vergleiche man nun, wie, merkwürdig uͤbereinſtim⸗ 
mend , F. B. in Schellings Zeitfchrift I. 309. 310. dem 
Zufanmenbang der Worte und Searife andeutet. 
N3 | 


» 


. 
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werbung Ei und der reinen Sungfr&ulid« u 
Zeit. Mariad. ' Gott ift Die Sonne, wie diefe durchs 


Glas ſcheint, ohne es zur verfehren, fo war fie von ihm 
Burchdrungen- (455. 779 — 79, Conrad v. Würd. b. 
Maneße II. zoo. Wartb. Kr. Man. Str. 66; Philipps 
Marienleben b. Docen Mife. IE. 74. Freidank ı8g. Hein» 
rich v. Meifen unfer Bater V. 641 — 645. Walter von 
Der Vogelw. Man. I, 101. Eberhard der Sar Dan. I. 
29. u. a. m.): 5) fie ift wie ein Kriſtall und Berin, die 


kalt —8 waͤhrend die Sonne eine Kerze durch ſie 
entzuͤndet (842 — 857.) der. Teichner (Empfaͤngniß der 


Jungfr. Gotha. Hſ. fol. 3a) druͤckt ed fo aus) daß ſie 
wie bie kuft, wenn die Sonne durch fie ſcheine, bei 
und Har, ſonſt aber dunkel ſey; oder fie erzeugte Chri⸗ 
ud, wie Die Sterne ihren Glanz, ohne Pein.-(686.). 


| Scön fagt ferner das Gedicht (299 - 501. 1046 — 47.), 


ſie ſey wie der Thau, zu dem in lichter Aue der Son⸗ 
nenblick Gottes komme, und ihn wegteodne. — Da | 


im alten Teftament das neue ſchon porgebildet worden, 


fo hat daß himmliſche Feuer an ihr gebrannt, wie an 


dem feufigen Buſch, auf welchen ſich der Herr vor 


Mofes herab ließ und der nicht verfehet ward. (449 — 
460, Conrad v. Wirzb. b. Man. IL 201. Barlaam und 


Joſaphat Gotha. Hf. fol. zob. Handichr. Loblied auf 


Maria, Rumelant in alten Meifter G.b. ©. 20. Walter 


v. d. Vogelw. Man. I, 102, - Eberhard der Sax Manı 
IL. 28. 


sy Im altfram. Hroſareman bom gel Ort fol. 224. wird es 
kuͤnſtlicher fo vorgeſtelt, daß ein Menſch und die Drei Thie⸗ 

ge ber Evangelifen,, Zen, Adler und Mind (durch diefe 
viere wird Chriſtus bezeichnet, ſ. Turlins Oranſe S. 2. Rein⸗ 
mar Man. II. 139.) , durch das Glas es Seakent ſchreiton 
‚ohne es in ‚verlegen. 


e ' 


bvon Gonad von Würzburg. 199 
1. 28: Rudolf v. gotenb. Venecke a2o. Lied in giſchers 


typogr. Seltenh. IV. 112.). Es iſt eine alte Sage von 


dem Einhorn, welches nicht erjagt werden kann, aber 
freiwillig zu einer reinen Jungfrau fommt; und rubend 
auf ihrem Schoos entſchlaͤft; fo auch ift Ehriftuß von. 
Sott getrieben , su ihr gefommen (256 ff. Rumdlant 
Man. IE. 224. Lied in Fifcherd typogr. Seltenheiten IV. 


112.). Wie dad Seidenwuͤrmlein im Gefpinft, fo ward - 


Chriſtus bei ihre gefunden (Grüße in Doc. Mife. I. 
244); oder Gold und Seide (Bruße), Flachs und 
Seide (Eonrad v. W. Man. II. 199.) . ward zuſammen⸗ 
gewunden. Sie iſt das Inſiegel Gottes (490. Wern⸗ 
ber ©. 143. Conrad v. W. Man. H. 200.) und fein 
Sürtel (356. Conr. v. W. Reih. Str. 9. Handſchr. Lob⸗ 
lied auf Maria V. 23.). Bei Joſeph war ſie wie das 


bluͤhende Roſenblatt bei dem ſchurfen Dorne, der es 


nicht verlegt (204. 205.). Dann aber am Zmeig aus 


der Wurzel von Jeſſe, eine Gerte Aarond, (Wernher 


&. 75. 197. Sofaphat fol. 20. Marner b. Man. Il. 170. 
Heinr. v. Meifen 683.) mird fie Durch die Blätter vor⸗ 
geſtelt, Jeſus durch die Rofe , beide hat die Sonne 
des heil. Geiſtes getrieben (Wunderhorn I. 208.) Darum 
heißt fie hier: „geblühtes Himmel+ Reid.” (648.) Sie 
iſt auch die Meered - Blume, in Die zu Nacht ein Vogel 
ſich fenft und einfchließt. Oder, : durd Dad Ohren⸗ 
Thor ift Die Taube, das ift der Geiſt, die alles ſchaf⸗ 
fende Liebe, leis in ihr Herz geflogen (2950. ff. Joſa⸗ 
phat fol. 858. Conrad v. Würzb. b. Manepe II. zov- 
Walter v. d. Vogelw. Man. I. 133.). Ä 


Sried und Staub, Grad und faub, Regentro⸗ 
pfen und Sterne koͤnnten ſie alle ſprechen, ſie wuͤrden 
ihr Lob nicht ausſagen (Hermann Damen 70. vgl. hier 

Ra4 | 4. 


a 
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48. ff.); Darum find unerſchoͤpflich die Ausdruͤcke für 
ihre Herrlichfeit. Vor allem wird fie betrachtet 
als der eben anbrechende Tag, Darum heißt le hier: 
das lichte Morgenroth (682. Ziturel Str. 455. Hein⸗ 
eich) von Meifen in unfer Vater Gotha. Hf. U. 1395. 
Walter v. d. Vogelw. Man. I, 101. Zrauenlob Man. 
U. 214. Gedicht von der Geburt Ehrifti 576. ff. und 
888. in Staphorſts Hamb. Kircheng. I. 4. ©. 183.)7 
die wie der Morgenftern taget (104.)5 der glänzende 
Leitfteen , der auf dad Meer fcheint (828. Grüße, 
Marner Man. U: 170.) , und an einem andern Ort 
nennt fie der Dichter (gReih im altd. Mufeum II. Str. 
2.): „Aufgang der Sonne.” Wie in dem Märchen 
vom Marienfind ( Haus⸗Maͤrchen I. 3.) Gott und die 
Erzengel als glänzende Sonnen vorfominen, und her⸗ 
nad). dad Kind im Sonnenfcyein fihend blos von feinen 
glänzenden Haaren wie von einem Mantel bedeckt mird; 
fo ift auch ihr Gewand Sonnenſchein das Gott ihr 
genaͤht. (Gruͤße D. Miſc. IL 244. Frauenlods Leich. 
Weimar. Hſ. Eberhard der Sax Man. I, 29. Wunder» 
horn I. 179,) 6). Nach einer andern Stele (597 — | 
602) ift ed der Milchftrafe verglichen, oder ed wird 
feiner leuchtenden Lauterfeit gedacht (1196.). Darum 
beißt fie auch felbft die are Sonne (Brüße), Sonnen⸗ 
glanz ¶ Sigeher Man. II. 219. Reinmar d. Zweter Man, 
II. 240,) 1 heiter ald der Tag (Wernhers Maria ©. 4.) 
das immer Tebende Licht (244. Wernher S. 59 u. 95.); 
vor dem alter Planeten Schein ſchwindet, und mär 
jeglicher Stern eine Sonne (Heinrich v. Meifen &.1400,) . 
Kriſtall über ale Engel (Wernher ©. 59.). Sonne und 
Mond nehmen ihren Blan; von ihr und fie wird abge» 
bildet 


6) Es ueht dort begleitet für bekleidet, 
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bildet; ı wie Häufig von U. Dürer, fo daß der Mond. 
ihr Schemel, zwölf ©terne ihre Krone find .( 1888. 
Meih des Conr. v. Würzb. Str.ı. Grüße, Eberhard der 
Sar Man. I. 29. Titurel 289. 452. 454.) — Gottes 
Gnade iſt ein heiliger Thau, wodurch wir wieder er. 
grünen und unfer dDürred Holz erlaben ( Sofaphat- fol. 
ıogb, Eonr. v. W. Man. II. 202, Walter v. d. Vogelw. 
L 101. vgl. Freidanf 3616.), fo find wir durch Maria 
aud heißer Noth in der Wonne Schatten gebracht (170.) 
und fie ift Die Himmel » und Pfingft «Hofe ohne Dorn 
(422. Vernher S. 37.47. Walter v. d. Vogelw. Man. 
I. 202.), vom Himmelthau begoßen und beregnet (180. 
1900. Marner Man. II. 170. 175. Frauenlob Man. IT 
213); mit dem Beift von Gottes Thau befchattet (Berne 
her &. 111, Eberhard der Sar Man. I. 29.) Darum 
wird fie mit dem Fell Gideons verglichen , auf das 
Gott allein den Thau falten Tieß (Richter 6, 37.38.) 
‚während alles andere trocken blieb (1782. Walter von D. 
Vogelw. Man. I. 101. Boppo daf. I. 233. Rumelant 
Alt Meifter G. 3. S. 10. Friedr. v. Sonnenb. daf. 
S. 24. Rud. v. Rotenb. bei Benecke S. rıı. Gruͤße.) — 
Maria iſt and) die reine Turteltaube ohne. Galle (571. 
1292. Marner Man: U. 172. Heinr. v. Meifen unſer 
Vater 4442. Gedicht vom Roſenkranz V. 22. 6. Sta⸗ 
phorfiT. 4. ©. 229.), und die fledentofe Lilie (858, 
Geburt Chriſti b. Staphorft V. 883. ‚Sigeher Man. II. 
219. vgl. Creuzers Symb. I. 156.). 


Maria wird aud) wie Eva als Die Muttere Als 


ler Welt (Harddegger Man. IT. 120.) betrachtet, und 


fo nannte fie der Engel als er fie e mit ave grüßte 7) 
(408. 

7) Ring mavirts beißt Eba ave; auch im roͤm. Breviar 
N 2 oo kemmt 


⸗ o 
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+ (4051.). Es ſchien Dad vaͤterliche Wort aus der Son⸗ 
Ine in ihr Herz (1885. ff.) und entzuͤndete es, wie eine 
Glut (Conrad v. Wuͤrzb. b. Man. IL 199.), und als 


das reine Wort in. ihr Herz fich befchloß, da var „ihr 
geben bed Todes Tod” (Reinfr. v. Braunſchw.). Da 


fie alfo zum Himmel Teitet, wird fie die Himmelſtraße, 
Himmelpfad genannt (Siegeher Man. II. 219. 220.)5 
bier aber fie, oder ihr Gewand, (599. 1308.) die Aro⸗ 


matwurzel, (in gleichem Sinne wohl 839. Mufeatblus 
me vgl. Hohelied 4, 10.und 8, 14.) welche auf der Him⸗ 


fehnt. Wie dem Panther im Mai wegen des ſuͤßen 
Geruches alles Wild nachzieht, fo werden die Seelen 
bon jenem himmliſchen Geruch angejogen. 8) Cie, 
die allem Leben gibt und alles ernährt „iſt aber auch 
bie reine Erde (Gruͤße, Docen's Miſc. IT. 244.), der, 


Saal, der Berg und Thal einfchließt (Rud. v. Rotenb 


d. Benede 111.), das Paradies, in welches die Speife 
gepflänzt ward, ‚die ae fättigt (Eberhard der Gar 


Man. I. 29.), ber. Eimer des Wunfd) ⸗Brotes (5655.), 


der lautere Urquell, uͤber fließend fuͤr uns und der 
ſuͤße Brunnen des Lebens (Conr. v. W. Reih Str. =: 
Frauenlobs Leich, Hermann Damen 46. vgl. bier 1344: ff. 


und Hohelied 4, 15.), der. Waizen tragende Ader oder 


die Garbe (Grüße, Frauenlobs Leich vgl. hier 1295.), 


- die | 


kommt dad vor, und tiber dem geſchnitzten Bild der Jungs 
frau auf der Kanzel im Dom zu Bruͤßel ſteht noch jetzt: 
eva, ave, f. Zeitichrift für Poefle von -Golbmann und 
Srendenfeld IT. 6. ©. 65.. . | | 


8) Offenbar wird hier die Milchfirafe als der Meg der Seeli⸗ 


sen um Himmel betrachtet. Merkwuͤrdig hat G2. En⸗ 


... Belftraße, Vgl. Jacob Grimm über Irmenfraße und Ir⸗ 


menſaͤule. Wien 1515. ©. 15, 16. 


A 


melſtraße waͤchſt, und wornach ſich fo manche Seele. 


- 


A 
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Die Biene, die Honig und Wachs heimtraͤgt (Gruͤße, 
vgl. bier 206 ff. und Wernher ©. 47.); oder ein Hö⸗ 


nigfeim und Milch tropfender Waben (206. nel. Hohes 
Tied 4, 11.). 


Auch Chriftus iſt Die wahre Sonne (787. 1076, ) 
und ihr etiglicher Glanz (1083.), Der neue Tag der alten 
Nacht (Frauenlob Man. II. 214. lumen nox spi- 
rat novum cathol. Kirchenlied), darum Maria auch 


Kammer der tyahren Sonne (Wernher ©. 104.) heißt. 


) 


Wenn durch taufend Deffnungen da® Licht eindringt, 
verliert es nicht feine Kraft, noch wird. es zerſtuͤckt 
(1465. ff.) fo auch nicht Chriſtus, wenn fo viele Her⸗ 
gen von ihm gefättigt werden. Denn er ift aller Welt 
Pater (Wernher ©. 30.), fo auch die Erde, die mit 
pflügen durchbrochen worden, und an dem Kreuz hing 
die Frucht (Walter y. d. Vogelw. Dan. !. 134.)5 fer⸗ 
ner: das Iebende Brod, Das auf dem Tiſch des Herrn 
uns fpeift (497.: 550. 551. Wernher &. 8. und 48 . 
Frauenlob Man: IL 219. Heinr. v. Miſſen 656); da⸗ 


"zum Maria der Schrein heißt, der dad Himmelbrot 


beſchloſſen (Eberhard der Sax Man. J. 28.). Ober er 
iſt das Korn, das, als es zur Garbe herangewachſen 1. 
gebunden, auögefchlagen ( gemartert ), gemahlen. (ge⸗ 
kreuzigt), und gebacken (ind Grab gelegt) ward (Heinr. 
v. Meiſen V. 3100 — 3183. ); er iſt auch die Weintrau⸗ 
Her die und mit Wein erquickt (Wernher ©. 162. 
Frauenlob Man, IL. 213.) 9). , Weil Maria eine Biene, 
⸗ 9 ik 
3) Weide Gleichniſſe beziehen ſich auf das heil. Abendmahl. 
In kathol. Kirchen if die Weinrebe bäufig die bedeutende 
Verrierung. Im Kiturel Str. 455. wird Maria auch bie 
Weintraube genaue. 2 


\ 
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\ 


iſt er unſer Honig ( 206. 1012. Frauenlobs teich in der | 
Meimar. Hf. in cathol. Kirchenliedern häufig: melli-. 


fluus.) Er ift auch der Pelican, der und, feine Kin⸗ 
der, mit eigenem Blute genährt hat. (470: ff. Wette 
ftreit.der Heiligfeit St. 3. Altd. Muſeum I. 34. Eon» 


- ad v. W. Man. II. 201.) 


Wie der Phoͤnix im Feuer ‚fo Hat ſich Chriftus 
in der Sungfrau Reinigfeit verjungt (365. Wettftreit 
Str. 3.); fein ganzed Leben aber wird dem dreifaltigen 
Sprunge ded Leoparden ; womit Diefer alled ereilt, vers 
glihen; von Maria fprang er sum Kreuz / vom Kreuz 


zur Erde, von der Erde zur Hölle hinab, wo er 


viel fündige Seelen erjagte. (745. ff- vgl: Boppo 


Lamm 10), (Wernher ©. 8. Wettſtr. Str. 4.), dee 
weiße unbefledte Hermelin (im altfranzöf. Roman vom 
heil. Seal fol. 225. ein weißer, reiner Hirſch), biß 
die Höuenfchlange todt (172 — 176. Conrad v. W. Man. 
II. 200. Frauenlobs Leid). Sein Ruf am Kreuz mach⸗ 


te uns lebendig, wie der Leu ſeine Jungen lebendig 


ſchreit (Conrad v. W. Man. II. 200. vgl. Marner b- 
Man. II. 176. und Boppo daſ. 236. Parcifal 22079.), 
Als er bei feinem Tode Help! - rief, da that er ald 


der Schwan, der auch ferbend fingt. (976. ff. 2966 


69. Conrad v. W. Man. II. 200.) 


3. Grundanſicht. Auf folhe Weife haben die 
Dichter ded Mittelalters dieſe Gleichniſſe aufgeftent 


und verftanden; Der Ausdruck ift gern dazu auß der 


- Bibel 


+10) Sugleih Oſt er⸗Lamm audı von dem heil, Anno wird Sir. 
35. geſagt, als ein Leu faß er unter den Zuͤrſten, als ein 
gamım ging er unter ben Duͤrftigen. 


= Man. II. 232.). Denn er, der beided ift Leu und 


⸗ 
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Bibel namentlic, den Pfalmen und den hohen Lied ge⸗ 
nommen. Die fpätern Meifterfänger haben fie nady 
ihrer Art, nicht in gleicher Lebendigfeit ded Gedankens 
und des Ausdrudd, aber treu und ernftlich wiederholt, 
worüber man fid) befonderd in einer handſchriftlichen 


- Sammlung ihrer Gedichte su Dresden belehren kann; 


in den catholiſchen Kirchenliedern dauern ſie noch 
fort. Daß jene ſie durch Ueberlieferung erhalten, alſo 
nicht erfunden, iſt ſchon bemerktz eben daher darf 
ihr Grund in früheren Zeiten geſucht werden. „Beta 
trachten wir im Ganzen die Anfiht, aus welcher fie 
hervorgegangen, fo ift offenbar, daß die Menſchwer⸗ 
‚dung Chriſti als der Anbruch eines neuen Tagſs, er 
als eine neue Sonne dargeſtellt wird. Gott, da er 
eins mit ihm, iſt gleichfalls ein Sonnenkoͤnig, 
aber in ihm fängt er von neuem zu leuchten any er 


hat feinen Tag ſchon gehabt, und damit er wieder here 


porbrechen koͤnne, ift Die Befiegung einer Nacht, des 
Todes, nöthig. Schon in der apoſtoliſchen Zeit ward 
Ehriſtus mit. der Sonne verglichen: eine von ſelbſt 
fid) darbietende und tberaft verbreitete dee 5 jede 
Religion hat ihren Sonnengott gehabt, von der Deuts 
ſchen ift es befannt, aud) Ddin war einer. Näher _ 
aber an alten vorhergegangenen Dienft knuͤpft fid) die 
Sitte, welche die hriftliche Kirche des Abenlands ſchon 


. im aten Jahrh. annahm, den Tag der Geburt Chriſti 


am Zefttage der wiederfteigenden Sonne (am 
oöten Der.) zu feiern , wo fonft der Natalis Solis in- 


vieti gefeiert wurde, indem. das Volf, unter andern 


Gebraͤuchen, unverwandt zum Himmel aufſchaute, wie 
Jablonski ( opusc. II, 346. seq.) gelehrt erlaͤutert; 
daß ‚aber dieſer Natalis Solis invieti ſich auf den Son⸗ 

— Nn n⸗ 


\ \ \ ‘ 
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nengott Mithras beziehe, der ſo häufig Sol invictas 
genannt wurde, ſcheint nicht zu bezweifeln, vgl. Creu⸗ 
zers Spmbolif IL. 220. Dagegen im Drient und in 
Aegypten feierte man, wie Jablonski gleichfaus zeigt, 
dad Geburtsfeſt Chriſti am Bten Jan., an welchem 
Tage ſonſt das Feſt des wiedergefundenen Ofi⸗ 
ris, des Sonnenkoͤnigs, ſtatt fand. Der chriſtli⸗ 
chen Kirche war nun Chriſtus Der Sol novus invictus. 
Wenn es hier heißt, Daß er fi, indem er gebo» 
een worden, wie ein Vogel (Beift) am Abend in eine 
Nacht blume, die auf dem Meer wachſe, in Maria’d 
Herz gefenkt, fo ftimmt dad merfwindig zu der Mythe 


’ 
— 


. von Brahmas Geburt, welcher in einer Wafferlilie, - 


Lotus, eingefchloffen war, bis fie ſich durch die Strah⸗ 
fen der. Sonne oͤffnete (Majer Myth. W. B. J. 248. 


vgl. Kanne Pantheum 77.)/ welche Wiſchnu, aus wel⸗ 


chem dieſe Pflanze geſproſt, wiederum ſelbſt war. 
Er, der neue Tag, wird geboren aus der Nacht, 
und das iſt Maria, die, ſchwarze, zu deren Füßen ſich 


„der Mond ſchmiegt und der Die Planeten, zur Krone 


"gereiht , auf Dem Haupte leuchten. -.Nun erfcheint fiey 
wie im alten Dienft, jene große Göttin , welche in 
verfchiedenen Aeußerungen Maja , Bhamani , Iſis, 
Ceres/ Be Perfephone heißt. 11) Sie, die 

“ Him⸗ 


2) Die Verehruns der gungfeen Maria, als Gebdrerin St 
tes und darum der felbft göttlichen, hub er an, nachdem 
das Chriſtenthum im roͤmiſchen Keich fich ausbreitese, und 
num die Mehrzahl der Ehriften nicht aus. Juden, fondern 
aus ſolchen befand, die in heibnifchem Dienft gelebt Hat 

ten. Bei Gregor von Nazianzus im ten 3. h. ift zuerſt 
von ber Aurufung der Zunafran bie Rede, und Sebullus 


‚ser 


- 
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Himmelskonigin, iſt die Nacht, in welche ſich 


ebenſo alles Leben verſenkt, als ed aus ihr quillt: jene 
geheimnißreiche Verbindung des Todes mit dem Leben. 
Darum : die Amme (vgl. V. 293.) die Au⸗Welt⸗ 
Mutter, die gute Mutter vom Berge, Die Sebärerin 
der Sonne und der Liebe, melde alte Slemente 
vereinigt; fie ift die Himmelftraße, d. h. fie wan⸗ 
delt wie Bhawani auf dem Steinweg von Morgen nad) 
Abend. Als das Gefäß des Goͤttlichen, das irdiſche, 
ift fie wie Eered die reine Erde, und die Sonne 
wird ihr ald Kleid umgethan: in ihr Tiegt alles, mas 
die Sonne befheint „ darum ift fie der Weltſaal. 

Sie 


vergleich fie mit der Eva (wiewobl bas auch fchen Irnaͤus 
ins arten J. h. gethan, der fie die Zürfprecherin, advocata- 
derfelben nennt) ; Juſtinian baute ihr ſchon Tempel, als 
* jein erſt im Dittelalter, sur Zeit unferer alten Dichter, Fam 


eö zu folch hoher Verehrungs vol. Schrödb’s Kircheng. Sh- 


28, S. 235 258. Wer die Schriften ‚der Geiklichen aus 
diefer und der vorhergehenden Zeit, ſaͤmmtlich burchlefen 
Könnte, würde manches finden, was das hier mitgerheilte 
erweiterte und erklärte: namentlich ſcheint dieſem ſich Gui⸗ 
bert in feinem Buch de laude S, Muriae, zu nähern, DaB 
mir nicht zur Hand ik, fo mie Bonaventura in feinen Pre⸗ 
Bigten gu ihrer Ehre. Allgemein war von ihr der Ausbruch; 


Himmels Khnigin, Wohnung der Sonne, Tempel Gottes. 


Die häufige, auch erſt im dieſer Zeit aufgefommene, 
Sage, daß fie Frommen, die krank darnieber lagen, ew 
ſchienen, und aus ihrer Bruft labende Milchtropfen zuge⸗ 
ſpruͤzt, oder fie daran trinken laſſen, wovon fie alsbald ges 
neien, ſcheint ſich gleichfalls auf die Idee der All⸗Mut⸗ 
ter, Artemis, zu beziehen. Eine wegen mancherlei Zuſam⸗ 


menftellungen leſenswerthe Abhandlung zur Gefchichte ihrer 


Verehrung befindet fich in Wielands Neuem D. Merkur 
1796. er. ı2. und 1797: St, » 


‘ 
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Sie Heißt der Thau, und.die vom Geiſt Gottes bes 
 thaute, wie Maja die Geberin der Feuchtigkeit ift, die 
Mutter im Stiuen, worin alles Feimt, und in Lebend- 
ſaft auffteigt. Noch wird in deutſchen Mythen der 
Thau ald das urreine, dad verforene neu ergeugende, 
wiedergebaͤrende, betrachtet (ogl. Haus» Märchen II. Nr. 
21. und Anmerfung) Maria ift, wie Iſis⸗Ceres, Die. 
Mondsfrau, der von der Sonne befeuchtete Mond, 


die Schatten gemwährende. In gleicher Bedeutung 
der Urquell und füße Brunnen des Lebens. 


Aber nicht allein die Nacht iſt ſie, ſondern als die 
Gebaͤrerin der Sonne auch die Morgenröthe, von 
welcher die Nacht des Todes bezwungen iſt, darum er⸗ 
bleichen Die Planeten vor ihr und dienen ihr, mie fie 
Die Hunde: Diener der Perfephone find. Als Mor⸗ 
genroͤthe iſt fie aud) wie Maja, die Majenzeit des 
Fruͤhlings, die Pfingftrofe, Oſterkerze, (DB. 420. 

421.) ein Himmelsgarten: dad neue, überfehmellende, | 
bluͤhende Leben. Darum, wie Perfephone, die Fuͤhre⸗ 
ein des Lichts, und, obgleich Die Nacht, doch auch 
kicht und Sonnez aber ſie leuchtet nur, gleich der 
Luft, wenn die Sonne in ihr ſcheint, wie Maja in 
dem Scheine lebt, den die Liebe ihr gemebt; 
fie trägt blo8 den Mantel, der aus den Strahlen der 
Sonne ihr von Gott genäht if. Da fie mit Ceres die 
Erde bedeutet, fo wird fie, mie diefe den Aehrenkraf; 
trägt, ald die Waizengarbe dargeftentz fie iſt Per 
fephone, dad Samenkorn, und die Sichel jener, 


der halbe Mond nämlich, ruht zu ihren Füßen. 


Ferner ift fie Die Biene, jenes in. den alten Mpthen 
. fo bedeutungsreiche , der großen Nährmutter auch jue 
aehoͤrige/ Thies/ ſi e bringt den Honis die füße, 

ſanfte / 


x 
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fanfte, fättigende Goͤtterſpeiſe, die naͤhrt und erhält, 
aber nicht irdifche Schwere und Läftigfeit hat. Maja als 
Weltamme ift eine Taubenträgerin , fie ift die Taube 
ſelbſt; auch wird fie ſo genannt, weil dieſe, ſchon nach 
Ariſtoteles und Aelian, die Gattentreue in hoͤchſter 


Reinheit bedeutet. Endlich, wie die Goͤttin zu Ephe⸗ 


ſus, die traurende Cexes und Proferpina, iſt ſie,wenn 
gleich ſchoͤn und lauter, doch auch dunkel und 
ſchwarz (V. 1925. und Anmerkung; wohl nad) 
dem Ausdruck des hohen Lieds ı, 5 und 6. „ich bin 
ſchwarz aber gar lieblich, die Sonne hat mich ver⸗ 
brannt“ welche hier Chriſtus iſt) noch jetzt befindet ſich 


zu Neapel eine ſchwarze Mutter. Gottes 22), fo wie 


Die zu Einfiedeln in Der Schweiz ſchwarz if. Es bes 
zeichnet den in ihr vereinten Gegenſatz von Morgenroͤ⸗ 
the Tag und Nacht; der freudigen und trauernden, 
ſchmerzenreichen, mit dem Schwert im Herzen (966.); 


der Sonne (treibenden Wärme) und des Monded , 


Cnährenden Feuchte); des himmliſchen und irdifchen, 
4) Handſchriften. Zu Grund liegt eine zu 


Gotha ſich befindliche Pergament⸗Hſ. von 46 Blät- 


tern in kleinerem Format. (G. 1.) Sie rührt. wahr⸗ 


ſcheinlich aus dem z4ten J. h. Cam Schluß fteht: qui 
me sdribebat heinricus nomen habebat.) - 
und hat die gewöhnlichen Vorzuͤge der ältern Hff.: aͤuſ⸗ 


fere Deutlichkeit und Sorgfältigfeit, innere größere 
Reinigfeit und Urfprüunglichfeit Des Ausdruds, fo wie 
Alterthůmlichleit der Sprache. Doch gilt das hier nur 
im 

12) Bei der Vanſilipp » Höhles jedes Jahr findet eine große 


Seierlichkeit ſtatt. Auch in Wuͤrzb. findet man fie. ‚Bon 


einem Augenzeugen.) 
Altdeutſche Waͤdern. 0 
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im Ganzen, . im Eingefnen iſt fie nicht felten verderbt 
und ein bloſer Abdruck derſelben wuͤrde manche ganz 


unverſtaͤndliche oder . falfche Zeile liefern. Vonſ der 


wahrſcheinlich nicht viel fpäteren Coloczer Hf. (E.) 
habe. ich bis jest nur ein Bruchſtuͤckk V. ı — 157. 
befommen ; eine durchgehende Vergleichung derſel⸗ 
ben würde dad Vortheilhaftefte ſeyn. Indeſſen ift eine 


ſolche angeftent mit einer zweiten Gothaifdyen Pa- 
‚pier= Hf. (G. 2.) in Quart vom Jahr 1497. 7’ daS Gee 


dicht befindet ſich bier unter anderen hinter dem des 


Teichners von der Empfängniß unferer lieben Frauen, 


(vgl. Hagen’8 und Buͤſching's Grundriß ©. 410.) und 


des Suchenwirts Spruch von fünf Zürften mit der 
Ueberfchrift: „nu hebt fi) an die guldein ſmyt und 
hat geticht maifter chunrat von wirtzpurkch von vnſer 
frawen lob.“ Diefe Hſ., befonderd als eine fpäte , 


iſt wohl zu Toben, und.hat bedeutende Hilfe zur Her- 
ſtellung und Berichtigung ded Textes gewährt. „Dody 


war fie mit Vorſicht zu gebrauchen / denn obgleich Aue 
guſtin von Hammerſtetten zu Wien, welcher das ganze 

Buch dem Churf. Friedrich von Sachſen als ein Neu⸗ 
jahrsgeſchenk gab, "und zu dem Gedicht von ber Eme 


‚pfängniß ‚neben anmerft : „off fiben fideb gemacht; 


merft die fah” bier ausdruͤcklich ſagt: „non per- 
legi illa” und: „das gedicht id) in feinen wirden 
laß“ (daffelbe bei dem ded Suchenwirts, mo er nod) 
ausdruͤcklich zufügt: er habe es „nit corrigirt“); fo 
ift doch, von wem fie nun herruͤhre, eine gemifle ab« 


ſichtliche, nicht forglofe, Ueberarbeitung ſichtbar. Sie 


ruͤckt kinzelne Worte ein, laͤßt andere weg, fest Syl⸗ 


ben zu, zerſchneidet lange Fuͤgungen, verknuͤpft an⸗ 
dere, führt,ein Gleichniß genauer aus und macht es 
geringer 


\ 
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geringer und deutlicher. Alles erſte hat einzelne Uns 
beftimmte Züge, woran fpäter ſich Die Arbeit mens 
Det. Es ift der Anfang der Anficht, welche in der Va⸗ 


tican. Bearbeitung ded armen Heinrichs weiter um ſich 


gegriffen, größere Zufäge erlaubt, und die Sage felbft 
ſchon angerührt. Aehnlich wäre, wenn man in einen 
&emählde blos die Falten der Gewaͤnder grader ziehen 
und zierlicher legen wollte; zuletzt beim Ueberblick 


koͤnnte man bemerken, daß die Maſſen von Licht und 


Schatten dadurch etwas gelitten. Dieſe kleine Abwei⸗ 


chungen ſaͤmmtlich anzugeben, ging nicht an, weil 


fonft ein ganzer Abdruck raͤthlicher geweſen, wohl aber 
alle, welche den Sinn betreffen oder im Ausdruck bes 
Deutend find. Sn den Text ſelbſt Fonnte nicht aufge- 
nommen werden, maß in einem einzelnen Fall aud) 


vorzüglicher ſchien, fobald die ältere Hf. einen natürs 


lihen Sinn gewaͤhrte weil des Dichters urſpruͤngli⸗ 
cher Text hergeſtellt werden ſollte. — Fuͤr einzelne 


Stellen find zwei ‚Wiener Hſſ. verglichen: Cod. 


philol. No. 299. Ambras. 438. (W. I.) und No, 
219. (W. II.), beide auf Papier und mittelmäßig; 
Ceine fehr befhädigte und nad) Den mitgetheilten Zei= 
len zu urtheilen noch fehlechtere: Cod. theol. 454. 
R. 329. führt Denis IT. 1. 8.1093. an). — Aus 
der, wahrſcheinlich auch unbedeutenden / Breslauer 


Papier⸗Hſ. (B.) iſt einiges nach den im Gruͤndriß J 


449 — 51. angefuͤhrten Stetten bemerkt. «Eben fo aus 
der Vaticaniſchen PapiersHf. (V.) had) Adelung 


11. 256— 58. von der anderen wohl beffern auf Perga« - 


"ment theilt er gerade nur den Schluß mit. — Docen 
hat eine (der mehrere?) gute Pergament = Hf. einges 
fehen ‘und daraus laͤngſt Unmerfüngen verfproden. 


Ich bedauere fe noch nicht erhalten zu haben, geben» 


D 2 | R 
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Se fie aber dann mit denen , welche die vonftändige 
Vergleichung Der Coloczer 9 gewaͤbren wird / mitzu⸗ 


theilen. 





Die goldene Schmiede. 


Ant koͤnd ich nu enmitten 
in mines herzen (mitten > 
geticht von golde ſmelzen 
und lichten fin geneljen 
5. von Farfunfel fchone darin 
Dir, hohe himel » keiferin ! 
fo woͤlt ich Diner wirde ganz 
ein Top durchlüchtig und glas - . 
darvz harte gerne ſmiden; 
| 10. 


2. 3) Man denke bei dieſen Ausdruͤcken an die allgemeine 
Bebentung von ſchmieden, welches ſchaffen, wirken, 
heißt und wie auf alle Arbeit auch auf die poetiſche 
häufig angewendet wurde s hernach 98. heißt Gottfried 'ein 
Hauptſchmieb, und von Efchenba wird im Lohengrin 
Str. 7604 gelagt, er wirkte feine Worte „in Funfs-efle” 
und florirte Re: „mit richer wis gefmelse.” Auch Bru⸗ 
der Eberhard Man. I. 28. will die »lobes » Trone (miden 
"ane valfchen fchin”, und fast von Maria (baſ. 29.) : du 
bi in der minne fmitten fo gesiert mit reinen fitten. 
=... Noch näher liegt ber nord. Ausdruck Tiodsfmidr (lien ı 
derſchmied) für Dichter. Hier if übrigens bie Beziehung 
auf Goldſchmied klar. 


3) geuelien darin, einlegen zur Zierde. Vol. Bruder Eber⸗ 
hard Man. II. 29. der von ber Jungfrau fast: koͤnnt ich 
dein Lob velsen und 'mit gold burfmelen. 


5) slanz, glängend, ein Adjeet. vol. B.241. 823. 1843. frof. 
Krieg. 1886. und häufig s eine entfprechende Stelle im 
Keinfr. v. Braunfchw. durchluhteklichen glanze ſin lop fuͤr 
alle fuͤrſten fchein” f. 134b, 
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xo, un bin ich an ben Inf» lien . 
fo meifterliche nicht bereit , 
daz ich nach diner wirdekeit | En 
der zungen hammer kuͤnne efon 
snd minen munt alfo_setwan 
15. das er 3% dinem lobe tüge. 
ob immer of zů berge flüge 
min rede, fam ein adelar, 
‚din lob ens kuͤnd ich nimmer gar 
mit fprüchen über s höhen, . 
20, fuß Fan din wirde enpflöhen 


10) kunſt⸗liden, bier if wohl nicht an Kunſtlie der ges 
‚dacht, vielmehr bleibt der Dichter im Gleichniß, und ſpricht 
von ben Gliedern, Abſaͤtzeu, Knoten (mo die Glieder ges 


fo. 


loͤthet werden, daher loͤthen liden heißt) einer Goldar⸗ 


beit, etwa Goldkette. Vielleicht auch Kunftausdruc bes 
Meiſtergeſangs, morauf meifterlich im folg. V. zu deuten 
fheint. Konrad entfchuldist fh, daß er bier nicht im 


Tunftreichen Sormen fich fafle- C. an der Eunfe.lidens 


ſo au) ©. 2. 


12 sungenshammer, ebenfo in Lobengrin 765. 


14) getwan zuſammengezogen aus twagen reinigen, vgl. 
V. 333. | 

16 — 22) find in der G. 1. HS. ganz verwiſcht, hier ergänzt 
ans der Coloezer Hf., nach, ©. 2. und aus einem Codex ben 
Doeen eingefehen hat... 


20) fich enpfloͤhen, ſich entsiehen, entfliehen. Auch trans 


fitiv: löfen, entbinden. Lohengr. 757. das er bet fo manik 
fel enpflohet, häufig im Troj. Kr. 2012. 341 8812. 


10418. 12161, 13804. 14484. 22962. Reinft. v. Braunſchw. 


fos7b. wilt du nit enfloͤhen Chintanfegeu) min getrume 
rate. und f. 1182. alfo fan din minne — froͤid von iamer 
floͤhen; vgl. Klage (ed. Hagen) 1889. flöwen Es 
iſt das ſchwed. flaͤ, excori@re, 
O 3 


x s — 


21a Die doldene Somide 


ſo ferre ſich dem ſinne min, 
daz ich den hohen eren din 
nimmer kan genahen. 
als min gedant wil gahen 
25. of nach dinem hoben lobe, 
fo ſwebet es dem himel obe, 
als ein fliegendes ueberſpil: 
. ſwenn aber ich bie niden wil 
mit gedanfen ſuchen es, B 
33 ſo reichet finer tiefe meg —— 
für alles abgruͤnde; N ‚ 
fin ende ich nimmer fünde, ' 
gruͤb ich vnz nf den tilſtein. u 
der marmel und das helfenbein,.- . Zu 
35. wire mit halme e durchbort, | 
2 dann man diner wirde eim ort 
mit guͤten fprücen ninde: — | | 
1 | | mit 


: 26) 8. 2. ſo fwahmet es. 
30) mes, Maas, Graͤnze. Metze if noch ein Vetreide Maas. 
31) Weiter als der Abgrund, G. 2. durd alles abgrände. 
33) E. dille⸗ſtein. ©. 2. dilftain W. I:und IL dilen⸗ 
ſtain. B. dnlftein, bie Bedeutung if Elar: der tieffte 
Stein, Mitterpunet der Erde, Oberlin hat til baͤume, 
pie Balken, worauf das Dad) rubt alſo bie bichſen. Ma⸗ 
neße II. 199. fagt Eonrad zu Gott; 
für der himel dach du blikeſt ’ 
und. dur der belle dilesfteim, x 
‚ Ufo was dem Himmel’ entgegenſteht. Im nordiſchen 
entfyrict der kalte Urfelfen Cfvalrfeinn ) vgl. das zwelte 


Helgelied Str. 30. Anmerfung. Ä 7 
36) prt, Ende, das Aeußerſte (daher eg zugleich bie vedeutuus 
von Anfang bat.) IN. | 


& 


⸗7) C. mirtieferirede 


— ng — — — — ö— —— — — — — 


| 3 FREE der Marner, Maneße II. 176. 
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mit eime biie Line. , u | > 
durchgruͤb tan e ben adamas, - 
40. vnd brichet nicht ein duͤnnes glas 
mit eim flegel ſtehelin, 
fo man die hohen ere din 
mit worden über guͤdet. 
* das mer man e verfnübet wu + 
45, vnd alles fin geſlechte, IL. 
e man bin Iop zuͤ rechte 
bis an den grunt erkirne. 
fo man nu das gefime 
gerechent und ber funnen tb 
50. vnd allen griez und alles 186 
durnehtiklichen bat geielt, 
ſo wirt din pris alrerſt beſchelt 
nach 


ſus get min fang in manges orn 
. als ber mit blige in marmor bort. 


44. 43) im Mf. verwifcht, doch noch lesbar, von 44. find nur 


die Worte: Das mer noch deutlich; hergeftellt nach W. J., 
mo es heißt: das mer man e verſnaubet, (vgl. Oberlin 
v. ſchnoben) vielleicht bildlich von den Wafferfirahlen ges 
‚ nommen, bie der Wallfiſch ausfchnaubt. ©. 2. lieſt vers... 
ſewdet, verſiedet; W. II. verfamber. 


47) erkirne, auslege, erforſche, V 410. Troj. Kr. 7432, wohl 
von Kern Grund und das Inwendige der Sache, womit 
wieder Korn zuſammenhaͤngt, wovon es Oberlin berleitet. 
Verwandt ſcheint das lat, discernere. nu 


50) flatt griet bat W. I. gras. 


51) durnehtitlichen nach ©. 2. und W. J. 8. I. ‚bat burds 
luchtiklichen. Val. Note u 201. 

52) beſchelt, kund gemacht, von fchelten in ber guten Bes 
deutung, was offenbar ein Intenſivum vom ſchallen iſt. 
Vol. 250. 8 4 


\ 
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nad) finer grozen wirde. ' 
decheines wiſen herzen girbe 

55. mach diner hohen felden rum 
noch diner tugent sichtum 
nicht uolleclichen über » gern 
fein fetifeit die mach gewern 
als lange, fo bin hoher pris. 
60, er müs der kunſte meigen «vie 
tragen in ber bruſte fin, 
DE mwer- Diner wirde ein’ fchappelin | 
fo! blaͤmen vnde fiechten, we 
das er mit söfelerhten | | 
= 65, ſpruchen es floviere 
vnd allenthalben ziere 
mit uislinen worten, 
dſo daz er an-beır orten 
por allem ualſche es luͤter 
zo, und wilde rim⸗kruͤter 
darvnder und dazwiſchen 
nil ſchone kuͤnne miſchen 
in ber zuzten rede bluͤt. on 
froͤwe, alles guͤtes über « güt 


E 


dauın 


\ , ' . | 
s7) übersgeren, etwas drüber hinaus noch begehren. 
60) meigen, wie attch 603. ber Ben. So im Doc, Titurel 
Str. 27.0. 99. fröwe smeiger lande, Cwiewohl baf. Str. 
so. des meien, und troj. Kr. 18724. der meige; allein - 
poͤllige Regelmaͤßigkeit it in dergleichen niemals ‚. auch nicht 
zu forden), und im Reinfr. v. Braunfchm. 'f. 1998. zwei⸗ 
ger tage zil. Vgl. auch meigede V. 255. Es Fommt übers 
ein mit dem isländ. Gen. beggia und tbriggia, von 
badir und thrir. 


64. und 67) Nofen und Violen werden. gern infanımenger 
ſtellt, als der Schmud des Frühlings; vgl. Troj. Kr. 16536, 


65) ſpruchen nad) & und W. J1. ©.2, ©. 1. hat mortem, 
73) in ber gefüßten Rede Slüthe. €. meyen blut. 


\ , ' \ 
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5: und aller felden höpt s ſchatz! 


dauon dir miner worte fat 
sil vnmeiich iſt hartes 
der kunſte meigen » garte 
if worden mir ge wilde, 
so. darinne ich Iobes bilde 
dir, fröme , folde wirken. 
zů der rechten und zu ber lirken 
bende bin ich vngewert 
blümen, der min berg gert 
85. von lichter funnen glame; 
zu Diner wirde kranze Ä » 
belib ich gar ungemüt: 
. der wilde rim mir nicht bluͤt | 
4 vor 


79 hoͤpt⸗ſchatz nach G. 2. Unrichtig hat G. 1. Über: fähag, 


wie auch Troj. Kr. 4474. jeigt. Herman Damen 25. * iſt 
aller ſelden über⸗dach. 


76) G. 2. darumb mir diner wirde fa 
iſt leider allzeharte. 


22) lirten, linken; vgl. V. 108. 
83) Werden mir nicht gewaͤhrt, find nicht im meiner Macht. 


87) ungemint, ungefchicht, es ‚fehlt mir Sinn und Verſtand; 
muth in der alten und allgemeinen Bedeutung für Her, 
Geiſt überhaupt, wie 1437 


38) der wilde rim f. zo. wilde rim⸗kruͤter. wild 
beißt hier ſtark, Eräftig, mächtig, wie. wildes wunder 
und übersmilben auch vorkommt, vgl. 322. €. lieſt: | 


der wilde rim en s bluet 

mir niht vor minen oͤgen, 

noch klinget fur mich tögen- 

der’ worte £lares bechelin , 

bo fibe ich leider ninder im, 

wie fenfte runfelunde (es) ge. . 


Ds . En "| ) 26 
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vor imines herzen dgen, TIL, | . 
90. es rinnet für mich tögen 0 
der claren funde bechelin, 
weis got, ich fehe nicht darin, - 
wie uaſte rufchen es alles ge! 
ich fire nicht vf grünem kle 
95, von füger rede tömesenag, 
.. do wirdectichen vf ſaz 
| son 
bebt alfo ben Gegenſatz ganz auf, damit ſtimmt auch V. 
Hier aber fagt Conrad , was ich vermag, rinnt nur wie 
ein ſtilles Pchlein dahin, darin rauſcht es nicht. Gam 
anders iſt &. 2, 


der wilde Rein fluet 

verre von meinen augen 

vnd rinnet fuͤr mich taugen 

der chlaren funde bechelein: 
weis Got! ich fach nicht darein, 
wie wann?) Rille es tropbund alles ge. 


bier iſt das hernach folgende Gleichniß heraufgeiogen und 
erweitert: meine Gedanken firömen nicht, wie der maͤchtige 
bein fluhtet , eim kleines Bächfein rinnt nur RiN und 
tropfend. Diefes iſt aber offenbar eine fpdtere Weberarbeis 
. tung. W. LundIL lief rein d.h. reim, wie m und n. 
ſich mehr verwechſeln, vielleicht ift das mißverflanden wor⸗ 
den und hat Anlaß gu jener Abänderung gegeben. 

94) Damit kim €.’ aber G. 2. und 2. uͤberarbeitend: loe 
bes ele. 

95) ©, 1. ließ: uor füger tdsrede naz. An ſich nicht untichtig 
und ſcheint eine Zuſammenſtellung. Da indeſſen alle an⸗ 
dere Hſſ. töwessnaz leſen, auch der Ausdruck im Doc. 
Kiturel Str, 30. vorkommt, vgl. Troj. Kr, Br ſo if 
jenes doch nur ein Schreibfehler. 

96) B. do meiferlihen. — Es ſcheint demnach, daß Bott, 
fried ſchon todt war, als Conrad bie goldene Schmiede 
didtete. 


x 
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von Straßburg meiſter Goͤtefrit, 
der als ein weher hoͤpt⸗ ſmit 
guldin getichte worchte; 

10o, ber bet an alle uorchte 
dich, uil reines tugent⸗ va,, . a 
geruͤmet vnd geprifet bar, 
denn ich kuͤnne dich getuͤn. 
ich müs der turtel⸗ tuben huͤn 

205. zů opfer bringen aue golt, _ 
darum dir, froͤwe, enphahen folk - 
den .güten willen für die werk; 

Ia mich, an wigen ein getwerf, 
löfen of der fprüche wifen 
170, da die mil hohen kunſte⸗riſen 
din Iop nu fprechen alle: 
ſwaz in der red entpfalle, 
da; ich die uahe in minen munt 
vnd fie nil fchon an ber ſtunt | ' - 
"218, 


son) tugentsuag, Inbegriff aller Tugend, auch in der. Mage 
der Kunſt Str. 3. braucht Conrad den Ausdruck. Herman 
Damem 26. aller tugent ein vnles (volles) vas. Hans 
Zukunft im Spruch von einem Priefer. Weimar. Hf. 


©. 115. Maria, Gotes tempel-var. Marner b. Man 


‚. dl 170. Marin, vas der Gotheit. der Moſener alt Meifter 
©. B. S. 33. V. 159. bat reme vat. Marienleben d. Mus 
feuns 1738. DB. 56. _ 


104) Ein Zurteltaubenpaar war eine Opfergabe (Eucas n. 24.), 
Der Dichter fagt, gering en was er als ein Armer dar⸗ 
reiche. 


109) Begnäge dich mit Sprücen ‚ die leich ſind, wie man 


über ebene Wieſen leicht hinlauft, nicht über Berge, wel⸗ 


che Zwerge nicht erfteigen Fönnen, und laß mich ſammeln, 


was die Meiſter (Rieſen) der Kunſt geſagt haben. 


213) das ich Die uahe, ©, 2. und B. die leſe. W. J. 
les die; geht auf die Reden. 
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. 113. ſtecke an diner wirde eloben. x 
Fünne ich dich, froͤwe, nicht geloben 
sach uollenclichen eren, 
dazů fo folt du Feren 
din Hilf vnd Din genade, 

120, 10 das mir, Eunrade . 
non Wirzsburg, bas heil gefchehe, \ 
da; din gut’ an mir uͤber⸗ſehe, 

‚was ich uerfinne an binem lob. 
red ich es, fröme, nu zu grob, 

124, darnach fo lich mir unde gib 
zů fire Diner hilfe ib, . 
durch das ich es mil Eleine rede; 
ich wil uf Diner gnade pfede 
fenen miner finne für ‚ u 

130, wann ich tore dich Ioben müs 

‚mit den tummen fam ein goͤch, 
Der gugzet in dem meien öch, 
fwenn im bie liebe nahtegal IV. 
zů Ione donet überal ‘ 

135. und in mit fange priſet. 


- - 


| als 

| 115) Ich will diefe Sprüche noch auf den "loben deiner Wuͤr⸗ 
de Keen , damit die Seelen davon gereist und gefangen 
werden, wie Vögel durch lockende Früchte. gl. 346. und 
Troi. fr. 4422. 20208. Manefe II. 2033. finer ſchande klobe. 


123) werfi inne, ansfinne, f. Mettftreit ber Heiligfeit. Str. 12. 
oder auch : was ich vergeffe, ©. 2. mas ich verfaom B. 
W. J.und €. was ich vermeid. 


126) nach G. 2. und W. .— Ger. ha: Fr biife diner 
ſtuͤre ſib. Bol. Troj. Kr. 9226. - 


127) F le ire, wohlgeordnet ‚ fein. 


131) G. 2. W. L und €, mit den weiten, mas auch 
Einn gibt. 


234) zů lone, hertlich. 


t 
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als mich bin helfe wife, Ä 
fo heb ich Eunflofer mar. M . 
‚din Iob mit reinem willen an. 
Maria, müter, reine maget, 
140. die fanı der morgenfern taget 
dem wifelofen arnıen her, 
daz uf dem wilden leber s ner 
der grunblofen werlt ſwebet, 
du biſt ein Licht, das immer lebet 
145. und das zů felden ie erſchein, 
ſwenn es der ſunden ageſtein 
an ſich mit ſinen ereften nam. 
ſwaz bie forena trugeſam 
uerſenke uil der ſchiffe 
150. mit ſuͤzer doͤne griffe, 
die leite, froͤwe, bu zů flabe; 
bin helfe us tiefer helle bade 
‚al manigen bat erlediget. 
bin lop, das hat geprediget 
155. Dominieus und Francifens. 
der belle baſiliſcus 


W 0 haben 
139) €. und W. I. hat hierauf nody itvei Verſe: | 


. hilf mir, dag ich's vollende, 
ben heiligen geift mir fende. 


" 147) wifelos ohne Weifel, Cunten 974. Wernhers Maris 
. &.204.) Anführer, Königs isl. vift, bier und im fol 
genden Anfpielung auf die bekannte Sage vom Agftein und 
Lebermeer , die: befonders im Herzog Ernf und im Being 
fried son Braunfchweig vorkommt. 


19) 4 tiefer belle Babe. nach ber C. vgl. das Lie vom Rei⸗ | 
gin Str. Anmerkung ®.1, lieh forge- bade ©. a. ſor⸗ 
gen/⸗bade. Jene Lesart verdient den Voring, weil He an 
ſich wichtiger iſt und der Stelle in Winſbere entſpricht. 


©: 


— 


157) ®. 2. 


% ‘ 
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ſchaden uil won bir begreif, - - 
bin guͤte ſchuͤf, daz vf in flif "N 
Des todes hagel und fin rifel 
160. bi dir begeichent if die wiſel, 
die das hermelin gebar, 
das den flangen eyter » war 
zů tobe in finer crefte beiz 
vnd finen blät s uarwen ſweit 
165. rerte dutch ir beider Mur. 
do Zueifer, ber heile wurut, | 
uns den apfel essen fach , 
dauon zu ferben ung gefchach ‚ 
da quam bin geburt zů fiaten — 
170. vnd warf vns an der wunne ſchaten 
vs bitterlicher note warm. 
Criſt, ber hoch himel⸗harm 
flöf- in der tiefen belle tun I 
und beiz den mort⸗ giftigen vnk 
175 zů tode in alle ſiner macht. 
an dem eruce in übers nacht 
- dines 


ſchaden vil an uns begreif, | 
bein tugent fchuef, dar ums entſlaif. 


163) den flangen, gewöhnlich ein Mafr., wie in Wernhers 
Marin ©, 3. im Boner u. a. O. doch im Wettſtreit der, 
Heiligkeit Str. 5. du haft erbohet eine flangen, wo nicht 
dort einen zu leſen if. 7 weiſe Mei, Frankf. Hſ. der, 
Leipz. Hſ. Die, Dr. v. 1480. der u. die. 


170) W. IL under fein ſchaten. 


371) Aus brennender Noth führtek da ans durcd Chrifi Ges 
burt in der Wonne Schatten. 


172) bimels barm, Hinmel Fermelin. 


173) tune (8.2 tu nd), ſchwarzer Abgrund, der Hölle - 
Gewaͤſſer, mo ber mordeiftige Unk wohnt, Diefelbe Re⸗ 
bensart braucht Conrad, Wanefe,II, aoob. 
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dines edelen werden kindes lip, V. — 
da uon bu bit uor alle win 
gerumet und goſegenet, 
130, begossen und beregenet 
mit dem himel = töwes 
du biſt erhoͤhet, fröme, 
Sam in Syon ber eyprlan l u 
und als der ceder in Lybanz | | 


.185. der ſich zů berge ſweichet. 


din name hoch vf reichet 7 
als in Cades der palmen ris: 
du biſt ein lebendiges paradis 
nil maniger edelen bluͤmen; 
190, ob allen kardelmuͤnen 
din ſuͤzer ſmack ſich uehet, 


ber 


135) zů berge ſweichet, aufwaͤrts heist, mabefäeintidr vers 
wandt mit ſweimen Cfih bewegen), ſchweifen, 
ſchweben. W. J. und II, ze pers, laicht (aufſtrebt, auf⸗ 
ſteigt) 


287) Bol. das Hohelied 7,7. „bein Laͤng iſt gleich dem 


Dalmbaum.” 


190) fardelmume n / kardamomen, kardamomelen, Camo- | 


mum cardamomum) balfamifche Plane, bie als Spe⸗ 
cerey dient. Vol. Troj. Kr. 9603. 


191. 92) ſmak, Geruch. Vol. 1430, und Troj. Fr. 16534. 
ſich uehet, ſich ſchmuͤckt, ziert, Durch V. 820. und 14317 
wird diefe Bedeutung klar. G. 2. lief auch: 


dein furier ſmach gewechet 
er reuchet vnd drehet 


wehe, ſchoͤn, zierlich, gehört dazu; und waheſcheinlich iſt 
8 mit weihen, heiligen, isl. va g i nah verwandt. — 
Im Troj. Krieg wird es von einem koͤſtlichen Fell geſagt, 

wo uͤberhaupt eine entſprechende Stelle vorkommt: 


— 


20085, . 


N 


\ 
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der ruchet und drehet 

fuͤr der balſam und dem bifent. ı 

den töf uil heilig und den cerifem 
195. Dirisfrucht und hat ehrt a — 

öch hat din geburt geeret 
ond gesieret wol den bimmel: 

du mirren⸗ uag an allen ſchimmel! = 
bu ebele weiroͤch⸗buͤchſe! | 
200. fie müzen, ſam bie Lüchfe, 

durnetlichen wol. gefehen, 

die manich wunder wollen ſpehen, 

Das an dir bittet zů aller ſtunt: 
| wie fan din minneclicher munt 
205. bie fele fpifen und laben! 

du bift. der fügen bete ein waben, 
der fchone tropfet zů aller zit, 
mann, under diner sungen lit 
die milch und der honigſeim. 
210. dich hat der himel⸗kuͤnig hin hein 
geladet 


I 
20025; fin hut ob allen finen 
vellen if gewehet 
fi rächent ond drehent. le: 20074. | 


drehen, intranf. Freisförmiges Auffteigen Chier der Düfs 
to) im der Luft, fo im Reinfr. v. Braunſchw. die Iute von 
. des ſmakes trehen, fo dannen Caus ben Paradies) Fam, 
fus lebten. fe 172b. und Troj. Kr. 19913. &, Lohenzrin Str. 
614. 00m Spießfchäften in ben Nibel. 7564. und „bluͤt uz⸗ 
Bräte jensimunde,” Klage 3009. Bol. oben ©. 177, Anım.yı. 


199) Auch im Titurel Str. 455. wird Maria » irren 
rue” genannt. . 


+ 


- 201) dur nehtlich, vortrefflich. Die Ableitung des Worte | 
son Nacht, To daß es dem Iat. nernox entfhräche, paßt 
hier ſehr gutz es muͤße einer gut ſehen, wie der Suche in 
der Nacht. 


206) Deine Gnade tropft wie Honig auf ein Gebͤt. | 


r 
.* 
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geladet in. fin riche mert 
und hat der fchöne din gegert 
vor allen werden froͤwen; 
du folt uil eren fchöwen. 
215. und wunne maniger hande 
in fines vater lande. 
er wil dich Inzen warten 
‚sen in dem meingarten 
blumen noch die truben, 
230, und ob die turtelstuben 
ie ſtimme lazen hören, VI. 
bu haſt in finen hören 
entphangen werde gnade. 
geſniten von cyclade 
225. fint dine Zleider fchone , 
vz wunſches⸗ geld ein erone 
ieret wol das hoͤbet din, 
zů der zeſwen hende ſin 
ſolt du figen ane zil, 
250, da der himel ſeiten⸗ fpil 
in din ore klingt 
und dir zů lobe finger 
Der engel famenunge; 
dich ſol der meide zunge 
235, prifen vnde ruͤmen, 
din hant, die fan in blumen 
ir ſchapel und ir krenze. 
du gef in wor die tenje 
‚dort in dem paradiſe 


216) in dines. G. i. 
319) Er will Dich weder Blumen n 


vgl. das hohe Lich 1, 6. 
420. 221) Vgl. Hohelied 3, #5. 
226) Aus föRlichem Gold, 


Witeifte Wilder U 


295 


249, 


och Trauben huͤten laſſen; 
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240. vnd bricheſt ab dem riſe 
die⸗glanzen himel > rofen. 
durchgrunden noch durchslofen 
tan nieman ‚bin wirdikeit; 
die gotes/ brüt in allen treit oo. 
245. bie ſchone uor den fpiegel: , oe 
alfam das golt den jegel 
inmer über gleftet, 7 
” alfo bißu begeht  / 
mit clarheit vor in allen. 
250, wer mochte dir geichallen on 
in der ſtolzen meide (hart ꝛ? | 
die ere fan ir ere gar W 
shit eren uͤber⸗gulden, 
du biſt genant von ſchulden . 
255. ein mait aller meigede, 
du uiengb an eim geiegde 
“des himels einhürne, 
der wart in das gebürne? 
dirre wilden werlt geinget © 
60. und fuchte, kebſerliche maget, 
of diner fchog wit fenftes leger: | . 
ich meine, do der himel + ieger, | | | 
ben vndertan die riche ſint, 
iagete ſin eingebornes kint _ 
265, 
243) durchgloſen durch Gloſſen ergruͤnden 8. . 973. 
"Bel. Troi. Kr. 7512. 10517, | 


244) ©. 2 
J die gotes praut in ain trait 
— | mit ſchoͤn vor bem fpiegel. 


245) Gie iſt ein Spiegel der Schönheit. 

248) begeſtet, geſchmuͤckt. 

450) wer koͤnhte dich würdig loben? 

286) du viengd, bu fing (ſ. N. 345.) ©. x. bat du vien®. 
60) ſchos, fem. wie ars. Auch in G. m 


_ 








% 


} 
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265. uf erden nach gewinne, 
‚do in die ware minne VII, 
treib her nider balde 
zu maniger funden walde; 
do nam es, fröme, fine fluͤcht 
270, zů bir, uil hochgeborne frücht, “ I 
es ſloͤf in dinen buſen, 
der ane manes gruſen 
iſt luter vnd lieht⸗geuar. 
Criſt Ihefus, den din lip gebar, 
275. der leite ſich in dine ſchoz, 
‚da des vaters minne groz, 
in iagete zů der erde; 
- er füchte dine werde 
kuͤſche Tuter und glanz 
280, dine reine ſtete vnmazen ganz 
bot im zů froͤden uolleiſt. 
der ſun, der uater vnd der geiſt 
hatten an dir, froͤwe truͤt, 
ir kint, ie muͤter und ir brüt 
285, vor manigen ziten vzerforn. 
du wer ie uor der werlt geborn 
dem hater din zů müter, 
öch waz din lip wil güter 
zu tochter dinem fun gezelt. 
290, do hette dich zu bruͤt erwelt 


⸗ 


| der 
266) bo in, nah G. 2. — G.1.und es die ware minne; 
| alfo auf kint bezogen, was aber weniger paßt. 
273) G. a. ane mailes gruſem. — grufen, ebenſo W. 
1. und II. ſuͤndliche Berührung, son Grauſen, Schauer; 
oder sieleicht von Gruß im der böfen Bedeutung von Ans - 
reizung, Stächel der Begierde. 
275) E. 2. er barg fich im dein ſchoue. 
290) ©. 1. He ah frödem erwelts allein ©, 3. verdient ben 
P vor⸗ 
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ber feone geiſt ber under 
und ’molde. dich befunder 
als ein gotheitd sammen 
entzuͤnden und entflammen , 
‚295. mit. finer waren minne, EEE 
fo das din kuͤſche Anne 
menfchlich Iuft uerbere oo. 
vnd das er bi bir were, 5 B 
| ale in ber liehten öme | J 
300, bie funne bi dem toͤwe, 
die gar fine füchte fmeingt, 
ee hat dich fo gereinet N 
mit gotlicher wirde, . 
Das nimmer dine side 
305. fleifchlich töme genetzet; | | 
alfo bifiw. geſetzet BE j 
mit-im an den brüt ſtůl. | u . 
„„ſo elein ein muͤle nie gemuͤl, 
dm wandel fi noch eleiner, VIEL. 
310. und tufentveltig reiner, 
dann ie wůrde engels!: můt, 
was und iſt bin herjze gůt | 
und mi; binamen inner fin; 


> daubn 
Vorzug, es muß hier bie britte Eigenſchaft folgen, vielleicht 
wäre auch fröme zu berbeffern. 


293) Als eine Ernaͤhrerin, Mutter (das heiße Amme auch) 
der Gottheit; eben ſo gebraucht Conrad den Ausdruck b. 
Maneße II. 200, und Boppo daf. 233, in den Gruͤßen an 
Maria Docen Mife, IL 244. » Chriſtus amme” ber Myſe⸗ 
ner Meiſter ©. ©. ©. 33. 

297) nerbere, entbehre, nicht empfinde, 

391) fweinet, aufiebhtt- 

3C8) G. 2. het: ein milbe. Auch der Marner Man. II. 166. 
bat das Gleichniß „eine als iR ein wilne.” 


* 
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dauon dich, werdie Fünigin, . 
315. Gdt vg aller werlt nam. 
din reiner Lip fo wun neſam 
‚und alfo ſchon erluchte, N 
das in des genuch nicht duchte, 
day er gefchaffen hette Dich, — 
320. ſin gotheit wolde ſich 
uon dir zü menſchen bilden. 
diz wunder uͤber⸗ wilden 
müs. alle wilden wunder, 
der dich gefchüf befunder , 
3235. da; bu den fit gebere N 
und duch des tuchter were, - un \ 
‚ber v bir ſoͤk reine milich. 
Got, in der einicheite drilich 
und einig in der trinitat, 
330. gewerchet fich a5 menſchen hat 
von fime werke vf erden. 
wie mocht öch immer merben 
ein ding Ho mild munderhaft, ; 
fo daz den fchöpfer fin geſchaft i 
335. menſchlich an die werlt gebar 
vnd ſich in ein lip war 
kint 


322) über⸗wilden, an Wunderbarkeit uͤbertreffen. Vgl. 333. = 
. 565.165. 1696. Conrad liebt den Ausdruck, im Troj. Kt. 
19708. übers wilden und uberswundern. Val. 21350. 


3235) du gebere wie 444. 6834. 745. 791. 1073. 1149. (auch du - 
geberefi 1142.) Go: du verfriete 443. du tete zart, 
Bu were 326. 348. 683. 710. 722. 1765. du truge 626., 
Cin G. 2. du trusdb) du fehe ı60r. bu viengd 256. 
du brecht 686. du litte 965. ſ. Note 446. Vgl Note 
zu 649. rB v 
333) ©. 2. fo daz der fchepher fin gefchaft. - 


336) ſich war, fich drängte, verwickelte, Impf. von ſich wir, 
| 93 Be {1 ; 


> 


\ 
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kint ond uaten und ein: 
und da fich ſtrickte sd dem mein - 
bvoeder frone geiſt entzwiſchen, 
340. ſo das in drier mifhen 
was nie dann ber eine Got} 
dis il wunderlich gebot 
ſchuͤf das alles und erwarb, _ 
daz bi dir, fröme, nicht uerdarb Ä 
345. fin wert an meiſterlichem lobe F 
darvf in twank der minnen⸗ clobe | | 
vnd alder funden elamere. 
. du were ein treife - Famere 
finer hohen trinitat, . 
30. darin er fich gedrungen bat 
u mit den fpelten am der vame - 
ſo waſte, daz fin einit name 
driualticlichen vnderſpriten, 1X. | on 
» entrennet niender nach uerfniten ‚ 
355. was an Einem orte; 0 | , 
ber gotheit borte | | 


= 


| gebrungen 
ven. Del. Maneße IT. 199. und Lehengrin Str. 490. 
Richtiger wuͤrde warr geſchrieben ſeyn, wodurch freilich ber 
Keim unvollkomimen wird. Vgl, 1119. 


337) und ein,.und jugleich nur eine Perfon. 


347) elamere, Klammer, Haft, Noth. W. T und 8. IL. 
alter fchulde Elamer. _ | 
35 niit den fpelten, mit den Spaltungen. (G. 1. lief 
falfch; ſpeltern, richtig aber WB. I, und IL und &.2.) 
ggf. die fpelten im alten Titurel. Str. 35., mo es ein 
Seiaͤth zum fpaltem bebeutetz— an ber rame, zu der Zeit, 
au bem Ende, ſo auch W. I. und II. ©. 2. an bie ram. — 
Der Dreifaltige hat fih, alfo getrennt, doch. undertreunt 
und als einer, in dich geſenkt. 


356) borte, Gürtel. 





. X 
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4 ur . 
gebrungen if an vrhab 
und an ende, warn in wab 
in dir fin eben » ewiteit. 
360. des fi dir immer lop gefeit 
wol tufentueltichichen , 
fhone vnd luterlichen 
wirt immer hie din pris getwagen: f 
du biſt ein für des lebetagen 
365. da fih der. Fenix inne 
nach altem ungeirinne u 
zů froͤden wider mujete. | 
wie ſamfte er bi dir Ingete, 
‚ bis dag er wart eriunget wol! . 
370. din herz, reiner tugent uol 
uns armen hohe felde braw, 
da Got fin alter fchaden ram, 
den im der flange tet befant; 
fih! da quam er al zu hant 
375. zů dir geflogen als ein bol; | 
vnd ſtiez dir, lebendes himel⸗ holz, 
das fin ſines fronen geiſtes am, = 
darinne - 
357) gedrungen bier: sefloßtens vol. Dosen altd. uf 
0°. 11, 34, Anmerkung 4. j 
= 


359) G. 2. ewen⸗ ewichait, Berftfung des Yasdruds. 
neber die Zuſammenſetzungen mit eben gleich und ewen. 
aevum ſ. Oberlin. | 

363) Feuer des Lebens, Vgl. Armer Heinrich V. 173, Anmerkung. 

367) muzete, (G. 2. mansset,) maufe, verjuͤngte. Muße, 
ot ium, iſt wohl daher abzuleiten, und entſpraͤche genau 
dem lat! recreatio; Freude iſt Wiedergeburt und ver⸗ 


fuͤngtes Leben. 
368) kuzete, lauſchte, verborgen war: nah kommt iunien, 
in angenehmen Halbſchlaf liegen. Reinwalds. henneb. Idiot. 
371) braw, Zereitete. v 
4 
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| daringe er fchire gewan 
an fröden wider fine iugent 
380, und wart an gotlicher tugent 
ein nuͤwer menfch uil gemeit 
und liez fin aldes berze = leit, 
das im erwarp bie wipper, 
die neher unbe ſipper 
389. machte uns ubel denne gät, 
| da fie den Rarfen übermüt 
F Adam ynd Even riet, 
daz ſich ir beider wille (dit 
uon Got durch ein ueges obes. 
1.39% ich rum es immer und lob «8 
an dir, fröwe, mit genucht, 
das din gebeneditte frucht | 
N den apfel ie mohte uͤberwegen, re 
der one ber hoben wunne ſegen ' 
398. und alle fröde nider⸗/zoch. 
den flügel treit din leben noch 
der nuͤwen vnd der alten e; X. 
das: ‚bin geburt ober fie j 
das pruͤve ich harte füge 
0, an Gabrielis grige, J F 
der if beider vnderhint: 
J an 
122) G. 2. und leſcht alles hertzen⸗lait. 
384. 85) fle machte uns näher und verwandter das Hebel als 
Das Gute. G. 2, lieſt leichter ; 
907 Bew meter undir fioper 
. machet ung ubel uud ungut. : on 
389) uegen ueises, geringes, ſchlechtes. ©: 2. ein Hlain 
(175 Ä 
396) G. 2. trait dein Leben Hoch, 
398) ©. 2, das dein gemalt barob fe. | \ 


e:) der, seht auf Gruß, beider, auf die alte und. die 
neuen 


[| 
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an dem drie buchſtaben ſint, 
ſwenn wir bie leſen uor vns ſtan, 
ſo uinden wir geſchriben daran 
405. ave, der nuͤwen ſchrifte wort, 
ſwenn wir denn hinden an das ort 
greifen vnd herwider leſen, 
fo müs daran gebildet weſen 
Eva, der tiame uirne. 
410. als ich es vs erfime, 
die zwen forüche beibe 
und ich ir vnderſcheide 
„‚gemerte wiber und für, 
zů bant fo prüf ich vnd ſpuͤr, 
415. daz man erkenne dobi, 
das an dir beide erfuͤllet ſi | U 
der nuͤwe vnd der alde ſite; 
der gruͤz, da dich der engel mite 
ſaluierte, reine mait, v 
420, der hat uon bir mir das geſait 
ond etſwo die gefchrift. - 
du pfingeßt⸗ roſe an allen ſtifftt 
du biuͤende oſter⸗ gloyel !! 
du 
neue Ehe, d.h. das alte und neue Teflament. unten 
bind hier: Unterpfand, Verſi cherung. f | 


403) G. 1. hat: an dir, ©. 2. gibt die Verbeſſeyung, uͤber⸗ 
haupt iſt hier eine Verſchiedenheit: 


an dem at zweifel underbint 
drei puchſtab geſchriben Ant 
ſo wir die leſen fuͤr ſich dan. 


410) v4 erfirne &. 47. 


417) d er fite, altes Mafe. vol, Troian. Kr. 2470. 2504, = 
Reinfr. v. Braunfchw, f. 140b. Auch noch in ®.2, - 


422) Rofe ohne Dorn. 


3) oſter⸗glope, eine Blume, wahrſcheinlich die O ſte r⸗ 
95 kerze, 


N — ’ * — — 
- 
= . 
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du biſt der für ein poye ‚ | 
#25. darin ſich Got der werde fs... . 

des gepalt iſt alfo groz, 

daz nieman in begedimet, n 

fin eraft hat ſich geuedimet 

in din uil enges herze: 
430. das filber un. dem erze 

dran? bi dir vz ane wandel, 

uon dir. quam ber mandel⸗ 

ferne durch die ſchalen ganz u 

vnd die liehte funne glanız | 
435. durch das vnuerwunte glas. Zn 

din geburt gefriee mad . 

uor allerhande meine, | De 

Eriſtes müter reine: ” | | 

und darzů fin gemahel! 
440. dich hat der tugende ſtahel 

fo mol gefcherfet amme fnite, XL 

das du der naturen fite 0 . 
uerſchriete mit der kuͤſche bin 


% 
X - , " . , " 24 und 


% 


Ferie, Himmelsbrand Ccandela regia), um ſo 
mehr da gloye Brand bedeutet und von @lühen herzu⸗ 
. Teiten it. Im troj. Kr. B. a6y. nennt Conrad bie friſche 
glove » and). 


424) poye, boye, Band. 


427) begedimet, G. 2. begedempt, beherbergt, in ſich 
faßt, wahrſcheinlich von gadem, Gemaqh. W. J. und U. 
pegedemet. 


438) gevehimet, gefäbmer. W. I. und U. gemedemet. 
431) drank aus, drang ab, loͤſte ſich. 

| 20935) Die Sonne glänite durch Das unnerfebrte Glas. 
438) G. 2. gotes muter. . F 
4041) amme: an bem. . 


y' 


⁊ — 
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und dir gebere ein Eindelin — 
45. ane mannes lage. | 
du fünde in heiles wage ” 
der froden und der felden furt; 
uns begeichent fin geburt 
die finden, ſchone und tyerwelt, 
459. die Monfes, der gutes heit,’ 
mit füre fach begriffen, 
barin fie mas geſliffen, 
daz ir.dechein vngemach 
noch dechein not geſchach 
455. an laube noch an ir eſten; 
man ſol ſie, froͤwe, geſten 
zuͤ dime magetůme, 
daran fo bleib ber blůme 
frifch und unyerworden , 
465, da fundern mannes den 
- ein Eine din heilig lip gewan, 
das uon dem gotes⸗geiſt enpran, 
als ein glüt, die glimmer, 
mit eren übersgimmet 
465. iſt bin güte manigualt : 
du bit in tugent ein bluͤender walt 
und ein gelaubet foref ! 
man fol dich für das himel » neft 


bezeichenlichen immer han, — | 
y a 470. 


S-. 


+ 


\ 


445) Ohne daß ein Mann bei.Dir lag. | 
446) Du fandeft in des Heiles Gemäßer der Selden Furth. 
Nach 9.2. du fund koͤnnte man auch erklären: du Schatz 
in des Heiles Gewaͤßer, du Furth der Selden. S. N. 325. 
456) seften, danebenfellen , geleichen. G. 2. bat: 
ih gleich ſi zu den (dem?) veften 
zu deinem werben magtum. 


*458) der bluͤme, altes Mafe, wie im arm. Dein, 108. . 6. 3, | 
ſchon: dem pluͤm. | 


ot * 
4236 Die goldene Schmiebe 
470. ba der uogel Pellican 
in ond vr wil fchone AÖf, 
der blüt vz finem herzen föR, 
bamite er machte fine kint 
ſchire lebendig, da fie blint 
475.108 im lagen vnde tot: Ä 
din ber; ſich zü nefte böt " 
bem edeln, fo funder wank, 
der in eines uogels bilde ſwank 
su dinem ſchonen lib gůt 
480. vnd darnach ſines herzen bit 
durch fine toten kint uergo; 
domit er in do ſchir entflng 
das leben ewielich "dort. 
uon dir iſt worden Gotes wort ' 
435. zů blüt vnd öch zů fleifhes XU. 
fein wunder ich erfreifche 0 
das fo fremde Eünne fin: | | oe 
du biſt der peilichete ſchrin 
‚und ein, ewig hoͤbet⸗ rigel, 
490. du biſt ein mar ingeſigel, 
darin nach menfchlicher art 
die gotheit gedruder wart _ 
und an fih nam ir zeichen. 
die fiechen unde bie Weichen dl 
- 495, fan din gnade ſpiſen ; 117 
du biſt ein oblat⸗ nfen 
des lebenden himel/ brotes, 
"ons wart nie nicht fo notes, 
fo dar uns armen dicke 
300. uon bem tode erquicke 
bin heilich troſt uil güter, 
du biſt des lewen muͤter, 
der mit der luten ſtimme ſin 


fine toten weifelin 
‚ 505. 


9 die weichen, bie ſchwachen aber auch die Andhaften. 
G. 2. die blachen. 


# 


n 


, - 


. 
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sog. machet lebende fchone. 
din: fun, da er uor none 


driftunt an dem’erüce fchrei,t 


brach des todes bant enjwei, 
der ung armen, fine Eint, 
510, twanf, die lebende worden fint 
non Diner helfe, reine maget. 
du haft geföger und gewaget 
der himel keyſer und irm noget 
 danon du, fröme, bift gezoget 


515. zů der oberſten Jheruſalem;. 


die cepter vnd die diadem 
loben dich an endes drum. 
zahin! wie ſuͤrer willekum 
mit geſang dir geboten wart 
520. vf der lobelichen uart, 
die du zů himele tete! 
du bift der ganzen ſtete 
- marmel vnde quabder 
und ein fliegende aber 
525. finer hohen mildecheit: 
din heilig nam iſt worden breit 
als ein oͤl gegogien vz. 
mit der geficht Fan ber firus 
fine eier ſchone brüten, XIII. 
530. alfo wil uns behuͤten 


508) H. hat: da brach. 
s12) gefäugt und gewiegt. 


514) seioget, geſetzt, linauföeführt, gef 


4, 


I 
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din“ 


\ 


517) die Hf. bat: laben, © 2. zierent di. = an endes 


drum, pleonaßifch ; ohne Ende. 
527) ®.2. und ald das mer gegonen aus. 


528) mit der geficht. Altes Tem. vgl. 731. No. 3. treu Ritter⸗ 


weib Mißer. Samml. III. ®. 114, — Reinfr. v. Braunſchw. 
f. 178a. hochgemuͤt von der angefibt. 


mit dem gefichte. 


— 


N 
fr 


G. 2. har chen 
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din dge, erbermekeite uol. 
908 armen if gewachet wol 
ond if entſlonen Aber uns FR 
I!der gnaden und der felden sung 
35. non dir, Feiferinne wis: 
ein wazzer vz dem paradise 
leitet uierenden ſich, 
das iſt bi dir bezeichenlich, 
es mas dich wol beduten: 
$40, din troſt uierhande Iuten 
zů rinnet und zu fluͤnet, 
alſo daz er beguͤzzet 
ceriſten, beiden, ketzer, inden. 
din tugent, die bant den helle⸗uden 
545. ewielichen an eine ſul; R 
ſwer lit uerworden vnde ful 
in alten hoͤpt⸗ (chulden , 
den bringeft du zů hulden 
und macheſt fm die fele frifch. 
550. du nacht wol ſin der frone tiſch, 
darvf die lebende fimile 
- gefendet wart uon himele 
der fel gü einem enen; 
man hat zů die gemenen 


5. ben eimer, lieht uon goilbe rttt 
darinne lag des wunſches brot a | 
hieuor in Gotes emp. — X 


du bilde und exempel,⸗ 
baran die werlt ie wunder kos! 
s60, dis wunder iſt fo: bobemlos, 
da; aller engel finne 
grundes nicht barnıne ——- 
erkiefent und erreichents 
530) Für und wird mohl gewacht, geforgt. 
437) uierenden, nach vier Enden, bier ein Abverb. 
549) friſ ch/ rein von Suͤnden. 
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bi dir iſt wol ‚begeichent or 
365. uil manig wunder wilde, 
das nieman din unbilde " . 
mit rede mag uolenden. 2* 
nu ſtricke vm vnſer lenden 
der waren kuͤſche guͤrel! 
570. bu biſt ein reine tuts — en 
tube funder gallen; ‚ 
din nüte Eau vf wallen 
vnd als ein brunne quellen, XIV, 
fie widerſtet den wellen 
575. vf töben ſunden⸗ſewen. 
man fol uon ewen ze ewen 
bich rümen vnde prifen, 
du kanſt ein herze wifen 
vf der waren minne pfat. 
580. du biſt ein lebendige fat - 
der emerlichen gotheit , 
bie wunder hat an Dich geleit oo 
vnd maniger hande fee. ag 
du ziereſt das gemelde a 
- 585. guldiner fchone garwe, \ 
"93 bene munfche ein varwe 
. getemipert und gemachet, 
bie glieget vnde lachet 
von. dinem antlüge guͤtlich 
599 und machei es ſo minneclich, 


J 


—8 


‚da 


566) onbilde, Wunder, | 
570 Die reine Zurteltauße glaubte man 1 habe keine Galle. 
Bol. Wernbers Maria 211. 


375) Auf toͤrichtem Sändennieer. | Dielleicht verdient die 
leichtere Lesart von G. a, dach den Vorzug: auf 6a bu n⸗ 
der ſuͤnden/ ſewe. 


535) garwe, vollkommen, das ist. gorva. 
586) Das Mi. bat: uz den. 
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dad den himel / fuͤrſten Vor, 
můz felben nach die dürften, 
vnd aller engel prinzen. 
. ben uenichel mit der minzen 
595. ſalbeien und rüten . 
en « fol ich dime trüten 0 9 
gewande nicht gelichen, — 
ich. wit bad die richen 
arxromat⸗ wurze mazen, 
600. vf der himel⸗ſſtranen, 
darnach uil manig ſele qulit. un 
dem panthier Ifer alles wilt | 
quich fügen ſmak zem meigen nach, 
ſus wirt uil maniger ſele gach 
605. nach diner eleider roͤche. 
we dem uertanen goͤche, 
der da zwifelt an der helfe bin! 4 
fein fünder mag fo groze fin 
- in erldfe din erbarmicheit, 
610, ob er ein ruͤwig berze treit 
" und 


— 


91) G.2. aller engel fuͤrſen. = prinz, princere, Gott. 
594) Fenchel und Wünze (mentha), die Blätter der letz⸗ 
tern ‚find aromatifch, oder es iſt Muͤnkraut Clysimacha 
numularia) gemeint, das fonft in großem Dnjeen Rand 
und darum centimorbia hieß, 
495) Salbei und Raute 
600) quilt, ſich febnt. ©. 2. bat: 
als auf der engel ſtratzen 
nach dir vil manig Tele quilt. 
610) Hier nach folgen in ®. 3, noch vier entdebrliche Zeilen: 


‚er bat, vil ſuͤne chuniginne, 
aller ſuͤnder troͤſerinne, 
in allerhande ſtunden 

ſchir an bir gnade fundene 


— 
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und der gnade' ſüchet. 
Theoephilus mas uerruͤchet 
vnd alſo rechte ſuͤndik, 
bag er dem tuͤuel kuͤndik 
615, gap fteter eigenfchefte brief, 
- ‚und wart doch vz der heile tief 
mit dinem troft erlöfe. XV. 
gebluͤmet unde gerdſet 
mit dir alle froͤwen ſint, 
520. des machete dich bin truͤtes kint 
. gewaltig fines trones. 
die gerten Aarones 
duͤrre und doch geumes laubes uol 
gelichen man bir, froͤwe, fol 
625. der geburt din binamen: 
‚du truge Erik, den wunnefamen, . 
alſo, daz Dich der funden faf ° °- 
noch die frucht nie getraf 
wiplicher brodicheite, 
630. bringe vns mit geleite 


— 


I 
| 630, 
— Er derſchrieb ſich dem Teufel u eige. 
ais. u. 1220) Die Redensart kommt mehr vor, z. B. —2 &. 
16183. 24330. Maneße II. Zora, im Reinfr. v. Braunſchw. 
f. 1522. „gebluͤmet und geroͤſet wart — ſin wirder; 
auch f. 2008. u. 131b. Die Erklaͤtung durch ſchmuͤcken mir 
Roſen gibt fich leicht und die Dichter mögen fie auch im Sinn 
gehabt haben, allein es ijt zu bemerken, daß das isl. hröfa; 
ſchwed. rofa, dan. roſe, wahrſcheinlich daffelbe Wort, 
und von reifa, erheben, aufrichten , aAbenleiten if. (Bl, 
"gl. edd, v. hrödigr.) 
619) ©, 2. von dir die fronen me liat 
626) ©, 2. den wunſch ſamen. u 
628) ©. z, noch chain reiffe nie getraf. 
Altdeutſche Walder AL, 
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of den iungeſten ſent: | 
du biſt ein ewig fundament 
darvf der gelöbe fat, 
die chriſtenheit gemuret hat 
635. in zuuorſicht vf dine eraft 
vnd die wurze abelhaft, 
von der bin geflechte quam. 
Jeſſe, der kuͤnichliche ſtam, J 
warf ug bir bernde ee, 
640, do din kunne ul ufe  , 
‚tögen uf Syon blüte, nl 
daz du, lebende rüte, j Ä 
Erik, den füzen mandel» tern, 
ſolteſt tengen vnd gebern; | 
645, des waren die propheten girich, 
die fiete macheten wirich 
din lop und dinen hohen: prid. 
wol dich, du geblütes himel⸗ vie 
da; du gewůchle vf erden ie! 


631) Auf die letzte Valammung- den jͤngken Tag, U 
640. 41) ©. 1. lief: | \ 
do din fugent nil uefie 
tunne vf Syon blute 
baß der Tert bier verderbt fen, iſt klar. G. a. vilft and nicht; 
dauon diner tugent vefte N 
chuͤnne auf ſchoͤne blute 


die aufgenommene Verbeſſerung ſcheint leicht, und ſtellt 
einen ſehr paßenden Sinn her: bie tugendreiche Jungfrau 
war von Davids Geſchlecht, lebte aber verborgen. 


646) wirich, dauernd, unvergaͤnglich. 0 


649) du gewuͤchſe, (gewuchfeſt, ©. 2. hat: du gewuchſt,) 
eutſprechond der Form du gebere f.325. Sp im Wett⸗ 
ſtreit 


von Eonrad von Wuͤrzburg. aus 


650. dehein ding wart fo reine nie, 
‚als din gebeneditte frucht. 
dich hat begozzen mit genucht 
des liechten himel⸗ toͤwes fluz, 
dauon vg dir die mandelsnus 
655. der, füsikeit gewachſen if: Ä ” 
ich mein Got, ben waren Erik, 
des name zucker = meje 
den argen tüvel reze 
mag machen uon vns flͤchtik. 
660. erwelte froͤwe zuͤchtik, 
wie milte man dich uindet! XVI. 
din ſenftikeit die lindet 
ein her; gar flins⸗ hette. 
du bift die munfchel » gerte, 
665. damit u; einem ſteine 
wart eim wazzer reine 
geflagen in der müßte; 
manig herze muͤſte | 
duͤrre an dem gelöben für, W wu 
670. würde es nicht won dem trofe din . 
genetzet und gefüchtet. \ 
ein holz üermworden Lüchtet 
die naht als ein karfunkel 
und wirt dann wider tunkel, 
675. fo der tag vf dringet hie: 


froͤwe 


freit der Heiligleit Str. 3. tete, thaͤteſt; ausil. noch 


wird thaͤt als auxil. ſo gebraucht: z. B. thaͤt ſich wen⸗ 


den. — Auch het, hete 1197. 11994 1213, Wer 1757 
‚gehört hieher. Bol. 925.26. 


657) Zudermäßig, zuckerſuͤß. 

658) rege, reffe, boͤs, zornig. 

672) ©. 3, ein erfawltes holz dad (aid, 
2 1 


« 
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froͤwe, ſich, alfo zergie 
von dinem elaren ſchine ganz 
bes ualſchen vngeloͤben glan,, | N 
als ein holz erfulet gar, Zu u 


6xo. in tummer Iute finne bar 


fin trugentliche fchinen tot .. " u 
e denne du, liehter morgen rot, 
„vf gegangen were 
und Ihefum Erift gebere, 
635. des waren Tiehten funnen ſchin; 
du brecht in für on alle pin, 
als das geſtirne finen glaſt 
Ya aller kunſt ein übers If, ; 
u bift die frone wiſheit, 
690, uon der her Salomon da feit 
ond alle die propheten, | 
bie zirfel der planeten, J 
ſunne vnd des manen bilde, 
wint, regen, doner wilde, 
695. wazzer / für, erde, luft, 
der himel tor, der helle seufk, 
vnd alle ereatuͤre 
uon diner tugent ſtuͤre 
gefchepfet und geordent fint, 
700, wann bu binamen vnd din int 
ie waren vngeſundert; —. 
din ſun hat gewundert J 
> au dir mit fremder meiſterſchaft, 


e da; fin frone man» Eraft | Va 
Ä 705. 
686) Du hrachteſt in iur Welt ohne Pein, ohne bein 
 Buthum 


70% 952) mansFraft oder magen ‚kraft wie 1678. ind 
G. 2. immer. Die legte Form kommt hberein mit dem isl. 
megin (Kraft) das eben ſo verbunden wird, 4.2. megin⸗ 
fill > grober Ders. j 


‘ 


- 


! 
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Jos, gefchüf das abgruͤnde. XVII. 
fih, do geman er kuͤnde u 
fundern .anegenge bin: 
din weſen das iſt ie gefin 
uor finem claren bilde, 

710, du were ein wunder wilde, 
das Got ie nor finen oͤgen ſpien: 
du biſt ein ualele und ein Fien, 
die nor im habent gebrunnen, 

'. e fin gewalt die funnen 

715. geſchuͤf und aller ſterne Ereiz- 
fit daz er Eünftig wunder meis, ru 
fo weft er öch binamen ie, . 
das du werden foltek bie 
fin müter ane widerſtrit, 

720. dauon du lebeteft alle zit 
nor finer Flaren angeficht 5 
ob du liphaft were: nicht, 
fo waz idoch mit hoher flate 
din bilde und diner felen ſchate 


725. uor fine antlüge ſwebende; 


fchone mas ie lebende 
din forme in der gehugede fin, 
dauon der füge name din 
- wirt an ein ende nicht gelobet. 
730, bin ere allen eren obet | 
n nn nn ale 
705) d a8 abgrunde, alles Neutr. fo in Barlaam und or 
faphat. Both. HS. f. 652. das enbelofe abgrunde, Auch 
in & 2. noch. 
\ 

708) ©. =, bein leben. 

723) mit hoher fiate, mit hoher Kraft. f. 1287. 

724) ſchate, Scharen, als Abbildung. Vgl. 1288, ©. 2 
deiner funnen ſchat, ſehr kuͤhn. 

729) an eim ende nicht, ohne Ende, allzeit. 


‚03 


' 


* 


a2u6 Die goldene Somine | | 


_ als ob manigem hus der jigel: * 
du biſt geleich dem ſpiegel, 

"ob der entzwei bricher noch | won 
ſo fchöwer fin antlüge doch 


735. der menſche in dem fiude wol: Fu 


din helfe, Interfeite wol, 
wie uafte fi ch die teile _ 
der fele zů einem heile, ‚ 
doch wire wolle gnade ſchin 


740. jn ieglichem Audelin 


was daugn geſchrenzet wirt. 
din helfe brenget und birt 
uil fnelleclicher Küre, 
din reine ereatuͤre 


745: gebere ung den uil zarten . 


erwelten Tebarten « en 
des drinalticlicher mung I 
das milde tier, alt oder une, . 
mag erilen, fo man gibt, XVII. 
so. ftvag er mit drin fprüngen nicht 
geuahet, des tüt er fh abe, | 
dauon ich in genozet habe WW 
zuͤ dinem ſuellen Finde, | 
din fin der ſprank uil ſwinde 
755. uon dir an das cruße werde, 
darnach fpranf'er an die erde 
und darnach in die helle tief, 
darinne iaget er und erlief 


PP 


ml -» 


743) ©. 2. ung armen fnelle teure 
744) Du, alg eine reine Schöpfung, G. 2. du ainige. 


753) fnell, hier in edlerer Bedeutung von muthig, wie raſk 
im Daͤniſchen. Ueberhaupt enthalten alle Begriffe von 
Schnelligkeit auch zugleich den von Muth, in den nyrd. 
Sprachen noch beſonders deutlich. G. 2. hat das Wort auf⸗ 
gegeben und lieſt: deinem lieben chinde. 


- 
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uil manige ſel wilde, 
76o0. die ſinem elaren bilde 
zuͤ lange fremde muſten ſin. 
ſwas er mit den ſpruͤngen drin 
an ſich des males nit gewan, 
do wolt er ſich nit keren an, | 
765. noch hette darvf Fein ahte mer, nn 
wan das vns, Feiferinne her, | | 
« Din geburt erlofe on 
uon der helle rofte, BE ‘ 
wir müften immer anders | 
. 775. des wilden falamanbers J 
ordenunge triben 
und ane zil beliben. 
in ſwebel vnd in fuͤre, 
vns hat din reine ſtuͤre 
775. der eweclichen not erwert; 
din ere gruͤnet als ein wert 
und als ein mol bluͤender mas. 
die funne uerwet nach dem glas 
ir celaren vnd ir liehten glanz: 
780. ſwo fie durch es ſchinet ganz, 
es fi gel, rot oder bla 
fie wird nach im geſtellet fa 
und in der itartve fin geleit,. 
fus wart die luter gotheit 
735. nach dır geuetbet, fröwe güts 
du firiche ir an fleifch und bluͤt, 
da Erift, die ware funne, 
nit liplicher wunne” 
Hein durch dinen ganzen lip, 
. = - 790. 
767) din geburt, dein Geborener, Chriſtus. 
776) wet, Werber 1336. 1748. | \ 
777) wa. Waſen, Kafen. 


Q4 
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+ 790. alſo du inannes wip 


nie wurde und in gebere buch, _ | | 
wer möchte, felig froͤwe, noch | ’ 
an eren dir. gelichen XIX. 


din helfe mag die richen Sn 


795. behalden vnd Sch armes bouel, 
des wirt durch mäniges herzen houel 
bin lob geſniten rechte als ein“. - 
flechter wunneelicher gein , ö | 
an dem Fein huvel mirt erfehm, 

800, durchluchtielichen ſol erbrehn 
„din name zu aller zite, 
erwelte‘ margerite‘, 
du edele goldes⸗ böge, 
uns armen la din öge - 

805, bewachen zů allen ſtunden. — 
die ſiechen ſele- wunden 
uerheilen kan din ſuͤzer liſt, | 
wan du den funderlichen bi 

‚ein falb und ein Iattuarie; 


‚810. des wart mol innen Marie ‚ 


‚Magdalene und Afer. 

die tugent- hat die gafer, 

fiver fie zů der nafen habt, 

daz er.mit Füfche wirt gelabt 
815. und er gewinnet reinen müt:- 

zů der fo gel ich ‚ fröne gůt, 


in 


795) behalben, erhalten, bouel, pbel, doch im guten | 


_&inn: populus. 
798. 799) Eine ſchlanke Ruthe, Zweig ohne Knoten und Kruͤm⸗ 
mungen. G. 2. ane puhel. / 
203) funderlihen, den Abgefonderten , v b. de Auſibi⸗ 
gen, ſonſt ſunderſiech, wie vielleicht auch ter su le⸗ 
fen waͤre. G. 2. dem ſunder. — 


.812) gafer, Kampfer, (laurus camphor 





N UV ⸗ 
- N 
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—6B 
din ere und din gnade breit. DE 
ſwo Diner tugent reinikeit 
in dad gemute drehet, 

820. da zieret vnde uehet | 
"pin kuͤſche leben vnd An: \ 
Maria vnd Afra leiten hin | 

- wiplicher brodicheit geluf, 
da die tugent im ir bruſt 

825. quam, das fie dich reinen 
non herzen molten mernen | — 
vnd immer trůten gene. | 
du glanzer leites Kerne, | 
der vf das mer ſchinet! W 

330, gelutert vnde gefinet u | 
biſtu wol uon allen fünden. u 
mit hundert fufent münden | 

din ere ich micht wol rechene, 
uil wunders hat zů ſprechene 

835. uon Dir die ware hiſtorie: 
wer mochte dine glorie 
entfliegen gar und dinen pris? XX. 
du bift ein kariofel⸗ ris 
vnd ein muſeat ⸗blůme, 

840, uon dinem magetuͤme 
ber welt gnade il erſchein; 
dir iſt der eriſtallen⸗ſtein 
gelich vnd der berille, 


7 se 


- beide 


g21) leben und fin ,-ifk bier der Accuſ. 
823). leiten hin, legten ab. 
326) G.2. do dienten fi dir gerne, 

838) Pariofel«ris, Garoffel, Benedietenkraut auch Heil 
aller Welt genannt (geum urbanum.) - 
843) ©. 2. die parille. 
— Ds 


m. 


‚250 


34. 
wiie alt. fie uon natyre fin, 


N 850, 


l 


855. 


- 860. 


865. 


870. 


875. 


949) ©. 2. uberlaut und uberſtille. 
851) 9. 2. und kuͤl. 


darvz uon binen honik wirt 
j 


Die goldene Schmiede 


beide offenbar vnd file \ 
gel ich fie zů der Füfche din, 


leite man fie zu der ſunnen, 

ein kerze if dran enbrunneit | 
ſchire und in kurzer mil gar: . 
din luter herz, licht : geuar 

und kalt von kuͤſchlicher art; 

do das ik der ſunnen geleit wart; 

ich mein, an gotlichen ſchin, 

da wart uns uen der fugent din 

Croͤſt, das ware liecht, entzunt; 

der etvecliche vnd alle ſtunt oo 
beluchten můz ſin engel. 

bu biuͤender lylien⸗ ſtengel! 

du uioh⸗puͤſch in merzen! 

du liecht uor allen kerzen! 

du gemme, ob allen feinen gͤt! 

du fchone mandels s böm s blüt, 

die funden » rife nie getraf! 

bu zucker⸗ſtude, in der das faf 

lit alter ſuͤzikeite! 

hilf mir, daz ich gebreite 

din lob und dinen hohen vris, 

alfo daz mich die .meifter wis 

darvmme nicht en » fchelten; | \ 
la mich des nit En » gelten; | 

daz ich des guten lutzel weit; 

bie nezzel fur if vnd heiz, 

die doch die reinen bluͤt gebirt, 


gemachet harte fine. 
nu hilf mir, das ich mine 


1 


> ' N 
1} 
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non mines herzen ſinnen 
"gie linden wort gewinnen, 
die dinem lobe wol gezemen: 
330. můz ich miſh dines lobes ſchemen, 
das iſt min elage ſtrenge, XXI. 
darumme on nit uerhenge, | 
daz die wiſen mich nit frafen. u 
ab einueltigen ichafen 
285. ſo edele, wolle wirt geſchorn, 
daz einem keiſer hochgeborn 
ein Heit dauon geſpunnen wirt, 
ob mir din hilfe ſtuͤre birt 
vnd wil din troft mir geben rat, 
890. fo ſchir ich, tummer Cunrat; 
ab einneltigem finne 
red, darvr ich ſpinne 
dir eim riches eren⸗kleitt. 
"do diner tugent magetheit 
995. uns u; der tiefen helle oh, _ — , 
dauon din nam ift alfo hoch, 
da; er den guͤten allen obet, 
begnade, ſwas dich hat gelobet 
es fie tod oder leb’6. _ 0 
900. bin fun der machet ung den crebs 
| bi finer art begeichentlich ; 
den ſiht man alles hinder fich 
Friechen unde gaben, _ 
dabi mil er enpfahen 
905, was im zuͤgegen wirt geboten; 
fin ‘tot uerwet fich geſoten 
ſchoner dann fin leben tü: 


da wil ich Erik gelichen zů, 


1} . 


4 


Ba wan 
877) ©. 2. von meinem Franken ſinne. 


983) on nit, blos: mit Wohlmollen, gnaͤdig. uerhenge, 
gewaͤhre. | 


302) alles, gänlic, 


NL 


wan ich_bie felben wunder 
910. mag wol an im befunden 
ri beweren und begeigen oͤch: 
er gink des males und cröch 
— won dir, maget minneelich, 
als ein ecrebes hinder ſich, 
915. bo wider menſchlicher Art 
fin lip uon dir geboren wart 
hie vf des ertriches grien, 
da man in iemerlichen ſpien 
an das erwelte eruce hoch, 
920, do nam er an ſich und zoch 
ſwaz im das recht engegen bot; 
in bar fin marterlicher tt 
v5 allen pine gegerwet, _ 
und fchoner uil geuerwet 
25. dann in fin leben tete, xxit. 
das er vf erden hette: 
die menſliche forme ſin 
gab nicht fo liecht⸗ bernden ſchit 
hie niden als in himel dort. 
930. froͤwe, aller kuͤſche uͤber⸗ hort! > 
din ere ift vnmazen breit, 
an dich alleine wart geleit 
uil mantgualder felden ber, 
- bi dinen namen ift das mer 


\ 


I) 


913) wider, junider, entgegen. 
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935» 


923) pin, ein altes Maſe. ſo in Heinrich v. Meifen Pater 
nofler HS. ©, 91. Joſaphat. Both. HS. f. 252. Auch 


noch in G.2. — gegermwet, bier: 


gethan, gebracht, 


wie im nord. geras gorvagebrausht wird; ſonſt für bereiten/ 
befonders der Kleider, wir haben gerben nur noch als 
Hand werksausdruck bei der Bereitung ber Felle. Mol. An⸗ 


merkung zu Str. 4 des Vildebtandelied. 
325) in, eum. 


nn 
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935. vejeichenlich vns worden: — 
Got ſprach non ſinem orden — 


ond uon ſines ſelbes bilde, Zu 
daz alle waner wilde . ' | 
zu famene folten schen — 0 / 
940, und eine fiat beuahen, ” 
da man fie entiamt.fehe, 
fmenne das gefchebe, 2. 
das fie zů einander quemen da, 0 oo. 
{6 hieze man fie maria, a 
945: waz mag nu bedutet fin® 
nit anders, denn der name din; 
Maria, Eeiferliche frucht, j 
bi dir mas alle Die genucht 
ber manigualden guͤte, 
950, als in des meres flüte 
fint alle wazzer ſamenhaft; 
bdo fih die Gotes⸗ mans Fraft 
in dinem Füfchen lip beſloz, 
ba gink zů einander vnd flo 
955. bi dir aller felden wa, 0 or 
din fun ift worden unfer mad — | 
den gab. und bin geburt zů neuen, 
wir ſtachen in mit einer gleuen 
durch finer fiten rippe, 
960. ſwie nahe vns fi geſippe nn 
fin hochgeborne ‚menfcheit . / 
das grundelofe herieleit | | \ 
das du litte, fröme gůt, | Ä | 
da man uerrerte fin tuͤres blät, 
965. das. hat uns fröden uil gewert, 
"Daz-ie fin martir, als ein ſwert 
durch die fele din gedrank, 
Das machet unfer ewig teuren crant — 
— n 
957) neue Nefle, algemein: Verwandter. ' 
36) Das läßt unfere ewige Trauer gering werden, fuͤhrt ung 
sum ewigen Leben. Vgl. 1022, 23. 


,; 


\ 
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an ſele vnd oͤch an libe. xXxXIII. 
370, froͤwe aller £üfchen wibe, 
an die uil eren ift geleit: 
wer mohte dine wirdekeit | 
Durchgrumden und burdhglofen ? 
du bift der wiſeloſen 
975. banir und öch ir uan; 
man feit uns allen, daz der ſwan 
finger, wenn er ſterben fol, 
dem tet din fun geliche wol. 
an dem heren eruce fron: 
980. help! den iemerlichen don 
ſank er des males und ſchrei 
da im ſin heiz wart entzwei 
geſpalten uon des todes macht. 
| fin heilie martir überuacht 
985. den tuͤvel und der heile gluͤt, 
und machete, das die fele wüt 
des ewielichen heiles furt; 
des half uns, froͤre, din geburt 
gar edel vnd reine, 
990. dir ſol die werlt gemeine 
lob ſagen und werden dank, 
din kuͤſche die nature twank 
des fremden gewinne, |: = — 
das fie widerſinnes , 
995. ging vnd oͤch entwerches, 
do ſich des menſchen⸗werches 
vnderwant die goteheit 
= u 


975) G. 2. leites van, 


986) Die Seele wadete durch des SHeiles Zutth, das Zeirwort 
wird tranſit. gebraucht, ſo auch im Troj. Kr. ein wauer 
tief — das man gar vnſaufte wůt. 


96) werk, Gewirf, Menſchenleib; ſo auch 1285. wo 8.2 2. 
sr. hat. 
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und das bilde an h ich geleit 
bat irs fnoden knechtes, ' 
1000, douon irs alden rechtes 
enterbet ift die nature. 
fin himeliſch figure " ‘ 7 
iſt uon dir worden irdifch, 
der vnſer fleiſch vnwirdiſch —— 
1005. mit blüte und mit gebeine 
zů finem geiſte reine 
ſchone über fine forme fpien. 
din tugent fchüf, das ber-grien 
| an ſich nam die hohen art, 
1010, daz im die margerite wart | | F 
vf erden hie geſellet. 
das honig vnuergellet 
der gotelichen füzickeit xxiv. 
durch dine guͤte wart geleit 
2015. uerborgentlich in vnſer wachg 
vond durchzeiſet vnſer flachs 
baz, n die palmat / ſide; 
in, —8 geſmide | | 
bark fich die goldes » maze. ' a 
1020. die fcharfe und öch die wachſe | 
nor der grimmen helle 
not 


1002) fin, Chr 

1005) Unfern unwuͤrdigen meuſchlichen Beil, 

1006) ©. 2. zu deinem geifte. * 
1016) durchzeiſet, durchiogen, geriefelt, gehechelt. 
1018) gefchmide, bier: Schmiedewerk, ein Gefäß. 


1019) Die Gold⸗Maße, Materie, nach ©. 2. denn G. 1. lief: 
ootes/-maze, Opttes Inbegriff, Weſenheit; weniger gut, 
da es nicht im Gleichniß bleibt. Pol. 1406. 


1020) hie wachſe, bie ſchatfe, gl. doc, wafforun, 
atrocioren. gl, rhab, buas, isl. hyass. 
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und alles vngeuelle 

wart ung uon Diner helfe ſwach; 

dis. alles bi.der zit geſchach, 
1635. do zů der menfihlichen art 

gemifcher alle tugent wart. _ 

- der gotelicher nature wielt, 
in dich befloz ich vnde uielt JE w 

des males aller felden hort, | 
1650; do fich das ueterliche wort 

von himel in bin herze warf. 

da; man der helfe din bedarf,. ’ _ 

des wird ich Gote gichtik; 

durchluͤchtik und durchſichtik 
1035. din lop uör allem priſe uert, 

was es uil manig zunge brt . - - 

in himel und vf erden; | 

dur ſolt gerimet werden, 

uon vns Inten allermeifl , * | 
1640, wir ſin für engelifchen geit u 
gedrungen an. der wirde, 
das ſchůf. din reine gie . 0606| 
Und die Eüfche diner tugent, . - 
die in Diner bluenden ingent —. J 
J | 1045. 
1037) Der über göttliche Natur waltete, ber göttlicher Natur 

‚ war: Chriſtue. 


1028) nuielt, faltete, ſich einſenkte. 1518, aller felden 
hort if wieder Umfchreibung von Chriſtus. 
. 1633) Das befenne ich Gott frei. 
1040) Wir find durch dich, indem du Chriſtus gebeten, sur 
Würde der Engel gefiegen Ct) 
4043) Deine Keufchheit befiegte bie Macht deiner bluͤhenden 
Jugend. G. 2. lieſt: I 
— — deiner jugent; Zu \ 
der gotleichen bipe tugent. 





x 


2045. an bir, feöne, Ham den ſut· 
bi bie bat der ſunnen⸗ iliß 
ber bloͤmen toͤw getruͤckent 
dauon dich immer güdenm 
die frömen über ſich enpors 

1050. din ‚name ger in len ur 

sad mis in obe vnd ende ware; """ 
du tüß gelich dem adelarn, 
‚ ber mit hohem file 
‚uor allen ertewige 


1055: fine kint berüher 1 


und danne fie uerſuͤchet, 


ob an ir augen icht gebreſt: xxv. u 


er ſetzet fie uor in fin ueß 

- gegen ber fünnen glafe, 
1060, die nicht mögen uaſte, 

 geblieden au irn liehten fchin 


t 


. - 
. q *1 
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\. noch. nolleelichen ſehen darin; = Ba 


bie dat er nemen einen ual 
uon bem neſte bin zů tal 


1065. vnd has vf fid kein achte. met. 


dauon fie dent berie / ſex 
‚ond des tedes arbeit. PM Bu 
ey! mäter aller eriftenheit , F 
wie uerſucheſtu die gar, 

1070. die din helfe wiber⸗ bar 
in des toͤfes brunnens ° * 
da. ſte den ter gewunnen, 
. du gebe fie da wider : ' 


und ſetzeſt, fröwe, du fe wide N 


io75. in Bas nef der helfe Bin, . vi. 


. da eh Ki ware ſuanen- fin, 


"sine: 


2051) in s68 ns unde, Abe * and wiesen 


men immer varn. 


205) berůͤet, beſorat, behuͤtet vor Shen eh 


Audentſche — ik; | x 


858 


1080, 
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gleiget uf bie felben Eint, j > 
die, fo kranker dgen fing B 

an bem geloͤben immer, 

das ir herze nimmer . 

mag erkennen Ihefum Erik... 
der am ber fchrift geheinen iſt 
ein ewiclicher ſunnen⸗glam: 

fo fie Din Inter helfe gan FR 








2085. verfüchet Tange vnd och zů uil 


vnd ob ie deheiner ſehen wii 
„1090, 


1078) Eihe lange Periode, die mit voor, endist. 





in das licht der ewikeit, 7 
wer mag im danne, ob er geleit 
wirt in ſchedelichen ual 

ond u; dem neſte hin ie tal 
diner gnabe vifet? F 


' 








©; 2. feh⸗ 
len er ®. 1076. 77. bannn heißt: eb; meideht: 
und die fo hrant welle 
dn des glaußdn angefl 
das fie Got erfennent 
die lat dein gnade valıenz 
marumbfoltinallen * 
gelingen an ber beife dein? 


ſchon der lette Sag iſt ſeltſam ausgedrückt, die,sweiter 106 
folgenden fünf Verfe ſind ofenbar verwirrt mb mangeihafts 
mit 1085. ſtimmen bie Hf. wieder. zogy. gibt, & 2, den 
richtigen Ausdruck, ®, x. le: in:dan ger, wahrſchein⸗ 
lich Schräbf. Durch 1075. eatſtanden ©: “ 








‚ 1088) mag if bier fein auxiliare, und helfen etma aus⸗ 


"gelaffen, (auch G. 2. ®. I. u. II. fimmen überein ), ſon⸗ 


dern, ſteht in da urfgrünglichen Bedeutung „von vermds 
sen, Hilfe leifien. So in Wernbers Marie 6. 37.: Got 


I wein wol day ih en/ mak.. Minne eines albernen V. 34. 


— 


’ w . - 
“ 
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von fanden hat gemwifet 
din helfe manigen dide, 
wer'aber zü Dem Arie 
8095. des ualles wider⸗ keret, 
ob dem fin mein uerſeret, 
darof er fich Fan flienen, 
das darf dir nieman wiesen, BE 
wan du biſt onfchuldie dr. 5 N 
‚1100, gelichen ih won rehte kan .- - , 
“ dem edeln adelarn dich, XXVIL, 
din ögen wol genozent fich 
mit elarheit der gefichte fin, 
dechein din? an der funnen fhin 
1105. geblicket mit den oͤgen — 
fo uaſte, ſunder gen, Boa 
fo der felße mogel tůt, BER DEE EEE 
dauon zel ich in, feöme Br... 
Wbedjeichenlichen wol zů dir. 
1110. nie menſche mit des bergen gir 


\ 


noch mit dem gelöben fin ' 
mochte an der gotheit fchin Ra | 
: geblidden alſo uf mie, "00 
fh dines herzen oͤgen ie — no 
1115. teten vnd Sch immer tunts  — : _ '. 


nie zwifel an dir vf geſtunt 
der eriſtenlichen ſache, a | 
ba mochte nicht gefmahea _ 
\ ZZ 9: 
1094, Bon Guͤnden abgewendet, abgewiefen. 
1096) mein, Suͤnden haitigkeit. ur 
1097). füch fliessen, ſich fleißigen, nämlich auf Shader. - 
- 1098) wieiien, vormerfen , verweiſen, dich ſtrafen baruůͤber. 
1118) geſwache, dieſe Abkuͤrzung des Infinit. findet ſich 
ſelbſt in guten Hſſ. oͤfter, hier erfordert ſie auch der Keim, 
und if feine Nachlagigreit de ‚Breiten: | 
Fi 


wu 


\ 
vo. 
4 


. ⸗ J J 
a60 — ‚Die goldene Somine er 
| | N 
das dem geldten wuͤrre. nn 
1120. ob ich fürbas getürre 0 oo m 
reden, fo Ta brechen mahE » 


es was ein \munber wildeelich, 
daz du geloͤben kundeſt ie, 
‚dag du-tragen ſoldeſt hie 0 
ri25. dem ewielichen ſchoͤpfer in 
und bes’ ſicher mochten in, - ’ 
daz ane ‚pin geberes dun, 
"fo. der water fineg fun _ 
darinne zů berze brechte, 
1130, ih mein, dag ſich flechte 
zů den zwein der frome geift 
vnd dag ‚ie drier uoleil 
blib ein Got an ende, 
| der funder minewende 
‚1235. ie mas ein lebende vrſprink. — 
icch pruͤue am die das Karke din |" ; 
ob aller hohen wunder te. 
| daz du nie wurde zwifelhaft on 
5 an ber drinalticheit: Ä on 
1140, wol biner.Eüfchen manetheit - N 0. - 
diie des fiber mochte An, | 
- dar du gebereſt ane pin en 
» "dem Ichöpfer dines ib — „ 


. ed’ wart nie nicht fo milde u a 
1145. fo das felbe wunder, VOL 00! 
‚bo der genaden zunder \ 
an dich warf der fie seif Fr ob: 





1219) wärre, wire, der Eonj., dem das Zmpf. hat auch 
ı wurr (sol. 336.3, fo im Neinfr. von Braunſchw. f. 159b. 
do ſich din wib va ze ſtrite wurren. 


J 1137) dun, du ibn, wie Troj. 81.919. Du 

. 2129) In dein Her brachte. ®. 2.48 bir wu hertzen brechte. 

| ‘arzı) Darauffslgtin @. 2. gleich 1148. fehlt alfb 1132. bis 1147. 
u) b il des, keides deinen eigenen ‚Schöpfer. wel 1125. 


* 
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vnd da; dauon alermeit 
geber du den, der dich geſchuͤf. 
1150. Dich priſet maniger zungen, ruͤf 
‚ dur die: gefchichte milde, en 
das din Eurlich Bilde -. u 
uon fchön mad. durchluͤchtis 
vnd doch nit mocht fuͤchtig 
1155. non dir werden mannes bruft, 
fo das vnkuͤſchlich geiiit 
im wuhs uon der elarheit din. 
ob aller glanzer engel ſchin 
zů einander mocht ſin geleit, 
1160. den het din erwelte clarheit 
erleſchet mit ir Ylafte. wol: 
Din lip luterkeit iſt ubl, 
ſchoͤn als onmagen lieht gen, ' N. 
daz nimmer ſich der wunih get — 
1165. des fies vnderwinden, 
daz er muͤg immer ninden _ en oo. 
ſo claren ſchin, als an dir l azz 
der glan für alle elarheit wag tn 
und můz on end für fich wegen; I ne ) 
1170, Sch het dich der gotes s fegen nr oo. 
ſo gar gebenebiet, Bu 
da; alle man gefrier W 
uor dem gluſte waren. en | 
fo fie denne mwolten uaren on 
1275. mit vnkuͤſches herzen gir, 
der oͤgen mwunne Ing an Dir Br 
1154) füdtig ©, 2. feuchtig, feucht , angeftiiht ;' begier⸗ 
lich. Bl. 1569. 1856. Das heiße, feuchte, brennende, der 
"Sünde, wird dem Ealten, seinen, undewegten, der Tugend 
entgegen geſetzt. 
urn frei von boͤſem Geluſt. ©. 2. vor unfenfe. i 


853 


! a er 
\ 49 “ 
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mit lute dern ee F u 
ne - und fehieb doch onbewallen "> 2 
uuvn dir ein ieglich gedant, 7000. fr 
1180, ſo da} er. nie donach —* 
IN oder getorſte din begerz 


vontüiſcher fin muß in werden 

durch din game veintfeit, en 

die was ſo tief, ſo lank, fü breit, In 
1185. und alſo gar unnragen her, u a re 

. "dag niemant dich getorſte mer oe! 

geſetzen in, bes herꝛen fin, Sr | 

wenn Gor, der aller tugent (hin ron 


| „mit hoben eren uͤber⸗/ obt, XXXx. 
2.1199 der bet im ſelber dich gelobt, | 
7 o er Dich’molt minnen mo, BE 

mit alſo yeinen innen, \. 
daz din erwelte mageheit 0.7 


behielt ir hohes eren⸗klit 
iues durchluhtig vnd luter. EEE — 
Joſeph, din fridel truter, F 
der dich gemehelt hetee J 
mit truͤwen vnd mit fiete, en 
der het ungern din begert, * ee, 
1200, wenn ey duhte fich Mit wert. a 
daz er dich, fröwe, nemen“ 
— fo daq er immer keme ir 
if dir an din bet⸗ ſtat —— 
alſam das bluͤwend roſen/ blat nn 
—1205. wonet dem fcharphen dorne |. UL 
j und doch nor im beliber fir. 5 ‚ 
dag er es niht beirgiet: nt -. 


: a) 9.2, mit lauteriichem yolten. ' 


3178) unbewollen, unbefleckt. u 


u 180): 4. —ſich aelfe mer 
veflienen in das berg dein. 


1307) bettalet, anruͤhrt / verletzt 


” . J 


⸗ 





von contad von warunm 0068 7 


alſo bleib onbeſchatzet N 0 _ 
Joſeph an den eren Er Zr 
2210, din lip, den nie ueferen 
getorſt der ſunden bruume. 
der kuͤſchekeit ſame Br 
gewurjelt hetin Diner ingene: | 3. Er 
mit alſo grunt⸗ ueſter tugent, 72 
1215. daz weder tuͤfel, wip noch an, en 
.. .berargen willen nie geman, nn | 
daz er Dich eines bares breit 
getorft an diner.reinikeit nn 
uerſprechen und uerboſen; 
„ 2220, floriren unde ten | 
ſol dinen pris alt und-iung, ’ ' et 
- durch daz din-fun tet einen fun” ©. on 
berab in. din reine bruſt, en N > 
der und hinvf vz der ueriͤtt 
1225. des ewiklichen ualles zoch. 
“er ſprach vz ſinem himel hoch⸗ — —. 
daz wir vzder heile - a 
non altem ongenelle . 
u berge wider klummen. 
1230, ein ſunne ob allen ſannen 
- . ber hohen feliteit du biſt, 
©. was heiles an uns allen iſt, 
genuhte das uil wenig phlige, XXX. 


gen 
[en \ * ur “ J 


1208) onbeſchazet, unyertingert, eigentlich: „ungepfändet ‚ 


geht auf lip in 1210, 9% Joſeph iſt der Dat. ober vieleighe 
wäre hinzuufegen: bi Joſeph · | . 


‚sar) Der Glinden Dar. m J 


Ah J 


re 


1229) G. 2. der dimel mes sewunnen.. | u : 


*1233) Trägt wenig Genägt an-fich, bedentet wenig. Ber 
0 | Re En 


« u 


‚3233. bar im fo richer tuaent gelt,  ; 


' ’ J 


a: Die goldene Somine- 2 


gen diner ſeliteit das wigt In warn 


m. uil ringer deune ein bappel$ ., : iz. rn: 


“du biſt ein lebende cappel, .. —HD 


"die Got iſt wol gewidener 


uor des gemalt erbidemet tn m 
in uorchten alle fin geſchaft. 7* 
5240. bin minne wart an im fgbaft u BE 
vnd uͤberwand die.fterle fin, . - BR 
wenn er fich in das herie |) 1 u 
beflienen hie geruͤchte. a 
fin breit gemalt der füchte 2, — 
1245. bi Dir eiu enges huſ⸗gemach; 
des höhe für: der himel dach 


vond durch der belle bodem nert, Fe W 


der hat im ſelbe dich beſchet 


"AR einem vꝛerwelten gabem; , =... © 
1259. er zuͤne mit einem fbensundem . :. . «. 
an ſich bie gröften berge mol  — - - ::°° 
and lieg dach in einenz ‚engen, ra 
ruwen ſine magen s.graft. nr, | 


din ‚herz onmazzen feldenhaft + - 


„bag er dorin fpien für gezelt ern 
vnd datinne hette fin gemalr u N. 


r} L 
\ ‘ ” x » ! . v 
' ® 


| 1239 ais ein wepbelblatt, das ber ie Bind di und 
her reiht 0 EL 266 
. " . on, eo. 4 


1236) Kapelle. | 


w* 


Ä 124) der gemalt, altes ana y f 1523. 1719, Wern hers 
Maria p 158. troj. Kr. 861. arm. ven: a Joſaphat. 
f. 468.. Auch in ©. r Kr AL. 


% 


1246) Gott, der hoͤher als der Himmel und tiefer aͤgdie Hoͤl⸗ 


le iſt. 


lt alfam 











von End von Bing 8965 


elfanı ein riſe in einen getwere | a 

durch tögenheit uerſluffet ſich: 
1260, es mas ein wunder wunderlich, 

daz er bi dir wolt unge. 

din Iop müs hoch erElungen 0 

oh allen froͤwen immer mM, 


a 


do der gotliche fein, | rg 


1265. des glaſt die ſunnen blendet, 
die wart zů huſe geſendet | 
als ein entzündet ul.“ 
du Gotes tabernakel! J 
din glaft dich fchon erlühte, | 6 
1270, din mür in fo reine dubte, | 
dag im bi dir wart forgen = big. 
‚bir bracht der engel fügen grüg 
uerre vg dem himel for: 
er wand fich durch) din or. 
1275: zu diner brufte reine, Ä J J 
darinne er wart zů beine 
vnd in das fleiſch uerwandelt, xxxi. 
das noch der prieſter handelt 
on aller ſunden ahte. 
1280, gluͤckes mil uns brahte 
aue! ber uetterlich ruhe © 1 
der’ dur ‚din or one bruch | | 
dir gie zů herien onde fleihs  — — . 
“er mas fo fenfte-und fo weich, .. W 
1235. das er in menfchen « werk gedech, 
als im der fron geift uerlech BEE 
kiaſt vnd maß. mit hoher ſtate. | — 
din 
3258) Daffelde Steig gebraucht der Dichter b. Manege. 201. 


2361) iungen, fi verjüngen. 6: — wart tungen. 
vol. 1361, 


1278) handelt, ministrat, verhandreicht. 


1237) mit oder ſt ate, Verßaͤrkung des Auedrucke in vol⸗ 
— 85 lem 


2. 1 . . ⸗ 


| 

266 Die gdene Stwine. | Be 
— | 

| 


bir tugent wart im ein ſchate, nn 
der uͤter dich nam fo uollen sm, a 
290. er ilete ai dir vnde ſwank U 
äiſai ein turtei⸗ tube; Fu 
fo wol dir, ernste mn 
end ebele tügent fange) 7". \ | 
dai ie der gitig flange 0 0 
1295; wart uon dir uͤber⸗ kenhhet Te 
er woit und han gedemphet — — 
mit ſinem belle - sauch; N J en 
"do ward dem dden gu | or 
den dir gezuicket fih gewalts | 
> ‚1300, din truͤwe im finen ualſch vergalt En 
“ond, überwant bin 1 (ee 
ſin vbeluich genihte BR EEE See ze 
— vvnd alle fin arge tuͤcke, — 
din heil fin vngeluͤcke J i 
1305. begonde erwecken harte. | | 
bvu ſelden/⸗ wuͤnſchelgarte 
vnd apotek wunneclich!: U a 
der tugent aromat wurze⸗ rich! Br 





gestümet. 


Fun em Maße. ©. 734. ; iwelche entlprechende Etelle auch bie‘ 
. Berbefferung Cbeftättgt Durch W. I. u. il, und ©. 2) biefe 
serbrt: 8.1. lieh naͤmlich: . 


ln it hoher haft e 
7 din tugent wart Dit ein fchaft. BE VE 


. 1288) ſchate! wieder: Bild, Gehalt, vgl. 725. ,. Wie noch 
heute in Weibs bild und man fagt: bu ſchoͤnes Bild. 


| 1289) Der ſich erhob, deiner Tugand Alb brang. zu Gott ‚bins 
auf. ©. 2 = ubet fi. 


Nr 


| 1293) tugent: fange, Tugend⸗ (Korn⸗) Garbe..: 


14298) &d, wild, unfignig, elend. isl. otbr. on . 
om 1308) ©; 2. —.— did... nn ' 
gerieret hant. - , a 


« 


pön Bon von — Binbun, 


geblämet (bon in manger. wis! ee 


. 2310. du mirrensböm vz paradis 


mit fruhte wol gegieret 
dir lachet und fmieret - | — 
uil manger finden flore. . 
dir Fan die mandragore 
1315. mol drehen under diner růu 
ſchon vz ir aſte gen berfür . 
müs dir der narde ſpile, 
abholder uon punife, 
die wilde granat s öpfel treit: “ 
1320, brelich ſmak iR ons bereit, | 
‚den ung din obs erteilet/ xxxu. 
din troſt die ſiechen heilet, 
der an der ſele iſt ungefunt‘, u oo 
dauon dich manig wiſer munt 


132%, glichet edelen kruͤtern; 


din hilf kan gelutern 

wortrüben" fin der ſiechen. 

laz blümen vnde riechen 
006, froͤwe, diner guaden hurſt, 
1330, leſch und den ewielichen durſt 


aziꝙ fie preßen unter deiner Veraͤhrung; ofenbar 
die Wuͤnſchelruthe, die in der heil. Jungfrau Hand an⸗ 
ſchlaͤgt. ©. 2. ganz verſcieden: sol brehen (glaͤnzen) 


under diner tuͤr. 


1317) der narde ſpite, spica nardi, Lavendel, 


267° 


mit. 


Auch 


im Titurel Str. 455. wird Maria Spicanarde genannt. 


granate gemeint. 


1320) brehlich, herrlich, von hreben G.2. vil ſuener. J | 


1323) der, naͤml. Sieche, die Rede gebt in "ben Sing. Über. 
G. 4. ſtimmt danke and 1334, dan fechen au leſen, waͤr 


unndehis. | . 


1318) abholber, Apfelbaum, islaͤnd. apaldr. Hier iſt der 
Granat⸗ Apfel , Brauat » Baum, - malus punica, 9— 


’ 


ur N - z 
I Die golden Somi⸗ | 


| mit Diner tugent- frübtig, 
das wir it wauer/⸗ fühtig . 
bliben an der fele dort, \ 
du bif des heils wages hort 
1935. ber ob den falben allen uert, | | 5 - 
bdu biſt des lebenden Gotes wer+ B 
2bvorinne er wilunt ſich ergink 
ynd edellichen ſmak enphienk . 
‚mon biner tugent wären: en . 
1346, er wolt im felber Fürgen ‚ | | " 
die wile in dem gemüte \ 
diner megbelichen guͤte DE 
mit uolleelicher wunne. on 
dd cland der kuͤſche buunne, W 
1345. der noch darinne clingelt; J 
wer bouet oder ringelt 


vw. 


1331) fruͤhtis, aeitiglich, mit ein. , 
' 1332) Wafrerburftig. | 
) 


1334) Du bift das "rt Seitnafe bas ir ik, als ale 
Salben: | 2 


2341. die wile, Weile, Gott ging aus fine Kuhe hervor; | 


oo. erfrifchte fich. Bol. 3379. 2394. 6.2. lies 
J pie weile in deinem gemuͤte, 
der. (Gott) alfo ſchone bluͤte | 
in lobeliher mume: - 
"do Hanf derfelbe brunne, | 
der auch noch da Flinget 
wer/ bozzunde ringet. | 

1340) elingelt, raufcht, tönt, berfelbe Whrud, Ri. Kr. 

10003. dgl. 16506, 

1846) bodrzet, anklopft, ſhagt ef ngelt muß ahnliche⸗ | 
‚beißen: wer ins Waſſer ſchlaͤgt, daß es Ringe gibt; - pder 
Nbenept es ia auf das Anflopfen an die Thüsen mit den 

v. Ringen 


N 





% 


von, Eon von ‚ Wünus, 469 


"nad finen elaren wopfen, «; DE 


der mag uil gerne elopfer, 
wenn fie. fliesgen im engegen. 
1350, fich wolt durch rů zuͤ dir legen 
der berre des himelriches hoch, 
er kerete zů Dir vnde loch 
in ſinem durſt manigualt, 
den er uon minne mit gewalt 
1355. nach aller menſchen heile trug, 
din kuͤſch in labet vnde twuk 
fin herz alſam ein honig⸗ wirz: 
„ib mein Sot, ber alſam ein | Be | 
" wart, fröwe, bi bir 1) 
1360, durch fin reine tüme , 
wart iunk alſam ein hinden/-kalp. 
den orden hielt er beidenthalp Sr 
des alters und ber ingentheit, 0 | 
als es douor ber vf geleit 
. 2365, fin eiwickiche trinitat, XXXDI. 
| de fib nam zů .ir felbe rat 
vmb alle ir fache und ir dink. 
froͤwe, alle felden vrſprink! 
vdis wart vmb vnſer heil erdaht 
1330, und bi dir gar ſchon uollebradt 
nah Gotes ordenkicher zit, _ 
der fich eriingen wolte fit, 
- ıfröwe, in Diner tugent walde, a. 
fan ein bin der balde | 


% n 


ningen die in der Mitte daran ſind? Das ganze Gleich⸗ 
niß ſcheint eine Anfpielung auf Mofes Wunber, ber mit 


den Stab eine Wafferquelle aus dem Felſen ſchlug. W. U. 


- bat auch wie @. 2. Elinget und eingen 
1350):6. 2. Das tier des bimeleiches· u 

1350 in, ihnnn. Eee 
1377) wirt, ea — 


. 


1373. 


r 
0 
. \ R 
\ j | 
21 
\ 


| 
310 "Die ‚goldene Sonic 


1375., abi fin gehuͤrne rn 
uͤ holze vnd in geburme, ° a 
vnd fi) ermümet fchone, nn Bu 
\ finer reinen gefchaft sä me 0 - mer 
ber ſchoͤpfer fich erfrifhet, - - mi 
1380 do fich die tugent mifcher Yo 
zů finen iaren manigualt, — 
do hiez er beide iung vnd alt 
und wart fin lip uon dir gebofn. - 20T oo 
er hat des nuͤwes heiles N u 
izis. vns vf gerecket durch. gewin, 
‚fin alt gehuͤrne warf en bin  --- >: , 
vnd iſt geiunget worden : et | 
dis mein ich an dem orden u ; T 
den die iuden hielten e, 
1390. der bock der folt nit me ee 
des tempels opfer meien 
das lamp muſt rer 
brarinne fin vnſchuldig Wit. R 
| Got duhte ein nuͤwes leben gt, 
< 1395. ds er das uirne gnuͤck geileis ‚ on 
- er gab fich felber für die- geig” ww 
dem nater ſin emo... 
die mirren vnd den wiroch te 
u begund er für das dimpfen 
1408. der Eelber fit gelimpfen, wu 
der maniges tilent wart uerbrant 
vnd uon der. ewarten hant | . 
ů einen "do im geben. Er, .t 
\ _ P % — der 


1 


1377) * 5, ind if erneuet worden, bann folge gleich 1338, 
- sh main es an dem orden. Fehlt alſo 1378 87. 


1378) Zun Preis ſeiner edlen Creatur, der beil. Jungfrau. | 


1399) dDimp f en, wird im folgenden erklaͤrt, opfern im Sener, 
Dam pf. 


3466) gelimpfe wald ſchickiich anorduen 2 


J 











- 


| 5 von Conrad von Duburs AR, 


der gap ons e das uirn keseir a GE En EEE 


2455. und hiez vns fit vermiden & |. 0 4 


1415, und ir gemüt werden, u 


1420, wanne ir glaub und ir we „ 


er hat ber alten eriſen nz 
gewendet in ein nuͤwes model >’ , 
bieuor lebt der inden Dh te 


mu prifet er der eriſten buͤch; XXXv. 
1410; im liebet wor ein bein ah NT = 00 


ein imfel ſchoͤn und vierwelt. Nr 
Got hat die inden abgezelt, - J 
wenn fie won im uerdampnet ſin 
ob nit ir vᷣgen weren blit a ——— 
ſie mohten an ir orden az 

vond an ir fite fhömen, 7: 
daz fie Dich, himdlsfoiwen, — = | 
wol folten eren immer- me, 


fint beide Wandel  melig$ 

vnd iſt gar lutſelit 
der reine chriſtenliche ſite, | y ' 
dem uolgen felde und ere mite, ,  ' 


21425. wann er if heilikeit ri. 


— 


\_ 


-ein eriften und ein iude glich ME 
ſint als ein lanw ond ein boch; * 2 

das Taub, das vns dei holber s ſtock a 
fuͤrbringen vnd fruhten mag, en 


% 


- 1406) Das alte Zefament. ; — G. a. der alten fhrif te mes, 


1408) lebt. ©. 2. lobt en. — dei juden robel, £ho- 


y 


‘ra, ‚Troj. Kr. 19628. 
1409) der criſten büch, das neue Tellanent, 


1421) wandelsmelig, meilig von mal, mit Lafter heſtect. - 


1424). mite, das Mf. hat zwar nur mat, aber Conrad braucht 
"den Reim haufig, 3. B. ſ. Troi. Kr. 2474. 2505. 


149) fen bien ' fragten ‚ bervorbeingen. | 


. R 
7 * J 
2 ... TE a 1430. , 
..._ - ‘ “ 


= 


4460. dia tuſche der oblatenz Br 2 


1436) flatt ob. lieſt die Hf- falfh: und. 
1437) quorum a nimus honore destitutus est. | 


J 


aa. Die goldene Sanine an 


190: dad sit onertielicen ſmak nn “ 
sub ih alfo zewehet 67 
fine bluͤt, Da fie wol dreheeee 


vnd edellich riechen fl | 
den‘ beiden. ich geliche tool . 0 


2435. bie eriſten vnd bie iuden ga; 


ob vngetaufter läte dar, 24 
‚der müt an eren bloͤzet, 
dem laup ſich gendiett , | 
fo iſt gelih der blͤe —J 

1440. der eriſtenheit gute | n. 
1: ond Te gegierde lobeſam. Ä 
laup und blür gebar ein ſtam 
uon dem fie beide komen fint, a] ot 
boch git das eine finachen wint nd 


1445. vnd birt das ander güten rauch. 


bie criften und die iuden auch 
u; eines vater famen 


wuͤchſen unde kamen, | a 
vnd iſt dach an in beiden . 
1450, der orden vndoerſcheiden, I 


das der ein ift eren s hol 
und der ander wirde⸗ vol 
dujchluͤhtielichen fchinet , XXXV, 


500 Ai wir vns han gepinet 


’ 


1455. mit willen vf das bener leben Er: 

| und das boͤſe han beggeeee 

bes. half ung, fröme, din gewerp; z. 

e wir affen dem kuchen deep, BE Ger Ze 
dofür hat und beraten | | 


142) gewebet, f. ipı. 


1459) Bol. gl. doc, derbiz prot/ panis subcineritids. 


u 149) vn⸗ beraten der oblaten⸗ uns anemeader werd. 











"von Conrad von Wirkung 


nͤ der ſich Got bie miſchet 
ſwenn er ſin blůt erftiſchet J 
vnd oͤch ſin fleiſch dorinne: N 
erwelte Beiferinne I J i 
1465. ſin eraft do wol erſchuͤnet, | 
ſwie uil man im genuͤnet, 
fo iſt er immer doch‘ om ſchranz, 
alſam der liehtes bernd glanı,  - 
der uon der ſunnen glinet, 
1470. die nit doubn uerſlinet, 
fivie wil man ie gebrucheee 
ir elarheit fich entluchet B 
vnd get zů manigem uenſter in, 
oh hundert tuſent lochelin = 
1475. irm glafte ſtunden offen, | 
do durch kem fie gefloffen 
mit unllen eines males wol, 
fo baz ir iegliches uol 
von ſinem lichte were 
2480. und Doch der tsunnenbere 
glaſt do niht zerſpielte: 
ſich, fröme, alſo behielte | . BE 
din fun gar flet fin erafts nn 
wie ntanig herz ſamenthaft BE 
1485. mit im gefpifet wuͤrde, 
die groze ſtarke buͤrde 
der almehtigen forme ſin 


V 


l 


Iat iren gewalticlichen (chin u . | har 
1465) erſchuͤzzet, waͤchſt, auflteist. Vol. atdieben bei‘ 
Dberlin. 


1466) -in geht auf Gott in ww 

1472) entluchet, aufthut, Öffnet: 

1477) mit uollen, gaͤmlich, vdllig. 
2485) gefpeift mit ihm in der Obinte, 


1485) bürde, Umfang, Gewalt, Wucht, ohne be Nebenbe⸗ 
griff: vom Laſt, ſo im Troj. Kt. Fıga. der febibeit burde. 


Dal. 7293. 14589, 
Altbeutſche We I ® 


\ A 


» 


ana. Die goldene Sonis⸗ 


| darvmbe nit zerkliben, rn 
1490, da; in besinnet ſchiben u | 
der priefter mangem in den munt, 
er ſenket ſich bis an den grunt 
der ſele zů einer ſpiſe, 
der ketzer iſt vnwiſe 
1495. vnd aller tugent beraubet, 
der doran nit gelaubet, 
| paz.ein oblat kleine XXXVI 
den Got ſchoͤn vnd reine 
benuach, der almehtig if; 
1500. dein fun, den hochgelopt Criſt 
der mag tuͤn alles, das er wil: 
im if ber wunder nit zů uil, 
daz finem ſtarken Libe - — 
des duͤnnen brotes ſchibe 
1505. durch vns gemein werden fal. 
in einem fleinen fpiegel wel 
wirt ein groner berg erſehen, 
dem brot mag alfo geichehen 
su dem Got bie fi gefellet: 
1510. ſwie klein es fi geftellet, E N 
es Fan fich duch beheften n 
mit allen hoben ereften, 
die Got an im hat vnd treit; 
fin gotlich almehtileit/ 
1515. fröwe, fich in din bruſt uielt 
vnd wol darinne ſich enthielt , 
die mag fich in ein brot alfam 
beftiegen funder maines ſcham 
und one minewende. 
1520, Die. wunder hant kein ende 
bie Got vns allen euget, 


1499) beuach, in ſich faſſe, hegreife. 

1516) enthielt, aufbielt. | 

1518) maines ſcham, nach ©. a. miſchen ſunder maines 
ſcham. Gea. hat: mannes ſcham. 

152) eug er», aug en vor Augen bringt, ſich eseignen laͤßt. 


\ 


N 


er 





"2525, gefurt wirt uon finem labe, 


1535. ein water aller hohen.uetter, _ 


1548. geiungeft alle mügen komen. 


\ 
D 


N 


von. Conrad von 1 Wing. 275 


er wart von Die gefeiget u WB 
vnd hat an im den gewalt, — 
das alle menſchen iung vnd alt 


durch din kuͤſcheit er ein. knabe, 
der hohe wife altherre, wart, - 
fin grauwer lok, fin. graumer bart, 
die wurden im gebruͤzt — on 


13 x N 


1530, man yant in vmbe⸗ sünet . 


in einer cripfen als ein fint, 
ob im ein eſel nd ee Lt 
heuwe zerten vnde futer. u or 
dich ermelt zů einer muͤter J 


nad) des gebot ſich das weiter ’ 

"mög richte unde Feren, 

‚der wolre dinen geren 0 

vnd dineh bufen üben, 


1540, douon liez er nit betruͤben 


din’ herz der forgen ſchure. XXXVII. 
dir was ein milter nachgebure 

der almehtig ſtern⸗uogt, 

fuͤr des geriht wir gezogt 


wol im, des gr non im uernemen 
genedec⸗ 

1525) gefurt, genaͤhrt, von feiner Milch, kabe. — * es 
ik etwa nicht werden zu verbeſſern, der Ging, des 
Verbum findet ſich oͤfter beim DI. des Sub 3. B. im 
Reinfried von Braunfhw f. 1286 Dis triben fie die gauze 


naht, das eriſten und beiden vaht f. 153. die botten 


hat fus ervarn (G. 2. hats alle menſchait — wirt.) 
1530) umbezuͤnet, umzäunt. 


- 1532) Ep audy im beil. Georg 32357 4 4055. fiber dem &fel und 


Rind ihr Sutter gegeßen. Eine epiſche Umſchreibung. 
1535) wie oben 355. ein mait aller meigede, Ein Geiſt aller Geiſter. 
1539) üben, bewegen, von ſich erfünen. 

. 8 — 


- 


= In werden an uns nit uerlorn 


4 
ot 
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PR 


I 


genebeelichen werden mag! 


N hilf vns an dem engſtlichen tag 


mit Diner ſtuͤre leiſten, 


“1950. daz wir den helle » geiften 


Puma 


zů fpotte it gebihen, , 
fit dich gerücher wihen 
Got felber zü einem tempel im. 
erfreume vys armen und uernim 
1555. ben finen grimmen sort, 


bie groggen marterunge Ans 
du biſt die frone Eünigin, > u | 
uon ber ums feit der falter, 
1560, daz bu mit manigualter 
gezierde al umbe - wangen FR: 
vil glaſtes du den felen giſt, 


diin lip uns hat uerſchuldet, 


din kleit ſint uͤberguldet, N 
"1565. die du mit eren an dir haft, | | 
uil fhone du darinne ſtaſt 
zů dines Findes zefwen. 
'erdorren vnd erfwefmen -' 
laz vnſer fühtig herze wol, 


4570. das ualſche minne enküfcesun 


mit brodefeit netzet. 
du biſt dorzů geſetzet, 
da} din‘ gnade manigualt 


1554) uernim, nimm über, auf Bil, 
1563) verſchuldet, aetis. vergolten, erldſt, für uns bezablt, 
alfo von Schulden befreit, ©. 2. bein leip fich gar hat 
verſchmbet. WII. der leib in hat verfchuldet, Das Flait iſt — 
1565) ©. 2. da du mit eren_inne gaf. 
1568) erſweſwen, die Bedeutung iſt klar: ertrdeknen, aus⸗ 


duͤnſten; es hat wohl die Wurzel in Schw eig, allgemein . 


für feuchte, Naͤße, ©. 2, Heft unverßaͤndlich erlefen, 


wo ed nicht erläfchen beißen follte, RB. 1, u. I. beben: 


erlefwen. 


‘ 
* 
hu EZ 
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dem argen tüfel mit gemalt -_ 

1575. uerkerte finer krefte lit 
bi dir bereichent ſich Judit, 
die frolich vnd gerne 
das hoͤpt Holoferne 
ſlug vnd ſchriet ab ſinem kragen: 

1580. du ſolt den uint uon vns ueriagen 1 

— der vns mit kraft beſitzet, 
sb din hilfe wol geſpitzet 
ſin maht uerſchroͤte, = a 
alſam Ju dit genöte 

2385. werfchriet den hoͤptman des hers, AXXVIIN, 
“der ein flat ienfit des mers 
befeigen bet und vmbe⸗legen. 
la nit den netterlichen ſegen 
uon und entzuͤcke, frauwe, 

1590, den Jakob nam Efauwe | 
mit. kuͤndikeit wilent. I 
die tuͤvel an vns billent u | | 

mit ir vnkuͤſte manigualt, u u . - 
diie ſol vertriben din genalt — 
1595; vnd non. uns nerre ſtoͤren. 
du bi im allen oͤen 
erhohet über der engel ſchar, | 
des In und merden hie gewar 
durch finer marter ere 
1600. den du mit herzen sfere | | 
u = uor 


52* 


1575) Die Kraft feiner Glieder brach. G.2. verſchert. 
2583) ob iſt heraufgeruͤckt, und ſteht In der Handſchrift vor 
1593.05 fin maht — gewährt aber daun keinen Ginn. 

183. 84) fehlen in G 2. . 
1589) entsüde, Infinit. Toben 1118, @. 2, entzuchen, 
wegziehen, wegnehmen. 0 
1592) uns anbellen, — 


& 3 


— “ 


— 


- “- 


70 Die güideni Sqhmiede 


wor dir ofhenken ſehe, 
fin blüt rein vnd wehe | ze 
‚fi ung ein emicliches Tap. \ 
J du; er geleget in ein sa, 
. 1605. durch vns geruͤchet werden, 
‚das ter er vns uf erden J 
kunt, als ein ’wis prophete: 
ein uiſch iſt genant Cete, 
der on alle maſen | 


x 


„3619. in fich uerſlant Jonafen, 


di des uiſches begeichenheit j 

uon Ihefu Criſto fürsgeleit, | 

wenne er werflisfet wart alfamı © nn 
-. in flant dag ertrich pnd nam Ze 
= 1615, mit libe vnd mit berien, | u 

ſo das keinen fmerzen | > 

die gotheit do won. nie senar, 

als der grog uifch den man ” . 2. 

dri dag in finem libe dans, oo 

1630, in uerferet nie fin grans. — 

ſich, froͤwe, alſo bleip din kint 

two naht on vnderbint 

in dem ertrich wol geſunt: 

het im der tot den Tip uerwunt, | Zu 

1633. fo lebet doch die gutheit, 
die kein marter nie geleit . 
noch immer mag geliden, 
fich lie zu tode ſniden 
das fleifch, das daran lebte, xxxxix. 
1630. ſwas vber an ir lebte J 
uon gotlicher heilikeit, 


Fe 


die 
1603) las, Labung. 1924. 
1606) & 2, durch unſer not auf erden - 
als ein weiſer prophete. 
16:19) dand, herunſtog, yon binfen, ziehen, el. mons, 
“  Banfot, trahit. . J | 
1620) grand, Bauch. j 


N ‚ 
. r N 


n “ ' \ 














- 


‘ 
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die het an ſich die eraft geleit, 
die nimmer kan erſterben. u Br 
ein baume mag uerderben, | 
1635. dpran die funne glenzet | 
vnd wirt doch nit en» genzet J = 
die ſunne duch fin uallen: | 
- der in gerhaumer allen, a 
der glanz blibet fehaden » fri, 
1640. ſwie uaft er.an dem böme fi, . 
man kan fie ‚nit nerferens 
alſo gefchadh der heren 
vnd der uil alanzen gotheit, 


vi 


u do Criſt die ntarterunge leit, 


* 
— 


— 


1545. zů dem ſie was gemiſchet, 
doch lebt ir glaſt erfriſchet 
in ewiclichem ſchine | 
und wart wor aller pie 
| befchirmet und gefrfet. Be 
1650, ſwie naße fie gedrier = Br a 
do waren in ganger eintr — . 
ir Feiner nie da kumber leit | 
uon fehedelichem meine, . 04° 
din fun trüg altersseine 
1655. die ſtrengen marter allermeig 
und lebet uater vnd geiſt 
dorvnder one ſmerzen 
des libes vnd des herzen. u j 
ein Bot die. waren alle dri E .. 
1660, und bliben ir zwen ie do fü 00 e- 
des dritten fchaden under ins ”. 
fich , fröwe, bifen ungewin 
De ' den. 


1641) fie, die Sonne. 

, 1660) Einer, ber doch alle drei war, litt nur allein, und die 
beiden andern waren ber Leiden frei. Das, feint mir. das 
größte Wunder 

4 


‘\ 


2689. zů tůn wart im fin tage = oo. 


aso Die goldene Some 


! 
.- . ; 
‘ ı 


/ 


den truͤg din fin alleine, i 
das fleiſch vnd das gebeine, 


1665. das er uon dinem lip enpſte, 


das erleit die marter, vnd gie = 
ber water und der geift douon; 6 
ich mein, das fie nit gewon 
da pines wurden beide. 


1670. Das nie Fein vnderſcheide 


wart bifen drien perfonen fhin, = 
vond doch dors in drin — 


.7. m WW einer leid die marter, XL, 


des wundert mich mil harter: 

187%. denne ichtes uf erben, J I 
und wil doch nimmer werden. 
an dem glauben zwifelhaft. 

Got ſchicket in finer 'magen  craft 
was im geualle und behage, 


vnmůglich fein ſache nie, 

was wunder er noch ie begegeeee 

das gemeze ſiner tugende a 

und finer gotlichen muͤgende, —— 
1685. domit er himel und erd beſchůf: a r 

fin wort und ſines mundes rüf 

mas alle dink gewitken, 


\ 


1664) G. =. das plut. 

1668) gewon, theilhaftig. 

1669) &.2.da beineg waren beide. ao: menfchliches? deir 
bes. Dad) iſt jene Lesart beſſer, da von der +. Matler die 
Rede iſt. | 

1675) ©. 2. dann ichtes icht. n 

1630) zů tun. 1699. ſteht genauer zů tune, doch if iſt jenes kein 
Fehler, ſondern es iſt frei, wie beim .e das dem Dat, ans 
gehängt wird. 

1633) gemeze, war gemäß. 

1684) feiner göttlichen Macht, 


S 











1690, 


N 
v. 


N 


fo dag er finer Iren, . 
noch finer ;eiwen hende niht 


dozů darf tun. Durch geſchicht. " 
das gelaub ich und weiz fuͤrwar, 


‚ dag fin menſcheit, her und clar, 


1695. 


den tot bie muft liden, . 
und in Eunde miden 
die gorheit ie darvnder; 


+ 


ſwie gar ein wildes wunder 


1700, 


1705. 


"1710. 


die felbe fäche were, . 


doch was ſie liht bere 
zu. tüne finer magen > eraft, 


do er dich, froͤwe, tet. berhaft 


mit finem geifte teine , 
alfo dns er zu veie 
uon dir und zu fleiſche wart. 


das was non almehtiger art nn 


vnd ir gemalt müglich: 

Got moht u; einem ſteine ih, 
zu menfchen haben gebildet, 

fit. daz er übers wilder 

mir wunder alle fremdekeit. 

mie mag die blinde iudiſcheit 
benne fo liehtlos nein, 


‚da; fie dich, himel- Eünigin, : 


1715, 


\ 


. 1720. 


. 3725. 


— 


niht erfennet für ein mag, 

uon der in hat gefagt 

ir felbes proppeceı Ä 

daz du wandels⸗ frie | 

foltept einen fun geben, XEL 

des rich on ende müfle mern 

non dem gemalt ſines water! _ 

du freuden stur und felden »gater! 

du biſt das Füniclich gedel, Ä 

dorvf durch Eller tugend wedel 

SGot ſelber wolde ſitzen, 

bo fin gemüte erhitze - 

begonde nach der menfcheit. 

uns hat die mare fchrift gefeit, 

‘> wilunt funig Salomon 
achet im. felber einen tron, 


1690) durch gefchicht , irgend etwa 


1693) Nur als Menich litt er den Tod, ncht al Gott. 
10380 lihtbere, leicht. @. 2. laid bere, fchmerihaft. 


17099 alle frembefeit, alles unglaubliche, unerhörte. 


1720) gedef, gedil, Sig, Thr 


1724) erbinen, im edlen 


on. , 
Sinne: ergluhen. 


a 


. v “ 


‘ 
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292. Die goldene Schmiede. - '- 
1 \ . ( nt . 

‚der wart uon helfenbeine - . - nn 
1730, geworht nin vnd reine, .. .. 
den mil ich dir gelichen Bu z | 

vnd diner tugentrihen — 0 0. 
- erwelten kuͤſchen magtheit. 
an dich Bot ſelber hat geleit 
1735. mer felden und gute,, ... 
„ denn in des meresflute . en 
ſi grienes vnd ſandes; 
gebein des helfandes, | 
darvz der from gemachet wart, 
1740, das lühte wis uon rehter art | , 
nd was dch von nature kalt, 
. die felben ſache mine 00 
an dir beipichenliche ſint, un, 
do Bot fin eingebornes kint, nn 
1745. den waren Salomonen . 
behufen und befronen 
mit fliege wolt of erden, - —_ 
dp fücht er. Dinen werden _ | — — 
vwd din keiſerliche ingent, J 
.1750. bie mol des helfandes tugent -. 
‚an dir zwiualtielichen trüg. „ 
v5 dir fo machet er ſchoͤn genug 
im felber ein neue) 
0.7 das was ſo rehte Füle 
1755. vnd alle wis erluhte, u . 
’ das in ded wol duhte: - 
es wer im P gemezze, 
daz er, dorvf. ſene 
- mit růwe vnd mit gemache. F 
1760. uon reineelicher ſache 
ſchein din lip vnd din gedank XLII. 
ſo gar durchluterlichen blank | | 
vnd alfo vnmazzen felig, . | 0 
\ da; du nit wandel> melig Bu Br 
‚1768. ton Feiner ſuͤnde were: - N 


N 


din berje Interbete 

> mad döronder alfo Falt | 

uon Fifcheie manigualt er 
und um fo reiner wirde, , 

1770. dag alles fleifhlichs girde . B 
ond heiger krodikeit geluft a oo 
erlofchen mas in diner bruft BE - , 

bis vf den grunt Der finnez 

erwelte kutigine! v 

1775. dousn ich dich glichen ſol a 

dem trot, ber gemacher wol ” . W 


746) 8.2. behaufen und bethronen —— 
1748 ) wırden, f. 778. 











— 


1780, bordurch Got felber ſchreit 


Tr 


v3 helfenbeine wart hienor. 

du bift das Eunichich tor, - 

uon dem vns Erechiel do feit, 
und es doch may beflogien, 

du bift dag fel begozzen, 
gefpannen vr des griezzes fant‘, 
das Gedeon, der gut, do want 


1785. mit töwe fchon gefühter. 


. 
. 


din clarheit uerre lühtet 
für alle gemmen luterlich, 
ich han douor gelichet dich 
dem crifiallen s fleine,, 


1790. dem mil ich, frömwe reine, 


, 


2 


1795. 


1800. 


dich noch z& einem mal genden: 
er hat an im die groͤzen 


und gewalticlichen art, _ ” 


day nie Fein fchrift fo clein wart; 


ir (chin werde breiter, 
ob dirre fein uil heiter | 
fie dahte vnd Übergriffe s 


ſwer im öch duͤnne fſlifſe, 


vnd vf die ſchrift in wolte haben, 
man ſehe ir kleine buͤchſtaben 
durch in do grozzer ſchinen. 
douon ſo genoͤz ich dinen 


durchiuhtielichen glaſt das, 


105. 


1810 
2 


1815. 


1820. 


1780) ©. 2. durch das got m 


wenn ich gelaub, da; er tü 
glich demſelben feine: XLIII. 
die fchulde , die zu Fleine 
uil mangen funder duhten, 
die müften grosser lußten , 


‚wurde uber im dın alanz geleit; 


ob er din ER a a 

der fchin für alle ferne gat, 
begunde ſchoͤwen, fin flat, 

fie duhte breiter‘ denne wor. 
uil manger uert uf fünden ſpor, 
der fchulde Fan zů ringe wegen, 
beginner des din gute phlenen , 
die durchlirpticlichen brennet, 
fo meiz er und erfennet 

daz ſiner fünden iſt zu uil, 
dorvf er.e mit ahten wil 

mit ſines tumben herzen ger; 


vw 


— von Conrad von Wuͤrzburg 


% 
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it gewalt ſchrait. 


das 


1796) vil heiter, heil, durchſichtig, wie wis fagen: ein heis 


181 


[2 


1797) Die Schrift d 
1799) haben, halten. 


terer Himmel. 


1) der, deren, cujus 


— 


\ 


eckt und daruͤber fich legt. 


AB. Die goldene Schmiede 
das lat fi denne rümen er on 


uil ſtaͤrk in finem fine, = N 
du felden » feiferinne, W 


2838, dein krone luhter gleſtet! 


Got, ber hat dich gegeſtet 
mit einem liehten kranze: 
zwelf fern mit ir glame 
‚bin hoͤpt zieren fchone , 
1830, Die ſiht man dir zu lone 
“  Durchluptirlichen fchinen 5 
dex mane ſtet zu dinen 
erwelten fuzien alle friſft, 
din fchemel mit gemashet iſt 
3835. uon holze noch won. gipſe; 
bee in apnealipfe . 
gefehe der himel taugenheit, 
der fbrichet non dir und fit, — v 
.. ermwelte gotes⸗dirne, . 
1840. ber mön und Das geſtirne/ 
| die beide zieren Dich alfus. 
wie gar ber. wilde fiticus 
grün ſam ein_gras erluhte, 
er wirt doch felten fuͤhte 


1345. uon regen noch uon töme: 


‚dem tet geliche froͤwe, 
din magetliche guͤte, | 
das uon vnkuͤſcher ſtuͤte 
nie wart geneger bares groz. XLIV. 
1850. fie gar din herze wandel⸗bloz 
- ‚in. frifcher iugent grunet, 
‚das din geburt uerfunet 
mit Got und alle gemeine! 
fd gar onmaen reine 
1855. mas und. fchein din magetheit, 
bie Eein fuhte nie erleit 
die von dem bröben fleifche uert, 


or und bar als eim gruͤn wert 


. ber tugent blüm und ir bleter. - 
2860. Sheins, din nater und nit din ueter, 
ond du, fin müter und nit fin baſe, 
‚ie baren fchon, fam ein trale', ' 
der frifchen tngent grunen Ele, 
den Tunden » riffe noch ir ſne 
1865. gederren nie getorften. 
froͤwe, in ber tugent uorſten 


1831) ©; 2. da brehen unde ſchinen. 








— zu 


1856) Die nie, weltlihe Begierde Cfuhte vgl. 1154). 
empfand, die aus ſchwaͤcher menichlicher Natur kommt. 


1865) Dünen durch Froſt. 
1866) Ir der Tugend Wäldern. 


7 
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zu ſelden vns gewiet, | WB 
du biſt gebenedie a 
uor allen ereaturen! u 
K870, gerüch uns armen ſtuͤren 
durch dines kindes ere, 
son funden uns befere 
fchier in kurzen Runden, 
ftriche an der fel wunden \ ’ 
1875. des heiles arztie. j | ' 
du blüme vnd ein forte | 
der blümen in dem, paradist 
dir elinget in die ſuͤnen wis 


uon aller engel Kimme. \ 

2880. du berille ob allem gimme 
der blöwen und der grünen! j 
Sot wolte fih uerſunen 
mit / vns in der geburte ſin, zu 


und wart ein gemabelsuingerlin?, ; . ' 
1885. ave, das uetierlich wort, | | e 
si der funne gar ein bt — N 
durchluhtig in din here ſchein. 
. 68 wirt eis ungennwen fleil n 
geftellet als ein maheldeu, 
1890. da mwunderlicher bilde brü, 
geiſt, mein ich, uarer und kint 
geſchepfte an mit fie Ant 
in einer forme ſchine; XLV. 
mit diſem uingerline, 
1895. ſere vnd wol geſtehelt, 
ie ſele wart gemehelt 
dem vierwelten Erifle, 
der vns uon funden frife | . 
daurch dinen willen, froͤwe. | 
“1900, du zofe in himel⸗ toͤwe, 
un Gotes geift erfubtet ! 
din Top on ende luhtet 
noch wirt erlefchet nimmer. 
polieren folt er immer 
1905. golt vnd edelſteine, 0 
‚der alfp gar reine J 
mit bobem fline machet dich; 
Din ere iſt all zů luterlich u 
für. allen pris gebrochen, 1910, 
1888) ungenumen Rein, roher, mnbearbeiteter Stein: ©. 2. 
» MW. Lu Il aufgenomen, gebrochener 
1889) mabelden, ale ein Bild, foviel als in. G. a. ge 
Sl Sl Mh Mm Orb, 
1907) mahlet dich, Bilder Dicy in Golp m , 
2909) gebrochen, heißt bier: gmieret, C fo ſagen wir Etwa: 
mit Gold durchbrechen), wie ⸗das island. A gee 


x 
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. 
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ww * nn | 
te goldene Shmide — 0. 
1910; dinmunt hat felb aefprochen . °- 
5 00 ih offenlidy vnd uberlut, W 
7 das biher Salomones hüt— — 
bezeichent ſi ſcheen 
der himel, Falsmone u = ng 
1915. din kufche zu einer hut wart: a 
vnd finer gotlichen art: - 
din fleifch wart user in geſpreit J 
mit bodemloſer reinikeiit; =. W1ͤ 
| die grundes nimmer wirt gewent 
1920 der als ein uel den himel dent 
N und vi anander redet, 
der wolde fin uerdedet rn 
mit deiner huͤt cleine, - 7 
du ſpricheſt, iroͤwe reieie Zur = 
:° 1925. dag du ſwarz vnd ſchoͤne ſiſt, 
u güt vrkund du des giſt u, „ 
mit der zwineltigen art, oa 
daz.fo clares nie nit wart = 
als du 00111136 111.20.1' 7:30) 7 N 
u 1930. vnd oͤch douon, das din lip 
7 geuerbet hat der ſune din, ‚ber . 


andern’biefe-Bedeutung hats uͤber dieles reiche Wort näher 
in unferm Gloßar zur Edda, —, Wehnlich wie bier heit 
es im Titurel Str. 76. du haft. den elementen ge,bros | 
| hen ir nature zu feldenteich preienten. — G. 2. lief: | 
wu dein Lop dag hat — gebrochen; wo es nun durch glaͤn⸗ | 
N sen; brechen au erklären it. 
| 1912) hät, Haut. G. 2. abweichend: daz bei dir Salomonis 
traut. — 
1915) G. ı lieh fin, der Sinn verlangt aber die Verbeſſe— 
| rung.‘ &.2. bes leid bei dir zu fleifche wart, . 
N... 1919) gewent, gemöhnt, die feinen Grund Fennt? oder: ger 
| wendet, die nicht endet und wendet. © — R 
1925) fwars und ſchoͤn, im Titurel Str. 455. beißt fiebraum, 
(sg. unten 1935.) lauter, Ferner if au Würzburg und Lo⸗ 
retto ein ſchwarjes Mutter Gottes Bild. (G.oben 269). Es 
gibt auch eine heil. Maria aus Aegypten, welche Zofimug in 
einer Wildniß des gelobten Landes fand, und welche ſchwarz 
war „wie von der Sonnenhige gebrannt” ;ihre wenigen Haare 
hingen taubenweiß uͤber die Schultern. Sie mar als große 
Suͤnderin durch den Anblick eines Bildniſſes der Mutter Got⸗ 
. teö zu Jerufalem bekehrt und fo heilig geworden, daß wenn fie 
fich sum Gebat »sgesen SonnenAufgang ” wendete, Die Lüfte 
fie aufheben. Leben aller Heiligen are April 
i951).9.1 lieſt hier ganz verderbt ! 
— die funne fin _ | 
ben ſinen — die Verbefferung betätigt G. 2. mo es über, 
. bauptabweichend heißt : J 7. 
J 0 1930) daz, kumpt davon, da; dein leib enpherbet 
No. | unfer saehtin bed. © 3 
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von Conrad pon Würzburg. "7.287 


der finen gotelichen Ichin | Ton B 
‚uf dich uon ſinem geiſte lieg - . “ ot ’ 
vnd Dich begeichenliche big \ Ä Ä 
2935. uon hie fin gebrüner. 
das Eorbelin gezuͤnet, u u 
do Moy ſes uor meitge? bloz XLIV. | N 
vf einem wazzer inne flo;, — . 0 
das mil ich Dir gelichen: | 
2940, du breht ung Erif den richen 
ovf der graben blümen - flauım , 
in enges herzen raum 
wart er vus zu geflogen, 
. fin felde wol geflogen | N 
2945. ift on meined luppye Zn 
vnd alles das geſtuppe, Son 
das in der claren funneh wert, - | . | 
des heil fich rechenunge wert “N i on 
‚ für alles eleines griegiod ber. “ - 
1950. ein blame wehſet in dem mer, . 
do nahtes in beſluͤzet ſich | 
ein wilder uogel wunneclich, En 
wenn er.den tag nedonet! x . 
- frömwe, alfo was befchoner 
‚1955. Din beri und Dine gute : 


Ps 


Pd 


mit 


daß übrigens hier generhet muͤſſe aelefen werden , tie 
'&. 1. hat, ifaus 1935. Mar, davon der fchwärenden, 
nicht bleichenden Kraft der Sonne die Rede iſt. — 
1936) Das geflochtene.. u 
1937) @. ı. minne — blos. ' 
.2941) flaum, Fluß, f. Oberlin_o. phlanm. | 
.2. wart er bir, — zůgeflozzen, zugeführt: 
es wol eneihoisen 
iſt fuͤr alles ra m es luv»pe. J 
Demngch? feine Kraft iſt aufgeſtiegen Uber alles Schmuseg 
Befieckung oder Vergiftung. ünſere Lesart iſt porzuziehen, 
weil fie im Gleichniß bleibt. Chriſtus mar in ſeiner Selde 
(das Mi. kiekdın felde, if aber nach ©. 2. geändert) 
" eingefchloffen,- rein, ohne des Boͤſen Befledung, wie Mor 
fes in feinem Kaͤſtchen. Deswegen iſt auch 1937. Die Leſe⸗ 
art von G, 2. aufgenommen. J 
2946) Nicht einmal das Geſtdube in der. Luft, die Sonnen- 
fäuschen haben feine Reinheit beſchmutzt; fo war gr. ver⸗ 
fehloffen „daß fe nicht zu ihm dringen fonnten. , 
HL G. 2, in der Elainen funnen. - 
1948) -Sonnenfuub, der noch ſchwerer zu zaͤhlen, berechnen. . 
. al Sand am Meer? oder Des; geht auf Chriſtus und 
heit heiße falus Selde. ©. 2. Dem beil. 
1954) ©. 2. ſich, fraue, alfo befihönet N 
-beleib dein magtleih gute | nn 
. vor unfenfchez flüte. | 


J 
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288 Die goldene Schmiede, 
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mit einer kuͤſchen bluͤte, 
das ſich beſloz ein uogelin 
nach dem erwelten ſange ſin, 
den er uil hohen wiſſagen 
1960. bet in iren munt getragen 
uon der geburte din hieuör: 
er flog durch diner oren tor 
dar in din here life, 
in- einer tuben wife 
1965, fom er zů Dir gefwungen oe, 
und hat gar wol gefungen . ' 
‚alfam ein eibis finen tot; | Ä 
‚in finer marterlicher not 
hely! das wort er-Inte ſank. 
1976. des hab du, liebe froͤwe, dan 
daz und din tugent ie gefchuf, u 
da; und benam fin ebel ruf. : 
Das leit, des mir do mieten, ,. u ‘ 
| da fich die Reine bieten — —- 
1975. vud die greber taten of, _ -, 
| do kom zů einander und zů Hüf — 
die hohen berg und tal, . 
die ſunne erlaſch und wart ſmal, 
maanig ombehang reis enzwei, nd 
i9go. die erde erbidimet und fchrei 
den ſtarken unuerdienten tot. 
/ ſuſt fchret ich, fröme, durch not 
zů Dir für ale eriſtenheit: 
la ſunes todes bitterkeit 
2985. an vns nit werden uerlorn, 
fit er dich ſelhe hat erkorn 
fuͤr alle ereatue, 
‚bring vns mit Diner fure 
mit freude fur die trinitat, 
1590. do lop des endes mit en « hat 
uor der engel fünem fchalle. 
au fprechen wir amen alle. - 


. 3962) Troj. fr. 20727. dag mere durch ir oren tor was ger 
tlichen in ie bruſt. | x 

'1966) ©, 2 und het doch ee aefungen. 

1976) zů hůf zuſammen, platıd. to hooy, . — 

1977) Die Hi. lieſt; die holen Berg. Da aber alle Berg 
bier gemeint find, und ©. =. auch die grossen lieh, i 
Berbeiferung fehr wahrſcheinich.. — 

1993) Mit dieſem Ende ſtimmt G. 2. B und die Vatie. Pergam. 

' ' No. 314., woraus Adelung blos den Schluß II. 259. 
‚ mittheilf, Dagegen hat W. 1. einen andern Schluß, wahr⸗ 

„ſcheinlich fpätern Zufag, der ſich auch in V. d.h. der Pas 
pierhf. No. 336, zu finden fcheint, und welcher im altd. 
Muſeum 1. 627. mitgetheilt iR. tt 
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Acht und vierzig neue Lieder aus den Nibelungen 
nach der Hohenemſer Handſchrift B. nebſt unter⸗ 
.ſchiedlichen wichtigeren Leſarten. *) | 


i 





‚hinter 1104: — 
1. Er ſprach no ratet alle. mage vnd mine mau. 
wie wir die hochgecite, fo Tobeliche Ga. | 
das man vns drumbe ibt ſchelte. her nach dirre eit. 
ein ieſlich lop vil ſtate. ze iungeft an den werchen lit 
11205. do ſprach vzer menen der Degen Ortedinn 
a 8* 
Abenth. V. ſchließt mit folg. 2 Liedern: Rn 
2. Stenime mare fih hoben umben Win ° 
es fprachen zo dem kunige die hoſten mage ſin. 
warumbe er niht enneme. ein wip iv finer e. 
do ſprach Der chunie riche. ine wil niht langer biten me. 
3. Des wil ic) beraten. ter ich Die muge gemen. 
dig mir ond mime riche. ze frowen muge Jemen. m . 
‚an edel vnd ovch an ſchoue. der gib ich miniv laut. 
alf ich die reht orvinde. ſi ſol io werden wel bekant. 
a | = hinter 


9) Diesmal, gu bie Yulaetirung der Ha ©. deutlicher darin, 
ſtellen, ohne beigefügte Konmaren. abgebruckt, "Gerade in 


. 


ſolchen Langꝛeilen iſt ver'prägkige Wiener Eoder des Otfried 


‚und 26 zeige Adlgmpillar nnd‘ anberswo weitlaͤufig be⸗ 
wieſen werben ſollx Wie Aus den? iunerieenden Lang⸗ 
zeilen ſolche mit Endreimehrenekänden ſind, 29 wie die Kur⸗ 
zeilen aus: den. halb zettheilten Langeilen. Eine nene Aus⸗ 
sabe des Otfried muͤßte alſo auch ande eingerichtehwerbät. 


Altdeusfche Wälder IIT, 4 


⸗ 


IN J 


2Neue Lieder aus den Nibelungen. 
hinter 1328 2 | f Ba 
4: D0 fi eines tages ſazen. ber kunie und fine man, 
mänigen ende ie mazen. beidiv wider vnd dan. 
welhe ie herre mohte. zeinem wibe nemen. 
‚ div. in ze frowen tobte. vnd orch Dem lande mohte zemen. 
229. do ſprach bee vogt von Nine ich wil niber an den ſe J 
hinter 1336: | 
5. "Do ſprach der runich Gonther. nie geborn wart ein wip 
ſo ſtarch und orch ſo chvne. ine wolde wol ir lip. 
in ſtrite betwingen. mit min ſelbes hant. 
ſwiget fprach do Gifrit. iv iſt ir ellen unbefant: - * 
6. Bnd-imerehiwer viere. dine kunden niht geneſn. 
von ir vil grimmen zorne. ix lat den willen weſn. 
dat rat ich iv mit einen. welt ir niht ligen tot. 
ſone lat ivch nach ir minne. niht ie fere wefn not. (dann 13 37) 
1355è0 fi die wolgetanen. brehten an den Rin. Ä 
des mpfen bie vil, ‚hung, ſtarche ſorgende fi. 
7. Bon wilden getivergen. ham ich aehöret ſagen. 
fi fin in holu bergen. vnt das ſt ge feherme tragen: - 
eitie; heisst tarnkappen. von mnderlicher art. 
ſwerz ˖ hak an fime libe. ber fol vil gar wol fin bewart. 
B3 Voͤr -Flegen vnt vor ſtichen. in moge ovch niemen ſehen. 
| fmennes ſi dariune. beide dern vnt fpehen — — 
mag er nach Anent willen. „der im doch niemen ſiht. 
ER vvch varre ſtercher. alſ vns div autenture giht.“ 
1357. Ri ie fo Sifrit. die. Tarnlappen an : u 
| M. vi. iſt uͤberſchr. „wie Gunther ze Iſlande mit 
fir inen gefeifen om.” und bett an mit Lied 1545. 
hinter 1548 Folg. neue: 


9. Ine dan ki. minen ziten. Yre.malde Avge wein 
pc ſo Mol-erbgipen burge. ‚mere: niengefehen, - 
in deheinem ein lande. als ie hie vor uns hat. 
u ser mach wol weſen reiche, der fi hie: bebrwen hat. 
KM Rs, ante Gift ac An J 


— ‘ binter 








Neue Lieder aus ben Nibelungen 6 


hinter me: 0 u oh 


10. Im mas in ſi fi nen. forgen. daz winer leit venbch. | 
allez fin gewefen. mau im-einen troͤch. 
da wart der. chunic riche. mol gerdaffeng im, 
vor leide het Hagene. vil nach verwaudelt den fü, 


17858 Do fprad) von Burgonden der choͤne ———— 


hinter 1804: . Nee 


11. Mir iſt alf mere, da} fi genaffent: am. 


alſ ob fi bloze ſtuͤnden. fo ſprach die Funigin 
ihen furhte niemens fierche. den ich noh habe, bechant. 


ich getrowe wol gedingen. in ſtrite vor Ko, eiſtes bant. 


1805, Do fi div ſwiert ꝛc. 
hinter 2040: 


2041. Vil (5 an einem morgen 3 


Pa 5 


..% 


22, No fprichet liht ein. tomben, ez —* wor ige: heſen. 
wie moͤhte fo vil ritter. bi ein auder fin geneſn. > 
wa namen fi die fpife. wa namen fi gewant.: 
fine chvnden niht verendeny. vnt oB.in dienten Drigech ent. 


13. Sivrit was ſo tichg.salg.ir wol habt geben, 


im diente dag: chunich riicch e. vnt Nibelunge hort. 


ʒ des gab er ſinen degeuen.. vil vollechlich gensͤch. 
ande für wart Doch niht minre. ſwie vil man von dem 


| aue ab 


Lied 2065. lautet fo 

Do bie; Die kuniginne. teilen fa zehan. - 
golt ont ſilber. roſſ und vuch gewant. 

den vremden vnd den chvnden, pil manigem werben man. 
des ir ir vater here; nah. fine tode vil vrrian. _ 
Si hip. evch ſagen von Rine. ben rechen «if her. 
daz ſi des fihages namen, minre ober met. 

das fi day mit ir brehten. in Bursonden lant. 


des antwrt ir Hagene. in hohem mote ſane kart a 
2089. Bil edeliv kuniginne. jd Raser geſeit x | 
2094. Nein durch a. - -. 

2097. fehle ©. 


. 1w 
[2 
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2480, , 


, . 
J 
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ru | Sie lieder aus den Mibelumgen: 


4460. do was dis Kone Prvnhilt. an ir jede nv gegan. 
J 14. Sine weſſe niht der mare. waz man da. wolde won Fe 
do ſprach zu ſinen magen. ber Danchrates fon. 
helfet ner dag min ſweſter. Sivriden neme ze man. 
v6 ſprachens algeliche. ſi mag in wol mit ren han. 
2461. Do ſprach der x. er no, 
hinter 2620? nr . 
15. No ſchowe mine bende. wie di geſwollen At, 
s die twanc fl mir fo fere. : als ob ich ware ein: Eint. 
- dar mir bloͤt zen nagelen. allenthalben dranch. | 
ich bet serwmime Tebene. harte chleinen gedanch. (Wahn, 


‚2621. Do fhrach der ſtarche Sivrit ꝛe. | * 

2709. Db ſchanite ſich bil fere. der vil chuͤne man. 

7 io. ob ir gelinge ſeide. zornen er begen ꝛe. 

hinter 27113 “ 

: 16; Swie safte kiof im Inge - fin‘ — * in do twanch:· 
vnt ovch ſin ttarche ellen. dag er an ir danch. 
ſich wider vfgerihte. ſin anzeſt biv was grog. © 
fi taten In’ dem gademe. her ori bar vil manigen ſtoz. 

..27. Orch was. der chunie Gunther. niht an angeſt gar. 
er aneſedicke wenchen. vor in her unt dar. 
ſi rungen alfo flarche, daz es grog tonder wid. 
daz ir ieſlichez. vor dem andern ie genas. 
18. Den funid) mb fere. beidenthalp dis not, 
hoch vorhter: michels mere. den Sivrides tot. 
ande ſi bet dem’ degene. ben If nach benomen.“ | 
wa bay er niht getorſte. er were je helfe im gerne chomen. 
2. Ja werte harte lange. vnder in fit. | 5 
dech Erabt er bie frowen. mider un day bette fit. 
ſwie vote fi ſich werte . ir wer wart je iongef brand. 
“der chunic in finen forgen.: hete manichen gedanch. | 

2712. &:dobte-in hatte Inge ac. 

Folgende zwei Lieder find fehr ahweichend. (tieder 
3041 und 3045. | 
Dan sab in a hemerte, Int ſchef in goͤt sea. > 


F 


— 


der 











Neue: Lisder aus den Nibelungen, 8x 


‚der herre su ben geßen. minneklichen ſprach un 

at inch niht betragen. darvmbe ir fir. geſaut. ren 
‚ber von onfern ftiunden. mir folenz iv ſchiere tun bean. . 
Ich mög mihs noch beraten. mit den friunden mir! „21:2 
er gie zeiner ſprache. mit den rehen:fin.m: u. - 09 

⸗ er ſprach min frivnt Gunther. bat nach und geſant. 
zeiner hochgecite. no ige verre mie fin laatt:. 

309: unt bitent mine frowen. day fi mit var ꝛc. 


Ä Ab. xii. ſchließt mit folg. neuen Liedern” 


In 
20. Der frowen arebeiten waſ euch niht kleiue. eh 
ba fi bereiten ir chleider. die eben ſteine. er 
mit glanze verre gleſten. verwieret in daz solt. 


do fi fie ane leiten. da’ in die lute wrden holt 


'ny 2, 


Ab. KIT. hat am. Schluß. zwei gan). mein, 


Bo fi gehörten meffe.;- A fären wider dan. ji 
mit vil grojen jvhten. man fach. fü fiber * 
ie riſche minnekliche ir'freude nie gelach. —— 
da ser hochgeeitt. vnn an Sen einliften tae. 
21. Do gedaht div kunßkzinne. ine mae niht langer dagn. 
ich" dan gender Ehtiemhilt mug une fagem · 
221. Raluſibe vig akſo Lanhe.den zins verſenen Kat. 
ir Alain derſt Änfer eigen. der vrage han ich cheinen rat. 
23; Sos warte ſi der il. alf ez der tivfel riet. 
die frovde vnt ovch die hochgeeit. mit iamer fi do ſchiet. 
daz ir lach amme hereen. ge Jieht ez mvſe chomen. 
des wart in mangen landen. von ir iamers vil rernomen. 
binter 30362 | J 
23. Das er revarn bete. bat im fin herre ſagen. 
moget ie bie reife menden. ſo ſuln wir giten iagen. 
ich ˖ dan iv gar din mære. wie ach in gewinnen ſol. 
mvoget ie no daz gefoͤge. daz toͤn X ſornch der kunie wol. 
363% Des kuniges ʒe. 


ee Vier 


—X 





nn 
Br Neue Lieder aus den Nibelungen. 


Bier neue Lieber and der XVI. Ab. ſind ſchon feüherhin 
| im Zuſammenhang mitgetheitt worden 2425. 26.27. 


ar. ‚bier ſo: Lo 4 u 
do hom ber. chunie Surther mit den. ſinen man. 
mit im ber seinme Hagenp „in dem mie gegan. \ 


‚4178: dal, wirrber ſtarchen leide. niht mohten ober fin. 


Bed 4185 ſo | 
Dir. Avon minen Ioten. leides niht gefchehen. , - 
ſprach der kunie Gunther. des wil ich dir veriehn. 
die wellen fin: vnſchuldich. die heizet naher gen. "- 
ſprach ft zo der bate. ba; mwir die watheit verſten. 


Am Schluß von xvii. zwei, neue Lieder: 
28. Chriemdilt vnverſunnen. „in undhrefien face. 
den tac unt den abent. vnz en den ander tat. 
ſwaz iemen ſprechen Hunde; Dar ma: ir gar vnchunt. 
in denfelben noͤten. lage ouch der kunich Sigemunt, 
29. Bil chume wart ber herye. teidersze finnen beabt... 
von dem flarchen leide. : qranch was ‚gar ſin maht. 
daz enwas niht wader. do Sprachen. fine man... 
berre ir ſult ge.lande.. wein. .mmyen- nibt lauger bie, bean, 
oaventure vie e Ehriemhikn m Iren vut. in ſweher 
Ä . > ‚bannen reit. 
4305. Do brabte man den een a * ‚Shriembilden vant 
hintet 4964: ES . 
30, Si ſprach ich moͤz in grbien. irn welt mich niht erlar. 
‚ber habt groze funde. der kunje bat.mir getan. 
fo vil der hercen ſwære. gar ane mine ſcholt. 
min mont im giht der -fune, . im wirt das. herce nimmer holt. 
31. Darnach wirt er besser. ſprachen ir mage be. 
waꝛ ob er ir an verbienet. daz fi wech wirdet urn. - 
er mac fi wol ergenen. ſprach Gernot der helt. 
"do ſprach div iamerfriche. ſeht no toͤn ich ſwaz ie welt. 
4465. Si molden kunie grozen. bo fi in bes veriach 
mit finen beften frionden. ers in ir hoſe fach 


[63 
> 





binter 
v4 — 








EN , 
— — Neue Lieder aus den VNtelumen. 9 
Binter 12:2: u 
Do fich der hene Beriut, ont. Sillelher en cint 
32. dos hordes vnderwnden. do vnderwndenß ſich fine 
“= des landes vnt der burge. - ont maniges rechen balt. an 
Öng mes in ſider dienen. bedjo durch. wordt sur gewalt. 
4513. Do fi. den hort ee :: 
450 dem er troͤch der freien. sat et, wi wilechiche dar. 
33 Die herren ſwren eide. von fi moͤhten leben... 
der ſ den; ſchazt niht zeigen. noach niemen J 
nn folden, sehen .. 
wan mie gemeinen rate. fo ſi des Due, 
. — 8uoͤt. | 
des men, — Ein plieſen. durch ir —T we J 
chen mt...) . 
4561. € da bie chunige widere. ze Kine waren homen.. os 
4562. die wile bete Hagene. ‚den grozen hort genomen .  _ 
4563. er ſaneten da sem, Loche. allen in den, Kür. 
4564, ær wande in niezen eine. def. ‚enchunde, fider mht gefin. 
34. Erne mohte des hordes. ſit gewinnen niht. Erd ug 
dag den vngetriwen. vil dieche noch gelchiht. | * ” 
er wande in niezen ine, hie wil er moͤhte lebn. N 
fit moht era im felben. nad ander nieman begeht, = 
4565. Die forfen ı. - oo . 
"4568: do gebarten die degene. ſam f im heten widerſeit⸗ * 
Lied 4573. fehlt. u u 3 | 
gar. Nach Giyrides tode. Das ik lm >. N, 
4582. was ſi in manigen leide, vun; im das zwelfte a 
4533. Da; fi.des rechen todes. mit chlage mie vergaz 
4534. ſi was trimen ſtæte. vnt tet vil willechliche dag. zZ 
35. Eine viche furken aptey. ſtiſte vroͤ Bee. . — 
nad, Danchrates tode. von ir goͤte. 
mit ſtarchen richen vrborn. alß ez noch biste hat, 
da; Elofter da ge Lorſe. des dinch vil hohe an eren fiat, 
: 36. Darzd gab ovch Ehriempile. fit ein michel feil | 
durch Sivrides fele. vnt vmb aller fele heil, — 


golt unt edel ſte in e. mit williger hant. VJ 
494 getriwer 


m 





— — —— 


— En a. 





er 
\ 
\ 
ET ——— Be 


———— — — — — 


— — — * 


Du 


. Neue vieder aus den Bisetungen, 


* 


getriwer wip decheime. iſt ung ſelten bean. 
37. Sit das div. frowe Chriemhilt öF Gunther verches 
nt doch von ſinen auden C(ſchulden) den sah hort 
1 Ze GE verlos 
E wart ir bercen-Teibe, tuflet flönde: mer. 


J 


do mare gerne dannen. Div frowe ebel vnt ben en, 


38. Do mas det frowen Steh. eil ſebelbvf berät. 


ge Lorfe BR’ ir chloſter. mit geöger-vicheite (richeit) 
dar joch fidy Die witewe. von ie chinden fe" 
da noch div frowe here begraben in eime ſarche lit. 


39° Do ſprach dio kuniginne. vil lichte tohtee min. 


fit do Hid niht maht beliben. fo ſolto bi mir fin. 

se Lorſa in mime hoͤſe. ent ſolt bin’ weinen lan. - 

des antwit ir Chriemhit. wem Te ich banne minen man. 
40. Den Iaz et hie beliben. ſorach ftoö Vte. J 

anne weile got von himele. ſprach aber bie 96 (e). 

min vil liebis moͤter. day ſoi ich wol. bewarn. 

wander moͤr yon hinnen. mit mil warliche varn. 
41. Do ſchoͤf bin jamerfriche. Das er wart oͤferhabn. | 

fin edeler geherne. wart‘ an der fiont begraben. 

se gorfe bi bem munfer. vil werdechlichen ſit. 

8a der belt vil chaͤne. im eime Tätige ſarche lit. 


42. In denſelben ziten. „do Chriemhilt ſolde. 


Ä 


4713. Inre tagen x u 


varn mit, ir-möter. dar fi bach wolde. 

do möfe ſi belibenn. als es folde fin. : 

da. unberfionden Chinderten) mare, vil verre gonen vber 
"Kin. 


Hinter 4712: Da die helede förem, nienten niht in ugam. 


43. man moͤht in daunen ‚dienen. alf in mol gem. 
ritter ont knehte. die waren wol gechleit. 
ber gyte maregrauͤe. alfos von Vechelaten reit. 


m 
{ . 


inter 5000: 


44. Ern iſt niht dar e ein heiden. des fol ir ficher fin, 
ia was vil we "perherer: der liebe herre min. 


wan 


I 
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| wan bn er MO widere. vernogieret hat. 
weclt ir· in frowr minnen. fo möhte ſin uoch werben at. 
5061. Doch hat.er fo vil rechen 36. wo 
5167. fi fchufen die nahtſelde. der frowen vf den wegn. 
Volcher mas de’ marſchalch. der Side ir Herberge pflegen, 
49. Nach chuſſen Michel’ weinen mart da vil vernomen. | 
vg riten vnt giengen. die ſis niene gebat. 
bo reit der chünie- Gunther, - mir ir ein wenich for die fat. 
sie. E fi von huſe foͤren x. 
‚5172. je wibe hete geföhnen, die edein chuniginne her. 
46. Di boten ſtrichen ſere. in was der reiſo Hot; - ..n 
durch die grozen erei vnt darch richiv —** 
vDv fi 3 kande waren. mit den⸗meeren chomen. 


do bet den chunie Ezele. nie ſorliebes niht vernomm. 


47. Durch diſiv lieben mare, bies der chunic gebn. 
“ den boten fölche gabe. daz ſi wol mohten ein. 0» 
mit freuden nfhermere. darnach wie n ir tot. 
mit liebe‘ was verſinden. des chunigeſ chumber vnde Not. 
“änent:‘ mie Drienthut son‘ Wornine feier do: ff i sein den 
Br nee för. “ 
5173. Die’soten Ihzen riten vnt tin io ba ersbant. 
wie din Toniginnd fore durch daz lant. 
oder wa don Ir cherten. ir- broder beide wider. 
ſt heten ir ſo gebienet. Bag ſis in moſe danchen fiber. - 
Vrlovbes von ir gerte. do vil-manic Degen. : De 
ſi moſin fih ze vergen. der reife hine bewege. 
do fi mider wolden. riten an den Kin. 
do nemohge; ang weinen. von liehen frignden niht geſin. 
‚sıgr. Gifelher der ſnelle x. 
"sıgs. Die ir ſippe waren 
5187. die ſnellen Burgonden. pon Sobegeres man 
do fort a0. 
5189. Hundert unt viere. bie trugen pfawen chleit 


I don senagelten, richen pfellen. vil der ſchilde breit. 
— 4.man 


dar ſi von der burge. ge veide nern chomen. 
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man forte bi. den frowen. nahn /pf en wegn. 
do⸗nam ˖ such vrlosp Volker. der vil gierliche Dean, 
s193. Do ſi vber Toͤnowe. chomen in drerlau. ur 
do wrden difto miese. witen bechant W 
daz zen Hunin ſoͤre Chrieinhilt Hin, Eanisin. Ze 
des freut fich ir Debeim... ein Bithof der hie; Pilgern. 
$197. In ber fat ae: Pauewe. was er Ih Fu 
die herberge ꝛc. V 
5201. Sinem ingeſinde. was da; nie #- eich > 
hinter 5204: ar u 
Dane Plebelingeı ſchuf man in. rn, DE 
| @. daz volch man aßenzhalben. aörin ziten fach, a. 
man gab in willechliche. Mes ſi hederften da. X 
fi namens wol, mit-erem. alſ tet man ſider ande tſwa. 
5205. Div frowe mit ir Daheim se: Pauqwe xeit. 
ei was dem. burgaren darinne niht ge leit ac. 
\ s660. wande vil der minen wnne. an miner frowen poen lit 
| Do fprach-ber. knappen einer. . der bie; fmanmels ic. 
benennet vns die hochgerit. wenne ſoi div. im ,, 
Day. nimer frowen ftionde. - Dargb. mogen chamen. 
def wart der kuniginne. ir leides hartevil benomen. 
Do ſprach der kvnie here. Die, minen hochgeeit. zn 
ſolt ir ge Kine chunden. - da} ie geil deſ ait. 


⸗ 





die vul mit mwen minnen day Ai di. reife nißf eulan. 


5665. Wir toͤn mai ac. c. et 


1 
—X 





af En v.. on 
Yımerfungen. on 


Lied 35— 42. Ute zog ſich auf ihr Witthum, einen n Sedelbof 
nah gelagen beim Kiofer Lorſe ( Laurishahı.)', Siegfrieds 
Gebeine wurden im ſelben Kloſter beerdigt, weil Chriem⸗ 
hild ohne das. nicht hin zu der Mutter kommen wollte, al⸗ 
lein nachher war fie felbf zu fölgen gehindert. Wer alles _ 

+ dies für ſpaͤtere zu Ehren des Kloſters geſchehene Ein⸗ 
ſchiebnng 


J 


.” 


⁊ 
— 
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. | n 
ſchiebung in bie Dichtung: halten. will, kann einnenben, 


daß ute im Werfolg als zu Worms unter den Königen lebend 
aauftritt. Bol. 4997. 5977. G0g7., wiewohl ſich denken läßt; 
2 Daß fie der Nähe des: Orts halken--Cnur : ſtarke Stunden 
weit) oft au. ihren ſtindern befuchenb kommen mochte: 
"In der Klage 3909. ſieht übereinfimmend ;, Yapı&ray.iiie 
. eilig yon Lorſe nach Wormd gegangen fen, als“ Die Deren 


‚Kid ab, ſtinimt- völlig mit dem Inhalt einer Stelle ter Klage 
„55 1039 —.52. nach Hagens Ausgabe, An unferer St. Catfo 
much in Bodmers Abbruc) Fehlt legtere. ſich perno⸗ 
gieren, vernügiren iſt renegare Cein nügere Zroi Sr, 
‚11226.)5 Esel war getauft worden, trat Aber nad) einiger 
Zeit wieder zum Heibenthum zu Die Stelle iſt änferft 

.. merkwuͤrdig und, weil man hier gar Feine urſache einer In⸗ 
terpolation muthmaßen kanıt, beruglich auf irgend Tin his 


ſtoriſches, abhanden gekommenes Zeuͤgniß vom Attila. Ich 
bemerke noch, daß 1025. deutlich Machazen „ſtehet, 


. eben ‚for deutlich 1037. irritten, nicht ir ſiten und 1929, 
bedier, nähe behjete. Bay 


u Spliere Nachſchrift. Das igentliche Klier erh ant 
be erſt — unter Pipin geſtiftet, allein es ſtand damals ſchon 


taͤnge dort eine ju Petrus Ehren gefiftete , wenigfens im ten 


‚eingetroffen; 4186 — 91. daß fie in Lorſe eingefargt liege. 
“ aneein dieſe Stellen in audern Handſchriften Pe 


J. h., wo wicht früher gebaute Kirche ober Capelle. "Seit ber 


Mitte des vierten 3. 5. weiß man chriſttiche Bifchöffe zu Mainz, ° 


und in diefen nah gelegenen Strichen war im fünften und ſech⸗ 
ften ſchwerlich noch Heidenthum berrfchend. Cirber alles vgl. Dahl 
a, 0. O. Seite 2—4.) Don Utes Stiftung hat man feine ur⸗ 
kundliche Spur, ehenſowenig von ihrem oder Siegfrieds Grab; 


begreiſlich, well beide mothiſch, und blos hiſtoriſch angeknuͤpft | 


find. Ob unter dem Münfter unfered Liedes das alte Klofter Cient 
Altmuͤnſter) oder das fpätere , eine Stunde bavon abgelegene heu⸗ 
tige Lorſch zu verfichen ſey, muß man gleichfalls babingefelt 
ſeyn laſſen. | | zu 


l / 8 " j 
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"Su. dem Banb IE & 180; geſagten, wo bie Worte. 
J hl: — wichtig iſt · nicht vom mir rühren, fondern von einem 
GFreunden, der mich auf die gelehrte Schrift Dahls aufmerkfang 
machte, ingefuͤgt wotden iſind, will ich jetzt noch einiges bemerfen- 
Dahl: lieſert So 109, eine genaue und biplomatüfche Cärte ber Ges 
 sehby: woraus 8 auch für unferen Gegonſtand iatereſſant if, die 
abweichende: Richtung: bey alter: and neuen! Rheinbertes ' wahrzu⸗ 
‚ nehmen... Indeffen glaube ich nicht, daß dag‘ Odenheim, 9— 
Giegfried fiel, das int Zohbengau „ dicht am Rhein, oberhalb etwa 
3. Stunden weit von Worms begelshnete, beutigedsagg Edigpejm 
— Dorf ſeyn Tolle. Diefes war damals ſchon geidit keine 
.s "oder Bergsegend und darf nach Dahle Borfeltung auf 


wir. 


feinen” Fall ‚um Odenwald gettchnet "werden. Zwiſchen dem 

_ Rhein‘ und dem Obenwaid *) lag ber ſogenannte Forebahi (Foh⸗ 

ren⸗ Tannennald) jeßo meiſtentheils ausgerottet. Odenheim des 

Gedichts muͤßte im Rhelugau gelegen haben, nicht. im Wormfer 

Gau, ‚der fich dicht an dem Rheinufer ber ſchon ſchlob/ noch im 
Lobeder Bau, der vorſch befaßte. 


Jenes urfunbliche Obenheim Cena Hingegen faͤllt 
in dem Mormfer Gau oderin den Lohodengau ;;' nachdem man 
ſich das frühere oder ſpaͤtere Flußbett denkt. Keine betkannte Ur: 

kunde ſcheint hingegen auf ein anderes zum Odenwald gehöriges 
Odenheim zu weiſen, wiewobl bei ber Allgeweinheit des. Aus⸗ 

drucks ber eine oͤde, einſame Wald wohnung befagt, Cmotbiſch da⸗ 

ber ſehr paſſend fuͤr die Stätte des. Mordes) mehr als, ein wirk⸗ 

— licher Ort ded Namens vorhanden geisefen feyn wird. Dafür wird 

fh & die- ‚Stelle, m Dad den Do in den Rhein ſenkte, geo« 
sraphilh - 


, 
' 


song .; ’ 
. * 


8 neber bie Begrenzung des Obenwalds f. vahl €; 247. 248. 
der meiner Meinung nach ES. 160. die falſche Etymologie 
davon annimmt. Odenwald iſt ſicher zan das Eydis, 

‚merkt. der alten, nordifchen Zabel, ber dde, duͤſtere 

| Wald, ip wie Schwarzwald dem berühmten. Myrs 

“Avide der Eddg vdllig gleicheht. Ueber den Urfprung 
aller ſeicher Namen iſt Poeſie gebreitet. 


“ 





Der Weinſchwelg. 13 


drabhiſch ergeben, es war tohbeim, ‚ unterhalb Gernsheim. 
Seile 4563. \ 


y 


„0er fandht in da ee Loche allen in den sin” | 
if bisher falih ce loche gelefen worden, als wenn das ein Ads 
zerbium (hinunter, wie ce tale) waͤre. 


\ , t 





Der Weinſchwelg aebſt Zeugnis zur Wiltinafaga, 


| Cod. vindob, theol. 428. (ne 271. fo. 173 —175.) 





j J en | 
San ich trinchenf han gefehen, 
daz ift gar von chinden geſchehen; 
ich han einen fivelch gefehen „ 
dem wil ich meiſterſchefte ichen, tr 
5. ben donhten becher gar enwiht, 
er wolde näpfe noch chophe niht; " 
er tranch vz grozen channen, 
er iſt vor allen mannen 
ein vorlovf aller ſwelhen, 
10. von owern ont von elhen 
wart ſolcher ſlvnb nie niht getan, 
ez mv; alle zit vor im ſtan 
ein groze chanel weinſ vol, 
er ſprach: mein, ich erchenn dich wol 


a 


15. ich weis wol, das du got biſt, ö . J 
die wile din in dem vaue iht if, v 
| | | . 


3) ſmelch iſl. foelge, nhelluo. — 9) ein Vorlaufer, Anfuͤh⸗ 


« 


rer. — 10) don Uren Caurochſen) und Elchen, wil⸗ 


den ungebeuern Thieren. 7 11) flund, Schluck. ſlin⸗ 


MEZ =  flingen ,. ſchlucen. mn 24) ich kenne dich wohl. > 
17 





bu ha ſchone vnt grone hoͤte, 


n 


‚4% ich mach in mol erliden, 


275 u "Der Weinfrkt F | 


ſo mil ich bowen diſe banch an x — 
do hob er ovf vnt tranch 8 5 
einen trvnch son zwainzech flondens 


a0. er.fprach: nv wil chonben ne 


was togent du haft, vil lieber win, 
wie mohteſtv tugenthafter fin? | BZ 


‚dv gif vns hohgemoͤte, 


‚25. d9 mache choͤns den zagen ;/; 


fer din wafen wil tragen, | 
der wirt wife ung charch, | “ ar 
er wirt fnel vnt ſtarch, 
er foͤrhtet niemens dro⸗ 


30. di mache die trorigen vro, 


bo giſt dem alten iungen mör, 
dv richefi den armen ane gut 
dv macheſt die livte wol gevar, 
du biſt ooch felbe ſchone gar, 
35. dv biſt lyter vnt blane. Pe 
do hob er vf vnt trance en 
einen tronch, der for die andern gie, 7 ln 
‚er ſprach: warvmbe oder wie EEE 
ſolde ic den win vermiden. ee 


ſit er allen minen willen toͤt, 
er donche mich beiser denne sit, Pa 
ich 


17) ſo will ich auf dleſer Bank fit itzen lee, — 18) 
durch dieſe oͤfters wiederholte Zeile erlangt das ganze Ge⸗ 
dicht ſichtliche Abſaͤtze, die auch im der Hf. nit großen Buchs 
flaben bezeichnet find. Sie kommt auch zweimal in Wer⸗ 
ners Maria €. 151. 3. 3342. ‚uud S. 154. 3. 3818..und 
erſcheint alſo epiſch. — 26) eritıw. nu wil ich chunden 

oder das Zeitwort neutral ! nun fol tund werden, — 26) 
Wafen, Wappen, deldjeichen. — Fargı. bier; Bug, 

arinnis Wie ſonſt ſhlau = geitig, = 9) gimdhne 

. lie 


Der Mörkänei, 15 


er geniete mic An nimmer, _ 
ich wil in loben immer 
45. for buhurdiren unt for tms N 
chrone, tfihapel une chranz; , 
pfelle , ſamit ont. ſchatlat, | 
 fioas gegierde diſiv werle hat, 
die naͤm ich niht for den win, 
so. in hat in dem bercen min J 
min minne alſo behyſet, — 
verſigelt vnt verchluſet, 
wir mogen vnſ niht geſcheiden; 
ſwer mir in rolde läiden, -” © 
&. der möfe immer. haben minen bat, 
er churtzet mir die mile'bas, 
denne fagen, fingen, feiten chlanc. 
do hob: er vf Ant trance 
einen tronch noch grozer datın es 
60. er ſprach: gras; blumen one chle 
‚ ont aller chrote meiſterſchaft, 
die wurce unt aller Rain Sr 
ber wale ont ellin vogelin, . . :/ 0. Ä 
die mohten dich niht, wit, icher m win, — 
65. die livte ergetzen, F — — — 
fi mohten dich niht erſettzen 2 
mit allem dem, daz ſt chvnnen; 
ich wil dir gerne gungen," 
daz du mir chorzeſt die zit; W 
70. ‚fon frovde mie dio werk si Ä — 


liche numſchrelbung des Superlativ. — 8 ſich eined Dinge _ 
enieten. — Der Sinn fordere’; entduffern, aber nieten . 
bedeutet gerade ſouſt das Gegentheil, nämlich : eines Dings 
pflegen, ſich unterwinden. Vielleichg: i ich engeniete. — 
su) Midne, Gedanke, Andenken. — 61. 62) freie alte 
Wortfuͤgung. In Profa: Wald und alle Vögel, bie deu 
Menſchen freuen « koͤnnten dich lieher Mein nicht efſetzen > 
” 97 


— 


ja ‚. 


75 


\ 


80, 


din log bat immer ivgent, - 
Din mwerdetheit wirt nimmer chranc. 
do hyb er of ont france: 
. einen tryne alfo Raye, 
vnt folde er ein halbe mare 
je lone damit verdienet han, 
ern dorfte niht bezsers han-getan. 


’ 
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div chomt vil gar von diner tvgent, 


er ſprach: beidiv, ich vnt der win, 


mvenen immer enſamt ſin; 


mir iſt an im gelungen, Er 


er bat mich des betwngen, 


Bar ich ie tet, ſwar er mir gehst, : : 


der win iſt goͤt for manige notz . 


85. hunde er niht way frovbe geben, 


90. 


. bio werlt folde immer gein int fineben, - 
fr 


fin froude if vor allen dingen, 
ich wil nach ftouden ringen 
fit mir der win frovde git, . 


nv wil ich ringen ung an bie zit 


daz er mir fo vil frouden gebe, 
da; ich mit frovben: immer lebe 


wie chan ich denne verderben ? 


95. 


L 


’ 100, 


- 


.ıanı" 


‚ich wil nah frouden- werben, 
def habe min Lip immer danch. 
do hob er vf vnt trance, 
daz man mefolhes nibt vernam. 
er fprach: det herzoge Vtam 
der mas‘ gar ane wiſheit, 


das er einen wifent nachreits x 


ups Fe 


vu dauc.‘ 


sg FR wu -e. 

LE ve 5 DEE BE: 
— ‘.r DE 

° ° IX ! 7 


1r 150 
« v.o*r Ei il, 
„ 


! 


/ 


ES 


vo. su -r . 
2 


er vnt ſin i@ger Nordian °“ 


fi ſolden den win geiagt han, 
ſo wern fi wife, als ich pin, 


n mir iſt bir mfter, denne in; - 


m. 


me vder ee 


| ’ / 


\ 3 
url C .; 


. 
\ r 
12 


⸗ 
La ⸗ 


un 


:703 
“ „v 
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‚105. 


Der Meine . 


105. ich chan iagen vnt vahen N" - * 
mich enmuedet niht min sahen, 
ich iage den vil lieben win, u © 
des iger -wil ich immer ſin; | 
er bat mir ie fo mel getan, 2 rd 
220. ſmwai ich fin her gerrundhen han, .  . DER 
ung ſwaz ich fin noch immer⸗ tae en 
‚in minen Tip gefwelben ma "N \ 
daz ift wan eim amenanee = 1 on. rd 
alreſt hoͤb er une wane - . 24. 
215, vil manigen ungefugen elont , De Er 
er fprach: win, mir if din: tvoent a. Te 
ich erchenne wol dine hraftnin nn. 
din chyonſt ont dine —*2* te . 
* po biß meiſter den inne, Ze — 
320, do liebeſt mir die nminne, 8 
du macheft ſtote manigen chrvſ; 
dv macheft manigen wetteloo0ffßß u oo, 
de macheft maniger hande fpil, u . 1 
mir frovden chvrze weil vilz;z;. 
125. div werlde iſt gar mit dir erbaben, 


br chanſt die durticen laden, = u Zr 


105) Alte Wendung, bie uud in wertnicem bei Fiſchart 
ſteht. Cin der Litanei der Trunkenen) Das Ganze unferes 
Gedichts Bat. bie Art eines Volksſcherzes, wie man noch 
jest von einem ohne Ende immer mehr fordernden Freßer 
erzaͤhlt. — 116) her, bisher. — 111) immertar kann I 
ſobiel beißen als: immer, je, imposterum , aber au: Fu 
heute (ulf. himmadags ) In ber Sorache verfließt bei⸗ 
derlei z. B. allemweil bedeutet im Öftreich. immer, im 
rhein· jetzt. Das vorige her (2. 110.) erinnert and 
Tat. heri, geſtern, olim. = 113) war, nur, gewoͤhn⸗ 
lich: niwan. — 120), liebeſt, trauſtti tip: macht anges 
nehm. — 131) Daher ſelbſ das ort? Weinka uf, 
Kauf bier Seſchaft, Vertrag, Yebernadme allgemein. — 
Altdeutiche Wälder II. Ä B 234) 


En 
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“do macheſt die fiechem geumty: | — ie da 
ſit do mir erſt wurde bunt, ©" 00... 
fg bin ich Dir geweſin bi, u 
130. ſwie vil diner dienere ſi, 
das mich doch niemen von Bit draut. ·· 
do hoͤb er vf vnt trene x 
daz Bie ſlvnde Inte eichlonge ° : 
ont aneander. drungzien.. 
135. da wart von flarchen flonden f 
ein fkorme , das von den MDR - - 
. Div drone wart ze engen: oe 
daz fich von dem machgebrehge N 
. div guffe begunde werren⸗ en” 
140. blodern unt chereeu, ot 
als ein windes » fprout uf dem meres: ..: 
- da wart mit hurtecliher wre © . 1? . 
werfocher maniges flunbes chtaftz <- .. ” 
er ſprach: daz iR ein meijſterſchaft, 
145. da; ich noch niht getrunchen han, un ' 
min chonſt it alſo eat 
daz ich mich niht vergahen | 
ont ez moggecliche ane vahen 
dorch das ich ez lange triben wil; 
| ne ish lehe wenich ode sl, . 
Fu 7 5 u en — mir 
13) aneipanber, — 397) droue, Sehle. - 138) pr 
; genbrang, Meereflut. — 139) der Suf. f..185. = 140) 
piodern, aufrauſchen, baufchen, Val. 229. Daber noch Ploder⸗ 
ur , ‚boten, Es it. unfer plaudern. — 141) windesfprout 
I “(mie quch im S. Georg 3692. f. des aͤblicheren: Windes⸗ 
prout, Windsbrane) Windesfpreu, Sprußel., —143) ma⸗ 
niges fl ſlundes roft — — mancher ſlunt. Vol. Vbluntarg 9,2. 
— 147), vergahe J übereile. —* 148) wir Muße da 
nehme, = 150) bieg ode aeht zu. oft, ing „ganzen Äbrigen 
ı „oder, um iweifelha t zu ſeyn. Da alte eddo, iſl. eda. 
Su. ‚..$1) 


ur 


v 
KL Er 


N 
! 
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mit dirt trinchen⸗ nimmer Try EEE BEE Er 
habe iemen einen ringen fug_ EN OL Te 
der’ bringe mir guten abegan. "ne Ä 
do hub er of vut ran, 4 
155, als er nimmer wolde aniinden „Su 
er ſprach: wa ſol nin vinden,,, nn 
ſwenne ich erſtirbe, einen aan u 
‘der trinche als ich trinchen dent De un 
min habnt alle trincher dey = no anni 
160. man fol mir Danchen fere, "on ik 
dag ich ir leben fo ziere, EZ | | 
ber beſten trincher vier De Fe 
die volgent mir ehren tuchs ri 
ich han wol trinchen mit‘ mach, 
\265. ich han chvnſte ont‘ 11112 FE Zu 4 
min herce ik fo tugenhaft - - N 
da es am trinche nie seharid; Eon 
bo hoͤb er uf vnt trane 777 
einen trvnch, der bie undern werſeih, 


170. do ſtont er in ovf vnt neh) 4 N 
er fprach: win, dir ſei geiigen | 
ich trou mit dir wol deflgen >» 0 
die wile do bit min nadpgebbte, - - . 22 «© 
* 2 ur 2 


151) buz Genugthuung, To daß’ man genug hat. T. 253. . 
Man fagt noch: feine Luft büßen. = 152) etwas dunkel; 
wohl? wer leichtes Futes ik, gehe min vorz tuer beffer 
wie ich, ſtehen Fat a 263) Wus heißt das 2. Vielleicht 
nach ſt. sach zu keſen.et Oder: vier Trinker felgen mir 
einſt zur Leiche ch ic anzu ag trinken * 
Cdie Wortfuͤgums auchize) Daſſelber dreht. die folgende 
Zeile in den Mirtermydrun ft und Raik ang. 167) 
‚mie erlahmte, iſchrwach ‚urde; da ey für. daz ez Cionft 
bein). - . 17p).in ® ihnen, den Minehegnd ober ihm, 
ER bein, ein? oder ſtunt im (ih). auf, für: Bad, auft — 
* | (, 2 174) 


.. 


‘ | c . 
20 Der Weinſchwels 
V. 
mir enſchadet der ſcheime noch der chewer Cha) 
"195 jch cham deheiner ſorgen pflegen, J 
mir enſchadet dis fonne nach der regen, 
Din frovde bowet minen müty . .. 
‚ich enforge vmbe exe, noch, vmbe pöt, 
pmbe frionde, noch vmbe wiager . _ 
180. ich envtlivge, hoch enbage, de 
vnt enrvoch, wie bloz der walt ſie, 
mir enſchadet der wint, noh der (nt, 
der riffe, noh der anehanc. 6 
do hob er vf vnt trance — 
185. einen trone, der grone goſſe ned, \ 
er fprach.: Div howe vnt der. pfloͤch 
die mvefen immer ledic ſin, 
-  weffen die geboren, dai der win _ 
ſo maniger eren wilte, ra, 
190, vnt fo manic Top behfte, .. 
erchanten fi rehte fin tugents. -.. - 
ſi vertriben ir alter ont it ingent 
bi dem mine algemeine, 
ns erchennent fin vil chleine,/ 
195. dab han ich ge einem heile, 
wu da von ift er wol⸗veile, n 
\ dag machet mir min Teben lane. ji 
7 90-b6b er ouf ont trance ’ Ä 


ein bonderflonsisen. trvnch . 0 
\ 20. 


J * ſcheim, Schein, Eemenſuein - m) cham ſt. 
2! dark Cdas alte m. in der erſten Perſon, wie bim ſt. bin⸗ 
engl. a). 177) Frende wobat in mir. Freude in an, 
dern Wörtern bedeutet felbf: das Innerſte, Wohnung und 
Haus. — 180) ich kriege und ſtreite nicht ( wor 
0 zur matede) m 131) forge nicht um den Winter. — 
133) anebane, wohl auch Canbängender ) Than, Keif- 
_ 136) Hufe, Ader Choba), — 188) wuͤßten. — 189) 
waltete, wemdan. - 19) fu, fie ihn. = 199) buns 
ders 


x 


| 


ı - 
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1 fi . x 
200, ' er ſprach: day Machet mich et 
da; ich mine tronche lenge, ze Zn 
ant ben flonden des verhenge, — 


daz ſi ſnellent ont grozent, EEE EEE a ze 
ont fo hurtielichen Room, er 
205. dag bie ſiege von den unden. © 0 non 
ein Rorme habent in ben .flonden; ‘= 100 - 
ſwer mir erſte gab dniwin, : il u ham 1m ..e 
des lop möge Inimar felie-fin, ' © 
er Bat mich wol gelpret 3° u mn 
210, er ik fin immmrigeardt,. | - . AR 
wan mir ie wol an ime gelang, me. 
bo bob er vf vnt ehich 
. einen tronch langen vint fo. —A EEE Ser? SCHE 
dal ſin alle Kin timte bedroz ia :..t 
215. die ex. hörten vnt fabelr. ag nung ms lo vr 
er ſprach: ez wil mu nahen. 1 dei 5: 
Das ich trinchens il beginnren, Kae 1. * 
ih bin walswerkanüinnen „id "an sa 
das mir der win funete- " nein 
220. vnt mim berce geuiiety_ Aa 
dawider bivt ich minen reꝛrꝛ nl. 23h. 
win, ich valle dir ze ftir. nn gear ..n 
ich enphinge dir gerne, hend Mr Bin. Er EEE " 
icch enphahe Lich, unmensane hapzı - 4 en 
235, vw enpbaheft mich, als: tun ich dich, 3 u: us 
der anepfanc iſt winner a: en | 
dab fi. pnſer belder antfanen ui moi rpe N 
Zu u Es do 


der⸗ Aeigen hier bie — Die ‚Ableitung 

3 von centum, hundertl, iſt wegen der norbiichen Compoſ. 

mit Bund , entſprechend unſern deutſchen: hundfauer, 

ZJ hunbſchoer be, werterhkft: Bgk 291. bleifchrötig. — 202) 

irn * yehine, ‚erlohne: 'i wo aufſhnrttken Bel. vben plo⸗ 

"ER dern: oder Tinelleiit ? zrozen⸗ groß werden — 219) füß 
nF Manier. - 336) Weriſpiel mit Anfang And Empfang. — 

- 93 oo 230) ' 


Mr 


ud 


! 


‚ ı 
22 Dey Weinſchwelg. J 
bdo Pr er oyf vnt and: + an Ne 
einen trvnch, der begonde dar: =. 5: 
230, als daz wazer of den flodern en 
of allen chvmpfmuln toͤt. a re Bar 
er ſprach? daz if ein ſeuis ſöüt. 
Div waſchet mir vom Dem, hereen 2.2.5 2 
unfroude vnt ſmerzen 2 zes a. 109 
"235. er chain mich laides mol erreten dis: 2.23 2% nf 


do begvude er ſpriegen. ut trete rg 35— 
manigen ſprvnch feltfenen „sin, len et! m 
er fprach: niemen fol Red malte. TEE Er 
Das er fich mir geliche „. }:: am vo om He 
240. min beree if fo —— en. | 
der win, der mich da machet umge. 7: 0 Me 
dem wil ich fpringen-einen farm. :- : 5 u | 
“ Blichen er driffont vfſpranch un mu vn Si.‘ 
"do hub er vf vnt tranch; un ni. 72 
245. der trund wart manij wondhesimenty 2: 9 5% 
er ſprach: ich bin der trincheas PER n n 
ich bin ein trinchender man, ie 5, 
ber alfo fere trinchen dan; Yan nt. 7.0 
das ich allen trinchern angefiger:: vorctlche. 
850. vut allen trinchern oblige, :. ve im 
ich wart nie. toinchens ſut on nd en 
ich chom noch ˖nie an die Rab, 3 si ua α 
x da ich getrvnche mür ini sa hm De ug uye 
mol der moter Div. —B lese 


255. felich fei ſi hunisinne ntı.zn Ed 02.3 
—* ſalich ſei di forgio minne, 

gt dis wile, do fi mich errang : . 
Een trendy Der STE EZ Ze 
ro, PEN On AR F women te einen 
ROLE REIT ne? 1 II ARE wann 


230) ſibo dax in der Ruͤherſorache ‚beißt. goenn bie Mühle 
2 aha, Brig iR „237; Karapfmähle, Kamm 
ee Mahler mit gezaeten Radern. 75)]. &hr, De Mein- 
ea hier Etunde. errang: MENT: 


- 5 R ., 2 
con En 72 


——. 


> 





4 ag 
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‚De. Weinſchwelg. | „as 
einen tronch, der wart went ia 3.7. \ , 


‚260. ſwie vol dio chanel ware, tan 
ſi was je einem trunch niht welor, hr: 
wan, man je einer not ingagp ni: Zoe 
er bies et sakaninegiien, u ui 5 
vnt lie das in ſich vlienenien) fir, irn id 
265. dag da noch ſolhez nie ala nd: N. 
do ſan er nider, ont ſprache a ai en 
der win iſt rehte ein gimmen J n. Be Pe ze 
ich hore eine ſone kinmenng 22. vn Eu “ 
ja minem hovbet rim. 5 — * —8B J 
270. die hore ich gerne chlincam⸗d ey 
ez iſt rehte, daz ich in dachea ra v.. oa 
= er ſinget mere ſouer DBRE une.» .: air de. or 
“denne aller flahte hlingeiin u am una 1. 
ont aller vogel ſingen; u: u. er te 
2375. mir wart folhes mie niht bechanky in: + .. 
er finger fo mol, basbmtantui.. ia 
daz dritte teil nie (nzımwck aefane. | 


Do bob er nf ont trandy, na sta. r 
da; Div banc- besunde, brachen nz.» 

280. er ſprach: bes mög ich lachen / * A Hd 
def if selachen harte götte Ze A BEE AFE Bu 
ichh han alles min gemöte © v- nme nah ar 
in den frooden wol getrench 

barin han ich mich gefendket.s..-; u: 2 :. 
„85. Ich ſane je fit der Runde, 
das ıch erſte trinchen chvnde, Bu 

vut mirsdee win fo: mol ee 

Ui wehn wol day behein.chiel —— 

in da mere. ſornicke wie aan oe 

: ade - do hoͤb et vvf vnt — m 

N = einen nierfipgotigen trend. — 

ar BE u Ze 2 u Er 


' \ 


er u 9 aiche io Srratins, = 477) fange nicht fo wohl. 
=, a0). Ppreibiel. mit. fanf eh um fang. Vol. 239. — 
= > \ 295) 


» 











, " \ ' . 
a5 Der —— 
| er (pad: ich vin morden im 3 - on 
an libe vnt an. moͤte, en E22 oe 
“ Ä mol mich, fo: ſprach ber Be; 4. | 
395. Das ich f gar ein weißer bin > : : 
an trinchen, ſeht, da bei ich ſin; a 
ich weis mol, da Ge)ipa ris, ni an. 
e padu unter) inch, 
ge rome vunt ge.tufean. nal“ 
300. vindet man deheinen man ⸗7 
ich enfi fin maiſter geweſen, * Bi ni on , 
A dag mie nie, geig einen veſen, nein. 
X ir deheiner mohte gelichen, TE ee m un ty Er 
N alt in alien busfdren richen en 
905. chom mir nie deheiner d, a Yan - 
der beidis ſpat vnt frd. 'at DE ee 
fo wol an trinchen tovre; DEE LEE 
wines nabgeböre: 1: ı u 
wil ich hivte ont * neſen, | 
30. min fele mug mit:ime genefet,. . . . .. 
im iſt min ſele immer bholhlt.. 4 
En ſwenne er (home, ab ein wle,. ° 
won ben zaphen feet, ©... ” 
“ vnt wenich mich des wadreupt-. bar 
Ä 315, ſwaz man fin im mich gevret, “ Bo 
sil wol min lip des gensiet " 0 © 
man fagt von tvrniren, ee ' 
da 3% au Afie 


N . r2 


293) daz heit ich fin hie Cpridceps — esse die 
cor; das fogt man; daß ich wäre... — 209 Terfis, Tre⸗ 
| sifo. So Tervigant, Termagan, für Criomegiſt — 
—302) Safer d. i. Spelz, Dinkel‘: Ric mani auch qagt: 
| nicht ein Korn etwas achten, nieht eiien Halm— 304) 
Das oͤſtr halt, eine enclitifche Partikel und nie ohne fei⸗ 
nen Sinn Steht oft im Pincifal 3. ®. 16028, 16057. 
' 16088, — 307) ansdaure. —* 32) Eiriek dieſer Reime 
it wohl aus. eu in ie zu fegen, So siehts erſcheint den, 

was 
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safe weisen under ie 
Das chan ich wol y" def hab ich danch. i | 
' 300, bobsbersfonmang M 
einen tronch, der vil gragtwaß it "er 
er ſprach: ſwaz man ie gelb: : ; 
non den, die minne pflagei, "0 0 
vnt tot von minne lagen, ° 
325. bie waren mir niht glicher wid. 
wie ſtary ber honie Barie, 
der dyrh belenam wäre etſlagen "> : 
des eumipbeit ſol man immer hlagen, 
er folde den win geminnet han,“ ! : _ 


330.- "fo het im niemen niht getat‘ -" : u. . 

sro dido lae von mimmen tot, 55 3: Te Ra 

gralanden firch'man ont m SE Ze 
vnt gab in ben vrowen ge een, 


want A fin niht wolden vergeuen; 
335. tiramue Cpirainus) vnt tispe 


den wart von minne fo te, m 
Das fi ſich rigen an ein fmerts ni 
| min minne iſt beuiers lones werd," . 
den ir aller minne wire, " De — 
240. min minne iR frotbebute; im ale yhrl . , 
ich bowe der minne Finde‘, en ee * 
BR EEE ——— 
EEE mie 


n* j 
4 u a | I 14 « 


mad fich in alten anten. Hſt ihr. * in) unter vier 
Augen 9 ober in Seſellſchaft von vier gechern ? Sewiß 
letzteres, ſ. oben 163. Die alten Norden foderten ſchon 
au einer Reiſegeſelſchaft Cuninide die Vierrahl und 
die Edda fagt: 4. ern ſornneiti. Nerfwaͤrdig ſteht auch im 
U. niederdeutſchen Teutomiſta ga ſt dat font vier; alſo keine 


Saſterei ohne vier Sechbrüber. — 327) propter Helenam. . 


ae 332) rigen, tihten, Akten ? erſtachen. Bel bas 
at Ki? reta, tsiben, urgere , pellere ; hier vieleicht in dem 
Sinn: von ſtrafen, geradk fo'tn Mer: Mara, Seile 

di | 5 4897, 


er 7 se Der: Weinen. — 


| ir‘ iR baz, benn ers. , 

der von minne im dem ſeſertranch 

” | bo hub er vf vnt trandg.- Br wg EN 56: 

345. einen trone mit gragen.Ääles 5 Wu de. - 
der wert vn; ane Di:wilg; J —E —— 


da; im div gortel zebrat, MC Euer Er 44 
er fprachs daz bant — ein, safe: og 
en, da mir ich zallen Kunden .- NS man ee 
‚330 b dem wine bin gebyubeR, ni. | 
das it min felhe.ont win heil. a Boerse \ | 
vnt fint obch driv gil ſtarchiv ſeil⸗ 
daz eine iſt: des wines guate, ars 4 
Br a; ander: min finte gempte/ min nee 
355. das dritte iſt: div gwonheit ae 
J 5 er mach mir niggmer werden gleit, eu 
ich moz in immer minnen, am ng 5 
ich mach An niht entrinnen ..... n, dr 
wie zebreche ich einen ſo ar. u aatit ne 
360. bo höß er vf ont trauch ae u nern ” 
.- ſcp ſere, das fi alle iahen, in», ran ee 
ZZ die fin tfinchen sehte a. nn 
ſwaz er getrunchen bet vm bar/ 





_% 
> 





0 de folde man vergejen. Mr. ve —* BR 
‚365. ber tronch behilt gar ben. PER. eh Ä 
/ er fprach: div werlt if vu, 


> day fi niht je wine gat, | 1 
a ſo ſi Deheineg.gebrefen Date, mar mi li a 
SE a ruhe ag fo ale lie F Lt cm 
470. fr angef. pt, for arbeit , .. z u - 
for alter unt “for den tot, DE 0 
for ſihtvm vnt for alle ht, 
un Bi, finden vnt for ſchanden iz en 


v * 
« ' ”». 


Bu ent 

-. on WER: eigen Aa f din- waſen. vu PN Die Hf. deuts 

. 2: Hichrurgzze.g da aber font in dieſen Namen ers, ſteht, 

Bi hier wobl ein-« Bea made — 346) fo lang bie. 

. P | 2 ».> 
* | . . 


| Ä u | 
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vnt for PR ber merkt geweeren ma ac J 


375. for nebel ont for bofen fand, - Zur ra) 
do hoͤb er vf vnt trandh. ;euue nn; Am cn. 
fo ſere, daz ſich din hanek:boufir.. 
| er forach: ſwaz se gevloz oder gerlobpch 
daz ſol billich erchennen mich 321 4.. . 5 
380. die livte ſolten alle ſich ara at a. en om" 


“ 


se minem gebete Heigemy er: ne 6 
div werlte ift gar min eigen | en 
ich han genaltea il: nme“ 
. das ih tun, das ih Milr. et 8 Ren: 2 
585. ſwaz ich wil, daz ik getan... ri. 
| das ich. allen minen willen Dans | 
| da von Beiz ich ungen „ 
ming togent fint fo grobe... nn 
mer der weride fo dil.me, "en 
390. das das mer vnt iſliche ee 
/ als gut waere ald bay beſte ERS 
dag moſe fen ze miner dat, © oa 
BR; me mir dinen ang wauch. | W 
"io beb er of ont van a Zee Ei Zee 


395. fo lange unt-fo-fere, "©: Fir ME 


ſp vil 2 1112 11.7. 72.7: 2 ROTE SE Eee Be 

u ſo aſtz Ha fe harte y, v — Wi ea, 
ur, dag fich, af, Bea, zarte ln mer oe 
u Ba eg wielgnte’rate, — 
N Er weit if von der Tr! DEE 

— Khan won wafon nich Zi u 
Pe er zoch einen hirzhals an ſich, 

den 


u meradtsonn ENT - iS Fi se: in 


ka, 
u 36," ah of. angefelig? — = 398) aus einander that. 
— 400) Bad dawi er zue chun iſt, hilfe — 462) eine 
sd Reh IRRE leidun / Yernenahlich ansehe heben. Oblrlin 
RR Dirt MDer —— — ſich Dem Trinker 
"Rn den Inmerich; tebeuden wen vnbenhe feſtmachen 
Say Ce hier et win, 


F 
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den hie er voe:. ten: | 
dar 15 von gutem iſtu, J BEER Er 
405. ein veſter bamir enges | on N 
er ſurach des wines gedeengnee 
lat mich mu vngelceret, Me 
ich han mich fo verhent 0, 
er enmach mich niht erfliuenn 6 
a. deſ ſol ich mol genigen„ "N 
da; ich ge fronden minen lißß en 
getwngen han, das man neh MD N" 
finen Tip fo fere nie getwanch. ee 
414. do hoͤb er vf vnt tranh.. ZZ 


Ta 4 . a 3 





Von 


Worſtehendes wahrſcheinlich um die Mitte des 13. $ b. verfaßte 
Gedicht erhält durch einige Auſpielungen einen befondern 


sv ı Tu 


‚ alten Gabeln der Yoche genug verratben.. 


1) gg — 101. Nordian und Yin 


Die Biltinafaga. erzaͤhlt 220-246. den Sing 
der Geſchichten von Iron Jarl zu Brandenbutg/ und 
Apollonius Jarl zu Tyr, worin fid) ſchon mehr als 
eine dem urdeutſchen Epoß freindartige h darum ſpaͤ⸗ 
tere Zumiſchung ſpuͤren laͤßt. 3. B. der. Rome, Des 
Apollonius vr von. z0r iſt offenbar aus der fchon ſchr 

n Pro AR 19 früh 


wit, wie der kn Heinrich. — 407) ungefchoren, un⸗ 
... derletzt; ein ungewöhnliches Wort. — jr Pe noch 
nicht der Schluß. Die Hr. bricht hier 


ti seat en die im nordiſchen Seren muieveren 

sg Nitemiſchen. Endigungen der Namen Apoliönkus, Vil- 

uw kinus ein ingandins im Muttel lienenbes lateiniſthes Hel⸗ 
“m Denbuch vermuthlich in Proſa) bedeuten? 





— 
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‚fi in Eutopa bekannt gewordenen⸗/ urſ,ruͤnglich wohl 
griechiſch oder lateiniſch abgefaßten weitlaͤuftigen Fa⸗ 
bei *) eingegangen; ſelbſt daß Salomon feine ſchoͤne 
Tochter Herburg den Freiern nicht gern -Taflen will, auf. 
die verbrecherifche Liebe des König Antiochus zu feiner 
eigenen Tochter weifend. Ferner die Anfnlıpfung des 
ganzen Stuͤcks an den brittanniſchen Artur, imgleichen 
der in der brittanniſchen und kerlingiſchen Sage mehr 
als in der altdeutſchen ſeßhafte Name des Alten. Salo⸗ 
mon. fein der nordiſche Proſator traf alle dieſe 


Umſtaͤnde in feiner aus Norddeutſchland erhaltenen 


Duelle vor, und ed mag aud) groͤßtentheils der eigent⸗ 


liche Inhalt des Liedes aus einheimiſchen deutſchen . 


Fabeln gedichtet geweſen ſeyn. 

Auf ſolche wirkliche, jetzt verlorene deutſche tie 
der wies namlich gicht allein die epiſche Breite, und 
Gemuͤthlichkeit der Erzählung. in Diefen Theilen der 
Wilkinaſaga mehr als in anderen bemerkbar, hin, ſon⸗ 
dern es wird ſich ausdruͤclich im Text darauf beru⸗ 
fen **) und cap. 225. pag. 318. bei Gelegenheit des 


nordiſchen Aus ucks f Srufona der entſprechende 


deutſche fahrendes W eib angezogen, wie der Be⸗ 
arbeiter auch noch andremal (cap. 15. 61. 166. 178)9 
thut, zu ſtaͤrkerer Beglaubigung feiner Ueberfehung. 
Endlich laſſen fidy Die gerade beim Anlaß jener Beru⸗ 
fung auf dad deutſche Urbild ausgehobenen Namen 

der 


*) So wie dieſer Pr theils der berůͤhmte Apollonius von 


Tyana, theils ein noch älterer Geſchichtſchreiber Apollonius 
v. Tyrus, nach einer vielfachen Miſchung hiſthriſchez Mar. 
men wit motbiſchen Stoffen ʒerwandt ie 


) cap, 231, n Altd. Wälder 1, 24a 


J . J 


J + 


⸗ 


x N‘ 
| \ 
ZEN 


Deren 6 


der- Jagdhunde haͤmmtlich seit beſſer ‘aus. Dee deut⸗ 

| ſchen/ v-wie dei nordiſchen Mundart verſtehen/ Sta pe 
pi iſt Stoͤber, Stu pfer⸗ Stauber in unſerer Jaͤger⸗ 
ſprache, Loſta (die Huimdin) dad, deutſche Leutfhe;, 
Luſche, verwandt mit dem‘ ſlab. luska, liska, Fuchs/ 

dgl. lleisca im Balthariuß u. dgl. m. *) Daß mithin 
ein deutſches Gedicht von dieſen Begebenheiten einmal 
bageweſen, ſtand gar nicht zu bezweifeln, ätfein die 
Wilkinaſaga bezieht ſich ledigtich auf ‚niederdeuitfehe 
Quellen, unſer Zeugniß beweiſt nunmehr/ daß es auch 
in Dberbeutfäfand bekannt war: 


In dem ganzen Kreiſe ragt ron, der gewal—⸗ 
tige Jaͤger, fein‘ Jaͤgermeiſter Nor dian (minn hinn 
beſti peidimadr) die große Jagd im fremden Bald 

| und der an deutſche Volksmaͤrchen mahnende **) Zug 
Bon dem unverdienten Jagdgluͤck des feigherzigen Wal⸗⸗ 
Dimar hervor. Die Erlegung des Wifunt wird S. 
332 36, umſtaͤndlich beſchrieben. Der Name Nor⸗ 
dians ſtimmt ſichtlich uͤberein, ftatt Jron aber lieſt die 
deutliche Handſchrift Ytam oder Itam welche es ich 
fuͤr einen Schreibfehler ſtatt Yſan zu halten geneigt 
bin. Eif en, Sfen ift ein üblicher Heldermame “Er, 
und Iron Die altniederdeutfche, Cnidtz nordifhe‘) 
entfprechende Form. (a. ſ. irn, irn und daneben ifeny 
iſern, uf. eiſarn/ bogdeutch iſen, ifarn, engl. iron, ” 
| ' nordiſch 


8 & ift der Name Sranden burg, bie Verwecht lunz von 
Torus und Thüringen blos aus ber in. Deurfchland 
felbſt vorgegangenen⸗ umdichtuns der Sage ertikclich. 

—8 Kinbermarchen I. Anhang XL. Ba 


EN) Vol. die Bummenfegungen Sans Sande, Yan 
grim Me 


D 
ur 
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V 


Bene: ga 


mordiſch den jern): Die Quellẽ der Wilk. S. Hatte 
vermuthlich Jron/ aber das oberdeutſche Lied gewiß 
Rt gran a, | 


[tn 1. 276. Horantı BEER 


Auch dies iſt eine: urdeutſche Beziehung/ aber 
nich aus der Wilf. Saga zu erläutern. " Ueber dieſen 
keisänuten Saͤnger Go ra cut ſind vorerſt Die uͤbrigen 
Stenen aus unſeter alken Moeſte anzufuͤhren/ bie ſei⸗ 
RL: » gebenfen.: Wurtburg. Krieg fir. 0 nt - 

do fach man ben von Eſchelbach, 7 

: als:man Horanden vor der ruufstr Silten nnd. 


* und Morolf 800802, - u un | 


wer id alfo wife. als du Salomon, . 
und were alſo ſchone als Abſolon J 
und fange alfo wol als Horant *.35. .r 


wo der alte Drud He rant, nicht aber. want He, 
Weißer Boppo im 16. Geſetz ſeines erſten eieds (2233.) 

Bet ich des tuniges Salsmohes wiſheit gay M. 

und Abſolones ſchoͤne, dobi ſunder ſchranz, 

und gewalt des richen kuniges Davides, 
were ih dabi noh ſterker danne ſih was Samfen, ". 
undefur briuſen Ald.Horant'figen don, : 1 " 

x amd werd gewaltig alles goltgeſmides. > -" 
An diefen vier Stellen wird Horant ſeines füßen Ge⸗ 
ſangest halden genannt, N die e mestiobedigfe darunfer 
In. or Ba ER ne bleibt 


m ein nachheriger Dichter Grefang x hat f ch für Weiheit, 

| dne und Wohlgefing die Beiſpiele: Kurnevals (Gous 
vernals aus Triſtan) Parcifals und der Syrene ausge⸗ 
‚wählt. (dreſdn. 1 Dane n. 5%; - Wit von Biber 
ll | 


& 


⁊ J Ay 
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2 De Beinforngig: ZZ 


bleibt die aus dem Wartb. Krieg; wie Eſchenbach se 
der gandgräfin , fo habe er.vor der Konigin Hilde 
gefungen, womit alte Gedanken an einen etwa aus dem 
hebräifchen oder lateinifchen entſtellten Namen fid) ent⸗ 
fernen. Hildes.ifl. Hildur iſt ein Tehr gewöhnlicher 
Frauensname, aber welche iſt die Sase von Ho⸗ 
rand und Dil Dr 


. 4 
7 Ä F . F 


an Gleichbedeutend ſcheinen die gormen ovrand, 


Herand und Jerand *),. im Ziturel ſteht ein König 
Jerand, aber.ohne allen, Zufammsenhang. Odin uns 
ter viel andern Namen trägt auch den no 57. feiner 


- eddifchen Benennungen angegebenen : Hiarandi und 


denfelben führt Angantprd Bruder ( Suhm ı. 565.) 
Nun aber wird in Der Herraudd ge Bofafaga c. 11. un⸗ 
ter berühmten Tanz⸗ und Gaſtmalliedern auch das 


Hierandalied aufgefpielt ; ; vieleicht ein Lied zu 


Ddind Preis und dann nicht zu verwechſeln mit dem 
in der Nialsſaga ſo oft vorkommenden Ausdruck he y⸗ 
randahliod, womit dem Zuhoͤrer (heyrandi) Stiue 


chliod) gebeten wurde. Be , 


Eine Vermuthung wäre, in unferer Anfpielung 
die eddifche. Zabel. von der Königin Hilldur zu 
erbliden, welche Hedinn Hiaranda four entführt; 
**) der Sohn wird, mie oft, mit: Dem Mater vers 


miſcht, aber von feiner Singkunſt erheit nichts. Odin 


koͤnnte der Sänger und Hiarandis Lied fein Lied. fenn- 

Eine zweite, vielleicht gemagtere : daß Horant 
der aus dem altengl. befannte Horn fen, ald er por 
der Königstochter , bie in einer, Recenfion Ermenhi ld 


. . ‚peißt —* 


*) Das nord 'Hjordi ; entfnriche. dem dertſchen —* x. 


“”) Daͤmiſaga 67. and umſtaͤndlicher im Sorlathact 


’ ⸗ 


x 
oo 


Der Meinföneig. Bu 83 


Heißt, die Saiten ruͤhrt. Der altframoͤſ. Dan Horn 
bat darüber folgende ſchoͤne Stelle: | | 
lors print la harpe a sei, S commence a temprer, 
deu >; Ki dunc les gardast „ cum if la sot: manier ! 
cum ses cordes tuchot , cum leg feseit trembler! 
« quantes faire les chanz , a kuantes organer, 
del armonie del: ciel li pureit remembrer. 
Sur tuzıceus , ke i sunt, fair cist a merveiller. etc, 


13 332. — 354. Gralant: 


Dies war einer von den berühmten altdrittanni« 
ſchen Leichen. Gottfried im Triſtan 3465. 


nu trifen der begunde: 
einen leich da chlingen in 
son der vil Holen vrundin 
gralamdes des ſchonen ⸗ 
iuñu brituniſcher wie, J 
Dee von. Gliers (I, P.M. ) 
gralant den man gar verſot 
wart nie groger not beſchert. Omen -. 
Der Leid) ſelbſt ſteht in einer attframſiſhen Bearbei⸗ 
tung abgedruckt bei Meon IV. 57—Bo; "lay de Grae- | 
lent, auf brittannifhr Graalent⸗Mor und ift von 
ſchoͤnein, merfwürdigem Inhalt. Der Held begegnet 
in einer Wildniß dev badenden Schwanenjungfrau, 
nimmt ihr das Kleid weg und erwirbt durch deſſen 
Wiedergabe ihre Liebe, allein weil er das Verbot uͤber⸗ 
tritt und ihr Geheimniß offenbart, ſinkt er im Schwan⸗ 
weiher unter. Uralt, ſelbſt namentlich mit dem rhei⸗ 
niſchen Schwan⸗ und: Gralritter zuſammenhangend. 
Daß er aber geſotten und von den Frauen aus Lieb 
gegeſſen worden feyr- muß auf einer ganz tigenthuͤmli⸗ 
Aitdeuiſche Wälder 111. € . den 


N 


i 
X 


l 


Br. Der Weinfchwelg. 
. , — \ j » , J | 
* den Wendung des iohne Zweifel vorhanden gemejenen 
altdeutſchen Lieded beruhen. Vielleicht kann gelegent⸗ 
lich die iſlaͤnd. Saga Grelentis angli (Einari 102. ) 
Auskunft geben. Im Ziturel wird ein Sraland“ 
genannt. | oy 
WW) 342. 43. Euras. 
ürbereinſtimmende Erwähnung in einem Seid des von 
Rotenburg (Beneke Minnelieder p. 105.) 
. nur iſt rehte als e was Sureſſe 
„„ der in des ſewes unden — 
ertranc, davon, daz er ane maſſe 
minnet eine frowen | 


BR welche Todesart gerade auf den vi vorigen Brent mehr 


paſſen wuͤrde. Ferner Boppo J.e. — 
were ich als — Guras was truͤt den vrowen allen.” 
Sonſt weiß ich keine weitere Spur von dieſem Guras. 


” 
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x . 





Die Sage von dei Zurteltaube. 

* — — — rn. 
Die gallenloſe, reinlefende Taube war. dem Mittelal- 
ter daß liebſte Gleichniß weiblicher fanftmüthigen Haͤus⸗ 
lichkeit und Reine, die Turteltaube aber treuet, trau⸗ 
render Wittmenfchaft, darum heißt fie beforiderd audy 
‚ die Frauentaube. Wann Die Frau aus dem Kindbett 
aufſteht und den erſten Gang zur Kirche thut, : bringe 
fie dem Herrn- gleich ein Zurteltaubenpaar zum Opfer, 
(kucas a. 24, Sn. Sowie 204, Werners Maria 
f men S. 212. 


n 
. 








\ f 
" / 
r. 


©. gan, 3. 4711.) es iſt eine reine Opfergabe gleich der ° | 


des Lamms. Es war Sitte, geliebten Frauen aus der 
Ferne Boten mit Turteltauben ald Zeichen trener Liebe 
zu fenden, Morolf \ on 
bo quam dbr heidenifche man, - 
er trug zwo durtelduben zart, J 
die wurdent der frawen vndertan. Bu 


Teibft Maria fendet durch Turteltauben Briefe jur Er⸗ 


de nieder und fchon im alten Bund fteht die Taube, 
als reiner Bote, dem ſchwarzen Haben, als böfem Bo⸗ 
ten, gegenüber. — 


a 
Um befannteften ift aber Die unverbrüchliche Treue, 


welche Die Turteltause ihrem geftorbenen Gatten hält, 


und ber rührende Ton ihrer Stimme, womit fie ihn 
ohne Ende beklagt, was Chryſoſto mus im Don Qui⸗ 


xote ſchoͤn ausdruͤckt: de la viuda tortolilla el'sen- 


üble arrullar, ein dumpfrollendes, weheboues Rucken, 
davon fie auch in allen Sprachen aͤhnliche Namen führt. 


Die meiften germanifchen und romanifchen haben die 
Iateinifche Form turtur, im hebräifchen iſt das uns 
‚verdoppelte tor, im griechifchen Kpuyav welches an 


unfer Ruuken und bedeutend an den Sinn unferer 
Wörter ; traurig (trurig) treu (krume, trpgg) 


und. Reue (ruwe, Klage) anſchlaͤgt H. ulfilas hat 

hraiwadubo. In einigen Gegenden Deutſchlands 

beißt fie Kirre vgl. girren) und dies Fiegt den ſla⸗ 

vifhen Namen Serliza, Gorliza, Hrdlizka nah genug. 
N. . de 2 


| Die 
Zu tol in Turtel, tort o lica ugl. dolor, dulden, Teiden, . 


Auch ‚iu trawern das homerifche Beiwort der Taube 
Tpnpav Obpfee XL, 63, Ilias XXIII, 855. 862. Das gers 


.. 


manifhe Taube if gewiß mit faub (d. Aumm, 


bloͤd, dunspf, dunkel) in Being Rehend, 


Pr 
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36 m Die Sage von der: urteltaube. 


Die Naturgeſchichte des Mittelalters war durch⸗ 
aus poetiſch, man ſchrieb den Thieren menſchliche 
Kräfte, Rechte, und Empfindungen zu man mußte’ 


eigene Geſchichten von ihnen zu erzählen , bie nicht wie. 


unfere erdichtete Thierfabeln leere Bilder abgeben ſoll⸗ 
ten, fondern einen fägenmäßigen ®rund und heiktli= 
-hen Zufammenhang mit den Dingen felbft hatten. - 
Wie nun menfchliche Wittwen nad) dem Tode des 
Mannes bunter Farben und Kleider ſich entaͤuſſern, 
ſparſam und zuruͤckgezogen leben, ſo weiß die Sage 
von der Turteltaube, weil der Vogel fein Gefieder 


‚nicht. ablegen kann, daß fie dad dunkle und trübe fucht, 


‚ von nun an auf feinem grünen Zmeig oder Baum nie⸗ 

. derfigt, fondern einen dürren ausfucht, von nun an 

kein Flared Waffer mehr trinft, fondern ed mit. ihren‘ 
- Füßen zuvor trübt. Sie ‚begibt ſich alter weltlichen 
Wonne und lebt wie der Einfiedler in der Wuͤſte. 


| Sch finde diefen rührenden Volksglauben ſo ver⸗ 
breitet unter faſt allen chriſtlichen Stämmen, daß ih 
ihn blos ſchon darum in die erften Sahrhunderte unſe⸗ 
rer Zeitrechnung fegen muß... Was die früheren Hei⸗ 
den bereitd davon. gewußt und geglaubt haben , lehrt 
uns Creuzers trefflihe Symbolik I. 200. H. 163. 
IV. 181. Sn den fhmarzen oder. wilden Tauben 
zu Dodona fahen viele Alten dad hieroglyphiſche Bild 
von Wittwen, die jede neue Heirath verabſcheuend 
ſich einzig dem dodonaͤiſchen Gotte gewidmet haͤtten. 
(Interprett. gr. ad Iliad. XVI. 233). Bei Horapollo 
it ſchwarze Taube Hieroginphe der jede neue Ver- 
bindung verſchmaͤhenden Wittwe. Nach Ariſtoteles 
(CH. An. IX, 7.) und Yelian (III. 44.) ift Die Yarra 

Bu Bu r . bie 
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Die Sage von der Turteltaube. 37 
die wilde Taube, Bild der Sattentreue und hoͤchſten 
Reinheit. / 


‚ Die verfdjiedenen Zeugniffe mögen nun, wie ih 
fie geſammelt, hier nacheinander folgen; fie find mehr 
oder minder vollſtaͤndig, beruhen 4 aber auf der naͤm⸗ 
‚lichen Grundlage. 


1.) Basilius Magnus Copp- Omnia Paris 1730, 
fol. IH. 576.) im sermo.de temperantia: ferunt 
turturem a conjuge ‚separatam Aunquam cum 
alio inire societatem, sed viduam  permanere, 
utpote quae ob prioris conjugis memoriam al- 
terius conjugium abnuat. - 


2.) Physiologus. (Ms. bibl. reg. paris 5129.) 


de turture : 


‘ - . , . j . —N 46 
turtur inane nescit amare, \. 


‚nam 'sernel uni nupta marito 
. semper adibits . 
nocte dieque: juncta mancbits |. | " u 
absque marito nemo (neminem) vidabit, , 
sed viduata, si caret ipso, 
naon tamen ultra nubet amico , 
sola volabit, sola sedebit, —- 
et: quasi vivum semper ‚tenebit, 
operiensque casta manchit, u N 


ur a 
a". 


3, Vincentius bellovacensis ‚kb, HIT. cap. 143. sp. 

.n. der fid auf eine ältere Sammlung liber de 
natura rerum bezieht : turtur socium diligit, eo- 
que mortuo vel capto incedens solitarie , sic- 
cisarborum ramis insidens gemens ettristis. 


4) Gottfried v. Strasburg, im Gedicht von der 
Ninne 3. 248-— 254. “ 
€ 3 der 


38, Die Sage von der Turteltaube. 


Bir reinen butteltuben art = 
0 derer oͤffenliche ſchin, 
: man er nach dem leide fin 
vermeit_der grünen frdiden iwi, 
unde wonte ſteteeliche bi en 
der dürren forgen Äfte. y 


5.) Tit urel Cin Sigunend Klage, die meift auf 
Noturgeſchichte beruht) nach, dem alten Dtud: 


die, turteltub gekuͤſet 
| den därren af getmuet nn 
l won fo. ir lieb verlüet | 
Sygune mas do fröden vil gefryet; 
mie vil des,loubes hing do an der Linden 
2° ein diese her fo funden, (d. b. gefucht)‘. 
das ließ fo durch den grahordiß erwinden. 


Nämlich der Grund, warum Sigun in dieſem Stuͤck 
ihrer Trauer nicht folgte, liegt darin, daß ſie den 

J Leichnam oben auf dem Baum bei ſich hatte, und ihm 
zu Lieb einen laubichten Schatten ſuchte. In der Wie⸗ 
ner Hdſ. lautet Dad Lied ſo: 


dis turteltobe erficket 
den bürren aſt gezwiet, u u u — 

ſwenn Ü ir liep verlivſet; : | 

fiune waf da vreuden vil geriet; 

ſwie div Iinde gruͤn gelovbet wäre 
‚ein durr her fi wol fonden, 

Bas lie fi durch den furſten vreudebaͤre. 


6) Eſchenbach im Parcifal 682. 
ir fraeude vant ben durren wid, 
als noch diu turteltuben ut; a 


Ss 


XR 





Et 


die 


1 grün bebeutet friſch, Fröhlich und munter; duͤrr Chas 
v obige tur) traurig, durus, tristis, trocken. 
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Die Sur von dr Sure, 39 


pin het je den ſelben mut, 


ſwenne iv am trutſchaft EN | Ze 


ie trime ſchos den durren ae — 


7 Derf. im With d. Heif. I: 936 fingt von zweien . 
im Alter buͤßenden Epteuten 2 nicht t Bon einer . 
Wittwe: 


den duͤrren af han wir hebowit —8 
‚ich und di min herce vrowit 


8) im dritten Theil des wild. d. seit and dem 


Caßl. Mſ. Bl.ꝛ772 En 


ich beſaz gar das dritte Idee.) uk. 
alfe tur di turteltube. 


4 


24. 132 7 


9) Flor und Blancheflor 1487: — 


reht in einer durtelduben wie J 
bie furbas, ‚gefellen nit enkuſet 

vbe fü den erſten verluſet, | 
fu fluget ünd finet eines. . 
alfo det die maget reine, " 


u, 

Dr 
> 

CA 


0.) In einer (noch ungedrudten) Yußlegung de8 


Unfervater aus der Mitte des 13, Sb. 


di turteltube hat ein art, \ 
; daz ir trut ir iſt alſo zart, rs) F 
(2 r den 


”) Die wat ſtets ns ahmliher wann ie ihr Zranter mit 


Tod abging. 
au) hauen iſt eiöhnen. 


#*#) zart, lieb Ccarus). Die fich hier bei drei Dichterm wieber⸗ 

‚treffenden Reime : veriufet, eufet liegen war nah, 
oder follten fie. von Anander geborgt haben ? Aber zum 
viertenmal finden wir fie nachher bei einem alten nieberläns 
diſchen Dichter ; und No: 20. ſogar in ber Profader.7 weiten 
Meiñßer. Die Frfter Hi. bat diefe Stelle gar wicht, die 


Drucke ſammt den Hollaͤndiſchen haben fie, aber ohne ben Keim. 


\. 
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oo dem fi je gaten gefufet, | - 
—ſwenne fi ben vurlufer, 
Ä ba; fi nie nach der sit 
. niht wan jamircheite pflitz 
ñi lezet di grunen eſte 
di fie vil wel weſte, 
bar fi daruf niht figen wil, 
Jr jamtirfeit der ift fo oil 
da; man fi horet alle tage 
2 wufen, rehte als’ ob fi Klage... 


_ 21.) Ein daͤniſches Volkslied CR. PN 66, v 139.) 


ſaa förgelig vil jeg leve min tHd ‚ 
ale fom en turtelbues 

‚ | hin huiler aldrig paa groͤnnen green, 
bendes been ere alt fan möde, 

hun driffer aldrig det vand fon rern 
"men rörer det fort med föder., 


' 22.) Spaniſches Volkslied vom zuysegnor und Der 
tortolica (Silva pag. 3ı0.): 


Po 


at « . 
“2 7°" que mi poso en ramo, verde,.ni ch prado que 
De ee Be Ä tenga flor, 


one si hallo el agus clara. turbia la bevia yo, 


5, In einem Lied der Mainotten auf Morea Enge 
bie Wittwe: *) 


nein auf feinem grünen Ake 

werd ich niemals ruhn, ich trinke - 

nimmer aus dem Bade Labung 
... gleich der treuen Turteltaube 


wann verfiorben ihr Gemahl. | 
; 14.) 


2) Das Driginal erfcheint vieleicht bald in einer Sammlung 

nengriechiſcher Volkslieder, die reich an epifchen Zügen 

. And. Obige Ueberſetzung fand ich im, irgend einer deutichen 
Zeitſchrift vermuthlich mach dem engliſchen. 





s 


— 


- 


Die Sage von der Turteltaude. 


> 14.) Bestiaire ‚de Guillaume de Normandie 


“ 


5 


, 


- 


\ 


col. 1:) “N . 


or vous dirons dun autre gisel, 1. 

qui mault paręst cortois et bel, | 

et moult aime et moult est ameiz. 
le plus sejorne en bois rameiz} 
cest la torterele, dont parlons , 
qui tant dime gon compaignons.. 
‚.la femele au malle sasamble, 

tous jors sont dui et dui ensamble ° 
“ou'en montaigne ou en desert, 

et 56, par; aventure pert 


‚iafemele son, campengnpn » J J - 


james puis en nule saison 
niert hore quele ne sen dueille —*F 


ja puis sous verdout ne sor fueille | 


qui le puiste #) pe se sera — .. 
tousjors son pareil atendras 
savoir aa li retorneroit, . V 
a autre ne sa josteroit, 
‚por rien qui peust avehir. 


15.) Maerlants Beſtiaris: | 
| turtug ed. der tortelbusen name, 


een reine voghel enn became, vr) 


"dat fere minnet fin ghenoot, 


alſt fo es dat her blivet ddot 
dat ſi nemmarmeer ti 


”) da feine Stunde daß ſie nicht tranie. 


3 


E ee. ‚£5 


! 
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f 
* 


(Ms. fonds de ‚reglise: de Paris no 18. fo. 35 


‘ 
i 


ehrnoot 


ax) ? quelle se pose, serra if das Kuturum von seoir (as 
seoir,) 


0), bequem 2 koͤmmlich d. b. ſittig, aͤchtis. 


J 


7 
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1 Die Sage vonder Turtgtaube. 

aghenoot ma bat-figerliefet, © >. 2 en. N 

allene vlieahet fi „al wien: ons toghet u 
enn up telghe bie fün — vñ nn 
fit fi mit rouwen bevaen. — 
Baſilius doet ons verſtaen 
enn ſeghet dat hir up ſouden ſtouwen 
weduwen enn hoveſche vrbuwen \ 
ende bat mwedufcap befinnen, 

‚ende bat die ſtomme *) vogle minnen, 
carmen, elaghen es haer ſane ꝛc. 

1 Aus Lindsay’s collections upon heraldey n alt 

ſchottiſch. Leyden prelim. diss. pP 107.) 


the tourtre id ane foule fuelt and: fimpfe and cheiſt, 
and bed ane fueit fang ; and hes yat propirtie, yat 
auhen ſcho tynis. hir fellow, ſcho haldis hie fo litarly / 
and ye folkis vyat, hantis ne deſertis and ſittis not 
on na grene things er) and feitiß gardinis, 
fecreit and mer? places. nr 


17:) Baptista. Mantuanus‘ Ei r | . 


Sicut ubi, amisso_ ‚thalami consor te, j ‚per agros 
sola volat turtur, nitidis nec potati in un- 
dis, ne comitis prisci tristetur, imagine visa; .nec vi- 

vi idi posthac fertur considere..t rundo.' 


18.) Ulysses Adrorandnr ori L. x. 
p- 512. 


a 
ar . 1 N 


\ * — 
Nurtur, si mori alterutrum boningat ecundi⸗ 


huptiis abstinet et quod reliquum est vitae sine con- 
juge perpetuo agit , .selusque volat et quam. plurima 
- eligm moeroris plena propter conjugem vita functum 
j exempie 


.- 


.*) ſtumm iſt bier: dumm, ungernänfi, | 
an) Ding überall ſoviel ale Zweig Cifl. blue ) 


\. 


[ 
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Die Sage von ber Zurteltauße, a4. 
. exempla ı edit: omniaque facit, quae nd lactum spec- 
‚tare et ad viduitatem ac solitudinem‘ exprimendam 
| aptissima videantur; atque ideo frondenti ramo 

non amplius insidere tradunt: nec e x lym- 

pido fonte bibere, ne conspectain aqua. 
imagine sua conjugis esse ratus ejus re- | 

‚cordetur, et novos dolores inde perci 

Ppiat; sed siccos truncos eligere et aquam 

tuxrhbare. x 


19.) Gesta Romanorum ed. 1489. fol. cap 15. 
Sponsa vero ad socrum suam dixit: „‚donee au» 


diam.de sponso meo dulcissimo ad ins t ar turtü- 
zis manebo tecum.” z ” 


20.) Sieben meife Meifter.‘ elipiger Handfäife; 
in der Geſchichte der Wittwe, die auf dem Srab | 
ihres Männed fterben will. - 


und fie gelop got und ſyner Lieben mütter fi woſt⸗ u 
ewiclichen vff dem grabe bliben von groſer Tiebe die fg "| 
zů jm hatte fo molte fie Din alß die furtteldube düt 
wan die jiren gemahel verluſſet das ſie leynen nü mer 
me her Euffet. Ä 


Man kann in allen dieſen Beifpielen den Werth‘ der 
Volkslieder vor der gelehrten Poeſie gut unterſcheiden. 





. lieber ie Kerlingifche Ahnmutter Berta, 


Barum fie Berta- heiße. | . 
Sasnbei bedeutet in Sprache und Mythe zugleich 
Weiße, keuchten und Elan; ſchoͤn iſt ſo viel als 
Ss: far 


3 


\ 


| weiß, ſchneeweiß, ſonnenweiß **) und noch mancher⸗ 


4 v 
4 
} 
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fheinend,, brehend foviel als ſchimmernd, biort 
im nordiſchen die weiße, fuͤr Berta finden wir auch 
Breta, Prechta *)/ Brebelin, welches ſich an die 
Woͤrter frei, frid, die ebenfalls: ſchoͤn und rein 
ſagen, ſchließt. Der Name Berta druͤckt folglich die 
hoͤchſte Idee der’ weiblichen Schoͤnheit, gleich den aͤhn⸗ 
Ticyen Clara und Blanca aus. Die Mutter Karls konn⸗ 
te aber fhon deswegen nicht anders genaunt ſeyn, weil 
fie vater » und mutterhalb in dad Geſchlecht der glaͤn⸗ 
zenden gehoͤrt, und in den alten Genealogien der 
Poeſie die "bedeutenden Namen ſtets wiedergebaͤren. 
Ihre Eltern hießen Flos und Blancaflos, Bluͤte 
und Weißbluͤte, dh. Roſe und Lilie, da die Blu⸗ 
me oder Blüte der Pflanze ihr Streben nad) thieriſchem 
Leben , alſo nach rothem Blut ausdruͤckt. Es ſteht ein 
‚epiſches Wort fuͤr das andere, Berta war wie Schne e⸗ 
weißchen in Schnee und Blut vorgebildet. Unſere 
Sprache hat die ſchoͤnen Beiwoͤrter: ‚blütenmweiß, milch⸗ 


lei 


3 


Pr Eo heist bie weiße Scan meiſtentheile, Be in Voltoſagen 


von Geiſterſchloͤſſern auftritt, 


FE will hier nur die mythiſche Deimemlcelt wiſthen 
Schnee und Sonnme etwas näher zeigen. Die Sonne 
fchmelit den Schnee , aus Schnee werden im Wären Kin⸗ 
der geſchaffen. Die reine Maria heiße: unfer lieb Frau 
som Schnee , notre dame des.neiges (Mem. celtig. IV. 

” 43.) und das Kaͤthſel fiellt Sonne und Schnee abſichtlich 
zuſammen. (Altd. Wälder 2, p. 12. und 2.) Noch 
merkwuͤrdiger die Edda Eigennamen wie: Solarr und 
Snevarr; Solbidrg und Suebißrg- In der ſpa⸗ 
niſchen Sage heißen Cids beide Töchter donna Sol und 
donna Elyira (von alb, elb, weiß). Mit dem Schnee 
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lei Verftärfungen derfelben untere ander, z. B. ſchnee⸗ 
hagelweiß bluͤhrieſelweiß. Des Monteſinos Geliebte 

nach der ſpaniſchen Mythe wird abwechſelnd, bald Ro- 
sa florida bald Flor de Lis (Rilienblume) genannt; 
Pflanzen und. Blumen betrachtet die Zabel gleich Men⸗ 
ſchen, daher die eddiſchen fuͤr beide. Geſchlechter aus 
dem Baumreich guͤltigen Namen. 

Aber weiß bezeichnet auch f h wanweiß und 
Darum iſt Berta Schwan und Schwanjungfrau. 
Hiermit ergeben ſich nun folgende Beſtaͤtigungen: 
Spanhildur oder: Schmwanhild , die Tochter Si⸗ 
gurdrs mit Gudrun mar eine ſolche, weil fie ausdruͤck⸗ 
dh „fo. weiß wie der 'Tag” benannt wird. *) und 
wiederum Sigurdurs andere mit Brynhildur erzeugte 
Tochter ehenfaus. „Sie heißt Aslaug , welcher Name 
mit dem fonft vorkommenden Spanlaug identiſch 
fenn 1 muß. **) Dieſe Aslaug, gleich der Berta, wird 
j ungluͤcklich und genoͤthigt als Magd zu dienen; waͤh⸗ 
rend der Zeit ihrer. Berfinfterung nennt fie ſich Kraka 
(Kraͤhe, Rabe), welches am merfwürdigften in dem . 
‚fpäteren daͤniſchen Volkslied aufbehalten worden iſt/ 
wo ſie in ihrem Elend Kra gelitd (Krähe) hernach 

aber, 


mm das Silber, mit dem Gold das Feuer (Blut) vers 
glichen werben , aber beide find. eins, das Gold Heißt das 
rothe wie das weiße C@ulisheifi 10 40.) 

Se Q5344. 


*) Die Aſen find die. meißen Götter. Freyr Cber ſchdue) 

wird biartr genannt, als er mit Surtr (dem ſchwar⸗ 

zen) freitet. Volu⸗ſpa 49. Heimdal, der mit Dagr 
(Tag, Licht) verwandte Gott, heißt: hinn huiti.a®. 
Cie albus) Dont, Galldr.24. Thrymea. 15. — 
af 


ö— — — — — — 


& 
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ober , ſobald fi e wieder koniglich auftreten Darf, Eba⸗ 
nelifd heißt. ») Der Schwan hatte ſich verkehren 
muͤſſen in die Beftalt einer Kraͤhe. Naͤmlich wie das 
göttliche fichte und wahre entgegenfiehen dem teuflie 
fen , finfteren ‚ falfchen r fo bildet der ſchwarze Nabe 


mit feinem Geſchlecht das mothiſche Gegentheil von 


dem weißen Schwan, der ſchon woͤrtlich Alb, Eh” 


(albus) genannt wird. In der Edda werden neben 
jener Spanhildur ihre rabenſchwarzen Stiefbrübder Aufe 


geſtellt. (Daͤmiſ. 76,) Dad Bute ſchlaͤgt aus auf die 
böfe Seite, wenn bie Weisheit kluger SSungfrauen in 
die Zauberei alter Hexen umtritt; darum finden wir 


U nicht bloͤs drei weisſagende Schwaͤne, ſondern auch 
drei wahrſagende Raben **); oder, in menſchlichem 
‚Leib erfcheinen Nornen, Parzen bald ald drei fhöner. 


junger bald als drei alte, haͤßliche Schweſtern. ***) 
Nunmehr iſt deutlich, warum in den Kindermärdyen 
die unfchuldige von der ſchwarzen Hexe verdraͤngte Koͤ⸗ 
nigstochter entweder Gaͤnſe huͤtet, oder ſelbſt in eine 
ſchwimmende, ſingende Ente verwandelt erſcheint. | 


. Denn Schwan, Sand, Ente (anas, ‚enser) falten 
in Sache und Wort zuſammen. 


| 2. Wa⸗ 


aſa.) Su lang fcheine wie im grar bie Einheit der Bes 
. geiffe Meer, Waſſer, reine Jungfrau, hewor. Bol. merus 
(lauter) mar (illuſstris) laugr, Flamme. 

v) K. V. p. 400. das lild, oder Lille ik wie: jenes Yildur bles 
ein: Jungfrau befagender Zuſatz im Wort. Auf Ahuliche 
Weiſe wird im Ianiiden nina angehängt, i. © Clara» 
Dina, 


) Bartholinus. 668. 478. 477. 
A), Dal. altd. Bilder Bd, 1. © 107. Drei ale Weihe. ' 


“ 
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2. Barum fie fpinne o der mebe 


. „Berta begibt fid) jü einem Muͤller und nährt ſich 
: en, melded in den Sagen auf 
verſchiedene Art auögedrüdt wird; ed iff ein allgemei- 
ner Zug ber Kindermaͤrchen, Daß die ungluͤckliche Jung⸗ 
frau im hohlen Baum figt, an ihrer Erlöfung fpine 
nend und nähend.. Die ganze Idee weiſt fid) aufs tief- 
finnigfte aud. Die Nornen fpinnen und mweben, ja das 
Schickſal ift ein Geweb und hängt am Faden. Die 
Woͤrter der Sprache: richten, legen, audlefen, urthei⸗ 
len ꝛc. gelten zu gleicher Zeit vom wirken, feſtigen, 
Inupfen des Gewebs und Sefpinftes; nothiwendig era | 
feinen alfo Die Walfyrien in dieſer Meife. Auf der 
andern Seite liegt daſſelbe ſchon im Namen der Ber- 
ta felbft, denn der vom Licht Audgehende Strahl ift 
zugleih Haar und Flachs und die Sungfrau fpinnt 
den Glanz ihrer goldnen Haare. Maria ald Meerftern 
auf dem Fußſchemel des Mondes ftehend fpreitet ihre 
Strahlen aus. Daher falten Berta und Bart zur / 
ſammen, Die fabelhafte Erklärung, ded Namens der 
Langbarten aus den firahlenden Haaren deſteht 
als eine vollkommen richtige neben der andern, dieſelb 
Idee nur anders ausdruͤckenden von den Spießen 
Warten) ganz genau. Denn Spieß bedeutet auch Die 
&pindel,. bertecillo im neapplitanifchen Dialect dad 


naͤnmliche. 6 
= Warum fie einen platten Fuß habe. 


Berta, fo fehr. in den altfranzöfifchen Sagen ih⸗ 
re Schönheit erhoben wird, ıft dennoch ausdruͤcklich 
mit einem großen Zuß begabt, und heißt Darum 
- Berthe au grand pied *). Diefer umſtand, der in den 
ſpaͤteren Liedern zu weiter garnichts führt und aus 
chronikmaͤßiger Treue beibehalten. blieb, mare voͤllig 
unerklaͤrlich/ wenn nicht das vorausgeſchickte den 
Schluͤſſel von ſelber boͤte. Es iſt der Schwan f uß 
“oder Gansfuß, Den. die Meerjungfer, ihrer men han | 
RE | 5. en 


%) Reali di Franza VI. ı, , Berta del gran pie, pecche 
ella aveva un pie un poco maggior dell altro e quello 
era il pie destro,” 


— 
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chen Seftalt ungeachtet nicht ablegen darf.» So muß 
Dielufine an gemwißen Zen ihren Syrenenleib anneh⸗ 
men 5 nad) einem deutſchen Maͤrchen, trägt die Waſ⸗ 
ferjungfer , die aud der Elbe kam, die ſchoͤnſten, rein» 
fen Kleider , aber wer acht gibt, Fann fie daran er= 
ennen 7 Daß ein Zipfel ihrer weißen Schürze naß 
bleibt. An diefem Gaͤnsfuß ermeift fid) dad Alterthum 
. des Mpthus der Königin Berta fehr merkwürdig. Je—⸗ 
- ne Gedichte, morinnen der, Berthe au grand pied ge⸗ 
dacht wird, reichen nicht uber das zwoͤlfte ae 
dert; viel älter, und nod) von niemand Damit zuſam— 
mengeftent , ift die Tradition von einer Königin 
®andfufß (reine Pedoque , regina .pede aucae 
deren Bildfäule an verſchiedenen alten Kirchen, al 
.än 9. Benigne zu Dijon und St. Pourgain , Neffe 
und Neverd angebradyt mar. Allein auch hier zeigt und 
ein deutiche® Ammenmarchen das Sneinandergreifen 
der entmwidelten Ideen , indem es den breiten Fuß/ 
der aus der Schwangeſtalt übrig iſt 'auß dem Treten 
des Spinnrads .erflärt *). 
u gier ftreift die Fabel wieder aud dent edeln in 
das haͤßliche; ed führt aber zu einem neuen Aufſchluß 
bin. Die, eine Spinnerin hatte fid) , wie erzählt wird, 
durd) daß viele Netzen des Klachfed eine lange Naſe 
gelpounen und nun heißt in einem aftdeut den Ge⸗ 
dicht **) Die kinderſchreckende, bofe Berta: Baͤrchte 
„Langnas. Von dieſer gibt es noch heut zu Tag man⸗ 
cherlei Sagen, fie tritt als Kinderberta und Zraıf Holle 
zu faulen Spinnerinnen und ſtraft fie, oder nad) je⸗ 
nem altdeutſchen Gedicht druͤckt ſie Nachts Geſinde und 
Kinder, die ihre Speiſe nicht rein aufgegeſſen haben. 
In der Wiener Handſchrift desſelben Gedichts heißt 
fe „Frau Stempe’ wolches man vielleicht von ſtam⸗ 
pfen, druͤcken oder treten, wie der Alp thut., zu ver» 
ſtehen hat. Daß diefe Berte Langnas dieſelbe mit Ber= 
te Lungfuß fen, ſcheint mir endlid, auch Deshalb auf- 
fer Zweifel, weil hnefi im ifl. Naſe, Fauſt und 
Hand bedeutet; Schwan, Gans und Ente aber na⸗ 
| mentfich das Schnabelthier heißen. 3. B. Der 
‚ Schwan in der Edda Andhyrna (Entenfdynabel). 


Val. Kindermäcchen Bd. 1. no 14 und Zufige dan. Die 
drei alten Weiber find offenbar die drei Parſen. 
Hagens Srundriß ©. 329, 
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Der Schwan - Ritter 


von 


Conrad von Bürzburg. 





N 


Vorbemerkung. 


Diefes Heine Gedicht eined der erften altdeutfchen 
. Dichter war bis jet ‚nicht einmal dem Namen nad) 
durch eine Hinmweifung befannt , denn daß Puͤtterichs 
Gottfried von Brabant deflen bier nur. als eined. Vers 
ftorbenen Erwähnung gefchieht, Darauf ſich beziehe, 
iſt gar nicht wahrfcheinlih. Was die Sage felbft bee 
trifft, fo fann ic) auf Goͤrres Einleitung zum Lohen« 
srin hefonderd ©. LXX. ff. vermeifen, wo ihre Heis 
mäth angegeben ift und Die manichfachen Abweichungen 
ausfuͤhrlich mitgetheilt ſind. Indeß ſtimmt ſie hier 
mit feiner derſelben völlig überein; daß Carl der Gro⸗ 
ge auftritt,. hat fie mit dem dänifchen Volksbuch ge⸗ 
mein, wiewohl Diefes nicht den Gottfried von Bouillon 
zu feinem Zeitgenoßen macht , deilen Erwähnung fie 


dem franzoͤſiſchen Roman nähert. Die Erzählung ift _ 


fhliht und gut, und Conrads Ausdrud , obgleich 
feine Eigenthuͤmlichkeit fich nicht verläugnet, weniger 
geſchmuͤckt, als in andern Werfen. 

Die Handſchrift beſitzt Herr Doctor Römer zu 
Sranffurt a. M., deffen Güte id) die Mittheilung der= _ 
Altdeutſche Wälder LIT, D J ſelben 


⸗ —— 
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felben verdanfe. Sie enthält noch anderes&tüde, ift 
von Papier, wahrfiheinlich im 15. Jahrhundert gefchries 
ben und ald folhe zu-den beffern zu zählen. Der 
Schreiber , oder wer ed fonft gewefen, hat am Schluß 
bemerft, dad Ganze enthalte 1640 Verfe, da hier 1358 
folgen , fo würden die zwei Lüden am Anfang und 
nad dem neunten Blatt 282 Verſe enthalten haben. 
Indeß hat der Schreiber ſelbſt am Rand feine Zählung 
bezeichnet, zählt man nach, fo findet fid), Daß er jene 1358 
um drei Zeilen weniger und nur zu 1355 geredynet (ins 
dem er im 5ten und ten Hundert zwei überfehen, da⸗ 
gegen im gten Hundert einen Doppelt gefchriebenen , 
bier natuͤrlich geftridenen Vers mitgezählt) 5 daher 
fehlen, voraudgefest dag in dem verlornen richtig ges 
zählt war, 285 und für das Ganze fommen 1643 Ber- 
fe heraus. Jedes vollſtaͤndige Blatt enthaͤlt auf vier 
Spalten 144 Zeilen, demnach iſt klar, daß gerade zwei 
Blätter fehlen: das erfte, wegen des größeren Ein⸗ 
gangsbuchſtabs nur mit 141 Zeilen und dad zehnte 
vonftändig mit 144. 

Der Snhalt der Luͤcken ergibt fid) leicht aus dem 
Zufammenhang. Der Eingang wird enthalten haben, 
toie, auf die Nachricht von Bottfriedd von Bouillon 
Tod, deffen Bruder von Sachſen gefommen und Dad 
Land, ald ihm zugehörig, mit bewaffneter Hand ges 
fordert. Die zweite Lldde Dagegen, wie der Schwan- 
Kitter nad) dem Siege zum Lohn ſich die Tochter wählt, 
die Hochzeit — Feierlichkeiten , dad Verbot nad) feinem 
Sefchlecht und feiner Herfunft zu fragen und die erfte 
gluͤckliche Zeit, wo die Frau Die Neugierde nod) bee 
zaͤhmt und die Frage zuruͤckhaͤlt. 


Die 
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Die Rechtfchreibung ift etwas geregelt , ein y 
welches zumeilen mit i untermifcht vorfam, ganz ge= 
loͤſcht, eben foi für e z. B. hirzog. Dagegen 8 und z, 

das ohne Lnterfchied am Ende eined Worts ſteht, if 
fo beibehalten; nur im Genitivus, nad) dem fichtbar 
Vorherſchenden, allzeit dad weichere 8 hergeſtellt. Der 
vorkommende Unterſchied zwifhen D und t ift zwar, 
wie bei folhen Dingen , nicht folgerecht durchgeführt, 
ſcheint aber doch aus einem feinen Gefühl entftanden 
und iſt daher faft ganz beibehalten. Am ſchwierigſten 
war dad u, indem faft über jedem ein zweifelhaftes 
zwiſchen u und & ſchwankendes Zeidyen ſteht, das ſich 
nidyt nur da findet , wo eins von beiden ftatt haben 
fann oder muß, fondern auch wohl da, wo Feind von 
beiden. Hier habe ich es, wie es mir am richtigften 
fhien , aufgelöft oder getilgt, wer Damit unzufrieden 
iſt, wird fid) nach obiger Angabe die Hf. leicht herftel« 
len können. Die Schwierigfeit liegt Darin, daß den 
Mundarten Unterfdiede in der Ausfprahe der Dop⸗ 
pellauter eigen fi ft nd, für die wir feine Zeichen oder nur 
zu grobe haben.” Eind und dad andere unbedeutend 
Tandfchaftliche ift abgeandert (5.3. Kamp in Kampf), 
offenbar fehlerhaftes ftinfchweigend verbeflert, irgend 
zweifelhafteß aber in den Anmerfungen mitgetheift. 
Es würde leichter und kuͤrzer ſeyn, auch ‚beffer ausſe⸗ 
hen, nach einer ſich gemachten Vorſchrift, eine Recht⸗ 
ſchreibung durchzuſetzen, aber ſollte je die Zeit kom⸗ 
men, in der das richtig wäre, fo iſt fie es jetzt noch 
nicht, wo, wie ich glaube, noch jede Handſchrift nach 
ihrer eigenthuͤmlichen Natur, je älter und beffer, deſto 
firenger , je fpäter und ſchlechter, deſto freier , behan⸗ 
beit werden muß. u , 
D 4 beſitzen 
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befigen fine herſchaft, 1. (IL) 
alfus wart do Erieghaft 
der hergog u; der Saßen lant 
mit difer franwen alzu hant 
5. um ir luͤde und um ir güt; \ 
durch finen hohen uͤbermuͤt 
geftünt er fie mit firide, 
fie lieg in bi der side 
ir hantfeſten und briefe fehen, 
10, wie vor den herren was gefchen, 
mit rechte das gedinge, 
daz ane miffelinge 
dar lant ir erbe fulde fin. ' 
da; trüg die werben herkosin 
15. gar luͤtzel unde kleine für 
man ir nach fines bergen für 
der fürfte rich von Saßen 
lieg grossen fchaden waßen. 
er kwam geriden in ir lant 
20, mit gewaideelicher hant 
und mit fo grozzer heres kraft, 
daz ſich die frawe tugenthaft | 
mit niichte konde fin erwern; oa 
wan er begonde fie verhern 
a5. mit raub und auch mit brande, 
an lüden und an lande . | \ 
wart ir verluft vil manegfalt, 
fein ritter was in ir gemalt 
der ime geturfie widerſtan; 
30, ir dienef » übe fie verlan 
| nie 
2) trieghaft werden, in Krieg gerathen. = 7) gefünt 
befumd. — *o) In der Verſammlung der Edeln, Bar 
fallen. — 12) ane miffelinge, obue- Zweifel, ger 
wißlich. — 14. 15) Das half ihr wenig. — 





35. 
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mit helfe do begunden, 

gein dem fürften fie en Euuden 

geürleugen noch geftriden, 

da von ir zü allen ziden _ 
der fürfte vil zů leide teder - | 

er brach ir dürfer unde ſtede 

mit fchedelichen reifen 


zů noden und zu freifen ; 


des det er viel unde gnüg. 

zů juͤngeſt fich die zit getrüg 

von milder abentur alſo, | 

da; der Funeg Karle do ' . 


‚rilichen als ein romfcher foget 
kwam in daz Niderkant gesoget 


45. 


5 oO, 


55. 


60. 


und wolde dar inne richten 

und alles daz verflichten 

daz für in kweme do zu Flage, 

als noch huͤd und ale tage 

billich ein romſcher Füneg tůt. 

er kwam in eine feſte gůt 

mit der hofe » diete fin, 

die lie do fich der ſnelle Kin 

wil fewen und ersießen 

und in dag mer fan fließen 

als e; noch mianegen ift befant; 

Keumagen if die burg genant, 

da Karte fich nider do gelie. 

er bat kuͤnden unde bie; 

den lüden von dem lande fagen, 

mer vor im icht hette zü Flagen, 

daz er für in do Eweme - | 

y unde 

36) brach, verwuͤſtete. — 37) reife, Kriegszug. — 

38) zu Noth und Schrecken. — 43) rilichen, gewaltig. 

— 55 ſich ſewen, zur See werden, ih sur See bil⸗ 

ven? — 56) Neumagen, Nimmegen, Nimwegen. — 
D 3 75) 
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unde gůt gerichte neme r 
nach ſime rechte alzuͤ hant. Bun 


die herkoninue zu Pravankı . 
55. als fie vernam die mere, 
do kwam die tugentbere 
mit irre tochter wünnefar 
für den erwelten kuͤneg dar 
und fücht an im gerichte fa, 
nů mas auch bi der zite da 
der hertzog üj der Saßen lant 
und maneg herre, wide bekannt, 
die gerne füchtent finen hof, 
und mäneg werder bifchof, 
75. der here tugende fich verfan, 
grafen und auch dieneft » man, 
hergogen und frien gnüg, 
und maneg richer fuͤrſte klůg, 
die waren üffe dem palas 
80, do Kärle üf ein geſtuͤle was 
geſeßen durch gerichte. 
vor finer ane sefihtee , 
besunde klagen alzuͤ hant 
die hertzoginne von Pravant 
85. und ir tochter iung, Die maget: 
son bem von Saßen do geflaget 
son in beiden fere wart. 
die fraumwen rich von hoher art 
dem kuͤnge iren fchaden feiten , —. 
90. ir ungemach ſie leitie — 
den oren ſin mit rede fuͤr: 
wie fie nach ſines hertzen Für F 
vertribe der hertzog ane ſchult 


— 


70 


und 


75) der, quorum. — FR) dur gerichte, Gericht zu 
halten. = 36) Ueber den Sachfenfürf. — 93) vhne daß 
fie es verſchuldet. — Ohne Recht. Wgl. 341. 367. 7 
Zn W 74 
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und mas er gröger ungedult — 
95. an in begangen hede . 


100, 


105. 


110. 


mit worten unde mit tede. 

nü fie ver Karle beide 
mit iamer unde mit leide 
geftänden Flegelich alfe , 
bil fchiere wart befchaumet do 
ein fremmedez wunder uͤf dem fe, 
daz man gefach nie Peinez me 
da; mwunderlicher were 
und auch fo tugentbere, ' 
“der füneg do blieckete neben fich 
alddürch ein fenfter wünneclich, 
da fpürt er, daz ein wizzer ſwan 
flog üf dem waßer dort ber dan =, 
uud nach im zoch ein fchiffelin 
an einer fetten filberin, 
Die Iuter und fchone gleig; 


‚ ber fogel fich des harte fleizt, 


115. 


daz er die kleinen arcken 
gezuge von dem vil ſtarcken N 
wilden wage unmaßen dief. 
ein. ritter in dem fchiffe flief, 
der hatte fich dar in geleit, 
dar über ein fpalier was bekleit, 
des liechter ſchin den augen bar J 
120, 
94) ungedult, Zrevel, was nicht zu dulden, nnerlaubt if. 
Bol 525.— 104) tugentbere, herrlih. — 107) fpurt, 
bemerkt, fieht, das nord. spyria. — 108) flog, nicht: 
flog in der Luft, fondern, zog, floß, eilte auf dem Waffer. 


— 113) arte, Arche, unfer Barke. — 118) fpalier, 


eine Dede, vgl. 2031. Anmerfg Iſt bag ital. spallie- 
ra; frangöf. epauliere; fat. spolium. — 119) Kant 
Bar ſoviel als: blenbere heißen, fo wäre darnach ein 
Comma zu fegen und das Gare eine freie Wortſtellung: 

4 dar⸗ 


\, 


56. Der Schwan - Ritter : 
120. von palmat⸗ fiben rofen « var, 
in dem die funne fpilte, _ I - 


ber heit üs fime fchilte 
—gemachet bat ein külfin,. 
af dem fo lag daz heubet fin 
ras. da durch rüme befunder. 
| ich fagen uch von im munder, 
wolt ir mir willen fin gelofen: - 
fin heim, fin holfberg und hoſen 
die waren neben in geleit, 
130. er hatte fine wappen⸗kleit 
mit im gefüret üffe ben fe; 
der ſwane, wis alfam er u, 
fürt an ime den fweren faum 
‚der fegel und ber maſtbaum: 
135, des fchiffelines marner güt. ' 
den ritter ůf des wages flüt 
soch der fogel dort her dan; 
in fürt als eben dirre fwan, 
daz nie fein marner üf.dem mer 
140, ein fchiff geleite funder wer 
fo wol als in der albiz tet, 
man er in zü des landes ſtet 


gar 


f 


darüber eine rofenrothe, ſeidne Dede, worin die Sonne 
fpielte und deren Glanz den Augen weh that, geſpreitet 
war, — Dber nach gewöhnlicher Wortfielung : des Lichter 

- Schein den Augen rofenfarb von Palmatſeide glaͤnzte, und 
in den die Sonne fpielte. Vol. 919. 920.— 12) noch jegt 
wird häufie To auf diefe Weiſe eingefchaltet. — 123) da 
au ruhen. — 127) mit willen, gem. — 133) faum, 
Laſt. Der Schwan hatte die Laſt der Gegel und bes Giel⸗ 
leicht auch des im Sing. gu Iefen) Maſtbaums, war an 
ihrer Stelle. — 138) als eben, eben fo gut, fo gerad. 
= 140) [under wer, ohne Zweifel, füllt blos aus wie 
nu 51. 
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gar ordenliche wieſete. 
und do der hoch⸗ gepriefete 
145. kuͤneg Karle daz erſach, II. CI.) 
do ſtuͤnt er üf unde fpradh : 
wil ieman ſchauwen und ſpehen 
da; groſte unbilde, das geſehen 
ie wart zuͤ keinem male, 
150. der kere ſunder twale 
mit mir zů des meres ſtade. 
ein fogel zuͤhet ſo gerade 
üf dem waßer dort her dan 
ein fchiffelin und einen man, 
155. da; man daz wunder nie bevank 5 
er wil in füren an dis lant 
abe des vil tiefen meres flüt. 
wol üf, ir meren helde güt! 
und ilent mit mix an den fe, oe, 
160. der albiz, mis alfam der ſne, 
geferwer, fo dag blümende ris, 
der keret dar uf fine mis \ 
da; er den heit geleite 
zů Iande vil gereite 
165. und in zu ſtade bringe. 
fo munderlicher dinge ’ 
wart felten ie gefchaumet icht, 
fo dag man einen fogel fiche ' 
üf waßer füren luͤte! 
was auch fin Zunft betute, 
fi zeiget fremde mere: | 
eine kette wunnnbre ! 


170 


bie 


ası. {under laugen, = 146) Epifhe Wendung. Dee 
Sprecher fieht immer auf. — 148) unbilde, Wunder. 
186. 1335. — 149) ie su einem male, jemals, — 
155) Hf. hat: gefach, es mar aber der Reim herzuſtellen. 
— 161) weiß, wie ein blübendes Neid, = 164) vil ger 

: 85 reite, 


— | — — — 


f * 
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“ die von filber ift geflagen „ 
ift im gefmider um den fragen 
175, und an da; fehiffelin geworcht, 
er wil den ritter unerforcht 
ber mifen zů der fee. on 
Got hat ung wilde gefte 
gefant her uͤf dem wage mit: 
180. ein ritter in dem ſchiffe lit 
der iſt dar in entſlaffen, 
| fin harnifch und fin waffen, 
s slanz und nriffemende fri 
fine im geleit vil nahe bi.” 
185. dig mer unmaßer wilde, | 
daz duͤht ein grog unbilde ” 
bie ritter alle gemeine, _ - 
die bie dem Fünege relue 
. waren üf dem widen fal. 
190. gelauffen kwamen fie über al | | - 
hin abe dem his alzuͤ dem fe, 
nieman do bleip von luͤden me 
des males üf der feſte güt, 
war die frauwen ungemüt, 
195. die Elagen molden bi der sit; 
der ungemüde was fo wit 
und fo breit ir ſwere, 
das fie niht fremder mere 
noch auentür gerüchten ; . 
200. wan fie gerichte füchten - | 
vil gerner, danne wunder. 
do mit auch her under 
Die arfe hatte do der Iwan 


— gewiſet 


x 


reite, adv. ordentlich; richtig. — 178) wilde, feltfas 
me, wunderbare, Vgl. 185.235. ©. gold. Schmiede V. 324. 
196) der, quarum, — ungemud, Unmuth. f. 1126. 

. 204) 








205, 


. 


210, 


215. 


225. 
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gewiſet' zit der feſte dat; 

und waͤs mit ir zů Tande fomen, 

do von der ritter uz genomen, 

der in dem fchiffeline flief, | 

was uͤf dem milden wage dief 

erwecket und ermachet ; 

üf bat er fich gemachet 

vil fchier uz finer arden, 
des wart ber belt mit farken | “ 
eren fon enphangen, * 
san Karle kwam gegangen 

im ingegen an daz mer 

mit eime ritterlichen her 
und inpfing in alſo wol, 

da; man inpfahen nummer fol 

baz defeinen iungeling. 


. er hiez behalden fine ding 


und wart von finer Fünfte fro: | J 
„Got weiz wol, herre, ſprach er do, 

daz uch ein fremder marner hat 

an alle ſchemeliche dat | 
gefüret her in unfer lant:” von 


do wurden ime vil gi hant 


30, 


die lichten wappen s Eleider fin 
getragen ůz deme fchiffelin 


und wurden Af die burg gefant. > 
do nam der Füneg fa, zů hant “ 
den werben ritrer-üg erwelt 
‚und fürte den Fürlichen belt 
mit 


— 204) gemwifet, gelenkt, geführt, = 206) u3 genos 
men, auserwählt. Vgl. 231. — 220) behalden, wohl 
halten, beforgen feine Sachen. Hier: feine Waffenkleis 
dung aufheben ; vol. 225 ff. — 223) fremder, feltfas 
mer, ungewöhnlichen, == 224) gar wohl und tugendlich, 

134) 


! 
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mit ime bannen üf da; hüs, ' 
die luͤde marhten iren grüz 

235. von difem wunder wilde, 
da; fin erweltez bilder 
ein elbiz hatte dar gezogen. 
der heit, an manheit unbetrogen, 
den fogel hie; do keren dan: 

240. „ flüg dinen weg wol, lieber ſwan, 
ſprach er guͤtliche wider in, 
wan ich din aber duͤrfteg bin, 
und dich in noͤden bruchen ſol 
fo fan ich dir gerüffen wol, 

245.-und dich. her wider bringen.” 
do begonde fmingen 
der elbiz bald uͤf fine fart: 
daz fchiffelin gefuͤret wart 
mit im von dannen uber fee» 

250. man fach ir beider do nit me, 

”» man fie do funder Iaugen 

den luͤten abe den augen 
ſchier und balde waren komen. 
der gaft hin ůf das bus genomen 

25. vom erwelten Fünege wart, | | 
durdy fine ritterliche art, 0 
durch wunder, wart er am gefehen: 
man durfte defeinen fpehen 
nie fo ritterlichen mer. 

360, der füneg gewalteg und her 
sing. an fin geftäle wider 
und fag an das gerichte nider, 
ala er gefeisen was do vor; - 
der gaft auch neben in inbor 


265, 


— 2335) Machten.ihren Scherz, Geſchwaͤtz, uͤber dies felts 
fame Wunder. — 239) danıen, zuruͤck, kehren. = 258) 
Hi. rohe ! feinen man. 








265. 
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geſetzet wart von finer hant 
fuͤr mangen fuͤrſten wit erkant. 
nů Karle an ſin gerichte kwam 


und aber ſich des ane genam, 


270. 


275. 


daz er do wolde richten 

und allez daz verſlichten 

was krummes dinges were da; 
do ſtuͤnt aber ie {a 

die herguginne von Pravant, 
fie nam ir tochter an ir hant, 
die glang was unde reine; 

son fleifche noch von getzeine 


. wart ein kint als uz erkorn 


280, 


285. 


290. 


in Pravanden nie geborn, 
fo die wol keiſerliche fruht: 

an ir lag ere mit genuht, . 
an lib und am gelazie 

lüts feleg ůz der mazze, 

fo ichein die nüte bi der zit. 

fie zieret ein grüner famit, 

des trüg fie mantel und rog 
und hermel waz das underzog 
der wunnenelichen wede: 

ein ſchappel üffe hede | 
die fchon und die vil Flare, II, (IV.) 
daz lüchre von irme bare 
von golde und von gimmen. 
und hette fie niht grimmen 


| und angefchriken fmergen 
‚ sehabet au irme bergen 


. 295. 


um ir luͤde und um is lant, 


266) für, über. — 268) aber, wiederum, — 


61 


fo 


279) 


ſo, ale — 280) mit genubt, hinlängtich, im Webers 
fluß. = 285) des davon, von Sammt. — 293) anges . 


fhriben, 


200. 


so 


N 


$# 


fo wer der munfch an ir befant 


‚und aller felden ein übers hort. 


ir muͤter Elegeliche. wort 
leid aber um iren fchaden für + 
dem Fünge rich von hoher kuͤr; 

fie bat gerichtes unde ſprach: 


» fat uch min bitter ungemah ” 


erbarmen, herre tugende rich, 
fit uch nie Eeifer wart fo glich 


ůf erden am gerechtefeit, . 


fo richtet mir diz herze⸗leit, 


daz ih an alle fchulde 


310. 


\ 315, 


von dem herzogen bulde 

ůz Saßen, der bie vor uch flat, 
und ane recht vertriben bat 

von luͤden und von lande mich 
durch übermüt hochferseclich 

důt er mir ungenada fchin ; 

er mil mid) und die tochter min 


‘an güde gar verderben u 


und alles des enterben,. 

des wir zuͤ lehen folten ham. 

was uns hie geldes wirt verlan 
von dem hergogen Godefride, 
der von getrumes hertzen lide 

mas unfer beider frunt befant, 
daz wil mit frevelicher hant < 
verfioggen fin brüder und uns noch 


Der Soren· Htte 


vnd 


ſchriben, eingepraͤgt. — 313) ungenade, Unrecht, 
Boͤſes = 315) gut, hier: Land; wie in Hab und Gut. 
Del, 444. — 318) geld, Vermögen, Gut, fo v. 546. 
675. 692. — 320) lide, £eid, kann hier ald vox media . 
ne Empf indung heißen, ohne die Bedeutung von 
- Echmer; und Trauer. — 323. 324) in der HI. Reht der 


dl = 


Keim 
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und wizten eg die luͤte doch 
325. glich ynd alle nemeine, 
das une der fürfte reine 

Godefrit fin lant befigen hie 

und uns Pravant si erbe lieg 

ee daz er fur uf Gotes fart. 
330. uns beiden ez gemachet wart 

von finer milten hant alfo, 

da; er uns gab des’kriefe do, 

das wir des landes wielten 

und ummer es behielten 
335. beid in gewelde und im gewer; 

alſus Fert er über mer 
und ift bo leider dot verbliben. 
“ fit hat fin Brüder uns vertziben 

mit raub und auch mir brande, 
340. er wil und von dem lande 

vertriben funder alle fchult. 

daz ir uns richten, berre, fult 

durch umer felde Füneglich, 

Iat mine tochter unde mich 
345. gnade und reht befchaumen , 

fo da} uns armen frauwen 

hlibe air, Iüd und lant, \ 

dag von mines herren hant, 

der ein fürfte mas von art, 
350. ung offenlich gemachet wart.” 


der hertzog 1 der Saßen lant 


der rede antwurte bot zuͤ hant 


Keim noch und doch umgekehrt. — 


! 


m 


ſchon 


329) zum Kreuz 


ug — 332) des, darüber. — 7325) Noch jekt For: 
mel: „in Gewalt und Gemahrfam.” — 342) das iſt der 
acc. sing. Diefe Sache ſollt ihr fchlichten, — 345) ber 
ſchauen, erkennen, fehen. — 350) gemacher, übers 


\ 


mad, 
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ſchon und migeclich alfo: 
„Got weig wol, herre, inrady er do, 

355. daz ich unrechtes niht en» ger 
Pravant hat gefüret her 
das reht vil maneg huͤndert iar, 
das drinne mag Fein frawe Klar 
‚gebieten noch gewalteg fin, 

360. wie doch die werde hertzogin 

dar üf mit flisge ſtelle, | 
daz fie des landes welle 
mit irre herſchefte pflegen, 
ſit daz min bruͤder dot gelegen 

365. nü henſit meres leider if, 
fo duͤchte mich daz, wine eriſt: | 
von fchulden ungebere | 


daz ieman für mich were _ v 
gewalteg in Pravanden; 
370. ez fol in minen handen — . 


bliben und in miner pflicht. 
wip und tochter erben niht _ 
die felben hohen herfchaft, oo 
‚ein fün blibet erbehaft \ 
375. und ein man darinne wol, 
do vom ich do bilche fol 
ein hertzog und ein herre fin. 
Godefrit, der brüder min, 
it ane fün gefcheiden hin, 
380, do von heiz ich unde bin 
fin erbe gar mit rehte, 


wan ime von geflehte 
nieman 


macht, ertheilt. Vgl. 330. — 35°) Das ſaliſche Recht, 
wornach die Srau fein. Land erbt. — 360) wie auch, der 
Nachſatz fo däucht mir folst V. 36. — 365) henſit? 
censit. jenfeits Meeres ? — 367) von fhulden mit 
Recht. — 368) für mich, von mir 266. 384. — 

| 383) 
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nieman fo nahe ſippe als ich. 

warum ſolt ieman fuͤr mich | 
385. gewalteg fin su Pravant? 

ioch můz do dienen miner hant x 

alt und iung, man unbe wip! 

fit daz do Feiner frauwen lip 

beſitzen fol dag fuͤrſtentům, 

‚390. fo wil ich finer wirde ruͤm 

an mich do ziehen und leſen 

und an mins bruͤder ſtede weſen 

hertzoge und gewalteg, 

des gůlde manegfalteg 
395. von erbe uͤf mich gefallen fint. 

wie gar von rehter ee ſin kint, 

min niftel ſi, doch hat ſie niht 

zü ſime lande ſteder pfliht, 

noch fol zů reht ez nitibewarn , 
400. wan er iſt ane ſuͤn verfarn, 

der ſine lant beſitzen 

mit kreften unde mit witzen 

von waren ſchulden ſolte. 

wer mir ſin erbe wolte 
410, enphahen üs der hende min, \ 

er müfte vil gemwalteg fin 

über mich naht unde tag. 

den frieg, den ich geleiften mag, 

den müß er ummer liden , 

+15. 


vor mir. 2666284. = 383) ſippe/ verwandt fen; es if 
Das Zeitwort fippen, ober follte im vorhergehenden Vers 
gelefen werden : wan ime iſt? — 391) Iefen, uch 
men, mie in: auflefen noch heute, = “ 394) gälde 
465. Einkommen , Einnahme. — 39) von erbe 
durch Erbfchafts » Recht. = 398) Feder pfliche, 
{ft der Gen. gegründetes Recht. — 410) mir enpbas 
ben, nehmen. Wol. armer Heinrich p. 127. — 
Altbeuriche Waͤlder IL, € 415) 


\ 
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as. ee daz ich, wuͤlle miben 
N daz reht viel manger hande, 
das ich han zů deme Iande. ” 
die fraume do mit leide ſprach: 
„ii kriege mer ich uch zů Tuch 

420. und such min tochter leider, 

ir werent unfer beider 

und auch der Innt » refiere _ 
gewalteg worden ſchiere, 
befünden wir uch ſtrides, 

425. fo breites noch fo wites 
betwinges wir nit beide han, 
das uch getuͤrſte wider Ran 
mit Eriege unfer zweier Tip: - 
wir fin zwei Erefte» Iofe wip 

430. do von mogen wir nit ürlogen 
mit eime richen bernogen, _ 
der güt hat unde ſterke. 
bie not der kuͤneg merke 
und beif uns bie gerichtes, 

435. wir beide muͤten nichtes, 
wan daz und reht defchehe 
und er gerüche, daz er fehe 
die-brief und der. hantfeten Eraft, 

° - womit'ung mart bie herſchaſt 
440. des landes mol beftedet, 
fit im fin trůwe reber 
na und gange warheit, ‚ 
vnd Tag uns fine gerechtekeit 
—an gůde niht vertriben, — 
445. und helf uns armen wiben, 


daz wir behalten unſer lant. 
hie 


415) miden, aufgeben, — 426) der betwing, Zwangs, 
Heeres wang. — 435) müäten, mutben an. verlangen. 


— 7) ſebe, einſehn. 441) fin, des # Baifert. —- 
447) 





’ 
41 


bie wirt gezüge vil befant 

der dinge, daz der berre min 

uns beiden hat das erbe fin 
450. mit frier hant gemachet 3 

wer uns darüber ſwachet 

und uns an gelde wil verhern, 

da; fal der werde füneg wern 

und fin gerichte manesfalt. 


455. man düt uns beiden bie gewalt, 


daz wizzent die lant⸗luͤde wol 
und maneg herre tugend⸗ vol, 
vor den geſchehen iſt daz ding, 
das und des landes umme ring 
460. Godefrit zů rechtem erbe lieg 
und uns Pravant beſitzen bie, 
ob er mit wider kweme. | 
gebere und auch gegeme 
waz es dannoch finer frien hant, 
465. daz er fin gulde und fin lant 
gebe, war in fin wille träge: 
ia, es en⸗ was nit ungefüge, 7 
ob wir an finer hende 
an alle miffemende 
470. milte und gnade funden. 
gefangen noch gebunden 
was der belt des males.niht, 
»do wir fin Iant in unfer pfliht 
enphingen von bem fürfen balt: 
475. er batte dannoch den gewalt, 
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da 


47) geiäge, Zeugniß. — 451) wer und das verringet- 
— 452) in der Hf. fehlt gelde, es if aber leicht nach 
546. einzuruͤcken. — 453) wern, abwenden, vermehren, 
— 463) gebere rechtlich , ſchicklich — 466) wie ihm 
Heber den Ausdruck 
nicht gefangen noch gebunden. Val. Fafnirs Lied 


beliebte. — 472) Er handelte frei. 


€ a 


Sn 


N 
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Das er nach finem müte | 
mit libe und auch mit güte 
moht unbetmungenliche leben, 
da von er und getürfte geben 


40. fin lant und fine luͤde wol. 


daran ber kuͤneg, min herre, fol 

erbermelichen hüde ſehen, 

und las uns bie daz heil geſchen, 

daz wir behalten unfer habe, 
485. die man uns hie wil brechen abe 

gemelteclich und ane reht: 

er zeig uns fin gerichte ſleht 

und finer gnaden ſtuͤre, 

oder uns mirt leider türe 


490, das wir zuͤ erhe folten han, - 


wil uns fin helfe niht bigeflan.” 
antwort gab der füneg do 
ber fraumwen und ſprach alfo: 
gleubent, werde hertzogin 
495. daz man uch gerichtes ſchin 
gerne und willeclichen duͤt; 
uch ſal der hertzog uwer gůt 
mit fride laggen und uwer lant 
daz fürftentäm zů Pravant, 
500, da ruͤch er fich ai ziehen; 
unrechte fache fliehen 
fal er durch unfer aller bede, 
wan es gelimp niht en⸗ hebe 
and ane füge were, 
sos. ob er zů Elagender fivere 


De. Schwan⸗ Ritter 


—F 


in unferer Edda Str. 7. und 8. Anmerkung. — 476) nad) 
feinem Willen. — 48T) Hf. bat dan an. — 482) mit 


3 Erbarmen. — 489) ture theuer, im der Idfigen Bedeu⸗ 


tung. — 500) darauf, nämlich auf ein Zürften + Gericht , 


das Recht foricht, fol ſich des Herzog berufen, nicht 


aber 
mit 





N 
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pr brecht an alle ſchulbe. 
unreht ich kůme tülde 
und mag fin nibt geliben, 
do von gerüch er miden 

505, gewalt und übermütigfeit, 

was im erheilent üf den eit 
bie fürfen alle um umer Mage, 
daz fal ‚er ane wider⸗ fage zer 
durch minen willen ſtede Ian. 

510. uch beiden müs hie reht getan 
vor minen augen werden ; = , 
fit daz mich Got üf erben 
zů eime richter bat gezelt 

\ und ich zů kuͤnge bin erwelt, 
315. fo weis ich und Eennen wol 
‚day ich durch ir waren ſchulde foll 
die krumen fache flichten 
und einem armen richten _ 
als eime richen alle friſt. 

520 do von gebieden ich, wine eriſt! 
deme ůz der Saßen kant, 
daz er mit liebe fa zuͤ hant 
den Erieg bie laue fcheiden. 
bat er getan uch beiden 

525, mit ſchedelicher ungedult - 

ſchaden iht an alle ſchult, 
"das werde von ime wider⸗ tan. 
ſolt ir Pravant zů erbe han, 


daß 
mit Krieg das Land uͤberziehen. Der Kaiſer ſchuͤtzt bie Her⸗ 
zogin vorerſt im Beſitz. — 507) Füme, ungern. — 506) 
ff. Der Kaiſer iſt nicht ſelbſt Urtheilsſprecher, ſondern blos 
Gerichtshalter. — 522) mit liebe, guͤtlich — 647) 
widerstan, erſetzt. = 528) ſolt ir, naͤmlich nachdem 
die Fuͤrſten die Sache unterſucht und entſchieden haben. — 
€ z' 537) 


x 


’ 
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bay lag er uch, fo tüt er wol; 
530. it aber, bas er haben fol 
die felben Iant  refiere, 
10 nem er fie vil fchiere 
und ſie domit am dirre sit 
geicheiben umer beiber Rrit.” 
535. der herregwol gewaßen, 
ber furfte ri von Saßen, 
ſprach aber als ein frevel belt: 
„herre, ich tün alles , dag ir weit, 
wan das ich niht uͤz miner hant _ 
- 540, das fuͤrſtentuͤm uͤ pravant 
| als uppeeliche laue. 
ich han wol in der mazte — 
rehtes zů der herſchaft, 7 
das ich mit aller miner kraft | Ä 
545. da; Iant fehirmen unde wern. | / 
mer mich da gelds wil verbern 
daz üffe mich gefallen it, V.CVL) \ 
der müs zů dirre felben friſt 
mit biterlichen fmerte sflegen " . 
550, mid) ůuͤz minem rehte wegen | 
und von dem Eriege triben. 
Pravant mis mir bliben 
aber ich darumme ligen «dot: 
„ man fal des haͤrten kampfes not 
5. ben krieg noch huͤde fcheiden lan. 
wuͤlle ieman mich beſtan, 
Der kome ber, ich bin bereit, u 
daz ich bes kampfes arbeit 


x 


vil 


537) als freier, Leder Held. — 539) wan, niwan, auſ⸗ 
fer, wie 1046. — 54) uppeeliche, leichtſinnig. — 
540 verhern, berauben. — sso) wegen, vertreiben, 
557) kries a Mechtöftreit: Vgl.555. 569. 379. 589. es > 
568 


- S 
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wit tülden unde liden, 
5693, ee daz ich wuͤlle miden 
min erbefchaft an endes zit. 
wer mit dem eid erzeigen wil 
daz min niht beige Pravant, 
dem wirt genomen abe fin hant 
565. ſchier in kurzen kunden. 
hie müzgen toͤtliche wunden - 
beweren üf pin ende 
und hant ingegen hende 
wer difen Erieg beherten möge. 
570, an briefe lieg ich unbe söge . 
vil hart ungerne mine reht; 
iman fchribet an ein permint fleht 
„wes man geruͤchet ande gert, 
mit dem ſo wer ich uͤngewert 
575. des gůdes und der gülde min. 
hie ſal die werde hertzogin 
ir einen kempen huͤde nemen 
und lanen mir und im geremen, 
daz dirre krieg geſcheiden 
580. werde under uns beiden, 
alſo daz wir hie ſtriten 
und wer bi diſen ziten 
den ſigenuͤnft erfehte, 
der habe daz lant zů rehte, 
585. daz do Pravant heinet 
und uns zu kriege reisget.” 


die frawe von ber red erfchrag, 
wan 


561) an endes zil, auf inner. = 565) der leidet die 
Strafe des Meineids. — 563) hant ingegen hende, 
im SHildebr. L. ort wider orte. = 569) mer in diefem 
&treit Recht behalte. — 570) zoͤge, beyige, Küste. 
Der Herzog will Lieber nach altfächl. Recht Gottes Urtheil 
im Kampf, als fchriftliche-Urfunden. = 536) reisset, 
E 4 treibt, 


. 972 


wan ir dag ding fo nahe lag, 


daz ſich der krieg zů Fampfe zoch, 


590, wan ber Gaßen fuͤrſte hoch 
ſchein alſo kreften⸗ riche, 
daz nirgent lebte ſin geliche 
über alle Niderlant, 
wan man dekeinen ritter vant 

595. als ellenthaft zů Saßen. 
er was ſo lang gewaßen, 

‚dag er zů reſen wa; gegelt, 
dovon den ſtritberen belt 
niemant getürfte bo beffan, 

600, bie frame Feinen mochte han 
der mit im firides pflege. 

Des wart an freuden trege 
da; werde wip van hoher art; 
der kuͤneg felber trüreg wart 
605. baz man du kempfen folde, 
| wan er gleuben wolde, 
daz nieman würde funden 
fo frech bi den Runden, 
der für die fraumen fechte, 

610. und üg irem müde brechte 
forge und bitter ungemach. 
do von er da mit leide ſprach: 
„fraw, ir hant gehotet wol, 

‚ das dirre kampf gefcheiden fol 

615. mit Rride werden huͤde. 
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des 


‚ heibt. — ssg) nahe lag, nah ging, bedrängte. — 600) 
mochte, konnte. — 606) gleuben wolbe, alaubte, 
> mie noch heute: ich will das wohl glauben. — 610) üs | 


fehlt in der Hf. , oder it zu Iefen item Keinber oder 


follte brechte ſo viel heißen ald: wendete, entferur 
te? — 15) Vieleicht : dirre ſtrit — mit kampfe, 
doch werben Die Worte, mie oben Krieg ſ. 551. bald im 


'® 


allges 


des manent umer lübe 


620. 


625, 


630. 


635. 
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mit gebod und auch mit bede, 

das fuͤr uch etlicher trede 

und uch mit finer bant verweſe, u 
durch daz bie deſte baz geneſe a 
an freuden uwer berge güt, 

dem von fehulden hoher müt 

müs fremden unde leiden. 

lies aber anderz fcheiden 

den Erieg der hergog ellenthaft, oo 
daz wild ich und mine rirterfchaft 
verdienen ummer wider in.” 
„nein, ſprach er, ich hab den fin a 
daz ich ee erben wülde, ' 
ee funder kampf bie fülde 

dis Ding verflichtet werden: 

mer.mich von miner erden 

wil driben and uͤz miner habe, 

der winne, das ich nummer abe 

die fingen ime dinge. 

bie müs in eime ringe 

der Fampf bi namen enden, 

mit fmerten und mit henden. 


‚ bie frawe ſich do fer infünt, 


642. 


aligemeinen bald engern Sinn gebraucht. — 616) des, 
darum. — 618) etlicher, irgend einer. Del. 661. — 
619) vermwefe,. vertrete, helfe. = 623) fremden uns 
de leiden. Fremd und verleidet ſeyn, fie ift mir Recht 

traurig, = 627) verdienen, vergelten. — 635) Die 
ſtozzen abe hingen, die fireitigen Sachen (Anſtoͤße) 
durch Vertrag beendigen, vgl. Haltaus v. Ross. Die 


Hſ. lieſt übrigens ich Rouen. — 639) in ſtuͤnt, erſchrack, 


wie: ſich entſetzen. Aufſtehen, in welchem Sinne 
entſtan Maneß. 2033 vorkommt, hat auch die Bedeutung 
Es vu 
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640. als noch bie mifen ale tuͤnt, 
daz fie muß einen kempen han, 
oder aber von ir lande gan 
und von ir erbefchefte. N 
| da von mit leides Erefte 
645, die fchonen do begunden 
an den felken ſtunden 
in leide fafte ringen; — 
fie liez alumme ſwingen 
| ie Interberen augen, | 
650. obe fie do funder laugen 
befeinen ritter ſehe, 
son dem ir troſt gefchehe . 
und helfe⸗ riche füre. 
die klare und die gehüre 
655. flünt ald ein wildes felkelin 
dag nach der narunge fin 
üf eime hende wartet. 
iren lüten wart gesartet 
son ie mit minnenclicher bede, 
660, durch daz ir geholfen hede 
ir etteflicher bi der zit. 
- fie Händen alle in wider» frit,, 
ſo daz befeiner an ir flat 
3 ſtride noch zů kampfe trat. 
665. als ir tochter das erſach, 
daz in kein helfe do geſchach 
üz aller der maſſenie, 
do wart die wandels frie 
befweret in irem müte 


\ 


— 


670. 


von erſchrecken; ber erſchreckte, erhebt ſich. Vgl. 796. — 
_644) Statt ba von lieft die Hi. bes wart. — 648) 

» fie, die Mutter allein, — ließ ihre Augen umher geben. 
— 658) gezsartet, gefchmeichelt. = 660) daß ihr hel⸗ 

fen mögte. = 662) Sie machten Einwendungen, wider 
ſprachen, 
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60. fo faſte, daz die guůͤte 
gar innenelichen weinde 
und grimme klage erſcheinde 
mit herze unde mit munde. 
die ſchone bi der ſtunde 
675. vil iamers konde finden, 
do von ſie nieman wolt enbinden 
um ir ſtrengen ungemach. 
die ſchone bermeeliche ſprach: 
„na růw e; Got, den werden; 
630 daz nieman üf der erben 
if alſo rebte güber , 
der mir und miner müber | 
zü beife fome hut. = 
mir han vil dieneſt⸗ Tüte 
635. und lügel not ⸗geſtalden, 
fo frechen noch fo balden 
han wir defeinen vitter, 
der unfer angeſt bitter 
berümwen lage fine lit. 
690. owe! das der fürfe Godefrit, 
‘der min getrumer vater bie, 
uns beiden fo wit gülde lieg. VI. (VII.) 
und. wir dach nieman finden. 
fo milten noch fo linden, 
695. ben unfer leit erbarme noch! ⸗ 
nůͤ ſchůf min werder vatkr doch 


mit 


ſprachen, oder fie Banden unſchluͤßig. = 671-75) Del, 
1191 95. — . 679) Nun babe Gott Mitleiden. — 635) 
wenig Verwandte, Zreunde. — 689) berümen, bes 
trauern ‚ leid ſeyn, ber fich nicht darum befümmere, wie 
leid es feinen Gliedern thun muͤße, unfertwegen zu kaͤm⸗ 
pfen. Daher die Nebensart: feine Glieder nicht fparen. 
Winfvele 41, enblanden an den liden. 

on | 701. 


⸗ 
J 
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mit hoher uud mit richer macht, 
das er Jeruſalem erfaht 
. ‚und er do wart gekronet; 
"0, fin herze wart befchonet 

mit To hoher tugende mer, 
da; ime das himmelſche ber 
zů beife kwam mit kreften 
und ſiner ritterſcheften 

705. vil ſtuͤre lie zů fligen: 
ſuͤlle wir des nit genienen, 
ich und die liebe muͤter min, 
daz muͤnze Got von himmel fin 
gar inneneliche hie geelaget. 

710. an uns ſint alle die verzaget, u 
der heif und folde Bigeflan, 
fit wir nü keinen ritter han 
der für uns Fempfen muͤzze, 
fo rüch uns Got der füge 

715. mit finer tugende liſten 
befchirmen unde friften 
vor fchebelichen freifens . ⸗ 
der wedewen und weiſen 
lat ummer ſich erbarmen, 

#30. ber helfe mir vil armen 
vater sIofen kinde, 
‚dag ich. gnade finde 

., an.finer bende milte: 

er fi zuͤ fride » fchilde 

725, mir gegeben hüte, ' 





, ſo 
m or) wer, (Bewährung) hat hier Feine eigentliche Bes \ 
deutung und verfiärkt blos: mit fo hoher —* fraft. — 
705) die Hf. bat fie ſtatt li. — 718) Hſ. hat auch ber 
weifen, ift aber hier geftrihen, meil der zu Anfang, fo 
’ wie hernach 720. offenbar auf Gott seht und der Nomi⸗ 

nat. iſt. — 729) zu Schutz und Schirm, 


IN ] 





v 
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fo daz ich mine läte 
und mine laut behalte 
vor kraft und vor gewalte. ” 
die rebe .treib die ſchone maget; 
von ir fo türe wart geringes 
ir innendliche fmere, \ 


daz maneg ritter mere 


73% 


799. 


745. 


759. 


755. 


mit kampfe wil noch büte. 


mit ir begunde weinen _ 
und grimme clage erfcheinen 

mit bergen und mit mände. 

nü das alfo die biumende 

geſtuͤnt mit clegelicher not 

und ir bo nieman helfe but, 

do Rünt der ritter uͤf zů hant 

der von dem ſwanen in das lant 

was gefuret und braht, 

er harte fich des vorbebaht, 

daz er do wold ir Tempe fin. 

er fpracy: „ir werben herkogin, 

beide vil gütliche, a 
ioch bin ich im diz riche | 
durch das nů fommen und gefant, 
das ich beſchirmen umer lant 


fit umer dieneft Tüte 

uch hant verlagen ane troſt, 

ſo getrů ich Gode, das erloft 

werde umer kant von miner Fraft. 

ir muͤnent werben figehaft 

und überwinden uwer not/, \ 
ober ich wil ligen dot 


ror uch beiden am dirre zit. 


wil ieman komen an. ben firit \ . J 
nd zů kampfe wider mich, 0 | 


760. 


74) durch das, darum. 241. 
\ u 
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700. ber ile und bereide ſich 
ich han des willen und můt 
Bas ich bi namen umer güt 
vor allem ungefelle 
bi namen ſchirmen welle. \ 
765. von bifen worten alfo fro 
wurden die zwo fraumen do, 
daz fie vor liebe weinden: 
die klaren wol erſcheinden, 
daz ir ungemuͤt im freuden ſwang. 
770. gnade und flizzegen dang 
dem ritter ſie do ſeiten, 
das er vor arbeiten | ’ 
fie wolte ſchirmen unde friden; — 
er wart an augen und an liden 
775. gůtlich von in zwein gekuſt. 
des wart im ſines hertzen brüft 
der hertzog ü; ber Saßen lant 
= zorn gereinet alzuͤ hant, 
do von er do mit grimme ſprach: 
„20, „her gaſt, das ie min ungemach 
. fo gewelbdeclichen duͤldet, 
daz han ich unverfchülder, 
wan ich gedet uch nie kein leit, 
‚ ir. fit zů bald üf mich bereit 
785.30 kampfe und auch zů ride. 
was mir vor langer side 
min alt» fader hant verlan, 
werd ich des fri vom uch, getan 
mit freveliches bergen gir, 
790, fo kwament ir ůů fruwe mir 
in 
765) ihr Leid ſich im rend verwandelte. — 775) Bol. 
1112. — 781) dülbden heißt bier: aufnehmen anfehen, 
Del, Ungedult v. 94. — 790) au früh, au bald. Bil. 
734. 
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in dirre lant⸗ refiere pflicht. 
daz red ich doch darumme nicht 
daz ich ſtrides wuͤlle enbern: 
fit das ir kampfes wollent gern, 
795. io fit ir mir gemene; , 
ob ich zů her entſerze | 
an uch dis wunderliche ding, 
daz uch ber in dis landes ri 
gefuͤret bat ein wilder ſwan, 
soo. fo mer ich ein verzagter man _ 
des libes und des muͤdes. 
ich Tag uch nibt mins güdes 
darum ůz miner Flauber, 
daz umer fremdes sauber 
sos. uch ane fchedeliches wee / 
gefüret hat her über fee.” 
der gaft der rede antwort bot, 
er fprach : „ir lazzent funber not 
unhübefcheit an uch gefigen : 
Sio. das ie mich zauber hant gesigelt , 
dag will ich richten, ob ich mag. 


X 


— 


Got weiz mol, daz ich nie gepſlaa 
dekeiner galſterie, u 
wie faft uch eren frie | . 


315. mit anzuhten umer lip, 
doch wil ich dife werden win | 
\ _ vor 


791) pflicht, Umkreis ober auch bloſe umicheeiduag: in 
dieſes Land. — 755) fo iſt mirs rechts vielleicht iR ſtatt id 
zu Iefem: fo, wiewohl jenes auch Sinn gibt. — 796) 
entſezze, ſcheue, fürdte. — 803) klauber CHf. Rebt 
Zlober) muß fo viel als klaue bedeuten, und ſtimmte dann 
mit der noch heute üblichen Redensart, oder fonf etwas, 
das fefihält. — 804) das, weil. — 305) uch IR zuge⸗ 
fest. — sn eren frie, von Epren life. Wie fehr * 
e 


— 
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vor uch befchirmen Bütes 
ir muͤnent in ir luͤte | 
mit fride lagen und ir, lant, 
820. mir brefie dan in miner bant 
von gronem ungelücke 
Dis ſwert in kleine Rüde, 
daz ich gefürer han do ber. 
ob umer lip nuͤ kampfes ger, - 
825. als ir uch hant gerumet, | 
fo werdent hie gebluͤmet . 
in wappeu » Hleider wunnenclich, 
fo sierent uch, ich Fleiffen mich 
in die ſtahel⸗ ringe min. 
23% fein ding mag anders bie gefin, 
man der eine tot gelige 
und im der ander ane gefige. 
mit diſen worten und alfo u 
die zwene ritter wurden do 
935. vil wol bereit Äf einen ſtreit, VII. (VII.) 
fo daz in beiden am ber sit 
niht eines ringes da gebraft. 
den kuͤneg bat der werde gaſt 
dag er im lihe ein ros zů hant. 
840. wan .er Feines in das lant 
mit ime gefürer hede. 
do ſprach der eren ».Aebe 
Karle wider in alfo, 
daz er gerüchte felber do 
‚845. das beft ü; finen roßen weln. 
“er hiez im bringen und zeln 
vil mangez dar befunder, 
fo daz iin Feines drunder 
j & 


vench durch euer Betragen herabwuͤrdigt. — 826) fo laßt 
euch ſchmuͤcken. — 828) Hf. falſch: zierent ich, vn. — 
835) bereit, geruͤſtet. 


2 
# 
— 


\ 
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zů firide krefteg dochte, \ Ä 
850. wan ei ſich niht en» mochte  - - 
enthalden finem bruder: - 0 
wan er im üf den rude ” = " 
durch verfüchen fafte greif, 
do feig ez niber unde fleif . d 
855. zür erden under finer hant. 
su inngeft im eins wart befant 
vil fchiere finen augen, | - 
daz fich bo funder laugen 
vor fime drucke wol enthielt ; 
860, und also grosser Ereffte wielt, 
daz in des dücht, eg were güt.. 
da; nam der ritter hochgemuͤt 
gern und willeclichen da, 
vil fchone gris und appel » gra, 
65. fo fchein das ros von fneller art, 
fier » ichroteg es befennet wart . 
und forne zů der brüfte wit. — 
es wart von im uͤf einen ſtrit 
vil wol bedecket und bereit, | - 
870. er leide fine wappen⸗kleit 
da felber fneleclichen an,‘ " 
fin zeichen mas ein wizzer ſwan, 
von bermelin blang gefniden ; | 
und mas fin kopf gar doͤr gebriden. - 
875. von ſiden ſwartz, als ſam ein Eol, 


mit 


849) Hi Matt krefteg hat lünel, welches offenbar gegen 
ben Zufammenhang if. — 851) es konnte des Ritters 
Deuck wicht aushalten. Uebrigens lieſt hier die Hr. gegen 
den Reim: finer ſterke und. if nach 859. verbeffert. — 
" 856) im iſt vielleicht zu Rreichen. — 560) wielt, wals 
tere, d. h. mächtig war, überhaupt: fo kraͤftig. — .874) 
Kopf, Helmſchmuck, ziemer. gebriden bier allge⸗ 

Altdeutſche Waͤlder III. - 5 | mein: 


/ N 
1 
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| 
mit gobel was verdecket wol ' J 
ſin nuͤwer wuͤnnenclicher ſchilt 
und luͤchte von im daz ſelbe wilt, 
daz von den wappen⸗eleiden fin 
880, bot einen ljechten blanden ſchin , 
und ime glich Fyluͤchte. 
der ritter ſelber tüchte 
geſtozzen und nit zů lang, 
ſin farwe ſchein rot und blang 
285. und maz fin har brün unde reit. 
er hatte fine wappen⸗kleit 
vil fnelleclich an ſich genomen 
und mas ber abe dem huſe komen 
ſwinde üf einen grünen plan. 
390, man fach den ritter wol» getan 
des ſwanen heubt mit eime cragen 
üf fime glangen belme tragen, 
alfus kwam er zů felde 
mit üffenlicher melde ' 
895. geriden bi der side; 
a nü bat auch fich zů ſtride 
\ bereit der fuͤrſt ͤz Saßens-lant» 
und ilte gegen im zuͤ hant, 
geblümer fchone, dort her dar? 
900. er fürte wappen  Meider an 
von famit unmazien güt, 
fin vos vor wandel mas behüt, _ 4 
wan es was rilich unde frech, 
ez luͤcht alfam ein fwarkeı bech 


X u . N 99 Se 


5 


mein: gearbeitet , geſchmuͤckt. — 876) verdedet, übers 
sogen, nicht: zugedeckt. Der Grund worauf der meiße 
Schwan ruhte, war ſchwarz. Vgl. 1041. — 878) wilt, 
ber Schwan, ſteht merkwuͤrdig für Thier, ſera. — 882) 
geſtozien, unterfent? Dee Sachfenfür war viel größer, 

nie 


* 
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92. und lief als ein ſneneꝛ wilt. 
der hertzog einen tuͤren ſchilt 
von zweier farwe ſtuͤcken 
do fuͤr ſich konde truͤcken 

nach ritterlichem rechte. 

910, fin halbez deil ſtriffechte 
von zobel und von golde was 
dag ander ſtuͤcke, als ih & las, 
daz ſchein durchluͤchteg wis bermin 

und was; von zobel reht darin / 

915. geleit aın halber dar. 
ber fürfte wol gesierer gar 

ůf fime glangen helme klůg 
von einez phahen zagel trüg 

Io wuͤnneneliche ſtangen, 

220. bedaht und ummefangen 
mit golde lieht und edele 
biz an die zwene wedele 
der phahen » fpiegel feberin, 
bie glangen wünnenelicyen fchin 

925. uͤf der plane baren. 

‚die fangen beide waren 

üf den helm durch lichten pris u 

geſchrenket beide in kruͤtzewiz. | . 
- mit deme ziemer kwam gejogt 

930. der Saßen hertzog und ir foget 
und ſuͤchte ſinen kampf⸗ genoz. 
er reit ein ros unmazzen gros 
und ſchein er ſelber ein michel man 
er für mappen > fleider an 

ı 935. die vol zů priſe dohten. 


0 hie 


als er fe 1021. 1022. — 890) er ließ ſich affentlich ſehen. 
— 910) Hl. bat ſtriffe bete. Es wird das alte fächf. 
Wappen beſchrieben. — 939) für am, trug, hatte an. — 

& 2 952) 





— — — — — — * — _ 
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- bie wart son in gefohten . 
üf dem plane grüne, n 
die zwene ritter fine , 
"die ros zů famene twuͤngen, J x ' 
940, fo das fie beide fprüngen ’ 
unmeneelichen harte. | | 
gefeget an bie warte 
die fraumen waren beibe 
uf der geblümten beide: 

» 945. von lüden ma; ein michel fing, | 
duͤrch daz man flritberliche ding - on 
darinne_triben folde ; 
ber kuͤneg felber wolde | 
den kampf gerne fchaumen da. 

950, ber himmel einvar unde ba 
fchein fo rechte fin lazzuͤr, \ ; 
do wart in firiden akü für ı 
von den awein wider⸗ fachen. 
der plan ber mocht erfrahen , 
955. von ber fnellen roße lauf, 
ſchum und bluͤt do nider »trauf, \ 
daz in wart ůz gehaumen. . 
die kempfen Tieren fchaumen 
.. vil ritterliche tüde : 
960. ſam ob fie weren flüde 
fo flogen im” die ſchenkel, 
fie kuͤnden bein und enkel 
zů tal und üfgebiegen füren 
„und mit den ſporn gerüren 
965. die fnellen ros fredy und balt. 
iliche ſterke manegfalt 
wart an irre soft erzeiget: 
geſenket 


— 


952) in, ihnen, (die zuſahen) ward ter Streit der bei⸗ 
den Kämpfer leid. — 960) als Eönnten fie fliegen, haͤt⸗ 
ten Fluͤgel. — 963) üfgebiegen, aufwaͤrts. — 267) 

\ 0 \ ve f 
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gefenfet und geneiget 
die fchefte wurden hin air tal, 
970, fie traffen üf des fchildes mal 
ein ander beide mit dem ſpern, 
als ir gemaͤde Eonde gern 
und ir ellenthafter fin. 
der Safe wart gekochen hin 
975, ds man ben beim ſtricket, 
daz er vil nah genicket 
"was von dem ſatel hinder fich. 
do wider fo geriet der ftich, 
den er getan hat üfden gaft, VII. ci, ) 
980, alfo daz ime daz fper zubraft FL 
mitten uͤf deme ſchilde ſin, 
die ſcheft in kleine ſtuͤckelin 
und in ſpene ſich zuͤreloben, 
ſo daz zů berge ſtuͤben 
985 die ſcheft und auch die ſpriezzen. 
darnach die ritter flitzen 
der fmerte fich begonden, 
Bie, fie gefwinde Fonden 
gezuͤcken ůz den ſcheiden: 


990. ſich huͤb do von in beiden 


alfo vermenenlicher firit, 
daz man weder ee noch fit 
ſo grimmtes fechtens nie geſach: 
.der eine flüg, der ander fach 
995. ůz hoher mannes s Erefte. 
fie pflagen ritterfchefte 
mi bergen und-mit benden, | 
J u man 


ief Cote jouste) ſonſt gewöhnlich mit ital. Ausfprache: 
tiost, — 970) wal, Wölbung. — 976) genidet, ger. 
funfen , gefallen. — 984) Hf. hat in einem übermäßig 
langen Ders noch den Sufas: fo da; fie aberym — 
997) Bel. 638, 


\ 
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man fach fie wunder enden \ 
mit ſtrid üf der planäres . 
1000 do ſtůp vom wilden füre 
vil maneg genifte rot» gefal, 
die mir iren fwerten funder twal 
üg irme. gewefen war getrieben. 
die ritter muͤneg do niht bliben, 
1005. wan fie fochten um daz leben, 
flag und flag wart do geweben 
und flich geflochten under ſtich, 
üf in den wolken uͤber ich 
die flege lüde erhullen, 
2010. bie von ien (werten ſchollen. 
die kampf⸗ gefellen beide 
ein ander Üf der heie - 
triben fi um und umme, ‘ 
fie füchten wilde, krumme 
2015. und wunderliche kreine, = | \ 
von flegen wart in beige 
und von flihen we getan, 
mit ſtahel⸗ ringen wart der plan 
beſtrauwet und mit fpenen. 
2020, fie wolden alle wenen, 
ber gaſt der fiele tot do bin, 
wan der hertzog über in 
was alfo lang gewanen, 
des wart inr von dem Gazzen 
to25. ein flag gemenen und geben 
das man für fin ermeltes leben 
genomen bett ein halbes ey \ 
ben fchilt den ſpielt er im inzwey 


mit 
oo) rot⸗gefal, fahlroth, hellroth. — 1006) das 
alte Bild vom Schlacht⸗Gewebe. — 1020) ſchon 
glaubten fie. — 1023) war viel größer. = 1037) Bel. 


1209,= 1028) fpielt, fpaltete, 1042, - 
Wo. \ 
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mit alfo crefteclichen ſtaden, | 
1030, dag ins durch halfbers und durch pladen 
Das ſwert biz üf dem fpalier rang, 
bet er den ungefügen fang 
. genomen hoher üf den ſchilt 
weis Got! fo müfle do verfpilt 
1035. den lingten arm ber ritter han? - 
das üf den fchilt der flag getan 
wart niberhalb der riemen, 
dar fchüf, daz in do nieman 
gefehaumen mochte funder arm. 
1040, der ſwane blang als ein harm, 
de üf dem ſwartzen fchilde lag, 
_ dern ſpielt inzwey der felbe flag 
dag er vil widen ſchram enpfing, 
daz ort des ſwertes im do ying 
1045. dorch allez fin gewaffen bin, 
wan das ‚die fpalier fchirmet in, 
die vil gůt palmat⸗ ſide was, 
ſo muͤſt er anderz uͤf daz gras 
geſtruͤchelt dot unde wunt. 
1050. an ime was nahe Bi der kunt 
mit firibe iamer geübet, 
die fraume wart betrübet 
und auch die mager kuͤſche 
von dem berten buͤſche, 


ber 


1039) mit Raden, mit Gewalt, Bol. goldne Schmiche 
9,723. ıozı) fpalier, K oben 118. hier die nächfte 
Bedeckung bes Leibes, die von Seide war, wie aus v. 1046. 
1047. deutlich iR, ein Hemd. Hier wie 118. iſt das Wort 


r 


ein Maſe. hernach ein Fem. und 1275. ein Neutrum. Ober⸗ 


lin hat es nicht. — 1034) verfpilt, serhauens flatt. 


ds verfpilt, bat die Hf. offenbar falfch, han. — 


1046) 


wan das, mo nicht. — 1049): vielleicht: geftrüchelt 
feyn, = 1050) Hi. hat noch: vil nahe. — 105425 uͤſch, 


“+ 


c 


Schlag, 


- 


88 Der Sawan⸗ Ritter v 
\ 
1055. ber MT den gaft do wart getan. 
wolt ir mie noch min erbe lan? — —  g 


fprach ber hergoge wider in, 
foft ir min eigen ziehen hin 
ir Wuͤnent ez verzinfen , 
1060, da; man üg herten flinfen 
noch fanfter gülde ſchriete; 
‚er git mir zuͤ einer miete 
niht anders wan fin lebestagen, ı 
wer icht bes minen von. mir tragen 
1065, gemweldeclichen hide wil ? — 
„des zolles mer ein deil zů vil, > 
fprach der ritter mit dem fivanen , 
‚uch fal-die milte des ermanen, 
daz ir fo hoher zinſe enbert; er 
1070. fit daz ir miete von’ mir gert, 
fo machet fle gefüge, | 
wan ich unfanfte träge \ 
fo grimmes zolles über + lafl.” . 
mit bifen worten huͤb der ga, 
. 2075, ber ſwert inbor gefwinde, ' 
mit blander bende Linde 
wart es uͤf herten Arie gewent, 
er hat uͤf einen ſlag gedent 
mit alles ſines bergen kraft: 
1080, den Saßen kuͤn und ellenthaft, 
dem er niht guͤdes guͤnde, 
ferweiſen er begonde 
bes libes und des ferche; 
’ 2 u im 
Echlag, Kampf wie wir ähnlich fagens Stranf? Conrad 


im troj. Kriegs » bie Eunige färker puifche pflagen, ” — 
2058) mein Eigenthum hinnehmen. = 1062. 44) er 


wer, der — welcher. — 1078) gedemt? ausgeholt? ſich 


0 gehredtt — 1082) fer weiſen, berauben, Vsl. 1295. 
und bas nibelungifhe voremife alt. Wälder II. 16% 39, 
x - . 4 





N 
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im wart von im entwerches 
2085. ein flag gemenen und geſlagen, 

der ime die Eoller unde fragen 

durch und durch alfo verfchriet, 

daz er in von dem like fchiet. 

fin heuber, des gezieret was, 
2090, fiel nider üf daz grüne gras 

und zuů des planes melme 

beſtuͤrzet mit deme helme. 

des waren bie zwo fraumen fro, 

bie ritter ſprachen alle do, 
10954 zů dem bil ſi egeberen, 

er kuͤnde gar zů ſweren 

zins den luͤden bieden, 

daz Got vor ſinen mieden, 

gerücht ir aller lip bewarn. 
1100. fie mollent fines sinfes varn 

vil gerne ledeg und bi. , 

fus hatte grimmen ſchaden gro} 

dee Saßen herre do ‚gekauft, 

mit blüde wart fin lip betrauft 
1109. und jemerlichen üf gehaben; 


von den lüten wart er begraben | 


mit Elegelicher ſwere. 
die frauwen tugent⸗ bere 
lüut⸗ſeleg und ſuͤſe 
1110. die nigen uͤf bie fuͤne 
dem werden ritter an ber ſtunt, 
fig kuſten in an ſinen munt 
und ſprachen beide do 
mit freuden wider in alſo: 
1115, „here und tugent⸗ richer belt, 


fit 


.— 1088) Hf. hats dag er im — libe hier geben. _ 
1092) beſtuͤrzet, bedeckt. — 1098) mieden, ©teuern, 


infen. 
38 55 
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fit uwer manheit üserwelt 
geboden hat uns beiden troſt 
und uns von ſorgen hat erloſ 
glich und alle gemeine, 
1120, fo nement unfer eine 
zů wibe und nů einer frauwen, 
durch daz ir lon beſchauwen — | 
% * | % Y 
fehlen 144. Verſe (Bl. X.) 
‚ mit jamer und mit leides gir: 1X, (XI.) 
waz wirret uch? das faget mir, 
‚2125, fo rechte liep als ich uch ſi - 
dag uch mon ungemüdes bi. 
da; tüchent mir durch gründen 
and. üf ein ende kunden. ” 
„herre, ich mag wol trureg fin, 
1130, ſprach die werde hertzogin, | a 
ich han von uch zwei fchone Fint 
die beide mol geraden fint 
und ik verborgen wir do bi 
\ von was gebürt er Fomen fi 
1135. der in zů vater if gegelt. 
min hertze, daz hat uch erwelt 
für alle man zü liebe noch 
und verbergent mir ie bach ‚ 
32 taugenelichen umer dings 
‚2240, fit das ir in dis landes ring 
ber kwament, fo getürf ich nie 
geforfchen noch gefragen bie, 
wer umer kuͤnne were. u 


| - ber: Eummer und die ſwere 
2145. 


1126) Hf. hat falfch: dag uch von — ‚ungemät, Miß⸗ 
muth. ſ. 196. — 1127) bie. Hſ. bat mir durchsrun⸗ 
den. = 1135) gezelt, beſtimmt, gegeben. Val. 1156. — 
1163) 











+’ 
- 


q 


von Eonrad von Würzburg. 


1145. a berzen mir getruͤcket ſint: 


ſo man nů fraget unſer kint 


hernach um ir geſlechte, 


ſo konnent ſie niht rehte 


beſcheiden noch getuͤden 


1150. 


von welcher hande luͤden 
ir kwement her in diſe lant; 
ir mage ſint in unbefant - 7 


. and irre beten fründe namen ; 


115$. 


1169, 


1165. 


1170. 


fie muͤnent ſich des ummer ſchamen, 


daz fie niht wiggene umme des leben 


ber im zü vater ifk gegeben.” -- 

ber ritter von der red erſchrack, 

er ſprach: „nů Ban ich unde mag 

wol horen unbe winen 

das ir uch hant geflüsen 

mit willen üf min ungemach. 

uch duͤnket, daz ich uch zü ſwach 

zů wirte und zů manne fi 

daz kieſen ich dar ane und bi 
daz ir nach minen magen ' 6 
alſus beginnet fragen 

und mine ding erfaren went. 

ich ſehen wol uwer hertze ſent 

üf minen ſchaden mit genuht, 

ir haut bi namen uwer zuht 


vil ſer an mir zů brochen. 


1175. 


ir hattent dach verfprochen 
forfche und frage wider mich, 
und ift nuͤ falfch und uͤppeclich 
all umer rede worden; 


9 


ir 


1163) wirt, Schuttberr, Hauewirth. = 1268) ſent, 
fehnt ich. — 1172) verſprochen, abgefagt. — 1174) 
uppeelich, leichtfinnig. IH habt euer Wort gebrochen. 


1185) 
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ir hant der warheit orden 
vil fer an mir gü trennet. 
fit nů min berg erfennet, J 
“das ir verſmahent min gebot, 
zıgo. trüt fraume, fo genad uch Got! 
ich wil von binnen fcheiden : 
ir mochtent wol uns beiden 
baj und rechter han getan! 
gleubent funder falfchen wan 
1285, und ane frieges wider -frit, “ 
Das ir nach dirre tage sit 
mich nummer folt befchaumwen. 
die rede mas der frauwen _ Ä ü 
fo: grimmeclichen fwere, 
1190, das die vil tugent = bere 
vil innenclichen weinde 
und grimme elage erſcheinde | 
mit berge und mit munde. . 
die fchone bie der ſtunde 
1195. vil jamers Funde finden; 
9 umb fie begonde winden 
ir blancken hende beide or 
und ſprach alfus.mit leide: 
herre und tugent sricher man, 
1200. den ich vor alle die mwerlt han 
und wol gan eren und aůdes, 
fit niht fo grimmez müdes 
noch 36 zorneg wider mich, 
verkieſent, lieber fruͤnt, daz ich 
1205. geredet und begangen habe, 
durch daz ich guͤdes willen abe on 


J | nach 


2155) ohne Widerfpruch, — 1191 = 95) Vol. 61 ers. 
— 1200) lieber ald die ganze Welt. — 1204) verfier 
fent, verzeiht. — 1205. 1206) ft dunfel, es liegt viel 
leicht ein Fehler in den Worten. Was heiße: güdes willen 

- ’ abe 


— 
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nach reiner rumen uch geſte. 
daz fal mich rüwen ummer me 


daz ir beſweret ſit von mir: 


1310, 


1215. 


herre, ich wande niht, daz ir 

durch die vertane frage min 

ſo gar betruͤbet ſuldet ſin 

und ich uch truͤreg muͤſte ſehen. 

bi namen, mir iR hie geſchehen 

dis ding an aller flachte far, 
bett ich getrümer um ein bar, ‘ 

daz ich als übel tede, 

fo mwiggent, daz ich hede 


“min uppecliche rede verlorn, 


2220, 


122%, 


‚die von uch beide kommen fint. 


do von fo lanent alen zorn 
und difen krieg erminden: 
niht ſcheident von den Einden, 


mer Lies uch alfo ſchone kint 
und alfo keiſerliche frucht ? 


ob ir ie veterliche zucht 


1230, 


1235. 


gewuͤnnet und fründes muͤt, 


fo lant uch Fint, wip und oft 

getrülichen erbarmen 

und lofet mich vil armen. 

ůz martelicher node, 

wan ich mich felber tode 

von leide und wollent ir 

mit gurne fcheiden uch von mir.” 
die hergogin die rede treip, 


= 


. Darumme 


abe sehen? Was fie ſagen will, gibt der Zuſammenhang; 
fie habe nicht böfen Willen bei der Frage gehabt und bes 
reue fie. — 1213) ichy fehlt in der Hf. — 1216) haͤt⸗ 
te ich gedacht. — 1233) und, wenn ihr wollt, — 1235) 


treip bie .rede, ſprach noch meiter, um ibn gu bewe⸗ 
u. - gen. - 


- 
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1315. uͤffe gewaßen und gehorns . 
pil werde fürflen uz erkorn | 
von irme gefiechte kwamen: 
in wahßen u; ir famen N | 
vil mage und herliche nefen. 

1320. von Gelre beide und von Elefen 
bie graven fint von in-befomen \ 
und wurden Rienecker genomen 

tg irme geflechte verre bekant. 

ir kuͤnne wart in maneg lant 

-1325. geteilet harte wide, 
daz noch alda zu fride £ 
ben ſwanen furet umd treit. 
man fal für eine warheit 
dig mere winen und verſtan. 

1330. Got der hat wunders vil getan 
das noch unmügelicher was, ' - 
fir ich für war geichriben las 
von dem hertzogen Godefride, 

7 ba; Sot durch fine lide oo. ur 

1335. unbilde der bi finer zit, 
fe moht er auch dig wunder ft - 
an finer tochter mol began. . 
Godefriden kommen unde geſtan 
lieg er zu helfe und zu wer 

1340, driſtuͤnt fin himmelfches ber | 
und fant im zu eime troſte/ daz, . 

- da vone gleub ich deſter baz, 

da; er auch liezze durch in geſchehn 
daz in Pravanden wart gefehen 

1345. der merde ritter mit dem ſwanen. 

' (co mil hie biden unde manen 

alt und iuͤng befunder, ” 
dag “fie dis fremde wunder, | - 

 hiht haben naf vor eine Tune, 

1350. und fie gleuben, das Got muge 
ergeigen groz unbilde. 
dife abenture wilde 
bie mit ein zil genemmen bat: 

. bon Wirseburg id Eunrat 
‚1355, wil ir gu hant ein ende geben. 
- Got laz uns hie fo wol geleben ; ON Ä 
das wir befinen ummer Dort 
dem emeclichen freuden » hart! 


Mark und Behr. — 1321) Mahricheinlich Grafen von 
Rieneck. — _1326) su ride, im Streit als Feldzei⸗ 
den. — 1334) durd fine Lide, durch feine Glieder, 
- Hände, durch ihn. — 1337) finer, Gottfried; mar 
feht Daraus, daß der Schwan » Ritter die Tochter gewaͤhlt 
atte. 
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Nachſtehende 205 Waidgeſchreie ſtammen und jivar. 
die erften 81 aus einer gothaifhen Papierhandfchrift 
vom Jahr 2589, (Cod. chartac. formae minoris 438.) 
- deren Benutzung gütigft erlaubt worden ift; 82 — 161 
aus Bechers Jaͤger Cabinet, Leib. 1701. in 12. & 
107 — 122, einem Fleinen, aber guten und nicht viel 
vorfommenden Büchlein; ferner: 2162 — 170 auß Fle⸗ 
mingd deutfchen Zäger I. 281. 282. und endlid 171 — 
205. auß Doͤbels, mehrmald gedrudter Sägerpractica 


(Reipz. 1746. fol. Th. IH. &.155— 158.) Es gibt noch . 


andere Quellen, die ich nicht habe nutzen Fönnen, 
3. B. Adeliche Weydwerke. Zranff. 1661. 4. denen auch 


Sprüche angehängt find. Möfer , der fhon darauf. 


gemerkt, will ſolcher Sprüche achthalbhundert gefannt 
“haben , .und ohne Zmeifel ließen ſich die hier mitge- 


theift werdenden beträchtficd vermehren , zum Theil 
auch nody mehr zergliedern und anderd abtheilen, daß. 


eine größere Zahl herauskaͤne. . 


Durchaus poetifch find fie wohl fammtlich, und 
deuten, obgleich ihrer jebigen ©eftalt nad) im 16. und 
17. Sahrhundert aufgefaßt , auf ein hohes Alter hin; 
wie ic) bereitö Band IL bei Erläuterung des Tragmun⸗ 


denlieds zu zeigen bemüht gemefen bin, mit dem fie in 


vielem auffallende Aehnlichkeit haben. 
Altdeutſche Wälder 111. ‚ ®8 ı Einmal 


x 


\ 
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Einmal iſt es ſchon an ſich glaublich, daß unter 
Staͤnden, die wie Hirten und Jaͤger unter allen am 
freiften mit der Natur verfehren , und vor den Hem⸗ 
mungen und dem Zwang des Staats am ſicherſten ſind, 
Sage, Lied und Sitte lange Zeiten hindurch dauern 
muͤſſen. Denn alle dieſe haben ihren practiſchen Zweck 
und Brauch und mögen alſo ſchon um der Sache wil⸗ 
len nicht entbehrt werden. Bei ſolchen Leuten nun, 
die meiſtens unter dem bloßen Himmel in Zel- 
dern, Wäldern und Gebirgen ihr Leben zubringen, fin⸗ 
den wir vor allem Die ftile, Teife aber fichere, poetifche 
Beſchauung der Natur, die nicht allein Die Sterne und 
ihren Lauf zuerft gelernt, fondern aud) der Lebensart 
der Thiere vielerlei inniged und vertrauted abgemerft 
hat. Wo ein zahmes oder wildes voruͤbergegangen, 
wird daran, wie es ſeine Klauen geſetzt, oder das 
Futter abgegraſt, auf das mannichfaltigſte erkannt; 
viele oder die meiſten ſolcher Beobachtungen moͤgen 
uns, deren Sinne fuͤr dergleichen Gegenſtaͤnde unge⸗ 
ſchaͤrft ſind, uͤbertrieben und verwickelt ſcheinen, ſind 
aber manchmal ganz auf andern Wegen uͤberraſchend 
beſtaͤtiget worden; wenigſtens beruhen ſie ſtets auf 
dem einfachen und natuͤrlichen Scharfſinn. Nicht blos 
die Art der Thiere, auch ihr Geſchlecht, Alter, Traͤch⸗ 
tigkeit und anderes werden mit einer Sicherheit gemuth⸗ 
maßt, die uns in Verwunderung ſetzt; der deutſche 
Weidmann hatte 72 Zeichen zur Unterſcheidung der 
Faͤhrte eines Hirſches, Die meiſten derſelben haben eig⸗ 
ne Benennungen, und ſchon in der Sprache ein ge⸗ 
heimnißreiches Zeugniß ihres alten Urſprungs. For⸗ 
dert Dad Epos ſtets eine Fuͤlle von Wörtern, mit de⸗ 
nen ed ale einfache, natuͤrliche Begriffe auf das man⸗ 

W | niche 
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nichfaltigſte außdrüden kann; ſo muß bereits aus dem 
äußeren Grund die Jaͤger⸗ und Hirtenſprache für epiſch 
“und poetifch gelten, weil fie gleich der Edda bildliche 


und mehrfahe Wörter‘ hat. Die Bergoölfer der 


Schweiz und Tirold zeichnen fidy in Diefer Abficht aus, 


aber auch unfere Vorfahren indgemein übertrafen UNe 
fere heutige Armuth bei weiten. Wie beſchaulich druͤ⸗ 
cken ſie Sonnenuntergang und Aufgang aus, ja alle 
Tagszeiten! eine gewiſſe Stunde heißet die Kuͤhruhe, 
weil dann die Heerden zu ruhen pflegen, oder die For⸗ 
mel: bis auf den Abend wird ausgedruͤckt: bis wann 
die Kuͤhe die Klauen einziehen und ſich niederthun. 
Aehnliche Benennungen haben ſich auch noch unter den 


ackerbauenden Voͤlkern erhalten, und es wäre wichtig, 
einmal ale diefe objectiven Ausdrüde der Landleute, 


Hirten und Jaͤger oder mit dem altdeutfchen , auch 
die Vogelftener begreifenden Worte , der Wildener, 
bis in ihre Ausrufungen, Die gewoͤhnlich in Reigen 


und Lieder übergehen zu fammlen und zu unterfuchen. 


Der Aderbauer gränzt an den Schäfer, aber der Berg⸗ 
hirt ſchon durch Die Gemſenjagd an den Jaͤger; doch 
muß auch der Schafhirt im flachen Land ſich auf Die 


Wolfsjagd veritehben, und fo finden ‚wir namentlich 


ſchon bei aden das traute Verhältniß zu dem Hund, 


- 


ohne deilen Wachſamkeit und Spurfraft der Menſch 
nichts ausrichtet. Die Jaͤger reden ihn nie anders als: 


Geſell, trauter Geſellmann, Soͤllmann, lieber Hund | 


an, und haben nod) eine Menge beftimmter Zurufe, 
um ihn zu ermuntern oder zu befchönigen, , wovon meh⸗ 
rere Beifpiele in üunfern Weidfprüchen. Der Hirfch, 
als das vornehmſte Thier der heutigen Jagd, feit Die 
MWifente ausgersttet und die Baͤren felten geworden 

& 2 find, 
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ſind, heißt beſtaͤndig: der edele und neben der Freu- 
de ded Jaͤgers, daß er ihn gefätlet, wird der Tod des 
Thiers gleihfam beflagt in den oft wiederfehrenden 
Worten: was dem Jaͤger zu Lieb, das gefchehe dem 
Hirſch zu Leide. Auch bei den nomadiſchen Arabern 
haben neuere Reifebefchreiber vieled beobachtet „, mas 
dem Verkehr unferer Hirten und Jaͤger mit den Thie- 
ren und der Natur auffallend aͤhnlich iftz auf Die Spur 
und Faͤhrte der Thiere ſcheinen die Morgenlaͤnder, noch 
aufmerkſamer geblieben zu ſeyn, und ihre Jaͤgerſagen 
uͤberliefern eine Menge pfeil- und Bogenkuͤnſte; wo⸗ 


bei man namentlich auf die in der Anmerkung *) naͤher 
| | | ange 


7 Newer kurzweiliger Hiſtorien erſter Theil, in welchem Giaf⸗ 
fers des Koͤnigs zu Serendippe drever Söhnen Reiß gantz 
artlich und lieblich beſchrieben. Baſel 1583- 8. 335 ©. 
ſtark, und iſt aͤußerſt ſelten, CRebet im Catalog von Cleß 
©. 225. angefuͤhrt, wo aber der Druckfehler: Senendrippe.) 

Mach Drauds Catalog S. 494. erſchien eine Wiederauflage 
Vaſel bei Ludwig Koͤnig 1599. 8. die ich mod nirgends 
geſehen habe. Der italieniſche ueberſetzer angeblich aus 
dem Perfifchen nennt fich Chriſtoph Armenius, und es muß 
ältere Ausgaben gegeben haben, als die von Maꝛuchelli 
vol, 1. p. 1. p. 1106. angefuͤhrten: peregrinacio di tre 
giovani figlioli del re de Serandijppo‘ di M. Cristoforo 
. Armeno, in Venezia per Gherardo e Iseppe Imberti. 1617, 
12. 1622. 1628. 8, Dem Mr. de Mailly muß eine folche 
talienifche Ausgabe in bie Hände gerathen feun, woraus 
er zu Anfang des 18. J. h eine fchlechte, das Werk ver⸗ 
ſtuͤmmelnde franmoͤſiſche Ueberfegung lieferte ,. die Baris 

“ 1719. 12. gedruckt ward. Daraus ik dann : ber perfifche 

Robinſon oder Neifen und fonderbare Vegebenheiten dreier 

Brimen von Serendippe. Leipi. 1723. 230 &. und bad 


dänifche Volkobuch: Almaionte, eller den forſtandige Kone 
on 36. . 
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angeführte Geſchichte der Drei Koͤnigßſoͤhne von Seren⸗ 
„Pdip (Ceilon) verweifen kann. Inzwiſchen beruhen 
auch nody manche deutfche Sagen, z. 3. die von Bil- N 
heim Ten auf der Schügenfunjt, andere auf Beobach⸗ | . 
tung der Hufeifenfpur und dergleichen Dinge mehr, 
Die noch heutzutag der Blick unſeres Landmanns Bu, 
berüdfichtigen pflegt. 

Haften nun einmal foldhe Sagen, Sprüche und - 
Wörter erweislich durch viele Sahrhunderte feft; fo 
dürfen unfere Weidfprüche mit vielen Liedern der Edda, 
worin auf ahnlidye Weife Fragen geitent, Räthfel auf: 
gegeben , und die Namen der Dinge geprüft werden, 

Ä | ſich 


ze. ꝛc. overſat paa danſt ſom et Stykke af den perſiſke Ro⸗ 
binſon. Ktöbenh. 1729. 8. entſprungen, deſſen Nyerup 
Num. 12. gedenkt. Beſſer als dieſe aus getruͤbter franzoͤſi⸗ 
ſcher Quelle ſtammenden Bearbeitungen iſt eine hollaͤndi⸗ 
ſche, entweder nach dem italieniſchen oder altdeutſchen ges 
machte, bie im Jahr 1766. zu Leiden 340 ©. in 8. unter 
dem Zitel: persiaensche Gesehiedenifsen ; of de” Reizen — 
en wonderbare Gevallen der drie Prinsen van Serendib 
herauskam. Die mir nicht näher befaunte englifche weißt 
fchon mit dem Jahr ihrer Erfcheinung auf den franzöfifchen 
Kert: travels and adventures of three princes of Garen- 
dip. Londen 1722. 8. Hartmann Cafiat. Perlenihnur S. 
XXVI. No. 5. und morgenländ. Ersähl., &. 97— 135.) 
gibt, ohne irgend etwas von den übrigen Quellen zu mifs 
fen, Nachrichten und ſchmale Auszüge des englifchen Buche; 
er fcheint an ein wirkliches perfifches Driginal geglaubt zu . 
baben, davon indeffen kein Orientaliſt das mindefte weiß. 
Armeniv if vermuthlich ein erdichteter Name, das Ganze 
ſcheint aus ihundlichen Erzählungen, vielleicht orientalifcher 
Keifenden, in Stalien zuſammengetragen, und beſteht ſiche 
mehi in bloßer Erdichtung. 
83 | N 
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ſich ſchon vergleichen. Auch die Fragen und Antwor⸗ 
ten der wandernden Handwerksgeſellen haben eine un⸗ 
leugbare Grundaͤhnlichkeit. An weiſer, kluger, ver⸗ 
ſtaͤndiger Rede und Gegenrede erkennt ein Gaſt den 
andern, ſieht daß er ſeines Gleichen und ihm zu trauen 
ſey; ſelbſt Die Raͤuberbanden, die durch die Wildſchuͤ⸗ 
tzen noch an die Jaͤger ſtoßen, *) haben ſich eine 
eigene Sprache voll poetiſcher Namen (Kenningar) 
nicht geſchaffen, ſondern ebenfalls ſeit undenklichen 
Zeiten zu erhalten gewußt. Wie die alten Joͤten, 
Zwerge und Helden Rede wechſeln und ſich ſichere Zei⸗ 
ſchen abfragen, fo haben ſich auch Die Wandergeſellen 
und Weidmaͤnner die ganze froͤhliche und poetiſche Sei⸗ 
te ihrer Lebensart in beſtimmten, belehrenden und er⸗ 
goͤtzlichen, zuweilen ſpottenden Formeln aufgeſtellt, 
deren ernſthafter Tiefſinn durch Gemuͤthlichkeit und 
Erinnerung irdiſcher Freuden erheitert wird. Den 
Volksliedern, welche beide Staͤnde außerdem noch be⸗ 
ſonders beſitzen, gleichen aber die Spruͤche, auch ihre 
ſich wiederholende Beweglichkeit /weshalb ich einige 
faſt woͤrtlich einſtimmende Spruͤche gern beibehalten 
habe. Man vergleiche dad Raͤthſel in 68 und 165; das 
unnuͤtze Hausgeſind 55 und 202; die Frage, was lies 
berö ſeyn möge? 1.7 und 178; dad Audfchlagen der 
Augen 2 72. 2045 der Bauern Zorn 28. 44. 1995 das 
Ueberſcheinen des lichten Tags 81.1765 den Sprung 
im Mutterleib 37. 53. 166. 170, 1915 Dad Blenden und 
Menden 15. 1925 dad Wittern 1. 119.405 den Keller 
und Koch 70. 92. 3745 das Laufen der Hunde 42. 75; 
den 


) Der xaeorue in neugriech. Moltstiebern fogar an ehren, 
| werte ven. | So wie ber tuͤrkiſch⸗ ferbifche Haibal, 
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den Widergang 106; den jagbaren Hirſch 7. 1785 den 
guten Anfang ı4. 160. 1885 den Grund der Verwun⸗ 
Dung 20. 167. 2035 die Reime nach den Bäumen: 
Eiche, Linde, Buche und Birfe 80. 111. 113. 1755 bee 
fonderd auch den Weckſchrei fruͤhmorgens 71. 81. 82 — 
95. 172. 175. wozu Philander von Sittewald Cim Ala⸗ 
mode Kehraus) dieſe Abweichung anführt: | 


mwoluff, weluf Ritter, und Knecht 
und alle gute Gefellen, 
die mit Mir gen Hol; wöllen; 
woluff, woluff, die faulen und bie trägen, 
die noch gern länger fchliefen und lägen ; 
woluff, woluff in deg Namen, J 
der da ſchuf den Wilden und den Zahmen; 
woluff, woluff roͤſch und auch trat, 
daß uns heut der berat, 
der uns Leib und Seel befchaffen hat! 
hinfuͤr trutter Hund, hinfuͤr 
und auch daß dir Gott Heil gebe und auch mit, 
binfur teutter Hund, 
hinfür in der Fert, 
die der edle Hirfch heute felber thaͤt 


Was ſonſt noch in der Form zu merken waͤre, die Al⸗ 
literationen: Schrank und Schritt, Lung und Leber, | 
Koch und Keller; die auiterationsmäßigen Mittelreime: 
wenden und blenden, neten und beten, wanks und 
ſchwanks und andere Eigenheiten der Volksdichtung 
wird der Leſer leicht finden. Es herrſcht auch eine 
Fuͤlle von Interjectionen, zum Theil deutlicher Impe⸗ 
rative: ſtandaſtit !kera! kehrn! (kehrent, vertite) 
kehran! warta! weich gar! ꝛc. einige ſind ſchwer zu 
verſtehen/ namentlich: woit gut 177. ff. worin faſt 
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I 
dad plattHeutfche durchſcheint, vgl. 92 och, 114 Bon; 
aud) reimt einmal frifdy (verſch) mit Hirſch; wiewohl 
die meiften diefer Sagdfprüde in der Pfalz und in 
. Schwaben aufgefarumelt zu ſeyn fcheinen. 


Auch im einzelnen ergeben fid) genug dußere Ber 
weiſe für das Alterthum diefer Jagdſpruͤche. ' Viele 
Ausdruͤcke in ihnen ſtimmen noch mit foldyen überein 
Die in den altdeutſchen Gedichten aufbehalten morden 
find , und Die unter den Text gefegten Anmerkungen 
werden Dazu mehrere Beifpiele anführen. Ich hatte 
gewuͤnſcht, dad allegoriſche Werf Hadamars Laber be- 
nußen zu konnen , deffen Inhalt ein geringes Verdienſt 
haben, aber für die alte Sägerfprache manches darbie⸗ 
ten mäg. Unter den jetzo zugänglichen Quellen nimmt 
außer den Zeilen im Parcifal, wo diefer „den Wei- 
degang geht” (3. 3559 bis 70,) und der. Abenteuer 
in den Nibelungen von der Waldreife Siegfrieds 
und Süntherd, desgleichen der Sagd des Herzogs Sron 
in der Wilfinafaga , die hauptſaͤchlichſte Stelle der Uns 
kerricht ein, den in Gottfrieds von Straßburg Gedicht 
der finnfame Triftan den Zägern König Marfend über 
die Zerwirfung (Zerlegung, das Aufbrechen, brea- 
king) eined gefänten Hirſches ertheilt. Es Fommen 
dabei mehrere Jagdwoͤrter und darunter einige ſchwie⸗ 
rige vor; das ganze fcheint weniger auf der altdeuts 
ſchen Sagdfitte, ald aus der welſchen und franzofifchen, 
die auch noch fpäterhin mandyerfei Einfluß auf unfere 
gehabt haben mag, entnommen zu ſeyn. Gleichwohl 
ift der. dunkelſte Ausdruck, welder hier vorkommt, 
nicht franzöfifchen , fondern offenbar deutſchen Urs 
ſprungs ob er ſchon in keinem ſpaͤteren Jaͤgerbuch 

zu 


N 


‚N 


V 


hatten einen zeitigen (guten, jagdbaren, d.h. zehn⸗ 


. endigen) Hirſch geiagt. 


“- 


da lies er fich ergaben: 
und ftünt alda ze bile 


dem Zufammenhang nad) : Das Thier konnte nicht 
weiter fliehen, und war den Hunden und Jaͤgern preis⸗ 


gegeben, daß fie ed faͤllen mochten / es ſtand auf dem 


Ziel; 


3. 3661. Triftran da er den bil erſach 


d. h. den beftimmten Augenblid, wo der Hirfch eben 
zu Fau gebracht werden foüte. Bil bedeutet indeſſen 
nidyt das Faͤllen und Erlegen feldft, fondern vielmehr: 
das Aufeinanderloßgehen der Kampfluftigen, den An 
fat. In der Jenaiſchen Hf. ded Wartburger Kriegs 


69 und 75. fommen folgende beiden Stetten vor ; 


siunf hunde habent mich vuor genomen — 
ich fien in (am eim trade vore 
vnde wil.den bil mit irme laſter brechen 


idy win den Hunden Stidy halten, und mich fo wehren, 
daß aus ihrem Anfall nichts werden ſoll. 


ſwen ſich daz tier nicht finden lat 
vnde ovch zuo lange in bines hundes bile ſtat 


d. h. wenn das Thier entweder gar nicht gefunden 


wird, oder dein Hund ihm gegenuͤber zu lang mit dem 
Anfall zaudert. Am haͤufigſten bedient ſich Conrad von 
Wuͤrzburg dieſes Wortes: vom Heſelin 3. 6. 
ich wil oͤnrch kurze wile 
den nidern so bile 
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zu finden iſt. Was heißt naͤmlich bil? Die Hunde 


- . 


| 8. 7 etwas 


\ 


\ 
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etwas erzaͤhlen, euch zu vergnuͤgen, den Merkern oder 
Neidern, die alles betadeln, zum Troß, d. h. indem 
ich ihnen Stich halte, ihren Anfaͤllen blosgebe. Man 
vergleiche aus dem trojan. Krieg: 


3. 967. dur pil Cum gu fällen) 
3697. ze kampfes bile bereit ſeyn 
3918, ir wille ſtuͤnde uf kampfes bil 
4217. fi gingen da ce bile 
fam di wilden eber tünt. 
5023. gingent da ge bile 
9371. fi gingent da se bile u. ſ. w. 


Dberlind ‚Ableitung von Buͤhel, Buol, das in den 
lesteren Stellen zur Noth: collis certaminis heißen, 
nicht aber von der bloßen Thierjagd gelten könnte, iſt 
wie man fieht unftatthaft, und ich glaube, Daß Diefes 


. merkwürdige Wort fein anderes fen, ald Dad nordiſche 


Bil, das den Abftand in der Zeit, aber auch zuwei⸗ 
len im Ort außdrüdt, momentum interstitium und - 
vermuthlich don einem fü innlichen Begriff ausgehet. 
Das altdeutſche bil ſteht dieſem Daher noch näher, 


and man vergleiche Die oben Band 1. erläuterte 


ähnliche Redensart: „iz was ein angiftlicher ftric” 
und Die noch gangbare: auf dem Punct ftehen, das 


vielleicht auch. zuerft auß der Redensart der Krieger 


und Jager: in punctu sagittae esse in die abgezogene⸗ 
re Spracdyweife aufgenommen morden war. Schiene 
eine folche Ableitung von dem Moment, da man fich 
pfeilgerecht ftehet und abgefchoffen werden fol (mie 
denn auch unfer Augenblid fehr poetiſch von dem 
Abſchießen der Augenſtrahlen zu verſtehen iſt) nicht zu 
kuͤhn; ſo duͤrfte man auch der Urbedeutung unſeres 

bil 
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bil durch die naheliegende Vergleichung von Bil, 
Beil auf die Spur gerathen. *) 


Als nun des Könige Jaͤgermeiſter den gefänten 
Hirſch unhoͤfiſch, und unzierlih zerwirkte (vgl. 


Parcifal 3567.), und gleich als ob er ein Schwein 


wäre, auf alle viere niederſtreckte; da lehrte ihm Tri— 
ftan den wahren Baft, d. h. die.rechte Art, wie man 


den Hiefh entbeften, gleichfam ſchaͤlen und ihm die 
die Haut abziehen muß, welches alles im Gedicht 
umſtaͤndlich gefchildert wird. Baſt naͤmlich gilt nicht 


blos von der Rinde der Pflanzen, ſondern auch von 
der thieriſchen Haut, wie man z. B. von dem Baſt an 
den Fingern redet. In unſerer heutigen Jaͤgerſprache 
‚hat ſich jedoch die Allgemeinheit dieſes Worts verloren, 
und es pflegt nur von der Haut, die dem Hirſch um 
das Gehuͤrn waͤchſt, gebraucht zu werden. (Becher 


S. 50.) Bleichbedeutend mit entbeften feheint vor 


Alterd auch: entweten (von Wat, Haut, Kleid) 


geweſen zu ſeyn (3. 2761.) vgl. auch enfnähen, 


sertrennen (3. 2762. und Klage 1794.) wie man n aͤ⸗ 
hen vom. Fleiden brauchte. ( Nibel. 7445.) Auf den 


Baft folgt die FZurfie und endlich die Curie; beide . 


Ausdruͤcke ſtammen aus dem Franzoͤſi iſchen, , und $urs 
kie 


2 Verol. die griechiſchen Wörter: erıyan (Stich) und 
6074. Ganz beſonders wird aber unſer bil durch das 
gleichbedeutige ram erläutert, man vergl, die Bekannte 
Stelle aus dem Sachfenfpiegel: » ich Rebe zu rame, fam 


ein wilt, daz die hunde buften an.” Und diefed ram wird. 


gleichfalls, C wie bil k mal, sil) von der bloßen Zeit, dem 
tempus fixum , definitum gebraucht. Eines ramen 


“Heiße noch ganz Kunlich: nach einem Thier zielen, es jagen. \ 


* 


t 
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fie bezeichnet Die Aufgäbelung der von dem: Hirſch ab⸗ 

gelöften Stüde (von Zurfe, Zwiſel, smeihadigter af); 
Eurie hingegen die Ausweidung der inneren Theile 
des Thiers, noch jetzt la curée genannt, meil.man 
den Hunden Milz, Lunge und andere Stuͤcke auf die 
Haut (cuir) wirft, von der fie fie freſſen. So erklaͤrt 
wenigens das alte Gedicht ſelbſt dieſes Wort, das 
man vielleicht richtiger von curer, ausweiden, reini⸗ 
gen ableiten koͤnnte. Die ganze Stelle Gottfrieds von 
Strasburg verdient nadıgelefen und Dazu Daß, altfdyot= 
tifche Lied (I. 44 —47.) verglichen zu werden. Auch 


‘in legterem ſtehet: „the best hou it was boun and 


brought” und manches ijt anders ,. wie 3. B. daß der 
Sörfter und felbft Der Raubvogel (raven) nicht blog 
die Hunde ihr Theil vom Wild empfangen. Scott 
fteut in den Anmerfungen ©. 277— 286. viel erläus 


ternded über diefe, mie er ſich äußert: solemn absur- 


dities zufammen, hätte aber vor allem auch die alt= 
walliſiſchen Gefege nicht überfehen ſollen, in denen die 


einzelnen Rechte des Königs und alter Hofleute auf 


des erlegte Wildpret mit der größten Genauigkeit ans 
gegeben werden. Eine nähere Unterſuchung derfelben, 
die nur bier zu meit führen würde, könnte auf mehr 


als einen Theil, ded alten dagdweſens viel Licht ver⸗ 


breiten. 





Zuerſt Frag. 1. Lieber Waidmann, 
was wittert dich heut an? 


Autwort. Ein edler Hitſch vnnd ein Schwein, 
J was mag mir beßer geſeyn? 
F. ‚2. Lieber Weidmann ſag mit an; 


wo willt du heut hinan? 
| A. 


ZN 
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3. Ins Wirtshaus, 
doa ſchlaͤgt mir fein Reis kein Aug aus, 
es werfe mirs denn einer mit der Kandel aus; 
- ſitz gu mir und ich zu dir, 
ein Glas mit Wein das bring ich Dir. 
F. 3. Kieber Weidinann fag mir an, 
warn ift Dir dein Sachen meger ? 
MM Auf dem Schnee und auf dem Eher u 
wird mir mein Sachen wegen, - 
x. 
veger beſer: der noch in Oberdeutſchland haͤufige Compa⸗ 
rativ von waͤg, waͤhe, gut; ſtehet aber bier für den Poſi⸗ 
tiv. Man darf dies waͤhe, waige nicht mit vehe, fehe 
Cifl. fagr, bunt) vermifhen. = Auf dem Schnee 
und auf dem Eher. Eher, Aber, Dber bedeutet 
in der fchmwäbirchen und fchweizerifchen Mundart einen 
fchneelofen, aufgethauten,, fonnigten Platz. Bel. Stal⸗ 
der 1. 84, 85. und das faufenberger Idiotieon im 
Journ. y. u. f. D. 1787, Bd. JI. ©. 364; »Buebli, loß's 
Gſchluech ufe, fifh d weng Ober” ruft der Landmann an 
milden Wintertagen Bub, laß das Fleine Vieh: Schmeis 
ne, Schafe, Biegen aus, es finden fich fchon aufgethaute 
Stellen.) Hierdurch wird ‚eine Redensart im Parcifal er⸗ 
läutert, 3562: | | 
er lernte ben gabilotf ſwanch 
damit er mauegn hirz erſchoz, 
ez waͤre aͤber oder ſne | \ 
dem wilde ter fin fchiegen we. 


welche man ſchon frühe oft micht verfanden ba, indem 
der alte Druck: falfch beſſet: es 
eg wäre eber oder re 
gleichſam, als ob Pareifal Eber und Rehe erlegt haͤtte, 
da doch pielmehr eben von Hirfch vorausgeht. Man fieht 


zugleich die uralte Beriehung der Formel auf ben Jagd⸗ 
gebrauch, 
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4. Sag an Weidmann 


was hat der edle Hirſch zwiſchen Waßer und Gries gethank 


Zwiſchen Waßer und Gries 
hat ber edle Hirſch gewaſchen feine gut. 

5. Sag an lieber Weidbmanın 
was hat der Jäger gu morgensfrühe gerne ? 
Der Reif und auch der Falte Echnee, , , 
dem der Jaͤger zu Morgens frühe gerne fähe. 


6. Sag an, mein licher Weidmann, 


was foll der Jaͤger zu Morgens frühe thun 

wenn er erfi will aufſtahn? 

Er foll Sort bitten, daß ihme wohlgehe, 
und nichts beßers geſchehe, 

er ſoll nehmen den Leithund in die Hand, 


und fol ihme ſeyn laßen al die beſten Faͤhrt bekannt 


ſoll leben in Gottes Dingen, 
fo wird's ihm nicht mißlingen. 


7. Sag an mein lieber Waidmann < mie fiehet dein Ver 


langen, 
mas ift dir heut vor dem’ Hol midergangen 
Ein jagbar Hirfch und ein Schwein, 
was mag mir beßers gefeyn. 
% Sag an Waidmann | 
mobei der “iger drei gewiße Spur erkennen Ehnn ? 
Wenn der Pfaff auffeher, und gebet zur Metten 


\ und der edle Hirſch gen Holz gehet, und thur ihm ſel⸗ | 


ber betten, 
ſo macht er drei Spur, die thu ich dir mur nennen, 
darbei foll ein jeder Säger die drei gewiße Spur erkennen. 
9. Sag an Waidmann: 
wobei 


2 


gebrauch. — 9 swifhen Daffer und Gries per 
tiſch für: im Fluß. Vgl. Spruch 145. — D wider 
gangen, begegnet, obviatum ; vgl. Spruch 34 u 77 
feyn, gefcheben , werden, miberfabren , gleich mit dem 
in der Stage fehenden widergehen. = 9) geiwungen 
\ und 


Sn 


A. 


F. 


g. 
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wobei der Jaͤger die freien Spur erkennen kann? 
Bei ſeinem gezwungenen und geſpaltenen Fuß 
"der Jaͤger die freien Spur erkennen muß. 


so, Sag an Waidmann, wo der edle Hirſch thut riren und 


hoffiren 
und ob er wendt und feinen gefpaltenen Fuß verblend’t? 
‚ Im Holz thut er rieren, 
in der Brunft thut er hoffiren, 
feucht von Holz und fich herwieder wendt 
und fein gefpaltenen Fuß verblendt. 


11. Sag an Weidmann, es fieher mein Verlangen : 


wo du den edein Hirſch vor Holz haf gefangen ? 
mit meinem Leithund mager, 


Fa mit 


und gefpalten heißt des Hirſches Fuß, (vgl. Spruch 
30. 153. 201.) weil er eine gedrungene, die Erde und das 


Gras ſcharf abzwaͤngende Faͤhrte zuruͤcklaͤſt welches bie 


Jaͤger den Zwang nennen. — 10) siren, reren, 
baton auch das franzöf. rere, raire, braire, bezeichnet das 
eigenthinsliche Schreien des Hirfhes. Im Altdeutfchen 
fagt reren ſoviel als: vergießen, Thränen ausfioßen, 
welches alfo dem Begriff von heulen und meinen ganz nah⸗ 
liegt. Die heutigen Weidleute fagen vom Hirſch fchreien 
und es foll auch in feiner Stimme ein weinender, Elagens 
der Ton liegen; von feinen Thränen gibt es abergläubifdhe 
Meinungen. = bofiren, bier wohl: die Thiere locken, 
ihnen nachgehn,, courtiser, um fie werben, bublen, wie ' 
höfiſchen Nibel, 1415. 2664. — wenden und blens 
dem (vgl. 15.38. 64. 192.) jenes; mann der Hirich oben 
mit feinem Gehuͤrn das Laub ſtreift; C Himmelszeichen) 
Diefes: wann er in die vorderſte Fährte genau wieder tritt, 
wodurch fie etwas breiter und länger wird. = Brunft, 
Brunft Cfrangdf. sur) wie Kumft und Kumf und viel 
ähnliche Sormen. — fleucht, mweidmännifch vom Hirfch. 
Es heißt nie, daß er laufe, renne, fondern: fliehe, — 
u) fag an, es Kebes mein Verlangen (ed ın bös 

ren) 


a) 


112 


Waidfprüce und Jaͤgerſchreie. 


mit fuchen und jagen, 
und nach meinem Berlangen 
hab ich den edeln Hirſch vor Holz gefangen, 


8. 13. Gag mir an mein lieber Waidmann 


warum wird ein Jaͤger ein Meiſter⸗Jaͤger genannt? 
Ein gerechter und ein gewißer Jaͤger hat von Fuͤrſten und 
Herrn die Vergunſt, 
er Tolle genennt werden, ein Meifter der ſieben 
freien Kunf. 


8. 13. Weidmann kannſt du mir ſagen: 


143. 


warum du dem Hund das edle Gehörn thuft vortragen. 

das kann ich dir wohl fagen, daß ehr das wird bericht 
und gut, 

daß fich der edle Hirfch zu Feld und zu Holz niederthut. 


Frag und Gefellen Schrep. 


Hört su Ihr Weidleut und guten Gefellen, welche wol⸗ 
ien hören und ſehen, 
‚wie dielem Thier ſo lind vorm Holz iſt geſchehen; 
iſt wund, wird nimmer geſund; habe Dank, 
mein lieber Weidmann, iſt das nicht ein guter Anfang? 
| 9 14. 


ten) sans nordifche Formel: „ſeg du mer. that, er ee thie 
ftegna man oc ec vilia wir.” — 12) Meifterjdger, 
‚man fieht, mie auch bei den Jaͤgern, gleich den Handwer⸗ 
tern und Sänger, ber Gedanfe an die fieben freien 


Künfte natürlich bervorfomnt Vgl. Epruch so. und 


Nib. 3822. das blos umgekehrte Gägermeifter. — ges. 
seht und gewiß, der feine Kunft recht verſteht und 


ihrer gewiß il. — 13) fich niederthut ſtatt: nieder⸗ 


ſem Weg allein find alle Adverbia , ſelbſt die fprödefien , 


legt, weidmaͤnniſch. = 14a) Lind vorm Holz, dicht 


‚am Wald; Lind ſtehet bier, wie fonft auch mild Coft) 


ſtill Cnoch) bald Ceigentlih kühn) ſchan Ceigentlidy 
ſchoͤu) sc. in einer leifen Adverbialbedeutung. Auf dies 


zu 

















a. 
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1) 
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14 Sag: an lieber Waidmann, wie viel End⸗Ahn 


bat der edle Hirfch anf feinem Kopf ſtahn? 
So oft fich der edle Hirſch hat gebetzt und gewetzt, 
fo viel End hat der edle Hirfch auf feinen Kopf geſetzt. 


15. Sag au mein lieber Waldmann, 


was hat der edle Hirſch unten und oben nerhan? 
Er hat unten geblendt und oben gewendt 
darbei hat ihn der Jaͤger erkennt. 


16, Gag an Waidmann _ 


was hat der edle Hirfch auf feiner Mutter gethan? 
Er hat betracht , 


und des edein Wilbprets mehr gemacht. 


17. Sag an mein lieber Waidmann : N 


mo haft du deine Jagdhund bingethan ? 
Sch habe fie verfendt‘ 

mit einem iagbarn Hirſch in das Elend; 
Ich weiß nicht, wo fie bin ſind 
"ich hoffe, ich wohl fie bald wieder find, 


. 18. Sag mir an nein lieber Weidmann: . 
mo haft du das ſchoͤne huͤbſche Jungfraͤulein laſen ſtahn? 


Ith habe fie gelaſſen zu Halz 
unter einem Baum fol; 
unser einer grünen Buchen 


’ 
‘ 


ı Ba 
zu verfiehen. — if wund. Man fagt nies der Hirſch 


if getroffen, geſchoßen, ſondern: er iſt verwundet. = Ends 
ahn. Enden heißen die einzelnen Spiken auf dem Ges 
weih (der Stange). Man vergleiche die altbeutiche Ber 
deutung von Ende, ndmlih Stirne, und den Doppels 


finn des lateiu. frons C. tis und dis) das bald Stirne, 


cornu, bald Baumaft ausdrückt; wie denn auch bie unters 
Ken Enden des Hirſchgeweihs Augſproßen und Gprüßel 
heißen. — Abn bedeuter bier: Stamm, Grad. = ge⸗ 
best und genest. (Vol. 21.) — 16) Vgl. 197. — 

17) Elend hier: das weite, wilde Land, der Wald. Val. 
125 — 19) Thanſchlag, DIE Spur des Wilde im 


Altdeutſche Wälder III. H Thau. 
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da will ich fie ſuchen; Ä 
Wohlauf eine Jungfrau in: einem weißen Kleid- 
die wuͤnſchet mir heut Glück und alle Seeligkeit. 
Wohl in demfelben Thauſchlag 
da fieb ich alkeit eben nach; 
da ward ich verwundt, 
da macht mich die ſchoͤne Jungfrau geſund; 
Ich wuͤnſch dem Jäger Gluͤck und Heil, 
daß ihm merd ein guter Hirſch zu Theil! 
5 &. 19. Sag an lieber Waidmann: 
wie viel hat der edle Hirſch heut Schlaͤge gethan. 
A. Sechs oder ſieben, = 
barmit bat der edle Hirfch fein Kurzweil vertrieben. 
F. 20, Säger jung, Jäger, rund, thu mir fund, 
roarum wird der edle Hirfch am beſten verwundt? 
L% Thut (nicht) der Jaͤger und fein Leithund, 
fo blieb der edle Hirſch unverwundt. 
&, 21. Lieber Waidmann fag mir an, wenn der edle Hirfch liegt 
| rugen, 
was thut er vor ein Zeichen, wenn er aus feinem Raum⸗ 
| bett fpringt mit Zugen ? 
a. Das will ich dir wohl ſagen: iſt mir anders recht, ſo hat 
| , er gebest 
und den Fuß unten an ins Bett gefekt. 


u 


” 


F. 


Thau. — eben, genau, ſorgfaͤltig. — 19) Schlag 

iſt das Zeichen, wenn der Hirſch mit ſeinem Gehuͤrn an 

die Baͤume ſchlaͤgt um es zu fegen. Wal. inzwiſchen 46. — 

20) Jäger rund, vgl. 167. 177. und und 201. Weids 

mann rund, wohl mehr: fchön, friſch als: frei, aufe 

richtig » wie in der Redensart: etwas sund berausfagen. 

marumbier: wodurch. — 21) rugen, ruhen. — Raums 

. bett, Ruhebett, Weilbett. Raum bedeutet wie Weile 

(vMa) foviel als: Lager, Wohnung, Ort, vel. jumm , 

= vicus Weidmaͤnniſch ſchreibt amn dem Hirſch ſtets ein 
Bert, nie ein Lager in. \ 








A. 


2 Kill und bald vol Anmerkung 148. , und das gleiche 
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28. Sag an mein lieber Waidmann s | 
mie fpricht der Wolf den edlen Hirſch im Winter an? 


Wohlauf ‚ wohlauf, du duͤrrer Knab, di mußt in mei⸗ 
nen Magen, 
do win ich dich wohl durch den rauhen Wald bintragen. 
23. Lieber Waidmann fag mir ſtill und balb· 
mo lauft der edle Hirſch zu Wald? 
Er lauft über dem Wege alt und. über den gruͤnen Wald, 


und über den Ruͤck, da kommt der edle Hirſch oft und J 


bald. 
24. Sag an mein lieber Waidmann | 
wie viel Wieder + Gaͤng bar heut der edle Hirfch dom Feld 
seh Hol; gethan % 
' Einen um den andern bat ber edle Hirſch gerrieben 
von einem Wald zum andern, 
25. Lieber Waidmann fag mir huͤbſch und fen: 
was bringer den edlen Hirſch von Feld gen Hol hinein? 
. Der helle lichte Tag und der helle Morgenfchein 
. bringt heut den edlen Hirſch vom Feld gen Hol; hinein. 
’ . oder: 
der helle lichte Tag, 
welches thut den Hirſch veriagen. (oder: verrathen.) 





26. Lieber Waidmann fag an: 


wo haft du heut den edlen Hirſchen zu Holz selan ? 
Unter einer grünen Buchen, 


\ 


ich 


folgende: oft und bald und hübſchund fein, und 
44 behend. — Ruͤck, Bergruden, jugum montis, — 
24) Widergang (vol. 34,37. 53. 106. 193 ) beißt! wenn 
er von Keld zu Holz geucht und aus Holz kommt, fo wen⸗ 
der er fich erfi wieder , nimmt einen Umſchweif und zieht 
dann erſt zu Hola Gewöhnlich sieht er fachte iu Holz (das 
nennt man: Kirchgang) aber geſchwind gen Gerd, an 
16) Stiege!, Heiler Hügel, accentus. 
2° 


A. 


A. 


an u 
1 N 


- 
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ich getrau mir ihn wohl zu ſuchen: 


ih ziehe mir meinen geithund hinach, 


bis dag ich meine Jagdhund an ihn bracht 
ich zog ihm nach bie über ein Stiegel, 
ich jag den eblen Hirſch lieber, denn ein Igel. 


‚ Mein lieber Waidmann fag mir an: 


haft du niche mein edle Jagdhund bören jggen ſchone. 

Ich weiß ein Hol, das beißt der Wald, 

darin Liegt ein Strauch, der beißt der Grund, 

pa hört ich ein, zwei ober. drei wohllautender Jagdhund. 
oder: 


Es iſt nicht zwo Stund 


da hoͤrt ich drei wohllautender Jaghund/ 


dort im jenen. Leidten, do fie den eblen Hirihen er⸗ 


28. 


‚29 


A. 


A. 


5 


Lieher Watdmann Ag mir an: 


legten. x 
Lieber Waidmann ſag mir an: j 
was hat der edle Hirſch vom Holz su Selb gethan? 


Er hat geßen den Habern und das Korn, 


das thut manchem Bauer Zorm. - 
Hein lieber Waidmann fag mir an: 
mo lauft der edle Hirfh binan? -—— 
Er lauft Aber Berg und Thal und über die Straßen, . 
er muß und Jäger ber Jaͤger Recht bie laßen. 


r 


mobei fprichft du den edlen Hirſch an, - 
kaunſt du mir das jagen, 


"fo will ich dich ein Zeichen der 7 Spur fragen. 


31. 


Das will ich dir ſagen ſchon, bei feinem gezwungenen 
| 1 und sefpaltenen Fuß 
dabei ein Jaͤger, Jaͤger den edlen Hirfch erfennen muß. 
Hire Waidmann kannſt du mir fügen: | 
| was 


27) wohllautend nicht in dem heutigen Stun : - bake 
monifch, ſondern: hell und laut beilend, Ein epiſches Bei⸗ 
wort der Hunde, vgl. 184. hochtautend. — Leidte, 
Bergabhang, nordiſch hlid. 
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was bat den edeln Hirſch vor Sonne und Mond uͤber 
den Weg getragen? 
wie kann er über. den Weg ſein kommen, 
Bat ihm weder Sonn noch Mond vernommen? 
A. Das will ich dir wohl fagen ſchone, die liebſte Mutter 
fein — 
trug den edeln Hirſch uͤber den Weg hinein. 
F. 32. Lieber Waidmann ſag mir an: 
was iſt heut von mir dich gegangen an. 
A. Ein edler Hirſch mit ſeiner hohen Stangen, 
iſt mir widergangen, 
es waͤrr beßer wir haͤtten ihn gefangen. 
J. 33. Lieber Waidman, gang bald in ſtiller Streit, 
daß ich dein heut allhie fo lang muß beit. 
x, Lieber Geſell (Meiſter oder Knecht) laß mich doch da 
noch heut, 
weil ich Fam noch zu rechter Zeit, 
ich habe gefpürt ein Hirfch oder drey, 
ich hoff, wir wollen fie jagen frei. 


\ 


Frag, Antwort, der Meifter. * 
342.Lieber Zeug⸗VJung cder Knecht, nu thu dein Recht; 
fo geb ich dir dein Jaͤger Recht, 
“und fich darauf fleißig und fein, 
| fo follt du mir lieber Jung oder Knecht ſeyn. 
5. 34 Wobl auf Ihr faulen nnd Ihr trägen, 
bie 


33) in ſtilter Streit, in gutem. Merkwuͤrdig iſt Streit 


bier weiblich — beit, beiten, Harren. — -342) Zeug, 


foviel als: Werk, Geraͤth; bei der Jagd namentlid) ‚die 
aufguftellenden Tücher, Nege, Garne, Stangen. Daher 


die Namen : Zeugknecht, Zeugfoͤrſter. — Recht, Pflicht, 


Amt, Dit — 34) Plus, Plus, Sitte, mas man 
pflegt; nah verwandt mit Pflicht und. vielleicht mit Pflug 


(aratrum,) 
9 3 
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bie heut gerne laͤnger lägen, 
. da bit ein Jäger Elug, 
zeuch hin und her, pflege beines Bates Plug, 
du bi ein Jaͤger folk 
du führe mein Jagdhund zu Hol; 
du junger Waidmann 
was mittert dich an! 
fl. Gluͤck und Heil 
will werben unſer beiber Theil, nn 
Ä ein Hirfch und ein Schwein, wittert mich an, 
. und ift mir widergangen 
es waͤre beßer wir bättens gefangen. 
8 35 Lieber Waidmann, fag mir an: 
. wieviel ſpuͤreſt du heut Laͤuff gerecht über das Gehe? 
A. Zwen oder drei, ! 
baß der liebe Gott bei uns fey- 
8. 36. Lieber Waidmann fag mir an: 
wann hat der edle Hirſch fein Himmelgeichen gerhant 
A. Wann er heut vom Feld gen Hol; iſt gegangen, 
bat der edle. Hirfch mit feiner langen Stangen 
berabgefhlagen die Sehr und Aeſte 
on den Baͤumen und Stauden und, hat fein Waid ents 
pfangen; 
tft mir anders eben, ‚ 
fo hat er das Himmelszeichen daran geben, 
3. 37. Lieber Waidmann, fag mirans — 
wann hat der edle Hirſch fein erften und letzten Wider⸗ 
Gang gethan ? 
X. Wann er liegt in Mutter Leib umfangen, 
fo bat der. edle Hirſch fein erſten und letzten Widergant 
begangen. 
8 38. Lieber Waidmann ſag mir an: 
mas 


35) Läufe? Zeichen, bie der Hirſch mit feinen Cäuften 
(Rufklauen) macht? — 36) Zehr, Zweige. — Waid, 
. Weide, Mabrung. ſ. 44. — 38) Sollen? Schwellen „ 

| Stutzen. 


r 


* 
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was heut den Hirſch wend't und den Jaͤger bleud't ? 
Lieber Waidmann die Sollen unter der Wand , 

die dem Jaͤger blandt die Wand’t 

gegen dem Hirſch weder hinüber noch darunter kannt 
und wend’t fih um unter. der Wand, 

und die Loſung laͤſt er fallen über die Wand 

darbei. hat der Jäger den Hirſch erkannt. 

iſt das denn der Hirfch gewand't, 

du magft einen Hirfch puren, do er nie gemefen if. 


Lieber Waidmann fag mir an? 


‚ welches iſt an dem edlen Hirſch das beſt und auch das 9 


4. 


lest ? 
Dis will ich die wohl geigen an, der Zemmel ift gut, 
darliber tragen Fürften unb Herrn einen guten Muth⸗ 
darum danket mich frei, 
daß es Das beſte und letzte fey. 


. Lieber Waldmann fag mir an: 


mas mwittert dich heut frühe auf der Vorluch an? 
Ein Hirſch und ein Schwein 
was mag mir beßers ſeyn! 


und ein jagbar Hirſch frei 


und ein Stuͤck oder drei’ darbei. 

Sag mir an mein lieber Waidmann ſtolz: 

warum fleucht der edle Hirfch vom Feld gen Holz? 

Das macht der Jaͤger mit feinem Leithund fol; 

daß der edle Hirfch muß fliehen oder gehen vom Feld 
‚gen Hol 


42. Mein lieber Wai. ann fag mir au: 


v 


19 


‚ Stusen. Meberhaupt if dieſe ganze Antwort verwirrt und 


unverftändlih. = Loſung, excrementa cervi, = 39) 
Zemmel, gewöhnlich der Siemer, Zimmer; Trifien 2793. 
2531. Zimbre. f. Adelung und Siemer. — 40) Die 
Vorſnch. beißt noch jetzo fo bei der Beſtaͤtigungsjagd des 
Hirſches. Bel, Spruch 182. 


94 
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wo laufen die Jagdhund hinan? 
A. Sie laufen zu dieſer Stund, 
| ich höre weder Jäger noch Hund, 
‚8 43. Mein lieber Waidmann wo laufen fie benn nr 
ich frag in keinem Strauß. 
DM, &ie laufen über Wief und Steig, 
dem Wild zu lieb, dem edlen Hirich zu leid; 
das iſt meiner Hund endlicher Beich.ıd 
fie jagen auch über Berg und Thal, 
ſie laufen den rechten Anfall, 
ich böre ſie borther Flingen, 
fie wollen den edlen Hirſch ym& Leben bringen 
Sa wenn Gott Glück gibt, 
daß der edle Hirfch auf der Haut liegt 
| und darzu blafen frei,  ., nt 
daß der edle Hırich gefangen fey , 
fo ziehen wir beim mit Schreyen und Schale, 
der liebe Gott laß ung leben alle. 
8. 44. Kleber Waidmann ſag mir behend; 
was bringe ben edeln Hirſch gegen der Nacht vom Holj 
gen Geld? j 
A. Das will ich bir wobl ſagen: er trüt ber mit feiner 
. edeln Son, 
mit feiner ebeln Bruf, J 
finder ber edle Hirſch feines Herien Lut, — 
er find fein Waid, . 
gefchieht manchen Leid, . 
er ißt ihm Hafer und Keen, 
das thut gar manchem Bauer Som. ° . 7 
8 45. Sag mein lieber Waidmann: haft du nicht vernommen, 
wo ber edle Hirfch heut zu Tag zu Hol; iſt kommen. 
A. 


45) im Straus fragen; um zu zanken, ſchelten. — den 
Anfalblaufen, wenn die Hunde das Wild aufſpuren. 
f. unten Spruch 77. 185. 189. = klingen, tie. fchal« 
len und ‚lauten = — belen. Del. 76. — 45) heut zu 
tag/ * beute. Dal, ltd. Wälder HL ı7. - 
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En füch vor jenem Holz, 
mit meinem, Leithund ſtolz, 
da fiel er mich an, 

da kam ber edle Hirfch hinan. 

46. Mei lieber Waldmann fag mir an: 
wo will der edle Hirfch hinaus gan? 
Ueber Feld und über die Schläg 
über die Weg ' 

Ader und Stein, 
will der edle Hirſch gehen allein. 


. 47. Gag mir an, mein lieber Waidmann, 


wo hat der edle Hirſch ſein erſte Spur gethan. 
Wenn der edle Hirſch kommt aus feiner Mutter Leid 
und kommt heraus auf Laub und Grad 
da duͤnket mich frey 
daß des edlen Hirſches fein erfte Spur ſey. 
48. Gag an mein lieber Waidmann fein, 
was möcht die allerhoͤchſte Spur feyn. 
Wenn der edle Hirfch vereckt hat fein edels Sebben, 
und hat geſchlagen ſein edel Gehoͤrn | 
und das Laub umgefehret mit feiner edeln Kron, 
das daͤucht mich freu, , 
Daß dies .die allerhoͤchſte Spur ſey. 
49. Mein lieber Waidmann fag mir an: 
mas haft bu dem edeln Hirſch zu Leid gethan ? 
Das will ich dir wohl fagen : aus frifchem freien Muth, 
hab ich ihn aufgejagt den edlen Hirſch gut, 
mit meinem Leithund 
und hab daran gehetzt die Jagdhund 
es duͤnkt mich frey 
ſie haben ihn gejagt, er habe kein Ruhe dabey. 
50. Sag mir an mein lieber Waidmann 
wan 
48) vereckt, warn das Gehoͤrn abgeworfen wird, neu waͤchſt 
und erhaͤrtet. Man findet auch wohl veren det, indem 
End und ede fich oft vertaufchen. — so) anfprechen,. 
? 5 mit ji 


an 


* 
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wann ſprichſt du den eblen Hirſch am feͤhlichſten an? 
Wenn er fleugt uͤber Berg und Thal 

und wendt der edle Hirſch überall - . 
und fiehet die 7 Kuͤuſte vor mir ſtahn, 


-fo fprich ich -den edlen Hirfch am fröhligken an. 
. Sag. mir das huͤbſch und fein; 
‚welches mag das Költe, das hoͤchſte und das edelſte Thier 


feon ? 


. Das will. ich dir fagen 


52 


93. 


54. 


ber edle Hirfch if das ſtoͤliſte, der Eichhorn das hoͤchſte 
und der Haas wird das edelſte genannt, 

wird An feinem fahren erkannt. 

Sieber Waidmann ſag mir an: 

was hat der edle Hirſch in ſeinem Bett — 

Das will ich dir ſagen ietzt 

iſt mir anders recht, ſo hatt er den Fuß ins Bett geſett.· 
Waidmann ſag mir an: 

wo hat der Hirſch ſeinen erſten Widergang getan? 2 
Wenn er kommt aus Mutterleib und fröhlich um fie fpringt, 
das duͤnket mich frei, _ 

daß es fein erfter Widergang fey. 

Mein lieber Waidmann fag mir alsbald an; 

was ift denn der Jäger Lohn ? 

Das will ich dir wol fagen ſchon, 

was da ift der Jaͤger Lohn; 

der Tag ift gut, 


darbei haben die Jaͤger einen frifchen freien Muth 


der Zag ift Elar und fein 
da trinken die Jäger alle gerne guten Wein, 
darum will ich heut und alle Zeit gerne bei ihnen ſeyn. 


F. 55. Mein. lieber Waidnann fag mit fein, 


4 


weldes 


\ \ 
\ 


‚ mit Schrei verfolgen. Bgl. oben 22. und unten 67. 194. — 
st) fahren, der Hafe fährt oder ruͤckt gen Feld. — 
55) befpengt bier wohl für : geſchmuͤckt, gegiert in Klei⸗ 
bern. Die Spangen waren vor Alters ein häufiger Zier⸗ 


rath. 
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weitet meinen Gürfen oder Herrn das unnnüsfte Hofges 
/ | finde möchte feyn? 

Ein belpengter Jaͤger verdroßen, 

ein trabender Leithund ungenoßen 

und ein zeltender Wind, 

das iſt das unnuͤtze Hofgeſind. 


56. Mein lieber Waidmann fag mir an: 


was wirft dem edeln Hirſch fein Gehoͤrn wohlgethan ? 
Das thun die Würmlein, 
die wirken dem edeln Hirſch das Gehörn fein. 


57. Mein lieber Waidmann fag mir an 


mas har der edle Hirfch in feiner Mutter Leib gethan? 
Im Mutterleib it der edle Hirfch geſchlichen 

viel manchen ſchmalen Steig, 

und iſt darnach von ſeiner Mutter Leib gewichen. 


. 53. Mein lieber Waidmann ſag mir an: 


wie lang liegt der edle Hirſch in ſeiner Mutter Leib 
ehe denn er erwachen kann 


a. 
rath. Unten 202. ſtehet ſchlaͤfrig für beſpengt, das viel⸗ 
leicht auch: eitel fagen will. — ungenoßen heißt ein 


- Hund, der gleichfam noch fein Blut gefchmedt hat. Denn 


man pflest ihuen Blur des Wilds zu lecken, und gewiße 
heile deſſelben alsbald nach dem Zerwirken auf der Haut 
zu freßen zu geben, welches fie für die Zukunft gefchichter 
macht, die Spuren zu erkennen. Der Leithund muß be⸗ 
Dächtig gehen , der Wind aber geläufig und fchnell ſeyn. 
Bol. Nibelungen 3742, = 56) Hieruber hat Fleming Ch, 
1. €. 92. folgendes: „ wenn dad neue und weiche Gehörn 
volltommen erwachſen, — wachfen dazwiſchen und dem Hauts 
lein Fleine Würmelein; bad Baſt vom Gehoͤrn weiß 
der Hirfch in wenigen Tagen, auch oft in einer Nacht beine 
Thau und naßen Sträuchern reinlich abzufegen und ſtreicht 
an Birken und Weiden hoch hinauf, bis das Baft alle abe 
gefchlagen.” — 43) erwachen, lebendig werben. — 
j 59) 


\ 


3 


A. 
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„Da liegt er achtzehn Wochen 

da hat ſich der edle Hirſch in ſeiner Mutter Leib ver⸗ 

krochen. 
59. Sag an lieber Waidmanın, _ ' 
was hat der edle Hirfch dir zu. Leid gethan ? 
Das will ich dir ſagen, fchon maneben Widergang mans 
‘ de Widerfahrt 

die heut der eble Hirſch som Feld gen Holz trat 
bie haben mie viel zu Leid gethan, y 


Da fich auch mancher Jaͤger nicht daraus richten kann. 


.60. Lieber Jaͤger jung, thu? mir kund, 


was macht den edeln Hirſch wund 
und den Jaͤger geſund? 
Der Jaͤger und ſein Leithund, 
machen den’ edlen Hirſch wund ; * 
und eine ihöne Jungfrau macht ben Jäger gefund. 
61. Sag an mein lieber Waidmann: 
was rührt dem edlen Hirfch weder unten noch oben, ant 
Der Athem und die Bilden ſein, 
rühren den edlen Hirſch, weder oben noch unten fein. 


62, Lieber Waldmann fag mir an, 


mas hat der edle Hirfch iu Feld getha . 5 
Er hat gerungen 
und gefprungen, 
und hat die Waid zu ſich genommen, 
und ift wieder gen Holz kommen. 
63. Sag. mir an mein lieber Waidmann , 
bift du ein Jaͤger und biſt Hirfch » gerecht, 
wie viel Spür zu heut Iduft über das Gehegt? 
Ein Hirſch oder drei, | 
u tn daß 
5 fich aus etwas richten — finden. = 6i) Bilden, 
der Schatten. Wal, 163. Man fagt noch: es if blos ein 


Bild (Schatte.) — 63) hirſchgerecht, der Hirſch⸗ 


jagd Cals des ſchwerſten und edelſten) kündis. — zu— 
heut — heute. 





’ Ä 


2 


en 


64. 
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daß der liebe Gott bei uns ſey. 


Waidmann fag mir an: 


“mas den Hirſch blendt und den Jaͤger wend't? 


65. 


Des edlen Hirfches fein Widergang haben den Jäger | 


gewendet 
und ber Zeug bat ben edlen Hirfch geblendt. 
Lieber Waidmann fag mir fein: 
was gehet vor den edlen Hirſch sen Holz hinein ? 


Sein warmer Arhem fein, 


6 6, 


‚gehet vor dem edlen Hirſch gen Holz hinein, 


Waidmann fag mir ans 
was har der edle Hirſch bei einem reinen fließenden 
Waßer gethan? 


| Er that einen feifchen Trunf, . 


67. 


68, 


darvon wird fein junges Here geſund. 

Mein lieber Waidmann fag mir an: 

worbei fprichft du den edlen Hirfch im Feld an? 

Das will ich dir wohl fagen an, 

darbei fprich ich den edlen Hirfch an: 

bei feinens gefpaltenen Fuß 

darbei ich und ein jeder Jaͤger den edlen Hirſch erten⸗ 
nen muß. 

Sag mir an mein lieber Waidmann: 

was macht den Wald weiß‘, 

mas macht den Wolf greis, 

was macht den See breit, 

woher Eommt alle Klugheit? 

Das will ich dir wohl fagen ſchon: 

das Alter macht den Wolf greis, 


der Schnee macht den Wald weiß, 
_ und 


—S 


64) blenden und wenden ſtehen bier offenbar verſetzt, 
wie Spruch 38. lehrt. Die Zeuge des Jaͤgers wenden den 


Hirſch, und die Widergaͤnge des Hirſches blenden den Jaͤ⸗ 
‚ger. Del. io. 67) anfprechen bier ſoviel als: pi 
N, 


$ 





126 . Waidſoruͤche und Jaͤgerſchreie. 


und das Waßer den See breit, 
vom ſchoͤnen Jungfraͤulein kommt alle alugheit. 
F. 69 Lieber Jaͤger jung, thu mir kund ich th’ dich fragen 
wann thut des edle Hirſch die Falten Eifen am Kopf 
tragen? 
4. ° Eo ich mir das Gehoͤrn thur ausſchlagen, 
ſo thut er das Talte Eiſen am Kopf tragen. 


Ein Waidfhrei, damit man Morgen zur Jagd auf 


meden’fol. 


70, Wohlauf, wohlauf, Keller und Koch, | 
ſchafft ihe denn heut noch . — 
ein aut Suppen ein Kaudel Bein 
fo möchten wir alle fröhlich ſeyn. 


Die ‚Herrn aufzumeden. 


27r. Wohlauf Grafen, Sreien und Herrn recht 
alle Edel darzu Ritter und Knecht 
auch alle gute Gefellen, 
fo heut mit ind Gejaide wellen. 


eidſchrei fuͤr die Schloͤßer ſo du dich gern wiilt 
| bören Taffen. 


8. 72. Laß deinen Wein droben, 
ſchicke die Hauss Magd herabe, 
will ich dich loben. " 
A. Wohlhin, wohlhin zum Laithaus, 
da ſchlaͤgt kein Reis die augen aus. 
Zaͤger 


ten, erkennen. — 65) das falte Eifen, das Weber, 
kalt iſt ein uralte& epifches Beiwort für Eifen und Waf⸗ 
fen. — mir das Gehoͤrn, mir ſtehet bier einwerflich, 
ohne eigentliche Bedeutung. — 72) Leit haus, Wein⸗ 
haus, von dem aiten Keid, Lit, Getraͤnk. So Leitges 


> ber Weinwirth, Leitkauf Weinkauf, Leit faß Wein⸗ 


faß 








“oo 
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Jaͤger hinwieder. 73. Das weiß ich gar wohl 
du biſt auch allezeit gern voll, 
J komm ſpat oder fruͤhe, ſo gibſt du gleich, 

Hinwieder. 74. ſag an Waidmann 

was hat der edle Hirſch heut zu Feld gethan? 
Antwort. Gut Laub und Graß 

bat der edle Hirfch heut zu Feld gegraß. 
Hinwieder. 75. Sag an Waidmann, 

mo laufen die Hunde heut hindann ? 
Antwort. Sie laufen zu diefer Stund, 

ich hör weder Jaͤger noch Hund. 


Hinwieder. 76. Der Herr lauft vil und wohl, 


die guten Hunde allzuwohl. \ 
Antwort. Ich hoͤr es dorther klingen, 
fie wollen den edlen Hirſch um fein Leben 
bringen, 
Hinwieder. 77. Her lauft er Berg und Thal 
r er bat den rechten Anfall, 


So ein Weidmann den andern erzörnen will, und aus 


dem Waidfchreien bringen, fo fahe ed alfo an: 


73. Sag an Waidmann 

mas bat der Pfaff deiner Mutter gethan ? 

Antwort. Ich weiß nicht was du haft verkundt, 
ſo iſt es noch nicht ein Stund, 

da ich ihn auf deiner Mutter fund.) 
Hinwieder. 79. Den Hund an die Halden, 

den Jaͤger an den Galgen! 
Antwort. Schrei du mir oft und dicke, 

man dich Morgen an den. Galgen flicke! 





Den 


faß. — 74) gegrafß für: gegraſet. fo anderwaͤrts: gaß 
für gegeben. — 78) verkundt, audgebracht. — 79) 
oft und Died, Vgl. 101. 147. und oben Anmerk. 148. 
und 23. 
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Den Jaͤger zu fragen fo er mit dem Leithund an⸗ 
geiget. 


so. Sag an Waidmann: 
wo willt du heut frühe dran ? 
Antwort, Gen Hol unter ein grünen Buchen, 
j da will ich den edlen Hirſch mit Freuden ſuchen. 
Widerfhreiis — - 
gr. Wohlauf Ihr Fürfen und Herrn, Ritter und Knecht 
und alle ſchoͤne Jungfrauen, 
laſt uns heut den edlen Hirfch anfchauen; 
Wohlauf all meine gäte Geſellen 
die heut mit auf die Jagd woͤllen 
bie ſchicken fich bald, 
daß der liebe Sort malt’. 
Wohlauf heint wohl jdgerlich, habt Fleis 
Ihr Waidleut, bis daß der Hirfch auf der Seiten 
| j lieit 
ritterlich, 
der lichte Tag ſcheint über dich. 





. Wie man jägerfid morgend den frühen Tag fol aud- 
freien und die mit jagen wollen, meden 


82 Wohlauf, mohlauf, wohlauf 
der- lichte Morgen, der it heut auch auf! - - 
ı 83. Wohlauf, wohlauf jung und alt, 
daß fein heut Bote wall! 
84. Wohlauf, wohlauf die faulen und bie traͤger, 
die heutzeit ger länger lägen ! . 
85. Wohlauf, wohlauf ihr Weidleut, 
u was guter Tag if heut! 
oo. ' 86; 


84) beutzeit, jest, fait. — 85) was guter Tag, 
vielleicht noch der alte Genit. Plur. 


— 
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86. Wohlauf, wohlauf Roß und Trat; 
Daß uns heut der berat, | 
‚der uns all erfchaffen hat! | * 
27. Wohlauf, wohlauf Herrn und Frauen, 
laßet uns heut ein edlen Hirſch beſchauen! 
88. Wohlauf, wohlauf Herrn und Frauen, Freien und Grafen, 
Ritter und Knecht und. all aut Geſellen, 
die heut mit mir gen Holz wellen! 
39. Wohlauf, wohlauf heut in des Namen, 
der befchuf den Wilden und den Zahmen! 
90, Wohlauf, wohlauf, wohlauf frifch und wohlgemuth, 
als der edel Hirſch thut! 
9. Wohlauf, wohlauf, wohlauf friſch und froͤblich 
das ſtehet heut jaͤgerlich! 
92. Wohlauf, wohlauf der Kellner und dr Koch, 
und der Gadner och! 


Sp nun des Jaͤgers Geſellen fuͤrſuchen, anbinden , 
den Zeug richten oder Die Wart befehen, und’ Keuter, 
Koch und Küchenmeifter dad Effen bereitet haben, fon 
er Herrn und Frauen mitfampt ihren Rittern und 
KRnuechten alfo aufmeden: 


93. Wohlauf, mohlauf, wohlauf Heren und Frauen, 
laßt uns heut einen edlen Hirſch befchauen ! R 
94. Wohlauf, wohlauf, mohlauf der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin 
fampt 


” 86) Trat heißt alles tretende Vieh, im Gegenſatz zu 
Trift (dem treibenden, d. b. getrieben werdenden), die 
alte Formel: Trift und Trat verbindet beide. Wahrfchein, 
lich aber if dieſe ganze Erflaͤrung unrecht, und, die obans 
geführte Stelle aus Philander zeigt, wie aus den Nebens 
mwörtern roͤſch und trat Crafch und ſchnell, drate) die 
Subftantive Roß und Trat entfprungen find. — 89) eine 
Umfchreibung Gottete — 92) Gabner, Häusler, Haus⸗ 
halter. — 94) Das daͤniſche Fuͤrſtind wurde noch ge⸗ 

Altdeutſche Wälder 111. 5 genaues 
‘ " 
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ſampt ihrem Hofgeſind! 
95. Woblauf, wohlauf, wohlauf, Herrn und Frauen, Freyen 
und Srafen 
Kitter und Knecht und alle Geſellen, 
die bene mit mir gen Holz wöllen ! 


Dann four fid) der Säger weiters jaͤgerlich hören laffen 
und mit feinem. Leithund alfo reden: 


96. Geſell, Geſell mas heut Gett well, 
bin, traut guter Geſellmann, bin hin! 

97. Geſell, Geſell, wohl bin mit Luſt und Freuden 
Herrn und Frauen zu lieb, auch uns beiden! 

98. Wohl hin, wehl hin, traut guter Geſellmann hin, hin hin ı 
wohlan, wohlan hin gen Holz, 
da ſchleicht heut manch edel Hirſch ſtolz!“ 


Zeucht er nun hinaus auf den Verſuch, ſo ſoll er mit 
ſeinen Hunden alſo jaͤgerlich reden: 


99. Oeſen „Geſell hinwider, laß ſehen 
hinfuͤr lieber Geſell, etwa heut ſehen, 
ob dir etwas Guts von dem edlen Hirſch well beſchehen? 

zoo. Hinfuͤr lieber Geſellmaun, 
über da ſollt der edle Hirte über dies Lichtgäng gern 
ber fchleichen,, 
oder es vor oft hat gethan feins Gleichen ! 
101. Hinfär lieber Geſellmann, hinfür, 
binfür lieber der Weid nad) , 
diefer Zeit Jahrs follte der edel Hirkch gern ber gan, 
als des edeln Hirfch Water vor, oft und di, auch hat 
gethan! 
102. Hinfür, hinfuͤr, lieber Gefellmann 
” bin bin, laß eben! 
° 103. 
genauer reimen. — 98) fchleicht ſtatt gehet, vom Hirſch. 
Del. 100.125, — 100) Lichtgäng wohl eine Stelle im 
Wald, da das Holz liche und duͤnn Reber, 
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203. Hinwider, lieber Geſell, laß (eben 
ob bir etwas guts von dem edlen Hirſch noch welle be 
ſcchehen! 
104. Dem Gehuͤrn zu, lieber Geſell, der Weib naher, 
diß Zeit Jahrs folt der edel Hirſch wa daher kommen, 
als du mir vor oft und dick auch haft vernommen, 
“ bin hin, lieber Befehl, laß fehen } on 


Sp nun der Jäger aus dem Verſuch herzeucht und die . 
Hirſche abgericht hat, fol ihn der Jaͤgerknecht alſo 
| fragen: 


3. 105. fag mir Weidmann ; 
mas har der edel Hirſch beut gu feld than? 
U. zu feld, zu feld, — 
da bat der edel Hirſch heut geweid⸗ zelt. 
d 106, fag mir Weidmann, fag mir Weidmann, 
wie viel bat der Hirfch heut. Widergaͤng gethan ? 
M ſechs oder fieben, fechs oder Reben . | 
| bat der edel Hirſch heut Widergdng getrieben. 
d. 197. fag mir Weidmann, fag mir Weidmann, 
wo haſtu den edlen Hirfch heut gelan ? 
A. ich hab ihm ein Schmelen bunden 
| wills Gott, ich hab ihm bald funden! 


Sp nun der Zäger wieder zu der Fahrt su gehen wid 
und der Herr mit ihm gen Holz, fo er mit feinen 
Hunde alfo jaͤgerlich reden; 

108, kehre herzu, kehre herzu, 


wollſt dem edlen Hirſch heut Leid thun! 
| 109, 


104) Gebürn, dem Blaſen der Hörner nad, — 105) 
geweidaelt für gemeidzeltet, er if im Selb herumge⸗ 
selter und har ſich geaͤßt. — 107) Schmele, Schmiele, 
Halm, Binfen. Vermuthli binden fie die Jaͤger an, um 
.. eine Spur von dem Wild zu befomme 
32. 


+; 





‘ 
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109, wohlan, wohlan, wohlan, bin zu der Fahrt, 
die der edle Hirſch heut ſelbſt that! 
110. wohlan wohlan, bin zu der Spur, 
wart, wo ſchleicht der edel Hirſch heut ſelbſt fur! 
sır, mohlan mwohlen , hin zu jener Buchen 
wollen wir den edlen Hirſch heut chun)fuchen! 
112. wohlan wohlan, hin zu jener Eichen, 
wart, wo findet dus heut des edeln Hirfches Seichen ! 
113 wohlan wohlan, hin su jener Linden, 
da wollen wir den edlen Hirſch heut finden! 
114, wohlen wohlan bin zu jenem Dom . * 
| da findeſtu den edlen Hirfch heut fiohbn! 
So der Jäger noch zu der Fahrt oder Bert fommt, die 
er verbrochen oder abgericht hat, fol er mit feinem 
\. Hund jägerlich alfo reden: | 
115. fornahin, fornabin , fornahin, liebes Gefelligen , 
fornahin, fornahin, trauter Hund, fornahin: 
116. fornahin fornahin, daß dir wohl geichebe 
und mir nimmer leid werde, 
117. fprnahin forgahin, traut guter Geſellmann, 
hinwider laß feben. | 
So der Hund verfahtr fou der Jäger mit ihm alfo 
reden! 


119. ſchona lieber Hund ſchon. 
mas da geweſen, lieber Hund? 

was da geweſen? 

119, was wittert dich an, traut guter Hund: 
was mwittert dich an? | 
was mittert Dich. am, traut guter Geſell ſchon? 
wornach Geſell, woruach ? 

Und fo der Zäger wieder bei Verten ift, Die er verbrauch 
Ä . | en 


ang) verfaht, verfängt , ſich aufer Athem läuft. 
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‚en-und abgericht hat, fo fol er darnach alfo ſchreien; 
und nad) dem erften Weidfpruch fo er thut, fo fon er 
zweimal blaſen und darnach die andern Weidſpruch 

ſchreien, wie folgt: 
120. da kommt der edle Hirſch hieher, 
hiebher Knecht, da kommt der edel Hirſch her. 4 

‚121. da kommt er noch hieher, . 
da kommt der edel Hirſch noch alfo hieher, 

122. da fanımt er noch als abher, 
weich gar, da Eommt er noch als abher. 

123, nun dar, nun dar, 

trauter Hund nun dar} . 


So nun der Jaͤgerbruch gefchehen iſt; fo fon € er alſo 
ſchreien: 


124. ſtanda ſtill, ſtanda fill, | 
ich weiß nicht, mo der, edel Hirſch bin will. 


Drauf antwortet der Jaͤgerknab, der Die Hunde seucht : 


125 greife fuͤrbaß zu der rechten Hand, 
wart, wo ſchleicht der edel Hirſch hin in ein ander Land? - 


Darnady ſchreit er und redet mit feinem Hund: 


126. Gefel hinwider, laß ſehen. 
Geſell, wo daher ſchleicht er etwa? 
hinwider, lieber Gefellmein. 
Ob der edel Hirſch etwa da uͤber herſchleicht, 
hinfuͤr, lieber Geſell wider an! , 
Und fo der Jaͤger wieder zu der Verten kommt, ſoll 
er alſo ſchreien und darnach aber zweimal blaſen, Das 
mit der Herr und die andern, fo mitreiten, hören, 
daß er dem Hirſch wieder nachfahr und bei der 
. Verten ſeie: 
227, kehr hieher, weich gar, 
da ſchleicht der edel Hirſch noch als ven f | 
J 3 128, 
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. 238, ba kommt er noch hieher, lieber Hund, 
da kommt er noch als hieher. 
129. daher, daher. 


\ 
Dann fou der Jaͤgerknab wieder freien: 


130, Kehran noch, kehran nach 
daß dir Gott helf und uns auch! 


So nun der Leithund wird anfahen ernſtlichen fechten 
und die Fahrt je laͤnger je neuer wird, und der Jaͤg⸗ 
er empfindet, daß ſich der Hirſch nahe dabei hat nied⸗ 
er gethban und eine Spur findet ,' die heißt : der 
Helblin; fo fon er mit feinem Leithund alfo reden: 

231. 88 wird fchier Zeit, bin hin 

Geſell, es wird ſchier Zeit. 

132. Du haſt Recht, trauter Hund, du haſt recht. 

133. Da kommt der edel Hirſch einher. 

134. Da hat er angeruͤhrt, 

ber Geſell, da bat er angeruͤbrt! 


Und ſo der Hirſch dann feucht, ſchreien der Jaͤger 
Junglinge: : 
135. Jun, jun, junch, hetze dHund her, hetze ſunher, 

die jungen zu den alten 
und laß heut Gott walten. 

136. here further, ſchenk Schirm und Schal, 
und deu ber bie guten De beuf all! 

137 juch bege alle her. 

jadh, bee dem nad! 


| nun jagt Der Jaͤger in dad Horn und jagt darnach uͤber 
bie Hund auf dem Lauf, wie folget; 


4 


138. 


130) Helblin, Helbling heißt fonk.ein halber Heller. 
Ich finde den Namen und bie Belchreibung diefer Spur 
nirgends anders. Vol. indeßen Gtalder und Hälbling. = 
136) Schirm und Schall ſchenken, d. h. geben, 
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138, HH0 Hol > dHolz do, bo bo bo, 


139. 


190. 


da lauft er nach aber, guter Hund, . n 


141. 


142. 


143. 
144. 


145, 


da bo da ho bo bo 
den den den da, bo bo bo da, bo ho Ho da, be bo bo, 
dotz dog dog da, ho he ho bo da, ho bo 60, 0, 9! 
da lauft der, edel Hirſch einher Geſell, 
da lauft der edel, wehe Jaͤger, da lauft er bierber ! 
da lauft er, Jaͤger wehrts gut, da lauft er bieher, 


da lauft er nad) als aber ! 

da lauft er noch, Jaͤger ſicherlich, 

es if eim edler Hirfch, das weiß ich!! 

da lauft er wanks und ſchwanks, 

ſeiner Mutter Sohn heut undanks. 

da fleucht der edel Hirſch uͤber den Weg, 

daß Gott meines ſchoͤnen Buhlens heut pfles. 

da fleucht der edel Hirfch über die Straß und Heerd, 
das hat unfer Tag manchen edeln Hirſch gewehrt. 

da lauft der edel Hirfch Waßer und Grund, 


- mich freut meins Buhlen rother Mund. 


146. 


147» 


148. 


da lauft er Waßer und Grieß, 
wie gern ber edel Hirfch heut geneß, mer in ließ. 
da lauft er mir feinem Widerloß und den Ruͤck, 
das thut der Hirſch heut off und dick. 

da lauft der edel Hirſch Berg und Thal, 

Gott gruͤß mein ſchoͤnen Buhlen uͤberal! 


14). da lauft der edel Hirſch, Zuͤhrer und Hund,- 


das iſt heut allen Geilen ungefund. 


So 


142) wankend und ſchwankend, ſchon matt vom hetz⸗ 


en. 


feiner Mutter Sohn poetiſch für: ihm felbh. 


—undanks, ungern, gegen den Willen, — 144) Hrerd, 
Schießheerd, flacher Play. Herd if mit Erde nah vers 
wandte. unfer Tas ſteht für: je, immer, eigentlich fos 

lange wir leben. — 146) wer ihn Lie b.wenn man ihn 
nur fahren ließe — 147) was heißt der Widerloß?— 


SH. 153) 


. ! “ 
/ 
NL = 


= 
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So der Jäger faſt rennet: 


130. da Iauft der edel Hirfch abber und macht ein Gewend, 
| ich wollt, ich hätt meinen ſchoͤnen Buhlen bei der Haͤnd! 
st. da lauft ber edel Hirſch über dieſe Heide, 
den Hunden zu lieb, ihm felbf zu Leide. 
152. bieher lieber Knecht, hieher 
da lauft der Hirfch noch als hieher. 
"253. da lauft der edel Hirſch über dies Zeit “ 
nit feiner fchweißigen Haut , 
r und mit dem gefpaltenen Fuß, 
der ung heut Zech halten muß, 
154 da lauft der edel Hirſch über die Stroßen, 
ich wollt ich fd meinem Buhlen in ihrem Schoßen! 
355. da lauft der edel Hirfch über die Heid; 
Gott grüß mein fchön Buhlen in ihrem weißen Kleid. 
156. da fleucht der edel Hirfch durch den Thau; 
wie gern ich meinen Buhlen anfchau ! 
157. daher, daher, da lauft er noch als hieber! 


So nun der Jaͤger zu dem Zug und den Weidleuten 
reitet und will erfahren , was über Land oder am Zug . 
gefangen fey , fo fon ein Weidmann alfo fragen; 
158. fage mir Weidmann mein: 
haſtu nicht Hund hören laufen barein ? 
fo fou ihm alfo geantwortet werden: 


159. ich fah zu dieſer Stund 
meder Hirſch, Jaͤger noch Hund, 
denn heut Morgen feu 
da lief mir ein edler Hirſch behend zu. 
So nun der Zäger von dem Zeug und den Weidleuten 
mieder zun Heren und Frauen reitet und hat Hirſch ge= 
fangen, fo fol er alfo fehreien: 


160, 


1) Zeit? vieleicht Zeug. ober: zu biefer Beit? Ich weile 
ig if: blutig. Zech halten, bie Zech beiablen, 


- + 


\ 
‘ 
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“160. kehre herzu, 
wölft dem edlen Hirſch heut liebs thun 
dem ifi heut. leids gefchehen. 
A. habe Dank, habe Dank, 
das iſt heut ein guter Anfang. 


Wann nun der Hirſch einer oder mehr uͤber gand ge⸗ 
fangen und erwuͤrget ſind, ſo ſollen die Jaͤger, ſo die 
Hund genoßen, alle die Hotn tragen, mit einander 
dreimal blafen und fol der Jäger darnach alfo, ‚aut | 
ſchreien: 


161. um ein andern, um ein andern, 
dem iſt heut leids ergangen! 


Darauf fol man jedermann zu trinken geben. 


162. Weidemann, lieber Weidemann huͤbſch und fein: 
mas gehet hoch⸗ wacht vor ben edlen Hirſch, 
von den Feldern gen Hole ein? 
A. das kann ich dir wohl ſagen: | / 
der helle Morgenfern, der Schatten und der Athen fein 
gehet vor dem edlen Hirfch von Feldern gen Holze ein. 
8. 163. Weidemann lieber Weidemann , fag mir an: ü 
was bat der edle Hirfch vernommen, ' - 
wie er ift hochwacht vom feiner Mutter Leib gekommen? 
%. Das will ich dir wohl ſagen: 
den Zag-, den Sonnenfchein 
bat er vernommen fein , 
und auf einer grünen Heid 
. x hat er vernommen feine Weid. 
F. 164. Weidemann, lieber Weidemann fag mir an: « 
movor muß fich hüten der gute Weidemann ? 
A, Lieber Weidemann, das kann ich dir wohl fagen an: 
viel 


— 


162) was heißt hochwacht? hochaufrecht? f. 163. viel, 
leicht mach foniel als qui, lebendig, munter, 
55 


138, 


} 
2 
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viel Worte und Schwaͤtzen 
thut den Weidemann ſehr verletzen. 


F. 165. Weidemann lieber Weidemann ſag mir an; 


was ift weißer dann ber Schuee, 
mas iſt grüner dann der Klee, 
ſchwarzer dann der Rab, 
‚und Fluger dann der Jaͤgerknab? y 
das kann ich dir mohl fagen: 
der Tag ift weißer, als des Schnee, 
die Saat grüner dann ber Klee, 
die Nacht fchwärzer als ber Rab, 
. {höne Mädchen kluͤger dann der Jaͤgerknab. 


F. 166, Weidemann, lieber Weidemann, fag mir an: 


A. 


mo hat der edle Hirfch feinen erſten Beitritt gethan? 
das kann ich die wohl fagen rein: 

aus Mutterleib umb die liebe Mutter fein 
thät er den erſten Beitritt fein, 


. 8. 167, Weidemann rund | > 


thu mir Eund: 

wodurch wird ber eble Hirfch verwundt ? 

das kann ich dir wohl ſagen: 

thuts nicht der Jaͤger und fein Leithund, 
ſo bleibe der edle Hirfch unverwundt. 


J. 163. Weidemann lieber Weidemann fag mir fein: 


mas mag doch das Jaͤgerlohn wohl feyn ? 

Das kann ich dir wohl fagen : 

der Kopf, der Hals und die Haut, duͤnkt mic) fein, 
muß wohl des Jägers Lohn feyn. 


, & 169. Weidemann lieber Weidemann hübſch und fein 


fage mir : wann mag der edle Hirfch am beſten gefund 
ſeyn? 
Das kann ich dir wohl fagen fuͤr: 
wann die Jaͤger Aigen und trinfen Bier und Wein, 
»ilest. 


166) Beitritt heißt, wenn der Hirfch fingerbreit mit dem 
hintere Lauft neben den vordern tritt. Del. 196, Abtritt, 








! 
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pflegt der Hirſch am allergeſuͤndſten zu ſeyn. 
5. 170. Weidemann lieber Weidemann fag mir an: 

wo bat dem der edle Hirfch feinen erſten Sprung gethan; 
A. ddas kann ich dir wohl ſagen an: 

aus Mutterleibe , aus grüner Heide | 

har der edele Hirfch feinen erſten Sprung gethan. 


Wenn ein Weidmann den andern des Morgend aufiwedt 
und ruft und fie folgendes mit einander zu Holze 
- ziehen wollen: 


171. Auf auf, mein lieber Weidmann, mit Weidmanns Heil, 
daß uns, fo Sort walt, was Gutes werde zu Theil! 
A. jo ho! mein licher Weidmann, gleichfalls mit Heil, 
Daß Gott dir und. mir gebe all gute Weil, 


Wenn der Weidmann die Herrſchaft aufmuntert: 


172. Auf auf edle Weidleut, Hemen „Ritter, Reuter und 
Knecht, 

auch alle gute Geſellen, 
ſo mit mir heut aufs Jagen wellen! 

173. auf auf edle Frauen und Jungfrauen 
laßt uns heute das brave Jagen beſchauen, 
mit Fleiß, Vergnügen und obn alles Grauen! 

174. auf auf Kellermeiſter und Koch 
fuͤllet die Flaſchen und richtet doch 
das Fruͤhſtuͤck gut und fein balde 
dieweil wir ziehen sum Walde, 
damit wir und Finnen ergegen 

ehe wir dad Jagen furtfegen! 
4. Weidmanns Heil, Weidmannd Heil, Weidmanns Heil! 


Wenn einer fragt, wohin der Zug heute geben for : 
175. bo ho mein lieber Weidmann 
7.00 wollen wir heute hinan? 
A. hin hin zum Stahlberg an jener Buchen 
da 
179) zer wirken, aufbrechen, zerlegen. 


i 


4 
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da wollen wir den edlen Hirfchen fuchen, 

alldort bei jenen Linden 

da wollen wir ihn finden 

an dem Stechplan und bei ben Birken 

da wollen wir, fo Gott well, ben edlen Hirfch zeriwirfen. 


Wenn der Säger den Leithund faßet und ausziehen win: 


176. bin bin feifch ritterlich 
der helle Tag fcheint uber Bi! 
„ bo bo bo ho, trauter Gefell, bin hin! 


Wenn einer den Weidmann fraget , mo fie mit ihrem 
Zuge wieder zufammen fommen wollen: 


177, ho hr, mein lieber Weidmann 
wo kommt bo bo, woit gut, mein Zug su deinem wies 
\ der an? - 
A. : jo bo, mein lieber Weidmann rund, 
ich thu dir Fund | 
du zieheft auf der 6. bis an a. 
allwo ich deiner warte da, 


Wenn die Weidleute auf der Vorſuch wieder zufammen 
fommen. 


178. ho ho mein lieber Weidmann 
was ift Dir auf deinem Zuge gangen an? 
A. jo ho mein lieber Weidmann | 
das will ich dir bald fagen an 
ein jagdbarer Hirfch und ein hauend Schwein 
was könnte uns, ho ho, moit gut, mol liebers feyn. 
179, ho bo mein lieber Weidmann gut, 
fage mir mit frifch und feöblichem Ruth: 
2008 


276) ritterlich ſteht wie ſonſt: jaͤgerlich und weiblich 
oder ſelbſt mannlich. Bel. Tragemundslied III. weidlicher 
Knappe, und mein 4373. chnappen watliche. — 178) 
jagdbar, einer von mehr als zehn Enden hauend 
das epifche Beiwort des wilden Schweins. 


\ 
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was haftu auf deinem Zuge vernommen, 
mie viel der edlen Hirſch zu Holz find Eommen ? 
A. jo ho mein lieber Weidmann, woit gut, 
ich ſage dir mit friſch und froͤhlichem Muth, 
ſechs gute Hirſch kommen dort oben bei der Birken, 
fo Gott win, wollen wir fie bald zerwirken, 
drei Eommen an jener Ecken 
fie thun sufammen hierin Reden. 
180. Mein lieber Weidmann fage mir an 
was haſtu mit deinem Hund mwechfelnd vernommen, 
wo die Hirfch von meinem Zug find hinkommen? u 
A. jo ho, mein lieber Weidmann ’ 
es gingen meinen Hund zehn Hirſche wechſelnd an, 
drei find heraus und fieben drüben, 
diefe find in unferm Sagen blieben. 
ıgı, jo ho mein lieber Weidmann 
wie viel hat der edle Hirfch Ho ho, woit gut, heut Wis 
bergänge gethan? 
A. jo ho mein lieber Weidmann, fechd ober fieben, 
damit hat der edle Hirſch, ho ho, woit gut, ſeine Zeit 
vertrieben. 
182. jo ho ho mein lieber Weidmann 
was iſt dir auf der Vorſuch gangen an? 
A. ho ho ho mein lieber Weidmann 
ein edler Hirſch von zwanzig Enden | 
thut ſich vor meinem Hund zu Hole wenden, 
er fieckt über Thal dort an den Wänden. ' 


Wenn beſtaͤtiget iſt und das Zeug geſtellet werden ſoll: 


783. auf auf mit Weidmanns Heil 
Jagdieugmeiſter und Zeugknecht, 
richtet das Zeug hinter mir her auf meinem Zuge recht 
unſerm Fuͤrſten zur hohen Kreude 
und dem edlen Hirſchen zu Leide. 

u | Ein 
280) wechfeln: hin und bergehen (fast man von allen 
- Thieren.) = 182) Binden, Bergwaͤnden. 
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Ein Jäger zum andern, um die Jagdhunde zu et⸗ 
fragen: 


134. bo ho mein licher Weidmann haſtu nicht vernomen, 
two meine hochlautende Jagbhunde ſind hinkommen? 
A. ho ho ho mein lieber Weidmann 
ich hoͤre jetzt zu dieſer Stund 
weder Jaͤger noch hochlautenden Jagdhund. 
185. ho ho meinslieber Weidmann kannſtu mir nicht ſagen: 
ob bu meine hochlautende Jagdhunde haft fehn oder hörs 
| . en iagen ?. 
a. jo ho ho mein lieber Weidmann, —E 
woit gur in jenem Thal, 
fie haben den rechten Anfall, 
das fag ich dir fra, 
es waren der Hunde breis 
der eine der war meiß, weiß, weiß, 
der jagte den edeln Hirfch mir allem Fleiß; 
der andre der mar fahl, fabl, fahl, 
der jagte den edeln Hirſch über Berg nnd Thal $ 
ber dritte der war roth, roth, voth, 
der jagte den edeln Hirfch bis auf den Tod. 


Bei dem Abjagen pfleget gefpeift zu werden, da ſpricht 
der Herr: 
136. auf hurtig mit Efen und Braten 
der Werdlente ihrem matten Magen zu rathen; 
bin, bin Keller mit der Slafchen, 
daß fie Lung und Leber mafchen ! 

Wann dem Herrn das audgefchlagene Gehuͤrn des ge⸗ 
fallenen Hirſchen vorgetragen und den Leithunden da— 
von zu genießen gegeben wird, falten nacdhftehende 
vier Sprüde vor: 


197. Soͤllmann, Soͤllmann, mein licher Soͤlmann, 
| — | dies 


— 


l 


187) Schale, ber untere hufigte Theil des Lauf, Wal, 200. 
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dies iſt der edle Hirſch, ſo dir heut gangen an, 
da er 108 ber mit feiner prächtigen Kron und gefpalten- 
en Schaal, 
dem baflu mein Gefellmann recht gethan, 
babe Dank überall, babe Dank, mein Söllmanı , du 
haſt recht. 
183. Geſellmann, Geſell, Geſellmann, 
den Hirſch fliehſt du heut recht brav an, 
da er sog her-vom Feld und über die Straßen, 
drum muß er mir und bir das Jaͤgerrecht hier laßen, 
ho ho Gefellmann, lieb dich recht und dank, 
ift das nicht ein guter Anfang ? 
139. Gefellmann , trauter Gefellmann friſch, (verſch) 
da kam daher der edle Hirſch, 
er zog uͤber Berg und Thal, 
du hatteſt den rechten Anfall, 
daß wir ihn dann beſtaͤtigt haben, 
unſern Herrn wohl damit zu laben, 
zu Vergnügen und zur Luſt, 
u ergögen feine Bruß 
drum trauter Gefellmann babe Dank seht, recht, 
lieb dich, habe Dank und Recht. “ 
190. Söllmann trauter Soͤllmann mein trauer Hund, 
du biſt dran ſchuld, daß der edle Hirfch verwundt, 
du zeigſt ihn an mir deiner feinen Nafen, 
da er zog bin gen Holz und über Straßen; } 
der hat den Herr uud uns erquicket, 
da wir ihn in feiner Pracht erblidet; - r 
fo koͤnnen mir Weibleute frölich ſeyn, 
dabei trinken Ahein und Neckar Weinz _ 
des habe Dank mein trauter Soͤllmann, recht, recht, 
‚babe Dank und Recht. 


«dm 
. 


Dare 


138) Jaͤgerrecht val. 29. — 189) Val. 204. befid- 
tigen beißt: das Wild vorher Ansmachen und erforfchen, 
ſo daß, wenn der Here eine Jagd anſtellt, es wirtlich bei⸗ 
handen iſt. 


[ 


N 
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Darauf werden die Geſundheiten getrunken. Folgen 
noch unterſchiedliche Weidſpruͤche, wodurch ein Jaͤger 
den andern gepruͤft hat und wodurch ſie ſich zu beluſti- 
gen pflegten: 
191. jo ho, bo, mein lieber Weidmann, 
mo hat der edle Hirſch feinen erfien Sprung gethau? 
A. jo ho, ho, mein lieber Weidmann, 
das will ich dir wohl ſagen an: 
aus Mutterleib ins Gras, 
das dem edlen Hirſch fein erker Sprung wma. ._ 
F. 192. bo, ho, bo, mein lieber Weidmann: 
was hat der edle Hirſch oben und unten gerhan 
A. jo, bo bo mein lieber Weidmann, 
das will ich dir bald fagen an: 
der eble Hirfch hat oben gewendet, unten geblendt, 
daran hat ihn, bo ho, moit gut, der Jaͤger erfennt, 
F. 193. bo, bo, ho, mein lieber Weidmann ; 
was hat der edle Hirfch vor Holz gerhan, 
wie er von Feld nach feinem Stande iog an? 
A. io, ho, bo, mein lieber Weidmann 
das will ich dir fagen an : 
den Widersang machte er fein 
und zog darauf, ho, bo, mwoit gut, sum Hole nein. 
F. 194. bo ho bo, mein lieber Weidmann, fag mir frei: 
welches find, bo bo, woit gut, des edlen Hirfches Dreien 
Drei? 
A. jo ho ho ho mein lieber Weidinann 
das will ich dir fagen an: 
die Fährte drei Singer breit, 
der Ethritt drei Schuh weit, 
and drei Singer zuruͤcke bleib, 
die thus ich dir nennen , 
woran ein braver Weidmann 
ein 


194) Dreie, trias, Dreiheit. Mettmurdis herſhen auch 
hier die Zahlen 3 und 7. 
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ein jagdbaren Hirſch allzeit anſprechen kann, 


F. 195. ho ho ho mein lieber Weidmann ſag mir an: 


A. 


was vor ſieben Zeichen der edle Hirſch in einer Zaͤhrte 
| thun Tann? 

jo ho bo mein lieber Weidmann, \ 

das will ich dir bald fagen an: 


der Zwang, die Ballen, Burgftall und gideiein , 


der Schluß, der Puͤrzel, der Einſchlag auch mit drein, 
ſind ſieben Zeichen wohlbenennt, 
woran man, ho ho, woit gut, den edlen Hirſch erfennt. 


8: 198. bo ho ho mein lieber Weidmann unveracht, 


fage mir an: was haft du bo ho, woit gut, vor ſieben 
Hauptzeichen berracht 7 
jo ho ho, mein lieber Weidemann rund, 
den Zwang und Ballen thu ich dir kund, 
woraus der Burgfall ſich klar ſindet, 
| | | der 
195) dee Zwang f. oben 9. die Ballen find an den 
Laͤuften und die Art ihres Eindruds gibt dem Jaͤger ein 
Zeichen ab. Burgfall beißt eine rundlichte Erhöhung, 
die der Hirſch im der Faͤhrte mit feinem Fuß in die-Erde 
tritt gleichfam , ala ob da eine kleine Burg geſtanden babe. 
Faͤdemlein, ein feiner, favenähnlicher Streich, der gleich⸗ 
fals in der Erde wahrgenommen werden kann. Schluß 
wennn er mit der SHinterichale in die Spur ber Vorder 
fchale tritt, fo daß eine in die andere fcbiießt. Purzel, 
ein Hügelein tn der Erde, wo Schalen und Ballen zuſam⸗ 
menfioßen. Einſchlag, wenn er bas vorher abgezwaͤngte 
Gras auf freiem Boden in der Faͤhrte liegen läßt. — 196) 
Abtritt, das ſcharf abgetretene Gras, deffen Grüne uder 


Welke ein gerechtes Zeichen. Schrank oder Schrenken, 


das verfchrenkte , ausgefprikte Abſtehen der rechten und 
linfen Faͤhrte. Schritt if beim Hirfch weiter als beim 
Khier und hat noch andre Merkmale. Oberruͤcken, 
ſonſt: Geaͤffter; ein Zeichen, wenn er damit das Erdreich 


beruͤhret. 


altdeutſche Wälder in. A 


— 
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der Abtritt ſich damit verbindet, 

der Schrank und der Schritt, 

die Oberruͤcken mit, 

hierdurch bei ſchnellem Fliehen 

als auch bei ſachtem Ziehen 

kann ich den edlen Hirſch erkennen 

und ihn nach feiner Güte nennen, . 
bo bo ho woit Gut, 

fprech ich mit feifchem Muth. 

&, 197. bo ho ho mein lieber Weidmann: 
was har der edle Hirfch auf feiner Deuster gethan? - 

&. jo bo bo mein lieber Weidmann, er bat alles wohl bes 

dacht ’ 
und des edlen Hirfches mehr gemacht. - 

F. 198. jo ho ho mein lieber Weidmann friſch und fein, 
warn mag der edle Hirfch am niedrigen und am hoͤch⸗ 

fien ſeyn? 

g. jo ho ho mein lieber Weidmann, 
das ſag ich dir an: 
am niedrigſten iſt er im Maͤrz, 
fo er abgeworfen und kein Gehoͤrne trägt, 
am hoͤchſten im Juni, fo er aufgeſetzt, völlig veredkt, 
und eh er ſchlaͤgt, fo dünket mich eben, . 
daß das Gehoͤrn feine Höh und Niedrigkeit chut gebe, 

J. 199. ho ho bo mein lieber Weidmann : 
was hat der edle Hirſch heut zu felbe gethan? 

4. jo bo bo mein lieber Weidemann, 
das will ich Dir bald fagen an: 
er hat gedßer den Haber und dns Korn, 

Das hat erweckt den Bauern manch großen Zorn. 

F. 200, bo bo bo mein lieber Weidemann mir Luſt und Freuden: 
wie kannſtu den edlen Hirſch von der Sau unterfcheiden ? 
bei harten Boden abfonderlich, 

thu mir das fagen, das frag ich dich ?- 

A.  . jo ho ho mein licher Weidemann 
der edel Hirfch zeigt Ballen, die Sau nit, 
fo hat die Sau yiel kuͤrzeren Schritt; 

. die 





_& 201 


U. 
⸗ 


F. 202. 


A. 


F. 204. 


A. 
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die Faͤhrt der Sau iſt platt, vorn grad eingeſchoben , . 


bes edlen Hirſches aber geswungen und erhoben ; 


ob fie an ſtumpfen Schalen oftmals einander gleicheh, . 


fo thut die Sau doch nicht des eblen Hirfches Zeichen. 
ho ho ho mein lieber Weidmann rund: 

wie unterſcheideſt du den Wolf vor dem Hund? 

ho ho ho mein lieber Weidmann: 

des Wolfs Faͤhrt iſt vorn gezwungen, laͤnglich und ſchmal, 
des Hundes aber breiter, die Klauen auseinander überall; 
fo ſchnuͤrt der Wolf gerade und fein, 

beim Hunde aber wirds felten feyn. 

ho 50 Ho mein lieber Weidniann huͤbſch und fein: 

mas mag eines. Heren unnuͤtzes Hofgefind fepnt - 

bo ho bo mein lieber Weidmann, 

das will ich bir fagen fchon: 

ein fchläfriger Jäger und verbroßen, 

ein trabender Leithund ungenoßen 

und ein geltender Wind, 

das find eines Heren fein unnuͤtzes Sosefnd. 


‚bo ho!ho mein licher Weidmann: 


was macht den edlen Hirfch verwundet 
und den Weidmann frölich und gefund ? 
jo bo ho mein licher Weidmann, 
thäte nicht der Jäger Vuͤrſchbuͤchs und gute Hund PR 
fo bliebe der edle Hirfch unverwundt ; 
ſchoͤne Jungfrauen und Neckarwein 
machen den Weidmamm frölich, gefund und fein, 
ho bo bo mein lieber Weidmann 
wohinein, wohinaus? 
bin hin hin ins Wirtshaus, 
da ſchlagt Dir fein Reiß ein Auge aut; 
fig du gu mir und ich zu bir,v 
ein Glas mit Wein das bring ich dir, 
auf aller sechtichaffenen Weidleut Wohlergehen 3 
legen ung nachmals fanfte nieder, 
ruhen unfre matten Glieder, 
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bis wir morgen früh aufleben,  —- . u 
siehen aus gen Feld und dem Holz, 
betätigen edle Hirfche ſtolz, 

daß wir unfern Herrn ergenen 
uns in feine Gnade fegen, 

fo fchreien wir : jeich do f 
zufammen allseit froh. 

F. 205. bo bo bo lieber Weidmann mein, 
fage mir: was vor drei Gtüde ſeyn 
welche ein gefchickter Weidmanu 
haben fol und haben ann? 


. 


A. ho ho ho mein lieber Weidmann, 


das will ich dir wohl ſagen an: 
gute Wißenſchaft, Gewehr und Hund 
der Weidmann braucht su feinem Grund, 
wenn er was tüchtiges will verrichten, 
und fi nicht laßen gar vernichten, 
drum wird das gar mohl treffen ein, 
nichts nuͤtzlichers denn diefe ſeyn 
vor einen beaven Weidemann _ 
damit er denn beſtehen fann. 


Ueber Hartwig’s von dem Dage 
Leiden der heil. Margareta. 
Bon B. 3. Docen. 





In von der Hagen's literaͤriſchem Grundriß S. 278. 
(vgl. ©.550.) wird unter den größeren etzählenden 
Gedichten ein Leben der heiligen Margareta angeführt, 
‚von einem Unbefarmten , deffen poetifche Mittelmäßig- 
feit und fpätered Zeitalter aus den angeführten Proben 

unzwei⸗ 


"Beiden der heil, Margareta, 149. 


ungmeideutig bervorleuchtet. (Die größere Hälfte der 
Erzählung babe ich feıtdem in einem mangelhaften 
Exemplare gelefen, (ſ. die Anmerf.) und mein Urs 
theil über den Unwerth Diefer Reimerei voͤllig beſtaͤtigt 
gefunden. Manche altdeutfche Werkchen in Profa vers’ 
rathen ungleidy mehr Bildung, und find deßhalb weit 

befjer zu lefen, als folche mißrathene Verſe, die nie 
ohne Andeutung ihrer Unmichtigeit erwähnt werden 
foutten. ) 


Ein andered ungleid) beffered und audführlichered - 


Gedicht von Sanct Margareth enthält die bei der 

Afızeige der Tagzeiten Hartwig's ( Mufeum IT, 265.) 

erwähnte HS. von BI. 16.6 — 383. (ungefehr 1732 V.), 
ebenfalls von einem ungenannten Verfaſſer, nach dem 
Bericht des Augenzeugen Theotimus, deſſen ſchon zu 

Anfange Erwaͤhnung geſchieht: 


Wie div gůt ſant Margret Ir leben ge got geriht het, 

Daß fchraib ir lob ge meren an Der brieſter was, ain güter man, 
Genant was er Theotimus; Hie hebt fich an das büch alfus. 
Nach der sit, daz mgrer get Criſt, vaterlichs willen bet, 
Geeruͤtzet an der menfchait ſtarb, Ze helle do den ramp erwarb 
Den gäten felen, die er lot, Und do er warer füger troſt 
Auch (P) nad) der framde widerfunft Des ftarfen kampfes fignunft, 
Als ie nu leben(d) des todes bant Mit der ſignuͤft oͤberwant, ff- 


(Diefer Vorderſatz geht noch 6 Verſe weiter fort.) Der 


Schluß ift folgender : 


— 
Daz wir in ſiner lieben log Se hymel werden hus(ge)nos, 
Und mit der rainen fisen In ainer gothait migen 
Sin hailig dris genend - Gefehen und loben aun end, _ 
Daz fi zo im fi erbärm(de?) bot; Amen milter güter got. 


Die Behandlung der Sprache, nicht arm an po⸗ 
K3 etiſchen 


Es 
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der Abtritt ſich Damit verbindet, 

der Schrank und der Schritt, 

die Oberruͤcken mit, 

hierdurch bei ſchnellem Fliehen 

als auch bei ſachtem Ziehen 

kann ich den edlen Hirſch erkennen 

und ihn nach ſeiner Guͤte nennen, 

bo bo bo woit Gut, 

fprech ich mit frifhen Muth. 
8. 197. bo bo bo mein lieber Weidmann: 

was bat der edle Hirſch auf feiner Mutter getyan? - 
&ı. io ho ho mein lieber Weidmann, er hat alles wohl be⸗ 
dacht N 

und des edlen Hirfches mehr gemacht. - 

F. 198. jo ho bo mein lieber Weidmann friſch und fein, 
wann mag der edle Hirfch am niedrigſten und am hoͤch⸗ 

fien ſeyn? 
g. jo bo bo mein lieber Weidmann, 
das fag ich dir an: 
am niebrigften ift er im März, 
fo er abgemorfen und Fein Gehörne trägt, | 
am hoͤchſten im Suni, fo er aufgeſetzt, völlig vereckt, 
und eh er ſchlaͤgt, ſo duͤnket mich eben, 
daß das Gehoͤrn feine Hoͤh und Niedrigkeit thut geben, 
F. 199. ho bo ho mein lieber Weidmann : 
was hat der edle Hirfch heut su felde gethan? 
a. io ho bo mein lieber Weidemann, 

Das will ich Dir bald fagen an: 

er har geäßer den Haber und dns Korn, _ 

das hat erwecht den Bauern manch aroßen Zorn. 

. $. 200. bo bo bo mein lieber Weidemann mir Zuß und Freuden: 
wie kannſtu den edlen Hirſch von ber Sau unterfcheiben ? 
bei hartem Boden abfonderlich, 
thu mir das fagen, das frag ich dich? 

A.  . io bo ho mein lieber Weidemann 
der ebel Hirfch zeigt Ballen, die Sau nit, 
fo hat die Eau yiel kuͤrzeren Schritt; 

| , die 
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die Faͤhrt der Gau if platt, vorm grad eingeſchoben, 
des edlen Sirfches aber geawungen und erhoben: | 
ob fie an fiumpfen Schalen oftmals einander gleicheh, 
fo thut die Sau doch nicht ‚des edlen Hirſches Zeichen, 
bo bo bo mein lieben Weidmann rund: 
wie unterfcheidert du den Wolf vor dem Hund? _ 
bo ho ho mein lieber Weidmann : 
des Wolfs Faͤhrt iſt vorn gezwungen, laͤnglich und ſchmal, 
des Hundes aber breiter, die Klauen auseinander uͤberall; 
ſo ſchnuͤrt der Wolf gerade und fein, 
beim Hunde aber wirds ſelten ſeyn. 
ho ho ho mein lieber Weidmann huͤbſch und fein: 
mas mag eines Herrn unnuͤtzes Hofgeſind ſeyn? 
ho ho ho mein lieber Weidmann, 
das will ich dir ſagen ſchon: 
ein ſchlaͤfriger Jaͤger und verdroßen, 
ein trabender Leithund ungenoßen 
und ein zeltender Wind, 
das ſind eines Herrn fein unnuͤtzes Hofgeſind. 
bo ho!ho mein lieber Weidmann: 
was macht den edlen Hirſch verwundt 
und den Weidmann frölich und gefund ? 
jo bo bo mein lieber Weidmann, 
thäte nicht der Jaͤger Puͤrſchbuͤchs und gute Dub, 
fo bliebe der edle Hirſch unverwundt ; 
fhöne Junsfrauen und Nedarmein 
machen den Weidmam frölich, gefund und fein. 
ho bo bo mein lieber Weidmann 
wohinein, wohinaus? 
bin hin hin ins Wirtshaus, 
da ſchlaͤgt Dir fein Reiß ein Auge aut; 
fig du gu mir und ich gu Dir,v 
ein Glas mit Wein das bring ich dir, 
auf aller sechtichaffenen Weibleut Wohlergehen s 
legen uns nachmals fanfte nieder, 
ruhen unfse matten Slieder, 
83 | bie 
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Bis wir niorgen früh aufſtehn, J 
ziehen aus gen Feld und dem Holz, 
beſtaͤtigen edle Hirſche ſtolz, 
daß wir unſern Herrn ergetzen | 
uns in feine Gnade fegen, 
fo ſchreien wir: joich do 
zufammen allzeit froh. 
F. 205. ho bo be lieber Weidmann mein, _ 
fage mir: was vor drei Stuͤcke ſeyn 
welche ein geſchickter Weidmann 
haben ſoll und haben kann? 
A. ho ho ho mein lieber Weidmann, 
das will ich dir wohl ſagen an: 
U gute Wißenfchaft, Gewehr und Hund 
der Weidmann braucht su feinem Grund, 
wenn er was tüchtiges will verrichten, 
und fich nicht laßen gar vernichten, 
drum wird das gar mobl treffen ein» 
nichts nuͤtzlichers denn diefe ſeyn 
vor einen braven Weidemann _ 
Hamit er denn befiehen Fan. 


Ueber Hartwig’s von dem Hage 
Leiden der heil. Margareta. 
Bon B. 3. Docen. 





In von der Hagen's literaͤriſchem Grundriß S. 278. 
(vgl. &.550.) wird unter den gr ößeren erzählenden 
Gedichten ein Leben der heiligen Margareta angeführt, 
von einem Unbefanmten , beffen poetifche Mittelmäfig- 
feit und ſpaͤteres Zeitalter aus den angeführten Proben 
| | unzwei⸗ 
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unzweideutig hervorleuchtet. (Die groͤßere Haͤlfte der 
Erzaͤhlung habe ich ſeitdem in einem mangelhaften 
Exemplare geleſen, (ſ. die Anmerk.) und mein Urs 
theil uͤber den Unwerth dieſer Reimerei voͤllig beſtaͤtigt 
gefunden. Manche altdeutſche Werkchen in Proſa ver⸗ 
rathen ungleich mehr Bildung , und find deßhalb weit 
beffer zu lefen, als folche mißrathene Verſe, Die nie 
ohne Andeutung ihrer Unwichtigkeit erwaͤhnt werden 
ſollten.) 


Ein anderes ungleich beſſeres und ausfuͤhrlicheres 


Gedicht von Sanct Margareth enthaͤlt die bei der 
Mzeige der Tagzeiten Hartwig’d ( Mufeum IT, 265.) 
erwähnte H@. von BI. 16.6 — 33. (ungefehr 1752 8.) , 
ebenfalls von einem ungenannten Verfaſſer, nad) dem 
Bericht des Augenzeugen Theotimus, deſſen ſchon zu 
Anfange Erwaͤhnung geſchieht: 


Wie div gůͤt ſant Margret Ir leben ie got geriht het, 

Das ſchraib ir lob ze meren an Der brieſter was, ain gürer man, 

Genant was er Theotimus; Hie hebt ſi ch an das bůch alſus. 
Nach der zit, daz warer get Criſt, vaͤterlichs willen bet, 

Geeruͤtzet an der menſchait ſtarb, Ze helle do den rawp erwarb 

Den guͤten ſelen, die er loſt, Und do er warer ſuͤzer troſt 

Such () nach der frawde widerkunft Des ſtarken kampfes ſignunft, 


Als ie nu leben(d) des todes bant Mit der ſignuͤft oͤberwant, ff. 


(Diefer Vorderſatz geht noch 6 Verſe weiter fort.) Der 


Schluß iſt folgender: 


Daz wir in ſiner lieben Io; Se hymel werden hus(ge)nos, 
And mit der rainen fügen In ainer gothait müzen 

Sin hailig dris genend - Gefehen und loben aun end, _ 
Das fi iv im fi erbärmCde?) bot; Amen milter gäter got. 


Die Behandlung der Sprache, nit arm an po⸗ 
KS3 etifchen 
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etiſchen Formen, und dad Eigenthuͤmliche ded Styls 
find hinlaͤngliche Gruͤnde, dieſe Legende in jenes Zeit, 
alter zu verſetzen, welches nad) fo vielen vorangegan⸗ 


‚genen Werfen fidy eine ungemeine leichte und freie, 


poetiſche Darftelung zu eigen gemacht ‚hatte; der Fähie 
gere fchaltete Damit nach feiner Weifey manchmal mit 
Dorliebe für reigende Fehler; felbft dieſes vorliegende 
Werkchen enthält Charafterifched gnug, um durch die 
genaue Auffaffung deſſelben dem Lefer von den Eigen⸗ 
heiten der damaligen Poeſie (abwaͤrts von 1290) eine 
nähere Einſicht zu verſchaffen, was aber hier unſer 
Zweck nicht ſeyn kann. Einiges werden wir jedoch 


weiter unten anzufuͤhren haben; hier moͤge blos erin⸗ 


nert werden, daß unſer altſchwaͤbiſche Auctor in feinen 
Reimen ſich oft vollig gleiche Sylben zu waͤhlen 
erlaubt hat, was Andre höchft felten thuen , es müßte 
denn abfichtliche Kunftform feyn. (Die fogen. reichen 
Reime.) Die Regel ift hier, Daß beide Worte, folls 


‚ten fie auch vönig gleich Tauten, doch dem Sinne oder 


ihrem grammatifchen Charafter nad) von einander ver= 
fhhieden find; voͤllig daffelbe Wort zu wiederholen, 


waͤre ein unverzeihlicher Barbarismud. Co fteht hier 


der Vers: Die an Erift gelaubten, Vnd finden fidy 
gelaußten, wo dad zmeite fih einer Sache gelauben / 
fid) von ihr losſagen, nichts anftößiges hat. Wenn 
bier ge tal und Div tal reimen ſo ift auch dad 
richtig, indem jened ze⸗tal, hernieder Adverbium, 
dieſes, die Thaͤler, ein Subſtantiv iſt; derſelbe Fall 
bei wider (rursus) und vliuzet wider (ruͤckwaͤrts, 
retros). ‚ nder bei alle weg und weg (die Weege), wor⸗ 
aus zugleich offenbar; daß wir gestal und alle⸗ weg 


" Cimmerfort) ſchreiben ſollten; unfre geſchickteren Schrei⸗ 


u ben 


\ 
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ber in jenen Zeiten würden gewiß öfter: dad Hnpben 
ebraudyt haben, venn ihnen die Erfindungen der grie⸗ 
—58*— Gelehrten bekannt geweſen waͤren. Statt aller 
meiteren Anfuͤhrungen genuͤge uns die Bemerkung , 
Daß der angeführte Fa‘ in unſerm Werkchen zwei und 
zwanzig mal angetroffen wird ; Die Unterfcheidung 
der Reime beruhet meift Darauf, Daß einmal Dad Zeit: 
wort einfach), fodann mit einer Vorſetzſylbe erfcheint., 
z. B. ergie (ed trug fi) zu), gie (er gieng.) Nies 
bei wird nun aus dem obigen unfern 2efern Far ſeyn, 
warum folgender fupponirte Vers fehlerhaft wäre: 
Da er zem Gotes hus fi) gab, Und reinem leben fich 
ergab; naͤmlich, meil in jenem ſich gab grade aud) 


nur der naͤmliche Begriff, wie in fich ergeben, enthal⸗ 


ten iſt; ganz richtig Dagegen meint unfer Verf. verge⸗ 


beſt (verzeiheſt) und gebeſt ( gewaͤhrſt.) 


Um auf dieſen zuruͤchu kommen: ſo iſt wohl bei 


Anſicht der Stellen, wo denjenigen, die die Gottes⸗ 
haͤuſer begaben, (di mir die kirchen machen, oder ir 
licht mir brennen), und dieſe Legende (din buch der 
marter) in Ehren halten (mer fie fchresbe, leſe oder 
„ze fchriben frume”), fo großer Segen verfprochen 
wird, Fein Zmeifel, daß der Dichter ein Geiftlicher ge= 
weſen. Diefe Vorausfegung zog mich, ehe ich noch 
dad Werfchen zu Ende gelefen , zu einer erneuerten 
Anficht jener Tagzeiten des Hartwig von dem Hage hin, 
‚die in der HS. unmittelbar unfrer anonymen Legende 
folgen, und die ic) Damals nur bloß einer Titerärifchen 
Anzeige werth fand, unwiſſend, daß ihre Wiederle— 
fung für mid) von nicht unbedeutendem Intereſſe fenn 
würde. Sie gewährte mir igt den vouftändigften (frie 
84 ‚ tifchen) 
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tiſchen) Beweis, daß der ungenannte Verfaſſer jenes 
Gedichts von St. Magareta, welches doch ohne Ber- 
gleich beſſer iſt, wie die ſchon von Koch erwaͤhnte Be— 
arbeitung, Fein andrer”fey, als der uns ſchon befannte 
Hartwig. von dem Hage. Fuͤr ſich unbedeutend, aber 
in Verbindung mit andern Gründen nicht zu überfehen, 
ift Der Umftand, Daß in den Tagzeiten eben auch die 
fhon erwähnte Form der Reime zehnmal erſcheiut; 
an einem Orte ein wenig gewagt, da Hartwig gryfe 
(in der Bedeutung, die Tugend umfaſſen) und 
begryfe (den Weeg antreten) zuſammenſtelit. Die 
Sprache zeigt in beiden Werken die groͤßte Aehnlichkeit; 
in einzelnen Woͤrtern, z. B. Marg. vaterheit (Vaͤter⸗ 
lichkeit), in den Tagzeiten zum oͤftgrn; dort erbaͤrm— 
eich CI. erbaͤrmderich), hier erbaͤrmdricher got. Unter 
den grammatifchen Formen führe ich aus Marg. Feb. 
an: geflagen von bli mit gayſlanz aus den Tagj. da 
man dich ſchlug mit besmen vnd gayſlan; beiderſeits 
ſteht dieſe Form im Reime, ſonſt hätte ich fie frei⸗ 
lich nicht erwähnen dürfen. Beiden Werfchen gemein 
ift Die eigne Stellung der Pronomina poſſeſſ., z. 3. 
aus Marg. Leb. erloͤſe mic) von ftarfen iren bandenz 
mit dem tawe der grogen dinen hailikait; durch groz 
ir grad; aus den Tagzeiten: von innerm minem 
herzen; der milten Diner vaterhait (mo milten ge= 
wiß nicht als Subſtantiv zu nehmen iſt); durch groze 
din erbärmde u. ſ. m. Sehr kuͤhn fteht einmal in 
ben Tagzeiten : gedenk vil armer Diner gefchepft min, 
d, i. gedenfe meiner, deines armen und ſchwachen Kin⸗ 
des (Die gefhöpfde , im Gen. fen. , dad Geſchoͤpf.) 
Saft zweifelhaft ift Die Stellung bei ; in grozer Diner 
martern pi, Da Deiner großen verbunden ‚, oder 
der 


⸗ 
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der Satz fo genommen werden kann, wie in: den lieh⸗ 
ten diner gnaden ſchin, was die jetzige Sprache nur 
unvollkommen nachahmt: deiner Gnade lichten Schein. 
Voͤllig aͤhnlich iſt die mittlere Einfuͤgung des den 
Alten ſo gewoͤhnlichen Woͤrtchens beide, (was ich ſonſt 
immer nur zu Ende oder zu Anfang der darunier ber 


griffenen Subftantive u. f. m. gefunden habe); in der' 


Legende fteht: Se grögzer baid ond vefter ie Si fraft 
vnd herz in got gevie; in den Tagzeiten: Den felen 
beide ond lib ze troſt. Es verdient bemerft zu were 
den, daß fo wie jene Pronomina , hier aud) der uns 
beftimmte Artifel einen veränderten Pla erhält : er 
‚ bewand dich ze⸗ vliz In rain ain twehel wiz. Voll⸗ 
kommen graͤciſirend iſt folgende Conſtruction (daſ.), 
vorausgeſetzt, daß kein Schreibfehler uns taͤuſche: Daz 


der nafent nie. min klait (Accuſ. ) Sn vrostes not 


wart angelait. 


Noch entſchiedener graͤciſirend erſcheint diefer Dich⸗ 
ter und durch feine ungemeine Neigung zu den Parti⸗ 
cipien, wovon wir aus beiden Werken nur einige Bei⸗ 
ſpiele anführen wollen: Marg. vnuͤberwunden; vn⸗ 


— 


errochen, ein vnerwendet not (beides auch in dem: Ni- 


bel. Liede); ein laub ab einem bavm geriren tavb, 
von dem intranfitiven Zeitwort, (in den Tagzeit. vnz 


dir dad bluͤt gereret goz, von dem objectiven Verb.); 


fo mie der Angel den Fiſch durch finer waide mangel 
gevanden mit dem koͤder git, und anderwartd: Das. 
dich min fmert dem bittern tod erfchlagen git; ; Bid an 
ir libe überal Das blüt vergozzen.ran je>tal; Wan 
fi durch groz ir ongeber vil nah ertötet des vergaz; 
Fin hhraft fi Doch) in got gevie; gevallen nider an Div 


8 3. knie, 
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knie, Bezaichent mit dem crüg (ſi) ſich; — aus dem’ 
Tagzeiten: Daz ic) in tiefen oͤnden mid) armen gar 
gevallen fpur (gevallenen font? es dem Charafter 
der alten Sprache gemäß heißen, jenes ift wohl blos 
Zufammenziehung); Die laze, gefemftet aller ſchul⸗ 
den, dir vaͤterlich gehulden (nimm ſie zu Hulden an); 
So das ich layder miſſetreten Ze ſuͤnden handen 
bin geweten (gebunden) , Davon ich, an der ſel ver⸗ 
lorn, Muſſ dulden dines beſems zorn. Neben dieſen 
Aehnlichkeiten erſcheint nun noch die auffallendere, daß 
auf beiden Seiten einige Ausdruͤcke und beinahe ganze 
Verſe grade auf dieſelbe Weiſe ſich finden ; in der Le⸗ 
gende heißt ed zu Anfang : Nach der zit, da; warer 
got Erift, väterliched willen bot, Gecruͤzet . . ftarb; 
' in den Taggeiten BI. 40. Do fenfter warer Got, Erift, 
päterliched wien bot. Dort lefen wir (außer dem 
oben aus dem Schluß fehon angeführten): Daz idy in 
diner lieben loß und in ir zal bin hußgenos; hier: Das 
bin in diner lieben loß Ze himel werden hußgenos, 
welche Berfe nody dazu zweimal vorfommen. (Marg. 
durch ir hohes lones loß; — Tag;. in vlaiſches loß.) 


Alle diefe Steichförmigfeiten deuten nun unver- 
fennbar nicht blos auf die namlicdye Hand , fondern 
fogar auf eine ziemliche &teichzeitigfeit, da der Verfafe 
fer , Hartwig von dem Hage, doch ſchwerlich ganz Der= 
felben Ausdrüde in beiden Gedichten fid) würde be= 
dient haben, wenn fie ihm bei der letzteren Arbeit nicht 
aud der fur; vorher gefchriebenen noch frifch in Sedächt- . 
nig und Uebung gemefen wären. Sch hoffe alfo, man 
werde diefe Unterſuchung als abgethan anfehen, und 
nicht entgegen ſeyn, daß wir mit-eben fo viel Recht 

das 
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daB geiden. der heil. Margareta ald ein Werk des 
Hartwig von dem Hage kuͤnftig in unſer Dichterver⸗ 
zeichniß einfuͤgen, als wir diefem-Auctor ſelbſt zuerſt 
einen Platz unter den altdeutſchen Poeten verſchafft 
haben. — 


Ich hoffe, bei andrer Gelegenheit einem weit 
vorzuͤglicheren Dichter (dem ich fruͤher ſchon die von 
Gf. Schuͤtz edirten Buͤcher des alten Teſtaments vin⸗ 
dicit habe) einen aͤhnlichen Dienſt erweiſen zu koͤnnen, 
indem: ich zu der bedeutenden Anzahl feiner noch vor⸗ 
bandenen Werke ein neues hinzufegen zu fünnen ver⸗ 
meine. Hr. HR. Reinwald in Meiningen ſchrieb mir 
einft über eine Marienlegende in der dortigen Biblio— 
thek; aus dieſer HS. ftehen gegenwärtig einige Stellen 
in vou der Hagen’d literariſchem Srundriß ©. 260 — 
- 67. mitgetheilt , auf Die id) eben jene Hofnung eines 
fünftigen Beweiſes, daß der Verfaſſer des Gedichts 
kein anderer , ald Rudolf von Montfort fen, gebauet 
habe. Auch diefer Auctor fiebt , wie Hartwig, die 
Participien, aber nicht ſowohl die der vergangenen, 
ald die der gegenwärtigen Zeit, }. 3. ©. 264. wie 
fie die gerehten ftraffen Drungen mit arbeitender 
pflege. Vorlaͤufig bitte ich, Die Schlußverfe jener Le⸗ 
-gende ind Auge zu faflen „ ob dieſe nidyt etwa akro⸗ 
ftihifch) den Namen Ruodolf nennen; ich habe in 
dem Auffak über Hartwig von dem Hage diefe Art, 
fi) fund zu geben, ſchon an drei verſchiedenen Werfen 
jened Dichterd nachgewieſen, wozu id) gegenwärtig 
ein viertes hinzufügen kann; naͤmlich vor den letzten 
acht Verſen ded Barlaam und Sofaphat erfcheint in _ 
den vorangehenden Zeilen ebenfaud der Name RVO⸗ 
Dat; diefer Schluß fteht in dem angeführten Grund⸗ 


riß 


ù — — — — —— — — — — ge — — — — nn 
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riß ©. 288, , nur muß ftatt Eren Diner verte ſtrich, 
Leren u. f. m. gelefen werden, wie es richtig in dem 
Suͤdermann' iſchen Exemplar ©.293. 27. Decemb. 1811. 
vorkoͤmmt. 


Anmerk. Jene Hdoſ. iſt in 8. Pap., und bie Legende 
ſteht BL. 63. 6 — 70.; von ben hienaͤchſt weggeriſſenen ſechs Blaͤt⸗ 


tern find noch die Spuren da. Der Anfang weicht von den bei⸗ 


den Terten, die der Liter. Grundriß anfübrt, merklich ab; sum 
Ueberfluß wii ich ihn herfegen. 


Es fchullen allen frawen 

Dy marter gern lefen horen und ſchauen 
Margarethe der reinen mard, 

Davon uns big puͤchlein ſaht; 

Wenn dy ir marter mit trewen eren, 

Dy wil fo des geweren, 

Das ſy in wil peygeften in bem fluch, den got tet 

Eue, da ſy Das gebot guprochen hett; 

Der felb Fluch zwayerley mas: 

Got ſprach, Eua ich fag dir daz, 

Du folt unter deinem man weſen, 

Vnd deiner Find mit fmergen genefen. . 

Don dem felben gepot 

Noch manig frawen ligen tot, u. f. w. 


In der naͤmlichen Handſchrift finden ſ ch noch 
drei andre Legenden, eben ſo arm an poetiſcher 
Figur, wie die obige; auch ſind ſie Zweifels ohne 
ſaͤmmtlich Producte eines und deſſelben Verfaſſers. 
Die erſte, BI. 42. enthaͤlt des Leben der heil. Kat ha⸗ 
rina; (der Kaiſerin Verwendung fuͤr die Martyrin 
und Strafe aͤhnlicht der Stelle im heil. Georg); An⸗ 


fang: 


\ 
By dem mere ligt ein laut, 


n Das if Alexandria nenanut — 


Die 


\ 


/ 
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Die zweite, von fanct Dorothea Bl. .51. fängt an: 


Hi vor, do dy hendenfchaft ’ 
Hett gemalt und eraft — ’ 


Zuletzt die dritte, Bl. 58. von der heil. Barbara: 


Sept wir gefcriben vinden, 
Das wir on got nicht gutz verpringen — 


. Die 98. ift auß der Mitte ded 15 Jahrh., und nicht 


viel aͤlter duͤrften die angefuͤhrten Legenden ſeyn. 


Die Reime ſind mitunter ſehr nachlaͤßig behandelt, 
was aber noch lange nicht ein hoͤheres Alter beglaubigt. 
Folgender Aushub ſprachlicher Bemerkungen iſt außer⸗ 


dem das wichtigſte, was ich uͤber dieſe vier Gedichte 


mittheilen kann. 1) ſeuͤftzielich, mit ſeufzen/ 42. B., 
wenn es nicht ſenfticlich heißen ſoll, wie 44. — des 
tewfels zirheyt, wie es ſcheint, Lodungen.. — Auf 
Jemand ſmacheyt reden, herabſetzliches gegen Jemand 
vorbringen. — gotz gerich, Gottes Rache, ein altes 
Wort. — ſein eygen trawt, Gemahlin. — Zuch⸗ 
tiger, bei Hartwig wizner, Scherge, Henker. — 2) 
Der Teufel hatte die Einwohner oͤber hant genu«- 
men in ſeif fpot, mann ſy petten in an fur got. — 
Des Maͤdchens hubſcheit, Schönheit, (fonft Artigkeit.) . 


— mit sambernüß, Zauberfünften, hat zwar Oberlin, 


aber feltnere Wörter koͤnnen mehrfacher Auctorität 
nidyt wohl entbehren,, da man fie fonft oft als ſchlech⸗ 
te Gebilde eined Einzelnen vermwerfen würde. — 
crewtzweis fiel fie auf Die Erde, fonft in crüges ſtal. — 
dochtig, tauglich. — ein erfenner der herzen. — cra⸗ 
pen, Haden. — du verfererin (auch 1.), Gegnerin der. 
heidnifchen Religion , oder, die Andere zum Chriften- 
Glauben verführt? — wie lang wit du vns auf. 

stehen; 
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ziehen; es ift gut, dad Alter unfrer Wortformen 
und Redensarten Fennen zu lernen; id) bin aber unge 
wiß, ob jened nidyt heißen möchte: mie. lange willſt 
du und warten laßen. — in des gefpungen 
( Bräutigamd) garten Dein, eine eigne Conſtruc⸗ 
tion, Da in deined gefp. garten Damit gefagt if. — 
weich fram mit fmerem leibe gee , ſchwanger ift 
(ſey.) — ein Iindlein, daz in do befeyt nam. — 
3) ein eriffnein, eine Chriftin. — hutlewt, Wächter. 
(Sn weldyen Gegenden mag wohl Diefed w am meiften 
üblich gemefen feyn ? Ic vermuthe in _Baiern und 
Defterreih.) — Daß all ir adern fpienen, fid 
dehnten. — Keine Marter, die ſy Cft. ihr) anlegten: 
dy poßen wicht, nad) Art Der griechiſchen mit einer 
Praͤpoſition verbundenen Zeitwoͤrter. — Jemandes 
Wunden erheylen, ſt. heilen. — Auf ruft ſie zu Got, 
“am haͤufigſten koͤmmt dieſe Stellung, wenn ich nicht 
irre, in den deutſchen Heldenſagen vor. — ver⸗ 
ſtocktes hertz. — pitterlich ſein zorn nad) ir vacht. — 
4) an fie warf er dy begir fin. — aud) bin ich alz 
daz voͤgelein, do ez liget in dem netzelein; mein leyd 
iſt alz dez fiſches leyt, der mit der rewſen iſt bekleyt. 
— mein plut iſt geedelt wol. — welchen Got mei⸗ 
neſt du? welchen Gott erkennſt du an. — kewſchikeit, 
Keuſchheit; ſteht gegen die alte kurze Form (die kuͤſche, 
ſogar der kuͤſch) ſehr ab. — do iſt nicht an, das iſt 
ohne Wahrheit. — an einer ſache ſtet „beharrlich, 
weſen. — kuͤrtzlich, ohne Verzoͤgern nur balde. — 
ein gut bilde vortragen, mit gutem Beiſpiel vor⸗ 
angehen; durch Sammlungen dieſer Art werden wir 
nach und nach die Grundlage zu einem vollſtaͤndigen 
altdeutſchen Spracſſchatz entſtehen ſehen. — Do ſach 

ſie 
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fie bin, do ſach fie ber . . ., Do fady fie fich aber vm⸗ 
me Die mente und aud) dy frumme. — da von der 
temofel rend, barft, entzway. Die lebten Verſe un⸗ 
ferd Exemplars find : Horet, wy du tamb fprady, 
Do fie dy reine anſach, ff. Sonft ließen ſich in der 
That nicht einmal fünf Verſe finden, die zu irgend 
einem Zweck hergefet werden fünnten; Dagegen ent« 
hält Hartwig’ Legende eine Stelle , Die wegen ihrer 
Beziehung auf den Zauberer Virgiliuß, und auf jene 
dunfeln Verſe im Wartburger Kriege, die fo trefflich 
durd) den Herzog Reinfrit aufgeklärt werden , vollig 
zu einer Mittheilung geeignet find. Auf Margareta’s 
ragen an Belial, den fie indem Kerfer befiegt, ants 
wortet diefer unter andern: (wohl nicht mit dem la⸗ 
teinifchen Original übereinftimmend ? ) | 


Swas du nv hören: wilt von mir, (Bl. 28.) 
Das foltert du wol felb lefen, Ob du mir fenfter wöltert wefen , 
Do vinder wil du füchen An alt gefchribenn büchen 
Des zabreis maiftern SImbre In haidenfchaft und Manbre 
Bon unferm chuͤnn und unferm heben, Das wir In hoben Lüften 

| fmeben 

Da mit den v (m)inden allmeg Bf erd fint felten unfer weg 
Hie bi ſi dir auch daz gefeit, Das Salomon mit wifhait, 
Der welt kung und auch prophet, Vs vns mängen verfpert bet 
In ain wites glafnas, Mit gefchrift er verfigelt daz 
Da lagen wir do mängen sag Mit laid bis er tod gelag 
Als drat und wir dar inn Sins todes wrden Inn 
Das fior biiefen wir da von Vnd komen die von Zabilen 
Die wanden vinden gold in dem Vnd gewinnen Jehruſalem 
Da brachen fi das felb glas Zebant, do bas neichehen was 
Mit framben vud mit fchall Don dann wir uns all 
In all die wälte tailten, Der fel wir mäng mailten, u. fe ie — 


— — —— — 
) 


Von 
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Bon der minne eins albern. 


(Aus der Gotha. Handſchrift.) Vgl. Hausmärchen IT, 42. 
und Anmerk. XXXV. 


E. was ein alber man, 
von dem ich nicht geſagen kan 
recht an dem mere, ’ » 
mo oder von man er were, 
5. der nam vor vafnacht ein wip, 
"die was im liep als der lip, 
da; er nicht en » gonde 
noch geliden Fonde, 
daz ir ieman tete, | s 
10. davon fie ſwere hete. 
des nachtes, als fie Ingen , 
kurzwile fie pflagen, 
als junge Iute rünt. 
do fie die natur beſtuͤnt — 
15. und (fie) bereit waren. zů dem ſpil: 
nein, zwar, es if zu wil, 
‚ bedacht er in ſinem müte, 
. ich wil es lazzen, es ift gůte; 
alfus lieg er es dick beſtan. 
20, ob er e8 hette getan, 
eö were ohne zorn beliben! - 
do er dis hette getrieben 
lange unde lange, 
do 


10) Niemand follte ihr etwas zu Leid thun. — 14) cum 
eoſ natura ‚compelleret, — 16) zwar, in Wahrheit. — 


zT) 
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bdo wart dem wibe vil ane, 
25. wie daz fie erdechte 
und in innan brechte 
und mit wie getanen ſinnnen, 
das er bes fpiles beginne, 


do bat fie uf gedacht , 
20, beide tag unde nacht 


darumb vant fie einen Ti. 
fie fprach : » lieber man, mir if 
in minem libe we, 
id ens mak recht nimmer me, | 
35. ic} furchte, dag ich ſterben muͤne 
kondeſt du Fein bůne 2” 
er ſprach: „we mir we! 
es en⸗ wart nie manıe wip me 
fo liep, als du mir bif: 
40, kondeſt du felber feinen liſt, 
davon du mochteft genefen 
und: dir mochte gůt wefen? ” 
fie ſprach: », eutrumwen ! ich ensweig, 
ich bin falt und bin heiz, 
45. ich en» weis, was mir güt fie, 
wan ein hol baum ſtet bie bie, 
dar folt du gen uf der flat, 
wan mich groz not betwungen hat) 
was dir widervar, das merke: 
so. daz dich Got mürze Rerte 
an dinem güten finnel 
da fint heiligen inne, 
die horent aller lute dete, » 
dasfelbe der man tete, 


55. 


24) ange, ang. — 46) darauf braͤchte, ihn daran 
erinnerte; innan die alte Form, wie wannan, dans 
nan. — 34) en⸗mak, bin ſchwach, komme nicht. mehr 
su Kräften. Dal, Gold, Schmiede 1088, Ä 
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ı62 Bon der mine eins albern. 
9 
55. (denn) er was albere 
und gelaubet vil wol (der) mere 
und hub ſich uf vil balde; J 
hin lief er sit dem walde. - 
die frame Tief vor in das holz 
6o. alfo ſchnell, als ein boh, 
in den holen baum (ſie) kroch. 
» nu bort, wie fie (den) man betroch 5 
7 90 der albere man 
dem baume nahe qua, 
“65, er viel nider uf fine nie _ 
und fprach: „was heiligen ſint hie, 
die mane ich vil fere - 
durch ihr felbes ee, nn 
daz fie mir rat mollen geben | 
70. umb mines Jiebes wibes leben, 
wie ich ir gehelfen fulle.” 
do forach das wip us der bulle: 
„minne vafte din win, 
fo gewinner fie gefunden lin!” 
75. ber man ber mas, albere 
und geglaubet vil wol der mare, - „N 
und hub fich uf vil balde 
. wider u; dem walde; 
die frawe lief bald umbe 
zo, die richte und auch die krumbe, 
daz ſie heim was kumen vor. 
do der man gie in zů dem tor, 
fie ſprach: „biſt du kumen? 
was haft du vernumen ? — 
85. »ein.ding, das ich Dir ungern ſage; 
5ich lag lange an miner Plage, 
ich furchte, das ich dich beſwere.“ — 
| > 


fie 


59) Bor, voraus. — 64) SH. duch dem baume. — 
72) hulle, Hoͤblung. — 31) Hf. hat do ſie. | 


X 
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fie ſprach .» was dann were, 
da; ſolt du mir nicht verheln; 
so. ſolt ich langer alfo queln 
immer mer von difer Rot, - 
fo were weger mir ber got.” — 
».do ſprach ein ſtimme wider mich, 
ich folte vaſte minnen dich, 
99. do wand ich dir we tün mit.” 
fie fprach : »s bort anders darzů it .ı 
Daven ich muge genefen, 
und mir muge güt-wefen, 
dar dir Got Ionen müge: 
100. halte vaſte die bůzze, 
ich genefe wol dabie 
es (hie) dann, daz ich feige fie. 
alfo hielt er die buͤne 
ftete mit güter müge, 
105. davon mwart fin wip gefunt; : 
alda wart im felber Eunt 
das fpil von der minnen, 
do begumde fie gewinnen * 
- 2309, fraude Immer mere. | 


N 


, ss) mas es auch fen, das folle er ꝛe. 90) quelm, 
Dual leiden. — 99) daz. — 100) bůzze, Mittel 
zur Befferung. Vgl, 36. — 102). Es fey denn, daß ich 
todkrank oder zum Tod befimme wäre, fo dab Fein Mit⸗ 
tel mehr helfen koͤnnte. = 109) Der Schluß + Keim fehlt, 
wahrfcheinlich das gewoͤhnliche: Got fei lob und ere. 


\ 





— 
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Bon des babſt gebot zu den meiden und 
wiben. u 


(Aus der Gotha. Handſchrift.) 


——— — — — —— 


a meibe und ir jungen win, 
die do haben fchonen lip, 
min herre, der babeſt, tür euch kunt: 
pie wile, das ie fit gefunt, _ 
5. pflegt der minne, das it min rat, | 
und haltet des babeſt gebst. 
darumb bedenket euch enzit 
die wile, dag ir jun ft 
und in ewer beften fluge: Un 
10. man fol den aphel, man er Füge 
von dem baume brechen. 
ich wil fur war fprechen : 
mer kein meit oder wip 
die ſo untenre her ien lip, 
15. daz fi wolte feinen matt, 
pie tete der babf in finen ban, 
es were denn, das fie ber minne 
fchier wolte beginnen. . f 


und gnuge ir dann an einem nit, 
20, 


Zu vergleichen mit dem Ganzen: märe von der minne im 
pritten Bande der Müller. Sammlung. — 4) gefant, 
fart, rüfig. — 9) flug, Kraft und Stärfe zu flie⸗ 
gen, wie man von kleinen erſtarkeuden Voͤgeln ſagt, daß 
fie flüͤck (fluͤgg) werden. = 13) Fein heißt hier, wie 
häufig dehein, ſoviel als ein; as) ſteht aber kein 
verneinend. 


— 
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20, fo tü fie als dicke me gefchicht , \ 
und neme, wie vil fie ir welle 
und ſwige dabie file. Ä 
tüt nach des babe rate | N 
beide frü unde fpate, 

25. lat die gefellen minnen, 
damit mugt ir das bimelrich gensinnen. 
fmer nun gebechte den gedank, 
der ie gelas oder geſank, | J 
daz minnen were ſunde, 

30) ob er bie ſchrift kunde 
selefen und getuten 
offenbar vor den Iuten, 
die minne midet manik man, 
Eond er ‚die fchrift, ald ich fi e kan, 

35) er miede fie ungerne. 

ich han vil manik quaterne 

beide hin und her gewant, 

daz ich nie gefchriben want, 

das man bie minne folte fliehen. 

40. ungelucke müs im gefchehen , 
der nicht mak getruten 
und minne verbutet andern Iuten. 
ir werden jungframen und ir wip, 
ich rat euch uf minen lin: 

45. minnet, die mile ir minnen muget, 
and zu der minnen fpil tugets 

- wan euch die liechten augen fchal 

und die roten mundel (ſint) val - 
und euch rimpfer der buch aller fus, 

50. ſo iſt die wirdekeit alle us, 


l 


fo 


21) ir, ihrer. — 27) wer etwa darauf verfiel. — 20 
auaterne, Lage von vier Bogen, Heft. — 41) trus 
ten if foviel ald minnen. = 47) ſchal, feheel, trüb. 
— 49) ber Leib runzelt. 
£ 3 
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366 Bon bed babſt gebot zu ben meiden und wiben. 
fo wil uch nieman minnen, u 
fo muſt ir wollen fpinnen. , 
minnen ift kein funde, 
- bes gib ich euch ein urkunde: 
45. man fehribet, das kunig Davit 
hette wol zwei und fibenzik wip 
und was boch ein heilig man; 
das lefen wir von funig Salomon, 
ber het mol achtzig kuniginne, 
Go, on ander ingefinde, 
mit minnen nieman gefunden Fan 
es fie wip oder man; \ 


J es tuͤnt nit dann alte phaffen, 


die nicht wizzen, was fie klaffen, 
65. die da fint veraltet 
und an der'minne erfaltet. 
“mer die welt nicht mit minnen beftan, 
fie wer vor tufent jaren vergan. 
aplaz ewerr funden, 
70. ben wil ich euch kunden; 
manik menſche gnade gert 
und wirt aplaz gewert, 
und vere ber und bar 
zů Rome und anderfwar, 
75. baz er ledig werde finer funbe, 
mit warheit ich euch kunde: 
wer das buch andechtiflich hort leſen, 
_ ber mag an ber fele wol genefen, 
tüt er nach dem gebot; 
go. das fag ich euch on allen ſpot: 
dem bat unfer geiftlicher vater furwar 
aplaz geben zwelftuſent jar, . 
darzů die Bardinal gemein ' 
pergeben funde grog unde klein 
85. 


’ en) die Herrlichkeit. 61) gefunden, ſuͤndigen. 
N 63) die reden dawider. 


— 
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35. und auch bie miſſetat. | > 
nun gib ich einem jeglichen den rat, - 
das er dig buch les und hore, | 
fo kumen die fele zů der engel kore. 
furwar da iſt der frauden aller meiſt, 
‚90. dar helf uns der geile geiſt! 
amen. 


* 





X 


Altdeutſche Beiſpiele. 





Nacfoggende fünf und zwanzig Beifpiele, mit 
welchen Worte unfere Vorfahren beffer und deutfcher 
dasienige bezeichneten, mad wir heute Zabeln men» | 
nen, gehören zu Denfelden, deren ſchon Docen Bd. 2. 
S. 1— 7. einige aus der würzburger Hf. mitgetheilt 
hat. Sc) habe fie aus einer wiener, bisher vöuig un- 
befannten abgefchrieben , die vermuthlich noch beffer 
ift und außer mandyen andern Dingen überhaupt 64. 
folcher Beifpiele enthalt. Mehrere gleicher Art jtehen 
auch in der zu Eolocza gefundenen Gedichtſammlung. 
Wenn man aud Diefen dreien handſchriftlichen Quellen 
alle zuſammenſtellen wollte; fo würde man das ſoge⸗ 
nannte ſtrikeriſche Fabelbuch ziemlich beieinan⸗ 
der haben, welches nicht weniger Stuͤcke, als auch des 
Bonerius Edelſtein begreift, Beide Buͤcher handeln 
haͤufig dieſelben Geſchichten ab, ſtehen aber durchaus 
in feiner aͤußerlichen Beruͤhrung und ihre Dichter ha⸗ 
Ä | ben 


89) fuͤrwar in der langen Zeile-fiele. wohl beßer weg, — 
90) der geile, gewaltige, mächtige, ſtarke. 
“ La 


168 Altdeutſche Beifpiele. / 


ben nichts einer vom andern gewußt. Wenn, wie von 
bem neueften gelehrten Heraudgeber gezeigt worden iſt, 
Bonerius in der Schweiz und noch im dreizehnten Jahr⸗ 
hundert gelebt hat; ſo ſcheint unfer Verfaſſer noch um 
einige Zehende früher in Oeſtreich gewohnt su haben. 
Auf letzteres deuten (indem ich die nähere Ausführung 
bis zur umftändlichen Beſchreibung der ganzen wiener 
Handſchrift fpare) ſchon manche Eigenheiten der oͤſt⸗ 
reichiſchen Mundart hin , man vergleiche die Wörter 
bamelftet XIV, 71, hrenfure XXIII, 11. u, 
a.m. Die Sprache in diefen Gedichten enthält mandye 
wichtige und feltene Wörter; fie ift im ganzen gewand⸗ 
ter und-fünftlicher,, ald bei den [lichten min fachen 
Bonerius, und verraͤth dies namentlich dadurch, daß 
man in ihr ben metriſchen qus der alten Alliteration 
in Die Reimpoefie Übergegangenen Grundſatz, vermöge 





deſſen der Sinn nad) dem erften bon zwein zu einander _ - 


hörigen Reimen einzuhalten pflegt ©), gang deutlich 
vorwalten lebt. In dem Edelftein ift das wieder um⸗ 


gekehrt, er Geht mehr ın geſchloſſenen, abgerundeten 
Sprüchen aus, Auch die Nutzanwendungen find bei 


GStriker freier und darum oft nicht ſo ficher und tref= 


fend, als bei jenem; man merft auch den Minnefänger 
durch; VI, X, XV, XX, XXI, XXI und XXV. wer⸗ 
ben auf verfchiedene Säfte der Bewerbung um Frauen 
besogen; ja XXIII. fcheint eine wirkliche Liebesgeſchich⸗ 
te zu verſtecken, welche man in der Gegend des Dich—⸗ 
ters wohl errathen haben wird. Uebrigens ſind aber 
auch die Fabeln ſelbſt ihrem Inhalt nach oft ganz an⸗ 
WBW ders/ 
“ch habe dieſen für die Geſchichte unferer Poeſie folgge 
reichen Punct Band I. G. 132 — 194 naͤher erflärt, 


«6. an libe an gute oder an ere, 


‘ 
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I. (n0 170.) Wolf,und Laͤmmlein 


(Vgl. Bonerius V.) 





E, enfol dehein frum man 
mit dem boſen niht ze tun han, 
wan er ſcheidet von im ſelten, 
er mute ſin engelten 


daz iſt min rat ont min lere; 
bie hebt ſich aller bifpelle anvane. 
ein wolf vs einem bache trance, 
do trance nidertbalben fin 


Io. ein wenige; lembelin, 


do ſprach der wolf: „lauer! 
wes trubeft du mir das mager 

biste allen diſen tach 2" 

daz lamp gezogenlichen forach: 

15. „berre die vnzuht ich gar verhir, 

wan ez flivger von bir her ge mir.“ 

der molf fprach durch fin valfcheit: | 
„du ſcholt mich auch wert, das if mir leit, 


J 


169 


ders, wie bei Bonerius gewendet, vgl. z. B. die von 

der Burg und Feldmaus und ich habe vorſaͤtzlich ſolche 
auszuwaͤhlen geſtrebt, die zu einer angenehmen Ver⸗ 

gleichung beider Quellen dienen. | 


— 


mer 


I, 10) wenig, Elein, arm, gering. — 11) lazzer! elen⸗ 
. ber, Knecht. Die Lassen hießen die Eigenen, unterthds 
nigen , vielleicht mit dem Nebenfinn von faul und feig 
Clai, laflus, ifl, late) daher etwa vom litus noch unter 

„ ſchieden. — 19) ſchult, ſcholteſt, von Khalten, injurig , 


25 


. 


aũ- 
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mere denne vor einen inte,” . ”-_ 
so. bo fprach das lamp: „je ware 
dennoch waſ ich ongeborn. ” 
der wolf fprach, wan im was zorn: 
„do ſchalt mich aber der vater din, 
daz moz mir immer leit fin, 
2%. du vil vnreiner fchrag: ” 
se hant er daz lamp vraz, 
es het im anders niht getan, — 
5 dabi fult ir inch enſtan, 
daz ein iglich frum man, 
30 ſwa er.mac oder han, ! 
fol fliehen den bofen alle sit, 
ran er vil bıfen ende git. 





I. (177.) Hund auf der Brüde 
(Vgl. Bonerius IX. und Meifter Kelpn CHILE.) 


Su man fast gutiv mare,’ 
daz ringet ofte ſware; ‚ 
der felben wart mir eines chunt: 
einer zit Tief ein bunt, 
5, do leitte in der wee 
daz er chom uf einen- fiec , 
er ein 
aficere., vert, neulich, ehmals; M gleich zu dem fol⸗ 
gendens mere denne ꝛe. su nehmen. — 20. 21) frau, 
dazumal war ich. — 25) ſchraz, gewöhnlicher: ſchrat, 
iſl. ſtratti, Wicht, Teufel, ungeheurer Geiſt. — 28) das 
bei follt ihr merken, lernen. — 32) ende febt bier 
männlich „. wie noch im nordiſchon. 


II. a), erleichtert die Sorgen. 


, 








* 
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ein fchöne. wanzer darburch van; | 
no böret, mas er da gewan. 
der bunt maf mol beraten, 
ı0. einen grogien brahten 
trög er in dem monde, 
no dohre in, das an dem gronde 
ein michel groͤnerre wœre, 
‚bo gedahte der gitiſere: 
15. „seinem gelycke ich des gihe, 
daz fleiſch, daz ich dort niden ſihe, 
da; moͤz mir werden beſchert, 
min dine felichlichen vert, 
ich bin chomen vf heiles pfat, 
20. : davon fol ich werden fat, 
mit dem minen ich huͤrten mil, 
nv gwinne ich immer mere Yil.” 
Doch waſ im daz vngemach, 
daz er in dem wasser fach 


‘as, einen bunt glich im getan, " \ 


no gsein er in vaſte aut, 
mit grinen er im daz vergalt, 
wan er waf rehte alf er geſtalt. 
vor sorne er vil lote erbal, ! 
30, do nam das fleifch einen val 
u; dem monde an den gront, 
do fpranch der nerrifche bunt 


\ abe 


2) ichän, Mar, He. — 14) gitifdre, der Geithals, 
GBierige, — gihe ich halte es mir für ein Süd. eines 


dinges jehens etwas geſtehen. = ar) huͤrten, mag heißt . 


Dies hier? Die gewöhnliche Sedrutung'von ſtoßen hilfe 
nicht aus, vermuthlich if der Sinn: ich will mit dem, 
‚was ich fchon habe, fo thun, (fechten, einen Anlauf deh⸗ 
\ men, buhurbiren 7) daß ich noch mehr dazu erlauge. — 

30) einen Fall nehmen ſteht bei den Alten gern für: fal⸗ 


len. 


1 
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abe dem ſtege in den bach, 
da im zeſwimmen geſchach, 
35. wan er was tief vnt breit, 
davon gwan er die arbeit, 
daz er vil ſere wart naz; 
in hete gefrvmt michel baz, 
het er ane zannen 
40. fin fleifch getragen dannen, | . 
vnt gaz mit gemache; 
nv verlos er; in dem bache, 
von finem tumben wane 
wart er ir beder ane, 
45. daz er demeder; niht gewan, 
alfo ſchiet er von dan 
trorie in finem möte. — 
ſwer nach fromdem goͤte 
wendet ſine ſinne, 
so. wie er ez fo gewinne, 
daz erz tribet vnz an die zit, 
daz er, daz fine darvmbe git, 
vnt im demebders niht enwirt, 
das if ein fchade ‚der lange ſwirt. 
55. ſwer im dem fit hat erchorn, 


ber 


len. Wir fagen cher: einen Fall thun. — 34). Da mußte 
er ſchwimmen. — 39) sannen, Zähnblefen, bellen, 
gannire, — 47) Has, gegeßen, vol. V, 40. und Parcis 
fal 19088. (Triſtan 17726 iſt gas das Perfeetum) eine 
zu merkende Participialform , die fich aber in heutigen 
Mundarten nachſpuͤren läßt: »ich hab gegaß, oder: gaf” 
hört man hier zu Land genug. Im öfreich. ik Ga für 
viel als: Gefraͤß, Speile. In den monf, Glogen: uns 
g4 zier, incoenatus, ein ungegeßener, der noch nuͤchtern 
ik. Eben fo ſtehet fras zuweilen fuͤr: gefreßen Bgl. 
Weidſpruch 74. gegraß. — 45) beweders Feind yon 
beiden. — 55) der fit, die Gitte, f. 105. 


’ \ 


N. 





u i 


Altdeutfche Beifpiele, 
der hat ewichlich verloms ʒ | 
er ift hie der werlde ſpot 
ont wirt gefcheiden von got, 
dem geſchiht wirf, denne dem honde, 
60. der ba an dem grunde | 
niwan einen fchate chos, 
da er finen gewin mit verlos; a 
alfo der bunt Iigt tot, ı oo = 
fone hat er mer dehein not; 
65. dag if dem menfchen niht gigeben, 
fin fele div mög immer leben, 
oob ir der Lip daz befchert, 
das div fele hinze helle vertz 
fo erarnet fi harte daz goͤt, . 
“yo. ' daj man bie gefamne töt or 
mit gefcche ont mit gitecheit, 
daz wirt zeivngiſt in beden leit, 
da man ſele vnde lip 
wider zoͤ einander git: 
75. ze dem vrteile daz geſchiht, 
da man die ſonde blecken ſiht, 
ſwer den hoͤffen ſiht an, 
ez fi wip oder man, 
fo donchet in fin gar je vil. 
‚40, mit triwen ich io raten wil, 
jetragt in mit dem libe, | 
daz er da iht belibe; 
- mit bihte ont mit boͤnen 
lat iv riwe foren, 
85. chvſche vnt minne 
ſetzet in iwer ſinne; 
tribet 


ar) geſuch, Streben, Mühe. = 76) da alle Sünden 


offenbar werden , heraus Eommen. — 77) Haufe, Menge 
ber Sünden, ſ. 33 — 91. zetragt 689. zertragt, tragt 
. aus⸗ 
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sribet ie das inte ung an das ill, 
def hoͤffen ift deheinen wiſ fo vil, 
ern werde gar zetragen 
90 vnt der fonden mal abegermagens ı 
ivch nement dit engel zoͤ ir ſchar, 
da iv der tivel niht geſchaden tar, 
da habt ir frovde vnt ſpil | \ 
ont immer chorzwile vil, — 
95. div mert ſich ewechliche 
in dent himelriche, 
fwen reiner habe genoͤget 
. got im feelde fbget, | \ 
vnt dem armen frousfinen mot - , 
100, vnt mit rehte gewinner goͤt, 
vnt das durch gotes hulde zert, 
der hat der helle fich ermert, 
ont niwan rehter Dinge gert 
der if bie den livten wert, 
105, belibet der flete an dem fite, 
da verbienet er gotes bulde mite. - 


auseinander. mit bem libe: folange ihr Icht, — 88) 
deheinen wif, nullo modo, wefuͤr im Parcifal oft: 
niht deheinen gwis. (17763. 13720. 19709. 20279, 
21754.) Vgl. manigen wis 22413, und Klage 2637. 

; ed. hagen. 2756. die Redensart: einen wis tun, "wobei 
Arndts Gloßar fälfchlih auf: das otfriedifhe wiſ buon 
(certiorem facere) hindentet, melches lektere das Beiwort 
ift (einen weis machen, überseugen oder überreden). Un⸗ 
fer Mafe. der wis, der gewis darf mit dem Übrigens 
gleichbedeutigen Fem. die wife (Weiſe, Art) nicht vers 
wechſelt werden , und bedeutet in der angeführten Stelle 
der Klage fchwerlich foviel als: Kath, fondern eher: Gang. 
Schritt. — 90) mal, Sieden. . 


v 





III. 








Pd ' 
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II. (189.) Löwe und Maus 
(Vol. Bonerius XXI.) 





Tr wil iv fanen ein niere 3 
e; beten wildenere 

gerihter dem wilde flriche, 
als- fi nuch tont vil diche; 

5. do mas ein lewe in einen chomen 
vnt hete in vafte an .fich genommen , 
vmbe den hals lage im’ das bant; 

do ‚der lewe bes enphant, 
do saht er harte fere, 
ı0, der firich mt in noh mere 
danne er davor het getan, 
man er was vefte daran, 
do er fach, daz im fin chraff 
niht moht zebrechen deu haft, 
15, ont ig ime an ben lip gie, 
einen. zwivel er gevie; 
do fchrei er fine ſtimme 
mit bitterlichem grimme ‚ 
das hort ein moͤs; div da bi was, 
20. Div half im, das er genad; 
nah grogem finem heile 
lif fi zo dem feile, . 
das was mwunderliche genvch, \ u / 
das fi den rich abe genvch, of 
25. 


x\ 


2 —4 


IT. Deinem richten heißt ſoviel wie: einem ſtellen, les 
gen, Fallen ſtellen, Echlingen legen, lauter Ausdrüde ber 
Jaͤger (Wildener). Vgl. X. 15. 29. — 9) gafte 108 
ſtark daran , wollte fich losreißen. — 10 mut, muͤhte, 
ſchmerzte. — 16) zwivel, Verzweiflung. — 21) uach 
heißt hier: zu. au feinem Glüd. — 24) abnagte. 


N \ 


— 
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25, vnt den lewen ledich lie, 
> Bag er mit fronden danne gie; 
des half im ein vil chleiner troſt, 
dan er des leides wart erloſt W 
son der grojen arbeit 
30. die ich in han gefeit. — 
alſo mir dio fchrift beichiet 
une mir das bifpel riet, ' 
alfo mil ich is befcheiden: 
habt vriontichaft von in beiden 
35. den armen vnt den richen, 
ig vrvmt iach ficherlichen. 
jv chumt ber arme ane bet, 
als div movs bem lewen tets 
wan vil diche cin arme man. 
4% dem richen wol gedienen chan , 
was darumbe hat er des gutes niht, 
fo chvmt vil lihte dio geichiht, 
daz er im ze flaten chung, 
‚da er im vil wol gefrvmt; 
45. des nemt bilde bi der move. 
chleinen viwer brenner, ein haus, 
fo erlefcet ein troph einen chol, 
"davon ein hovs verbrinnen wol. 
no volget ir der lere min, . 
so, lat iv nieman ze arme fl, Er 
A er iv holt, ir fit im fam, - 
des rates ich mich niht enſcham. 


— 
— 


37) ane bet, ungebeten. — 49 was liegt daran, daß 
er arm iſt, — 48) wol, wollte. 


IV. 
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ü w. (263.) Froſch und, Maus 
erst Vonerius VI. J 





| En ftoſch bat. ein movs, . 
| de fi,lief vs einem hoͤs, IN 
Bas er Ir holf ober einen-bachs 
doer frofch in untriwen ſprach: 
5. „nu binde unf beide an einen vadem 
fg kin ich wol mit dir beladen, 
ich füre dich fmar dich dvynchet göt.> 
dy fi chomen am des mazers flöt, 
der vrofch begunde finchen, 
so, div movs begunde ertrinchen, 
von dem wajer wart fi geblan,; 
- man fab fi wider uf ganz . | 
ein wie begreife fi schant, 
der vrofch, ber fi zv im bank, „ 
15. der mobzer alleg volgen nit; Ä 
der wie tet nach ſinem fite 
er as beide, rovch ont ſlehte. — 
son div iſt noch billich vnt vehte, — —- | 
fwer den fchaden eine . \ 
20. bindet su dem beine, 


dan er in alterf» eine 
dvolte 


IV. 11) gebtan, von blegen, blaͤhen, emportreiben, her⸗ 
aufblaſen. = 13) Wie, Weihe — 15) muzer, mußs 
te ihr. — 17) rauh und glatt, db. h. fomohl die Maus _ 
als den Frofh, mit Stumpf und Stiel. — 15) von - 
Bin, aus Diefer lirfache VII, 14, — 20) Bel, Bas Sprich⸗ 
wort; etwas and Bein ſtreichen muͤßen. — a1) alterſ⸗ 
eine, ganz allein, von Alters Welt; auf ähnliche Art, 
wie das nordifche albreigi, niemals, nie m ber Welt, 

Altdeutſche Wälder 111, m | Nm 
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’ dvlte vnt ſweine; 
ſos ergine ez dem froſch do 
vnt erget noch manigem manne ſo, 
25, der in dem chloben mv; beſtan, 
fo er den andern wanei bringen dan. 





⸗ 


V. (no 171.) Das Mär vom Zurfen. 


H ie bevor do chomen zwelf man 
in einen vinſtern tan 
T ſi 


ne on aldre, zuſammengeſetzt. — 23) ſweine, ſchwin⸗ 
den, ſich verzehren laſſe, d. h. ſolange, bis er wieder ver 
‚geht, trage. — 25) chlobe, Klammer, Falle. 


V. Dieſe Fabel iſt wohl urſpruͤnglich deutſch und aus keiner 
lateiniſchen oder griechiſchen Quelle; es fehlt ihr wenig zum 
vollkommenen Maͤrchen, wofuͤr der Zug der gutmuͤthigen, 
mildgeſinnten Rieſenfrau beſonders ſtimmt, welche die 
Fremdlinge vor dem Menſchenfreſſer retten moͤchte. Die 
Fabel von Polyphem in der Odoßen if ein voͤlliges Kin⸗ 
dermaͤrchen. Auf unſere ſpielt Conrad von Wuͤrzburg an 
CII. 205 ) 
F welf (hacher zeinef turften bus in einem walde 
\ famen, 
ber frag er einlif ſunder wer, die ſchiere ein ende namen 3 
. fit begund er ramen,- 
daffe alle wurdent gar vergert; 
4 do werte fich der zwelfte und wolte alfamı ein belt gebaren, 
do fprach der tuͤrſte: „du enmaht nu keiner wer ge⸗ 
varen, 


⁊ 


bo din zwelfe waren, 
bo ſolteſt du dich han gewert. 
IT dir 








ı 


d 


Altdeutſche Beiſpiele. 179 


ſi wrden irre darinne, | 
dag chom in je ungwinne, 
5. fi gahten für fich uber maht, 
vnt wrden verre in der naht 
eines vivreſ gwar, 
balde hoben fi ſich dar, 
da funden fi ein hvs fan, 
10, darinne ein wip mwölgetai. 
do fi in dag bus quamen, 
einen torfen N vernamen 
serre in dem walde 
der lief dar vil balde 
15. mit eiſlichem ſchalle, 
daz fi verzagten alle. 
‚„dmwe mir”, ſprach dag wip, 
min man nimt iv den lip, 
ſtiget dort bin vf dag 'gaden, 
20. ic) gan ib vbel imers fchaden, 


ich nert ivch gene, weſſe ich mie, »' 


— 


tr dir gelichet ein geichlechte, das e 


das enlaffe fich niht vil 
‚befunder underzüfen, 


vf 


in berre fören wil, 


es wer fich mit einander fin, ſwenne ers beginne druͤkem; 
wil es ſich einjelingen under fine fueſſe fmufen , 


fo wirt es in fufen 
seiunneft gar von im verhert. - 


Turs, Turf ift noch ganz ‚das nordifche Thurs, Thuß, 
Rieſe, wilder Jaͤger und Menſchenfreßer, wie er noch heu⸗ 
tigestags von dem Schweijervolk Duͤrſt genannt wird 
(Stalder 1. 329.). Man kann an ſolchen Woͤrtern fehen, 
wo und an melden Orten bie aͤlteſten Kabeln zulängft 


haften, 


1) ſtatt der Männer nennt Eonrad Schächer d. h. Raͤu⸗ 


ber ober Diebe, = 3) verirrten ſich. 


180 Altdeutfche Beifpiele, | 


vf die höhe fi fi lie. 
do ber torfe in das bus lief,. 
daz wip er vafle anriefs 
25, wa die menfchen waren? 
fine wolde fi niht vermeren, \ |. 
fi ſprach: „> hie enift nieman” — 
er fprach : „ont ift hie ieman 
‚ def wirde ich fchiere gewar. ” 
30. er fühte hin vnt dar, 
do fach er fi dert oben flan: 
ich möz iwer einen han 
ſprach er, da ift niht wider, 
den werfet mir balde hernider, 
35, oder ez ift imer aller tot.” 
do tatenf, als er in gebot: 
den fwacheften under in 
‚ den nrfen ſi dem torfen him, 
den het der ungetriwe fraz 
40. in vil chorzer frift gaz, 
sorbechlichen ſprach er: 
„gebt mir aber einen her!” 
den turfen fi im aber dar, 
ben felben az er ouch gar,  ‘ 
45: dag im fin niht ober wart:” 
„ir moͤnet alle an die vart”,. 
fprach der vngehivre, 
er briet fi bi dem vivre 
ont bie im aber einen geben; 
so, alſo nam er in das leben- 
‚ont leiber ir beheinen, N 


v 


on; 


26) vermären, angeben, verrathen. — 33) dawider 
hilft nichts. — 39) ungetren heißt bier: ungldubig, 
heidnifh. Fraß, Sreßer, gluto. — 45) nichts uͤbrig 
blieb. — 50) leiber, läßt uͤbrig Diefes leiben, 
nord. leifa if auch deutlich d das griechiſche Wort. Bol. 78. — 
61) 








s 
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om e; bechom an einen, * 
den hiez er obch herabegan. 
„daz wirt nimmer getan” 
55. forach er dort oben, iefa: ‚ 
fo hol ich Dich aber dal” — u 
fprach der turfe »»ich wil Dich veriern.” — 
bes wil ich mich entrimen wern” 
ſprach der man vil brate — 
60°. „ſich das iſt ny zeſpate, 
ſprach der gitifare, \ 
do du felbe zwelfter were, 
do ſoldeſto dich han gewert, 
fo mohtefto dich han genert; ’ \ 
65. bin wer it nv dahin”, ’ 
- do gie er dar, vnt az uch in. 5 
dem turfen toͤt aeliche, 
ein vbel herre riche, | 
| der ein geflehte vertriben wil, 
‚ro. fo bebet er daz nitfpil 
an dem fwachiften manne, 
verzagent die andern danne 
ont lazzent in vertriben , 
daz fi mougen beliben 
75, in ſinen holden deſter baz, 
fo chert er aber finen has “ 
vil fchiere vf einen, | 
vnt leibet ir deheinen 
ons er fi gar vertribet, 


⸗ 


80. 


6ı) gitifäre ſ. II. 14. Auch die nordiſchen Rieſen ers 
ſcheinen gierig und unerſaͤttlich — 70) nitfpil vgl. 
Alexander IL, 2236. und Parcifal 21099. Neid hat ur 
forunglich die Nebenbedeutung von Spott, Schimpf und 
Scherz und drüct eine bösartige, heuchlerifche Feindſchaft 
aus, wobei es aufangs kein Ernſt ſcheint. 
M3 
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80. das ir beheiner belibet, 
daz fi alle daz felbe erchiefent, 
fo fi danne einen verliefent, 
fo fi füch ie wirſ mugen erwern. 
fmer fich melle ernern , 
85. der wer fich besite , Ä 
daz er des niht endite, 16 
daz in dio vberchraft beſte; 
HRez iſt im goͤt, wert er ſich es 
aullſ in der torſe vberwnden hate, | 
90. ſo wert er fich je ſpate. 
— — — 
— 


VI. (no 355.) Bremfe im Bluͤtenhaus. 
Vgl. XV.) | / 





G;. hreme chos im ze nefte 

fonder eine veſte, 
vf einem bovme eine blöt ; 

fi duhte in fchone vnt goͤt, 

5. die laden waren vnfiete ; 

der erfie wint, der da male, 

ber zebrach im das bus, 
e 


. VI. i) der breme, m, in alten Gloßen bremo, die Brem⸗ 
fe, Brummfliege. — 2) funder adv. abaefondere, allein⸗ 
gelegen, mo feines Gleichen nicht waren. Daber 3. 22. 
die fundersblät, die an einem abgelegenen Drt blůͤ⸗ 
hende Schoͤne. veſte if Stätte, Wohnung; wie befeſti⸗ 
gen — befidtigen, und ſogleich un ſtaͤt für unfeſt, gebrech⸗ 

ſich. — HM laden, die Bretter, mit denen dies Haus 
bedeckt war, gleichſam die Senperltben , bie es ſchließen 
ſollten. 
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er muͤſt darvs, 
er for in ein hol, 
10, dar mas fin gnoze vol, 
mit miefe mol bedechet; 
div ſchoͤne ber im erfchrechet, 
daz im was lieber goͤt gemach, 
denne daz ſelbe roſendach. — 
15. wer mohte da liep vinden 
das fchiere mad) verſwinden, 
als daz fimer in dem brvnne 
ont daz towe von. ber ſonne? 
das begaichent einen man, 
20, ber nibt rehte erchennen chan 
reinen lip ont foren moͤt, 
vnt fliehen den valfchen fonders-blüt; 
da} fint div fehonen vnſteten wip 
24 vnt der manne unfieter lip. 
\ N 








/ 


VIE. (n9 256.).Natter und Zeile. 


nn 





Ein nater in ein fmitte quam; 
ein veile fi sd ir genam 
durch den grozen hunger, den fi tröe 
mit den senden fi bie veile noͤc, 
5. fo fi meiſte mohte; 
biv veile des erlahte, | 
. ſi 


3 vierfilbig wäre die Z doch zu kurz, daher wohl ein Ne⸗ 
benwort: balde, vil bald ausgefallen fenn mag. — " "- 
10) feines @leichen. — 11) mit Woos; haͤßlich aber warm 
und ſicher. — 17. ı5) ein Gleichnis Wolframs. 


vu. Henuͤe, nagte. 


WM4 





> 


x 
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fi ſprach: „mil do mich chiwen, 
es mac dich mol geriwen; 
jch bin die niht ge ringe, 
10, ſtale vnt ifen ich bringe 
gar je ſtyppe unt enwiht, 
das man fin bedarf niht, 
daz han ich vil dicke getan, 
son div folt du din nagen fan” = 
15. das verſten die vnwiſen 
ont miden ba; iſen. 





VII. ( no 259.) Burgmaus und Feldmaus 
(Vgl. Bonerius XV.) 


— 


€, move mas wol beraten ' j \ 
a in chelr ont in chemnaten , : 
jn ckaſten ynt in hovfens " 
: ‚ob andern monfen 
u ‘was fi gar ein maiſterin; 
do verleitte fi ir tunıber fin, 
bar fi for bie borten ſtreich, Zu 
\. ein veltmovs 40 ir geſlaich; | - 
nach 
9) ich werde bir nicht zu Teicht ſeyn, dir viel zu ſchaffen 


machen. — 17) zu ſtaub und zu nicht. wiſt iſt das nord. 
vaͤtur. — 159 verſten, intelligant. 


VIII. 3) ekaſten für chaſten und 43 ekarze iſt eine unge⸗ 
woͤhnliche, aber an ſich nicht unrechte Schreibart. Bel. 53. 
befchrenken fi. befchrenehen. — 7) die borte vgl, Wers 
nerd Maria 33.1937. 1614. fcheint das lat. porta , (vgl. 
AV, 48 ) ſtammt aber vielleicht anderswoher. — ſt re ich, 

_ ſtrich 
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nach dem erſten grvzen a 
10. do viel ie fuien. . . 
Div vil arme veltmöe | | 
diſer movſe vom bem hoͤs, N 
fi ſprach: » liebio vrowe min = 
“ns lar iv miht fwere fin 
18. des ich vrage, wan bes get mich not: 
mas ezzet ir? „ich izze chaͤſe vnt brot, 
vleiſche vnt viſche g 
ban ich ge minem tifhe, - 
bar zoͤ met ont mein, 
20. moraz moz ouch min trinchen fin, 
ont {mas iemen haben fol.” — 
> daj fih ich, ſprach div veltmons, wol; 
‚ Int mich imer richeit fehen” — 
div byrchmovs ſprach: » das fol gefchehen. 0» 
25 fi ladete fi zo ir hoͤſen 
z0 andern borchmovſen, 
vnt wirtſcheft alſo ir in dem his, 
sg ex dorchgie bie veltmoͤs 
do ſiz alles wol erchande, 
30, nach helfe fi do fande; | 
fi wolde daz hufe han befegen, ' 
fi bete gar vergenen, 
wie fü dar was bechomen, 
als ir davor habt vernomen, 
35. bie borchmovs begonde rinen, 7 
daz fi vom ir triven oo. 
_ alſo 


ttrich, wandelte. — 19 nicht verdrießen. — 15) denn 
ich habe meine Urſache dagu. — 17) gewöhnliche Allitera⸗ 

tion, vol. altd. Wäld. IT. 167. = a2) fih Ciehe) auch 

in ber erften Perfon umlautend, wie gibe von jehen und 
"vorhin 16, ige von egien. Wir Iauten heutzutag blog die 

weite und beitte um. — 30) nach helfe, nach mehren 

- | Ms . von 
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alfo verfiogen folde fin, 
fi fprach:: lieber frionemin | 
nd lat mich hie mit iv geneſin — Zu 
40. fi ſprach: »gern, ich. mil aber bie vrowe weſen — 
do div rede was getan, 
do ſahen fi ein ckatzen aan 
„waz ift daz? fprach Div veltmobs, — 
ditze iſt der babeſt von dem hos, 
45. an den fult ir ſpchen 
gnade, ob erz mil geruchen ; 
als fein fegen uber inch nefchiht 
fo ert ivch alles, day ivch gefiht. ® ‚ 
mit unmwigen hob fi fich ze hant, 
so da fi dem babeſt ſitzende vant. 
nd vernemt, wie er fi enphinge, 
vnt wie ir Dinch ersinge, “ oo 
er wolde fi befchrenden , u 
dio moͤs ilt ime entwenchen , 
55. das gefaben ir mag vnt rovmpten das YoR, 
do beſaz eg aber div burchmoͤs. = 
dem glichet fih ein man, ' 
der mit wißen werben chan, 
fienne er durch fin hoffche fite 
60, teilt einem toren fin gut mite, 
er eret in vnt macht in wert, 
un; er finer eren gert, 
daz er in for fich Loeffet chomen. 
pas habe ir e obch wol vernomen, 
65. das daz iemen gerne t83; 
fo er in bringet darzoͤ, 
fo verſlvenet er im der finne tor 


oo mm 
von ihres Gleichen. = sa) befchrenten, falere f. 
Dberlin u. fchrenfen. — 62) eren, Würden, Ehrens 
ſtellen. \ 
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ont bringet in an fin alte fpor, 
als fich div müs fegenen bat, J 
70. ſos bringet fi in an fin altes pfat. 


—R 





\ 


IX. (a0 75.) Eſel in der Fremde. 


E, mas ein efel zeiner zit, 
der lange fefe ont wit 
ze allen ziten moſe tragen, 
daz begonde er wider fich felhen chlagen. 
5. do hort er fagen mare, . 
da; ein folich lant were, 
da man nie efele geſehe: 
» wie wol mir denne geichehe,, 
gedaht er ie fa sehant, 
10. chom ich immer Cin) das ſelbe lant, 
ſo lebte ich ane arbeit 
vnt hete eteliche werdicheit! 
ich bin vntze her geweſen bie | 
ſmahe vnt falih ie, . | / 
15. ich wil gwiſlichen dar; 
wirde ich der livte gewar, 
ſo erſchelle ich mine ſtimme, 
div donchet ſi ſo grimme, 
daz fi niht troͤwent geneſen, 
20, vnt lazzent mich iemer fri weſen; 
ſwenne ich ſi fride lazze han, 
fo lauent fi mich gerne gan. — 


\ 


ſoſ 
70) Pfad, im Aitdeutſchen neutral. 


Ix. 2) lange und weite Side. — H wider ſich, für fi, 
allein. — 14) ſmaͤhe und ſaͤlich, wenn man das und 
auslaͤßt, bat man genau unfer armfelig. 


4 
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ſoſ chom er in das felbe Iant, 
da er ein grosie flat vant, 
25. ont gie den livten in ir gras. 
do chom der, def div wife was, 
alſ er hinzv begonde gan 
one wolde in 65 getriben han, 
do cherte fich der efel dar, 
30. vnt lie fine chraft gar ' 
_ mit groger ſtimme chlingen, 
vnt begunde fo löte fingen ; j > 
do veriahte gar der man 
ent lop got, daz er entran 
35. dem vil vreiflichen tieres 
do lief er bin vil fchiere, 
da er die glokſnvre vant 
ont besunde livten zehant 
ze ſturm wol mit fchalle, 
4%. do chomen die burgere alle 
. vnt vragten: waz im mare? = 
do fagt er in div mere, 
da; ware ein vreiflich tier chomen, 
das ber im nach den lin benomen, 
45. das het ein grozze ſtimme 
vnt were darin fo grimme, . - 
daz es niht vlichen molte 
‘als ein tier von rehte folte, 
dqz ze im abe fin gras. — 
50. ſwer do baz neriten mag 
onder fuelle was zefune, 
der chert fin unmugje 
an ein michel vrgahen; 


da 


31) voce magna, MEyaAy — 33) verzagte. = 34) 
lob, Iobte, wie top, tobte. — 49) weidete ihm tab, 
dßte. — 52) vnmuzze, Cufigfeit, Eifer, — 53) u 

\ "gaben, 
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da fi den ef fahen, ' 0 ! 
55. do geftunden ovch Die gagen ; " 
die mannes hersen wolten tragen 
bie hvben ſich hin naher baz; 
der vf einem guten koſſe ſch, 
der reit hin naher voch ein teil. 
60. do was ber efel harte geil, 
das fchuf dag mnnechliche gras, - 
vnt ovch das Er gerumer maß. 
alf er der roffe mart gewar, 
do lief er fehriende dar, 
65. alf noch ein geiler efel tut, 
fin rume gab im frien mt, 
da fi in fo wite fahen gen 
ont loteſ lovfen gen in, 
do wart in ze flihen gab, 
zo. der efel lief alle; nad). oo on 
fivelich (ros) niht balde wolde tragen, 
daz wart vil vaſte durchflagen 
ze beiden firen mit den fporn, 
ſi beten alle wol geſworn 
75. er fraue rof ont man; 
{wer vf eineu böm entran, 
ober zitlich chom in bie flat, 
der doͤhte fich geluches hat; 
ſwa der wech was enge, J 
go, da wart ſolich gedrenge, 
daz die ſwachen vnt ivngen 
ertreten vnt erdrvngen 
vil nach ze tode warn; 
ſwer def mohte gevarn, 
85, 


⸗ 


sahen, Hinauseilen. — 67) Wite eminus, aus der 
Berne ber. — 68) Intef adv. fehreiend, vgl. 113 ia2s. 
70) alles, in einem fort, ſtetd — 78) überglüdlich. — 
84) eines dinge geparen, etwas Gefahr laufen. — 

J 27) 


/ 
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ss. der floch vf einen hohen fein 
fomeliche flohen heim, V 
ſwer ſich dem eſel alſo benam, | 
oder vf eine more quam, 
ober vf ein hoͤs oben, 
99. der beaunde got loben. 
do chomen die herften 
in die fat gem erſten, 
vnt beflusien ir borgetor | 
ont liegen die armen dervor, 
95. ont enrohten, waz den gefchach. 
do daz arme volch geſach, 
daz in der wech mas enzwei, 
do mart eim folich gefchrei 
vzierhalp von den armen, 
oo. es; mohte got erbarmen; 
fi manden beide ivnge vnt alt 
je tage warn vzgezalt; 
vs was ein versager her, | 
fi liefen an dag broſtwer | £ 
105, jn der Rat vil fchire, 
vnt warten dem tiere; 
ſi wanden fchowen grozze not, 
do entet er niemen den tot, 
fin gebperde. dovhten freiffam , 
110. vntz er an daz börgetor quam, 
daz er der roffe niht mere erfach, 
do het er aber finen gemach 
vnt waſ ovch loͤenſ fat; 
do fi geſahen im der ˖ſtat, 
115. daz er bi den livten gie, 
vnt ſi doch ungebisien lie; 


do 


87) ſich benam, ſich ihm entzog, vor ihm rettete. — 
102) zu Ende gezaͤhlt, ihr letzter Tag erſchienen. — 106) 
warten, ſchauten auf das Thier bin, 
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do begunden fi vil ſere ſwern, 
daz enmohte in niemen erwern, 
fine wolten fur dag tor gen, 
120. vnt wolten bi ir frivnden ſten, 
dorch daz fi mit in dolten 
ſwaz fi da liden ſolten. * 
die daz tor beſlovnzen e, — | 
den. tet din fchande nu fo we, 
125. daz fi lougen begunden, 
fo fi flissichlichet chunden, 
wand fi de laſter moͤte. 
ſwaz der efel nv gelte, 
in enwolt doch niemen fliehen ; 
13% ſi begunden im 30 zihen 
vnt geviengen den toren 
bi der maren vnt bi den oren, | 
darzv fprungen ir viere J 
Hof ſinen rvcke ſchiere, | 
135. ont rietem in in die flat binz 
do berieten fi fich vnden im 
die burgsere re ſazehant, 
das tier het in got gefant 
bem falten fif genade fagen, \ 
240. ei ſolt ir aller fede tragen - 
30 der mol, ſpat ont froͤ, 
ba wer ex mol gefchaffen ad. 
bo was im vnz an finen tor 
gesehenvaltiger fin notz 
245. ſos for der arm rede, 
daz er eineſ manneſ ſecke 
da heim in ſinem lande truch, 
der eren dohte in niht genvch, 
do gelanch im fo an ſiner vart, 
u 150, 


“= 


\ 


. jr AL . 
135) rieten, ritten. — 245) fo erging es dem armen 
Kitten. | 
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ıso, daz er maniges. mannef efel wart. = 
da man ich tumbe livte bi,_ | 
ſwer da heime ein tg Ü, _ 
der enheve ſich niht in vremdiv lant; 
da fine mage fint bechant, 
159 da hat man in defie baz; 
- fone mweiz dort niemen vmbe mag 
fin ze fchonen in vromden landen‘, 
def wirt da finer ſchanden 
ſo vngefüglichen vil, 
160. daz es im mare ein kinderſpil, 
mer er Daheim gemelens z - 
ſwer er ane witze wil genefen, 
ber mare driſtunt als mol 
in einem vinftern hol, 
165. fo das er fin, torheit 
ze fchowen in daz Iant treit; 
er were ba; ein toter nian 3 
168. ber nihı wan ſchande erwerb chat. 


09 





e 


X. (n9 2422.) Die Springe 


N 





Merser das ich iv fagen mil \ 
ich hom gegangen durch vederſpil 
in einen wunnechlichen walt, 
| da 


— 


162) ſwer er, wenn die Lesart recht und das er nicht zu 
reichen ik: fo koͤnnte dieſe Verdoppelung des Pronomens 
an das in frühern Zeiten gebräuchliche „ fo wer fh” erin⸗ 
nern, das nichts ald qui , quicungue bedeutet. Die Par⸗ 
tifeln er und fd find aufs vielfältige nah verwandt. — 
165) driſtunt ſo wol, fo das dreimal beſter, als daß. 


x 2) durch vogelſpil, aucupandi gratis, 
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‚da vant ich michel tage alt 
5. vnt ſchoner chorze wile vil 
von maniger hant vederfpils 00 
der wande ich haben wunder, J 
doh erwelt ich mir darvnder 
. einf ſparwers geniſte, | W 
10,= als ich vs minem lifte 
allerbefte chunde vinden; 
dar begunde ich finden, 
jch gewande minen fin 
ont ovch minen möt dahin 
15. nah def herzen lere; 
do vant ich niht mere 
niewan einer ſprinzen da x 
der begonde ich rehten ſa. 
do ich ir do gerihte 
20. vnt ich vil wol geſlihte 
min netze, als ez ſolde ſin, 
do ſalzte im darin | 
minen negenngel fü, 
vnhe fi des inne wurde da 
25. 


3) tage alt fo getrennt ſteht das Wort auch in der Hf. 
hernach 3. 30, ſtatt des gewöhnlichen tagalt, tageltr 
Eher, Spiel, Kurzweil Cvgl. Dberlin b.‘v. und gloff. 
doc. v. tag —alton, kommt auch bei Welftam vor.) Go 
deutlich der Sinn diefes Wort, fo dunkel if mir. feine Ab⸗ 
Zunft. = 7) wunder, eine Menge XII. 11. XI, 104. 
— 9) geniſte, Neſt. — 12) finden, gehen, ein’ 
früher gewöhnliches Wort. — 16) finden mit dem Geni- 
tiv, — 12—2 15) Sinn, Muth und Her werden bier 
nicht nach unferm philofophifchen Gebrauch unterfchieden. 
— 16) Eprinze offenbar bier dad Weibchen vom 
Sperber, fo daß hiernach die gewöhnliche Erklärung umzu⸗ 
drehen wäre, — 1) rihten sl. III. 3. 
Altdeutiche Wälder LIT. N | 


J v 
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25. daj i daz iht verlieze, 
vnt ſi darzv ſtieze; 
jch gedaht in minen ſinnen: 
„ont bet ich dich hier innen, 
» do mofeft mit mir werden alt, 
3% ich wolde dich se tage alt 
jmmer mer behalten, 
ont mit dir vrovden walten.” 
do es alles chom ze Raten, 
do begunde ich ge blaten 
35. mit ſtimme in maniger abte, 
als ich bee mahte, . 
fi begunde gaben her, 
fam ir ge dem nege war ger; 
vut alfo fi darzoͤ ſwanch 
40. jzehant ter fi den vierden wanch. 
des wart min heree ſere, 
von ir widerchere 
wart ich harte grimme, 
mit maniger ſlahte ſtimme 
45 begunde ich. fi gruͤzen, 
un; ir besunde ſvrꝛen 
iu dem netze Div wideryart 
dir mir fa ge leide wart; 
fi iaget die widervart ale e, 
so, alfos tet fi mir diche me, 
iedoch fchiet ich ungeworben dan. — 
alfo geſchit vil manigem man 
‚ ' der 


33) se Raten, zuſtand, suflatten. — 34) blaten, 
auf einem Blatt pfeifen. Parcifal 3570. »er brach durch 
bliatef Kimme ein zmich” er brach ſich einen Imeig, um 
auf dem Blatt zu blafen. — 40) ter fi den vierden 
wanch, man lefe: ben widermwanch, d. b. fie flog fort. 
Del, 47. widervart, — 48) fa, fogleih. — 51) uns 
verrichterer Sache, — 
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der alſo wirt geletzet, 
ſwenne er fich gefeket 
55. beidin finne ont lip 
an ein ombefcheiden wip, 
dio im des niht gelonen chan; 
der mos mit iamer fcheiden dan, -' 
wan er fich von herien trivtet, 
5. vnt fi ims erbintet 
mit rede unt mit geberen mol; 
fo fi im denne Ionen fol, 
zehaut wendet fü fich dan; 
deweberf fi di maze chau 
65. weder versihen noch gemern - 
der fol nab minen rate enbern 
ein igliche verfianden mar, 
ont fol ouch die sefvae han, J 
das er mit rehter fiete fi 
70. sat won ouch ſtaten wiben bi. 





XL (n° 4.) Kater Freier. 





.. 


Su herce noch ie befesgen wart , 


mit wuderlicher hohvart, 
daz 


53) geletzet, am Ende belohnt. — 54) ſich geſetzet, | 
da der Aceuſ. der Sache folge : fo muß diefes fich ein- 
werflich Reben. — sy) Bl. 54, oder ift fie zu leſen? — 
64) in keinem von beiden hält fie rechtes Mans. — 69) 
daß er recht Randhaft ſey. 

XI. Dieſe Fabel kommt ſchon in dem ſogenannten Bidpai vor 
und ſtehet in der altd. Weberfegund der alten Weiſen, Eap 
3., jedoch mit der unleugbar anmuthigeren Wendung, daf 

Na . imar 
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daz if rehte alles ein wint, 
ein chater einer chatzen kint, 
5. der vberhohter alle, 71 
die fint adames valle — 
mit hohvart wrden bechant. 
Doer gie, da er ein vohen sant, 
“der fprach er chondichlihen 8: 


10. 


zwar die Kate gar nicht ins Spiel tritt, fondern ein Heis 
liger ein Mäufelein in eine ſchoͤne Jungfrau verwandelt 
hatte, die nun aus Gtols blos den mächtigfien heirathen 
will und von der Sonne an abs und wieder zur Maus ger 
gewiefen wird , mobei alle aber handelnd auftreten. Das 
ift das Märchen zu dem alten Spruch parturiunt. Durch, 
den Kater ift die Kabel noch um einen Grad verwickelter 
und auf diefe Bearbeitung fpielt fchon Biterolf im wart« 
‚burger Krieg an, wenn er fingt: 


ein kater duhte fich fo zart Cfchön) 

das er die fannen fryen wolte fo fi früge ufgiene , 
u. nam doch fit nach finer-rehten art 
ein tier, das mufe vieng. 


Die game Zabel ik eine der ſchoͤnſten, am epifcher Fülle 

und lebendiger Moral, die es gebeh kann und fiher uralt 

und indifchen Urſprungs, vg. Polier Mythologie des Hin- 
doux. IL. p. 577 “= 580. 


3) ein wint, ein nichts, vgl, wicht. — 5) der übers 
traf fie alle. — 5) vohe eine Art wilder Kanes ebeler 
als die zahme, val. 1425 vieleicht ift auch manchmal der 

Fuchs damit gemeint, der in der Thierfabel häufig mit der 
Katze in aͤhnl. Berührungen fieht. Oder follte es auf Wie⸗ 
fel oder Hermelin Cbelette ) deuten ? womit fchon Goldaft 
‚das Bunktwerk: veh, vech, varium, frangdf. vaire (wel⸗ 
ches aber lieber zu fagr gehört) in ‚Verbindung fegt. 
Dei Nemnich mangelt diefer Thiername gänzlich, was zu 
wundern iſt. — 9) kluglich, liſtig, vol. 33. 
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10, „16 rata, vrowe, mag ich tv, 
ich weis wol, daz dv wife bift 
vnt chanft vil manigen goten liſt, 
darvmbe fuche ich dinen rat; 
ich fage bir wie min dinch Ratz 
15. ih) han me tögende eine, 
danne alles daz gemeine, 
davon du ie gehoreh fagens _ 
ichn borfte nimmer gedagen, 
folde ich dich wien lan, 
20 tie vil ich hoher tugende han; 
esn fonde niemenf fin _ 
fo edelf niht, als ich bin. 
ſwi gern ih no name 
ein wip, div mir wol seme, 
25. die mag mir niemen vinden, , 
doch wil ich nimmer erminden. 
dir fint vil groge witze Bi; 
mar nv daz ebelifte fi, 
da; du jender chanft erchennen , 
30. daz folto mir nennen, 
des tohter mil ich nemen e, 
e danne ih gar an win befle.” 
din vohe chundichlihen fprach : 
| » fivag ich edels ie geſach, 
35. den get div fonne allen vors 
fi fmeimet fo wunechlich enbor 
ont iſt ſchone vnt alfo heiz 
daz ich ſo edels niht enmeiz.” 
er ſprach: „der tohter moz ich han, 
40. fi iſt hohe vnt wol getan 
vnt bat fo wunechlichen ſchin, 
ſi mach wol vil edele ſin; 


18) ich wuͤrde nie aufhoͤren koͤnnen. — 36) ſchwebet. — 


N3 





197 


nv 


44) 
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no fage mir von ber ſonne me: 
it iht dingef, das ir widerſte, 
as. das folto nennen iefa, * = 
bis vohe fprach : „entriuren ia, 
je widerſtet der nebel, wol, 
der if groger chrefte vol, - 
das div fonne nih gefchinen han, 
so, ſwa ir der nebel niht engan.” 
- der chater ſprach: „iſt das alfo, 
fo bin ich des nebels tohter uros 
fit er fo groge chraft bat, 
din er der fonne widerſtat, 
55. fo gevellet mir fin tohter bag. 
nv fage, ift aber jender daz, 
Das dem mebel anegefige » 
vor dem er figlog gelige?” 
» ja, ſprach div vohe zehant, 
6. dir it der wint wol bechant, 
ber iſt des nebels maifter wol; 
ware des nebelf ein lant vol, 
fivenne ſich der wint ruret, 
er veriager ont gefuret 
65. ben nebel in vil churcer friſt, 
das nieman weiz, wa er if. a 
der cabter ſprach: „daz if gut, 
ſo wil ich wenden minen met 
an def windef tohter: umbe daz; 
79. wie ode ma gefure ich bay! 
fit im dio ere, iſt beſchert, 
dan er fo gwaltichlichen ver 
bef wil ich ſiner tobter zö, 
| e 
4) {bt dinger, ſ. 75. irgendwas (woͤrtlich: aliquid 
rei) — 45) tefa vgl. 153. alſobald, auf ber Stelle. — 
50) engan, gönnt, verfiattet. — 0) wie oder we führe 
ich beßer. Vgl. IX, 154, = 73) des, ideo. 


— 
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e das ich im der. wirf gets; 
75. ift iht Bingef in ber chrefte, 
das def windeſ meifterfchefte 
mit finer chraft widerſte ? 
das folt du mir fagen e 
alf lieb ich dir ge freunde A.” | 
so. „ia, ſprach div vohe, ich weis hiebi 
ein groze alte öde ſtein⸗hos, 
da hat der wint vil manigen fus 
unt manigen flo; anaetan , | 
une mus doch es lagen fan, 
85. ſwie vil er da gefiurmet hat, _ 
es hat die chraft, daz es noch flat. 
ber cahter ſprach: „ſam mir min Lip! 
fo mil ich dehein ander wip, 
warn des fleinhufes kint; 
90. fit. der chreftige mwint 
baz ſtvrmet naht unt tach, 
vnt doch niht da gefigen mach ; 
des hoſes tohter mil ich nemen, 
div mug mir allerbeke gesemen. 
95. hat aber iht dingeſ die dyarft, (chraft) 
davon das bus fchadehaft 
immer mere werde ? 
iß des iht of der erde? 
da fage mir von etemaz.” 


100. „ia, ſprach div vohe, ich weis noch daz, 


dar dem ſteinhole anegefiget , 
Das ez danider geligets 


199 


ob 


74) irgend etwas fchlimmeres. = 75) in der dhrefte, 
in der Natur, in dem Reich der möglichen Dinge ; eine 
zu merfende Bebeutung des Wortes: Kraft. = 57) ſam 
mie min lip! Betheurung, wie: fam mir Go! und 


aͤhnl. ſ. XXL, 21, 
N4 
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ob der erde unt darvnder , 
ift moͤſe ein michel wnder, 
‚ 105. die hant bie moͤſe fo durchvarn, 
daz fi def niemen chan bewarn, 
man moeie fi fchire vollen fehen, 
da; mo; von den möfen gefchehen. * 
der cahter fprach ; »ich bin geil, 
1109. sit han unch felte ont heil, 
das ich die rede vernomen hans 
fo wil ich, elliv wip lan, 
ont mil der’ möfe tohter nemen, 
ob fi ane forgen leben; 
215. iſt in iht meifters gigebn ? 
"das la mich e vernemen.’’ 
„ja, fprach div vohe ſazehant, 
bir ift Din chaze wol chunt, Cbechant) 
dis ift der myſe meifter gars 
130, ſwe fl ir werdent gwar, 
do fliehvnt fi durch groze not, 
‚  fivas fi ir gevachet, die fint tot; 
dio mach fich Dir gelihen. wol, - 
div iſt alf richer tugende vel, 
125. vnt if alf edele, alf du biſt; 
fivag an dir ge loben ift, 
das iſt ouch vollechlichen an dir Ci); .. 
du haft dich des gervmet mir, 
ein vinde niemens lift 
130. fo edelf niht, fo do biſt. 
no merche rehte dine chraft,. 
din cage if als tvgenthaft 
an mote unt an libe,. 
. div zimt dir mol ge wibe, 
235. dvn maht ovch niht hoher chomen; 


I} 


ch 
303) über und unter ber Erden — 195) die, nämlich z 
diefe Erde, - 109) geil, frob, 











\ 
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ich han da} for war vernommen, 
do haft dich felben geaffet, 
daz du fo vil haft gechläffet, - 
ı „une haft mit worten netobet , 
140. dai du dich fo vil haft gelobet 
denne iht in der werlde fis - 
nv bin ich timer , danne din dri, \ 
unt weiz der tier dannoch vil, 
den ich mich niht gelichen wil, 


145. die verre tiwer ſint, danne ich; 


chanfto niht erchennen dich, 
fo ſihe et ein eatzen an, 
dv eanſte niht anders, danne ch dan, : 
ſwaz fi ift, daz biſt ovch dö; 
150, davon tv dinen mount id. 
du ſoheſt einen toren, 
vahe dich ſelben bi den oren, 
fo hafto in vunden iefa, 
er ift vil unHechlichen da,” 
155, do cherte der cahter wider, 
ont lie fin hohe gemote niber, 
do er bevant, wer er was 
vnt waſ vil veo, daz er genas. = 
alſam geſchiht dem tomben man, 


160,. ber daz niht bedenchen chan, 


wer er iſt, vnt war er ſol, 
dem erget es ſelten wol, 
ſwenne er ſich fo vergahet, 
das er div dinch verſmahet, 
365. div im ge mazze wern, 
ont falde vnt eren bern; 


N 
vnt 


— 


142) tiwer (tiwerr) mehr werth. — 147) fo ſchau halt 
ein Katzen an. 145) du eanſte (eanſtu). Das fle oder 
ſtu iſt das, bier ſchon vorausſtehende »du.” — 155) 
wider urüd. 

N5 
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unt fo tombe felde ſochet, \ 
das er der Dinge ruchet, | 
ber er niht möten folde, 
170° ob er fih erchennen wolde, 
der hat fich felben vberſehen; 
dem fol ze rechte geichehen , 
alſ dem cahtern geſchach, 
der im ge hober wirde sach, 
175. dag wart im miſſebriſet \ 
vnt wart def vnderwiſet, 
das er der chatzen waf gelich ; 
do erchande er vnt fchamt ſich. 
alfo moͤz fich ein man fchamen, 
18% dem man fin rehte vnt ſinen namen 
mit fchanden cjeiget ent fagt - 
fo er ge hoferte taget; - 
fivie lange fich ein cahter wert, .. 
iſt im niht ein cage befchert , 
fo mage er michel wirf gevarn; 
186. jeglich man fol fin reht bewarn. 


- 


1 





Xul. ( no 106) Mär vom Feuer. 





Ei⸗ tore ſprach ze dem vivre: | 
„ſwaz ich vert vnt hivre 
dei 


168) eines ruchen ſich um etwas befümmern, bemuͤ⸗ 

her. — 173) den caftern Ccafleren). — 174) .ber 

fich zu hohe Würde anmafıe. — 175) getadelt, herab⸗ 

| geſetzt. — 186) recht, was 180. namen: Stand, das 
woyu er von Natur geſchaffen. ngd beſtimmt iſt. 

x. 2) fiwas des holzes, wie viel Holz auch, = vert 

u. 








v 


f} ° 
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bes holzes an dich getrvc, Y 
defn dohte dich noch nie genve ; | - 


Ä 5 fol ich noch ein iar lebn, 


ich mil dir fo vil holees gebn, u 
day du fin immer guve haft, | 
ſwie groziv mnder dv begafl- ” 
- er hyop fich geinem malde, 
10,° da valt er nider balde W 
der bovme ein michel wuder, " \ 
die fchriet er alle beſonder, 
vnt brabt ir vil.an ein flat: 
„ich mache dich des holzes fat”- 
15. fprach er finem viver zů 
„ſwie we 5 minem libe 16!” 
do er des wol ein iar gepflac, 
das er beidis naht vnt tac 
des waldes vil gefamme trüc, N 
30. er dahte: ich mene es iſt genje. | 
er machet ein vier drounders - “ 
do begie eg michel wider, 
ez gwan die chraft unt die mabt, 
"dag des tages vor der naht 
35: das holtz alles famt verbran. 
do fprach der torifche man? 
„no moje der tyevel in Dich chomen, \ 
do haft mir minen lip benomen, 
ont haft doch niht deſte me, 
30. vnt biſt ou) ane holt als €.” = 
dem viver tur ein man gelich, 
ee fi arm ode rich, 
ber ſich verlor an fpil 


vnt 


u. hiure, olim et nun. = 4) deſn duhte = def 
enduhte. = 3) fo ſehr du dich auch anftrengk, ſoviel du 
vermagſt. Dal. 22. = 28) mich Durch die große Arbeit, 
bie Holz su ſchaffen, erſchoͤpft. ſ. vorhin 3. 16. 


\ 
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unt ame mazen fpiln mil, - 
35. der wirt vil fchiere guter ploz; 
fo it er der toren gnoz 
der im ze belfe chomen mil, 
ein rtichez lant hat niht fo vil, 
Damit er wrde gewert, 
40, ber fpilt vnt ſpils gerte 
den ont. dem vior iſt alſo, 
fo fi vil hant, fo fin fi fro; | 
ſwie grog ir beider frobbe if, 
fi wert doch vil churce friſt, 
45. ſwie vil man in beiden git, 
daz if eim niht in churzer dit. 
dem fpiler vm bem viore 
dem fol man geben tivre; 
die man wil gar verliefen mil 
so, git man in vil, fi ſwendent vil, 
jr ungefoges ſwenden . 
maoht aldin werlt niht derenden. 





XIII. (no 247.) Habicht und Kraͤhe. 


Vu: wellt ir dariv gebagen, | 
ſo mil ich iv ein mere fagen, W 
was hievor geſchach⸗ 
do alles daz ſprach, 
5. dem got bie falde het gegeben, 
| da; 


39) gemwert, befriedigt. = 48) tinre, menig. — 49) 
‚verliefen, zu Grund richten, — 52) verenden, eis 
nem genugen. 
XII, , 2) fi zu bören XXV, 21. — 5) fälde, Gnade. — 
8) 








N 


7% 


» 
© 
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‚das es in ber merlt mohte leben, 
es gefchach in einem maien, 
do ſich begunde zwein 
die vogel, der winder was eergangen, 
10,. der walt was behangen 
mit gronem lovbe manievalt, ' 
do vlove ein habee in einen walt; 
der chos ime ge finem gemache 
ont se einem obedahche | \ 
15. ein bovm, diche vnt hobe (hoch), ' 
da er elliv iar sch 
: fine iongen nah gemonheit. 
a einf iare bo her er bereit 
fin neft vf einem afte, 
20, beide ſtate ont vaftes 
dar chom aevlogen ein chra, 
biv ovch niſte da bi na 
zwiſchen zwein dichen bovmen, 
des begunde der habech gormen. 
25. fi hob ein groz gebrahte 
nah der chran geflahte 
vnt machte alfo grogen fchal, 
daz beidiv berge vnt tal 
von ir fchalle wurden volz 
30. daz geviel dem habech niht wol, 
von fchalle fchuffe ſi ir semach, 


x 


der 


8) zweien, gatten, gefellen, paaren, eine bei den Mins 
nefingern häufige Bedeutung diefes zwielichtigen Worte, 
das fonft auch gerade: trennen, auseinander gehen “beißt. 
So ik vereinen. bald: allein geben, Bald: fich mit eis 
nem andern vereinigen. — 13) gemach, Wohnung. — 
24) goumen, mahrnehmen. — 29) erfüllt wurden. — 
zı) von fchalle, mit Schall, unter Schreien baute fie 
ihr Ne. oder: in dem Schreien fand fie ihre Wonne? — 

35) 


200 Ultdeutfche Beiſpiele. 


der habech mit ſchonen zohten fprach: 
„jch wil iv ſagen, vra chra, 
woldet ir niſten anderſwa, 
35. daz chom iv liht rehte, 
mich mvte iwer gebrehte, 
vnt brichet mir bag horbet; 
daz ir mich fo ſere todbet | 
das moht ir gerne Iajen; Ä 
40, melt ir ioch fein niht magen, 
fo ton- ich im chorzer vriſt, 
vro chra , daz io leide if.” 
bo div chra die, rede vernam 
vor zorn fi in den afl gram, 
45: fi fa in gornlichen an 
vnt grifchramt als ein han, 
fi wegete fere den fnabel, u 
vnt rovhte vafte den zagel, 
fi firoubt ir gevidere - 
50. vnt ſprach ze dem habech hinwidere: 
„deſwar ir dort mir an not; 
ſolde ich vor dro ligen tot, 
Jh wæere in worden fo alt; 
ia mil ich bowen bifen walt 
ss. ez fi id lieb ode zorn, 
vnt wil durch dag chrumbe horn, 
da; vor an ivrem fnaben flat, _ 
noch Durch ivr gifelve wat 


⁊ 


wer 


35) das waͤre euch ſchon gelegen. — 36) mute fuͤr 
muhet, if unangenehm. — 37) macht mir Kopfſchmetz. 
— 35) toybet, betdubet. — 44) gram, badte mit 
dem Schnabel, vgl. 46. grisgramte. erchrimmen gilt 
vom Pacen mit den Schnabel fowohl ale den Klauen. 
— 50h deſwar, wahrlich. — se) bowen, bewoh⸗ 
nen. — 55) ivr (vour) iwer vergl. Nibel. «663. iure 

— ſn vbe, Schnabel (neb.) — 30) um eures gelben 

Kleides 


> 
J e, 











= 
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wer lagen noch tun; 
6, ich pin niht ein chranches bon, - 
daz in ment chrimmen ane wer; 
ich enaabe niht eine ber 
vmbe alle ewr drewe (drowe), 
ich chratze vnt chrome 
6. alfo vaſte, alſam ir; 
was mogt ir gedrowen mir? 
jch weig.ouch wol dar mare, 
ir fit niht forſtæere 
- mwavon iſt fo manicvalt 
70. iwer zorn ont imer gewalt, 
jwer zoht vnt imer maiſterſchaft? 


von dornen hat min neſte die chraft, 


daz ich ivch niht forht ſere; 
davon mot mich niht mere.” 
vs, das erhort ein ſpareware 
dem was div rede ſwaere, 
er vlovch dabi vf ein riss 
er fprach :. „vro chra wert ir iht wis, 
def ic, waiſgot, niht enſeit, 
"so. ir lieger difen flreit, 
den ir wider den habech tüt, 
ig wirt dag ende nimmer goͤt, 


a 
2 
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iin. 


Kleides willen? der Habicht bat ein gelbgefprenkeltus Ge⸗ 
fieder. = ss) wer, weder. — 60) chranche; hun, 
gleichbedeutend mit den foırkigen Redensarten : ein ta us 
bes Huhn (Bonerius), ein blindes Huhn. — 61) 
chrimmen ſ. oben 44. packen. — 63) drowe, die 
gebogene Endung von dro, vol. 52. — 64) ich kratze 
- and kraͤue. — 65) eben fo gut, ſtark. — 67) dar? 
sermuthlich der; ich weiß wohl, wie es mit euch befchafs 
fen iſt. — 68) Foͤrſter, der im Wald anmeil. — 74) 
Darum, deswegen. — 76) fmäre, leid, vol. 116. — 


/ 


13) 


\ 


l 
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jen habt gut gelvche; 
je habt imerm rvcke 
ss. sefchaffet grogen vngemach. 
bie bevor ein wiſer man ſprach; 
elliv dinch mazliche 
\ div fint unfchantliche 3 
je habt gefchallet alle ze vil; 
90. for mar ich iv das fagen wil, 
fwas ir dem habech habt gefprochen, , 
Das beliber nimmer ungerochen , 
es fie chvrtz oder lanch; 
wan ich des habechs aedanch 
95, vnt fin herce mol erchenne. ” 
div chra fprach: » ia henne! 
fwiget, ber ſlihtinch, 
ich getrowe elliv miniv dinch 
an ivch wol geſchaffen; 
10o. alles iwer chlaffen 
das it mir unmere, 
ie fit ein fmeichere, 
an iwern worten ift mol fchin, 
je welt brotefhalben fin, 
105, jr lofereder alfo il; 


N 


for 


83) es mußte euch dann befonders gluͤcken. — 84) auf 
euern Rüden Cauf euch) große Laft geladen. Vgl. arm. 
SHeinrih 69. — 96) ja hbeune! ein Ausruf wie unfer: 
je des Kukuks, ei der tanfend ! Im Hanauiſchen fagt man: 
ſpuk Hennenseiil — 97) fliſtinch, einer der ſich un, 
berufen einmifcht, der alles fchlichten will. — 99) ohne 
euch. — 104) ihr wähle ihn, d. h. feine Partei, eures 

WVerdienſtes, Vortheils halten. wählen kann wie viele 
ihn. Wörter den Genitiv und Aceuſ. regiren. Die ganıe 
Zeile Eönnte aber, auch heißen: ihr wolle feon (ſtehen) 

auf ber Brodſeite; barenthalben, vo ibr Vortheil finder. — 

108) 


' 
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>. for mar ich io day fagen mil: \ 
der habech wirt nimmer min vogt, 
ſwie vafte er vber mich progt, 
habt iv in ze einen herren 
110, vnt heif ime finer eren, 
man das if viel groz reht 
ir fit fin eigener chneht. ” 
dar chom ein anelifter, der mas zorn, 
ber chran ze helfe vf einen dorn | 
115. fi ſprach: » ber fpareware, 
J mir if von fchulden ſware, 
daz ir ivch vberfprechet 
ich enweiz, waz ir recher | 
‚an miner.nifteln, ber dran, 
120, fi hat in laides niht getan; 
mot den habech ir gebrähte, 
daz if niht von rehte, 
- je ſchal tot dem herzen min 
haz, denne des maien ſchin; 
125. ich fage iv da; entriwen, 
ivch mach lihte gerimen 
das ir beginget gefler, 
‚ir eribe mir min ſweſter 
durch einen dichen dorn dan, 
139. ic felbe Ipöm entran, 
vut were der dos niht dicher geweſen, 


oo wir 


108) progt, prablt, ſtolzirt, trosts in ber Schweiz noch: 
peogeln. Umfer progen ſtammt vielleicht aus progizen, 
dem Intenfivum, — 113) eigener hnebt, man ſieht, 
daß Knecht erft durch das Beiwort eigen die Bedeutung 
befommt, bie es heute an und für ſich hat. fo: eigens 
diu (ferva) und’ eigensman (Mibel. 3302.) — 116) 
von fhulden, merito. — 117) über die Gebuͤhr ſpre⸗ 
det. — 121) mut, uͤrgert. | 
Altbeutfche Wälder IE, O 
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wir weren nimmer geneſen, 
vnt hetet unf doch niht miderfeit s 
des gebe iv got von himel feit!” 
135. ber habech da mit zohten ſprach: 
» ber ſparwere, mir iſt vngemach, 
ba; ir ſos fit beſcholten: | " 
dag ir min habt engolten , 
das iſt mir innechlichen leit; 
14% ich wil iv ſwern einen eit 
ont wil ouch den lagen war: 
fol ich leben noch ein var, 
=... 9 wirt der chram ge leides 
nv vlieget an irwer weide, 
245. trovt ber fparmare, 
vnt habt dehein fiweere,.. 
fwas div chra mu hat geſprochen, 
das mus ungerochen 
ge dirre zit beliben, 

150. mir mogens v8 bem borne nit getriben, | 
- fi bar ſcherfe Dornen “ 
„beidiv hindin vnt vornen, _ n 

ovch fint di röhen eſte 
der chran porchveſte; 
155. wir ſoln no erwinden, 
ich riche mich an ir chinden, 
voch enchan fi ſelbe niht bewarn, 
fin moge mir ettewa widervarn, 
da ich fi gesuche 
160. ode fo fere gedrvche, 
dar ir bezer wære 
ob ſi den fchal verbare.” 
der fparwere fprach do: 
„zwar, ber babech, ich bin vro, - 


‚165. 


133) betet, hattet. — 141) wahr machen + halten, — 
150) koͤnnen fie nicht. — 155) für jegt daron abſtehen. 
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16%. dag ich imer chunde han; 
nb lagen wir die rede fan . + 
wan ich befcheide Dir wol dem ſtreit, | 
mic) donchet iezv def zeit, zu ‚ 
"das ich se lande cheres \ 
170. got fatige imer erei * 
mit vrlobbe vlovge er in fin lant; 
vont zoch ovch alsehang 
der habech ivnger habech dreiy 
ovch zovch mit vleiſce Dabei 
175. div chra vier ivngen, 
die riefen une fongen | 
se fchalle nah der moter fites 
div was in zallen ziten mt N 
vnt lerte fi ir wife Ä 
150, einſ tagef vlove fi nah der Apife | Bu 
der fi felbe folde leben, | 
one di ſi ir chinden wolde geben, 
der wart der babec mol gemwar, 
ſchiere hobe er fich dar- 
195. ovf die hagenpuchen 5 | 
er fprach: „ich wil verfuchen , 
ob ich moge zerßoren 
den fchal, den ich mus baren.” 
er nam ein ivnge chra, 
190. die maißen, vnder fine chla, 
finen chinden er fi truch | 
\ bie beten daran ſpiſe anuchs 
hinwider vloucher ie fa, . 
ent nam aber ein day 
195. der. ag er felbe den beften teil: 
„got gebe minen chinden beil, 
; fprach 


174) mit Fleiß, ſorgſam. = 190) die maiften, maxi- 
mam, eyıyr, 


\ 
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fprach der habech, ſwie es erge, 
ditze ſchalles ik no minner dan €, 
fie iz got alfo gefuget hat, 
200. day mir dige neh fo nahen flat, 
fo mil ich lingel forgen 
vmbe mine fpife morgen. ” 
anf andern morgen frd 
der habech vlovch dort aber 8; 
205. als er den erſten het getan. Zu 
alfo ter er orch den andern chran. 
do chom gevlogen div alde 
durch den malt vil balde . 
jr fchal was ergangen 5 ' 
zıo. fi bete den tac langen } 
an ber waide ſich verfümet, _ 
ir neſt wag gerömet, 
fi vant eg itel unt bloss 
/ des wart ir ungebärde groz, 
215, lovt rief fi, ont ſchrei \ 
‚fi: beig manigen aft enzwei. 
fi chraste vafte ont fchar 
ont chlagte fere, das iſt war; 
fi ſprach: » mas bilfer no min chlage? 
220, vnt ob ich hivte an diſem tage 
des habechs neſte niht zebreche, 
vnt ob ich mich niht reche 
an ſinen geſinde, 
ſwas ich darinne vinde, 
225. fo moze ich haben gotes az.” 
der alte habech gehorte das 
mit liſten er bin dan entweich; 
Div chra ge finem nee fleich, 
fi begunde vaſte zihen on 


230, 


t, 


213) itel, in der alten Bedeutung von leer, zd. — 
217) ſchar, ſcharrte. 


j 








23% 


235. 


240, 
Ta 


I) 


246 


» 250% 


255. 


260 
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die inngen habech bi ben dihen. 
do fi daz geſahen 
fi begunden vafte gahen, 
on; fi begriffen di chran, 

ovch habt fi die hebech an; 
fi chratzte fi mit grimme, 

ovch machte fi ir ſtimme 
hoch ont manichpalt 5 

div chra was ſtarch vnt balt, 
des pais fi vaſte hinmwidere ; 

fi hete nach der nidere 
ein iongen habech gezogen⸗ 

do chom der alte geulogen, 
do wart ir vergolten,, 

daz fi in e bet befcholten; 
alfos beleip fi ſiglos, 

den tot fi von dem habe) 08, 
zwar ir geſchach vil rehte, 

vnt bete fi ir gebrahte 
wider den habech vermiten, 

fin het nimmer erliten 
daz leit, baz ir der habech tet. — 
nd hort, dorch min bet, 
beide alte vnt ivnge, 

diſe bezaichenvnge 
wil ich iv bedivten, als ich chan : 

ber habech bezaichent den edeln man, 
der alle zit daz beſte toͤt, 

vnt nimmer dehein goͤt 
von ben eren verfpart, 

ont der mit togenden bemart 
finen lip vor aller bofheit, 


! 


230) bei den Schenkeln. — 23H) habt an, fafte an. 


— 12%) bie nidere, die Tiefe. 
- D3 


— 
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an 


\ 


. 
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an zoht vnt an Homcheit 
fleines er ſich, ſwaͤ er mad 
beidiv naht vnt tach, 
365. fine ſinne ſint verſlozen 
vor der vntriwe geſchozen, 
fin herze daz iſt ſchandenvri. 
ſo bezaichent div chra dabi 
einen vngeſlahten man, ber nie 
270. deheine tugenden begie, 
ent nimmermere gewinnen chat 
togende als ein biderbe man; 
dem mog vorn ere weſen ga, - 
pon er treit der ſchanden laſt, 
273. fin berce daz ift triwen laz, ‘ , 
beidiv nit vnt has, 
jſt behvfet darinne, 
ſo der von vufinne,- 
nach ſchanden alfo grozen, 
a80. ſich mil genoien 
einem rebten lebendem man, 
ber gewinnet lihte dran, 
‚= das ime gefchiht ein ungemach; 
‘alf- ouch der chram gefchach , 
285. bo fi ſich gnozen melde, 
des fi niht ton folde, 
dem, der von vehte ob ir mass 
als ichs an dem bifpel Tas. 


473) ber biderbe fiebet dem ungeflabten 269. ents 
gegen. Dal. 256. den edeln man und agı. den recht leben» 


den. — 273. fremd bleiben. 


4 


x. 
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XIV. (po 238.)-Schnede und Froſch 
(Vgl. Bonerius LXIV.) 


⸗ 





Zu 


G, enchomt niht rehte 
deheinem vngelertem chnebte, 
vehten angeſtliche 
vmbe daz hovbt vor dem riche 
5. wider einen wolgelerten many 4 
der femfte ift ont mol vehten chan, 
der wurde ha figelos gefchen. 
- alfo mohte ovch mir gefchehen 
ob ich mich neme, vil tomber man, 
10. eins wifen mannes lere an - 
vnt ovch denn von minne, | 
da von minen finne 
je fo Iogel mare chont; | — 
ſo geſchande mich min ſelbes miunt 
15. vnt gefchehe mis lihte ein vngemach, ” 
als ovch den ſnekem gefchach ; 


xiv. n) es bekommt übel, ſteht ſchlecht an. = 6) Femfte, 
kampfbar, kampfgelehrt, ein kaͤmpfeter Mann. Man hat 
im Oberdeutſchen noch heute Ähnlich gebildete Beinoͤrter, 
(a. B. ein beineter beinigter, bie wohl urſoruͤngliche 
Partie. paß. waren, kaͤmpfeter — gekaͤmpfter, exercitatus. 
— 7) der, naͤmlich der obige ungelehrte. — 9) wir 
wuͤrden das Pronomen ich nochmals vor vil wiederholen 
muͤſſen. — 11) iſt undeutlih. Vielleicht: und auch rer 
dete von Minne. Aber von welchem Verbum wäre denne 
Das Imp. Eonj.? Alſo vieleicht: und auch denne (ſodann) 
Der minne C nämlich: mich anndhme, unterfinge ) — 
16) den fnefem fürs dem fnefen (wie 3. 64.) ik 
merkwuͤrbdig. Hebrigens ſcheint ſneke diesmal bach nicht 
OD4 die 
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45 dem Kom ein vroſch geflichen 
harte icemerchlichen 
vf einen graben, da er lac, 
20, fprunge, der er wien bc, N 
der ia er,.daz er niht enchunde - ” 
vnt ir nie begvnde 
vor ime behein fin chunne 5 
er begonde michel wunne 
25. von def fnechen fnelheit ſagen, 
vnt ime finen chumber chlagen, 
nah im’ danf er Die beine, 
da; niht ſnelles an ime fcheine, 
ee fprac: » berre fnefe, ich pin tot, 
40. ir ne heifer mir owg dire not, - od 
vnt mos mich immer miffehaben , 
irne belfet mir ober Diefen graben, 
none mag ich vor dem gewæege, j 
ja bin ich alfo trage, . 
35. ich enmag gefwimen, noch fpringen ; .. 
ont welt ir mich binober bringen, 
fo mach min werden gut rat, 
ſit isch got no fo geerst bat | 2 
mit alfo groger fnelheit, 
40. als mir ik von io gefeit; 
obch mus ich in der marheit iehen, 
es mohte ein tor an iv fehen, 
da; ivch ift ſnelheit angeborn, 


wan 


vr 
\ 
\ 


die SchildErhte, bie zwar auch ein Haus trägt, fondern 
wegen ber vorgehreckten Schneckenhoͤrner (3. 44.) unfere 
heutige Schnecke zu ſeyn. — 21) ia, gab vor: — 24) 

unne ſteht wie ſonſt Wunder. Mundern mag alſo 
anfaͤnalich von ber Empfindung bes frohen Erfaunens 
ausgehen, — 27) dans, zog, firedite, dehnte, von din⸗ 
fen (woher unſer tanzen ſtammt.) = 33) sewaͤge, 
Waſſer, ggl. wac 3.47. 








N 


N 


' un) 


70. ein bamelfiat mas im nahen Wi, -. 


! 


Altdeutſche Beiſpiele. 217 


wan ir ſit als ein hirz gehorn; 
35. des fol ouch ich genügen. 
nv enlat inch niht verdriegen , 
jene helfet mir ober diſen wae, 
daban ich manigen richen mac 
ber mir ivch hilfet eren ; ' 
so, nd gerucher mich ſwimmen leren, 
‚ ont, iedoch ſwie trage fi min ganch, 
mir fint div beine wol fo lanch, 
daz ir mit lihten Dingen | 
mich wol leret fprinnen , 
55. tut mir einen ſprynch vor > 
vber dige tiefe hor, 
fo mim ich war, wie ie töt 
vnt han vil finnigen moͤt, 
daz ich bi dir merche mol — 
60. wie man ben ſprvuch erheben ſol 
fo chan ichz immer mere; u 
def han ich from pnt do era. ” 
alfof ubersie er in 
vnt nam dem ſneken den fin, 
65. das er wande, er chunde 
„ bes er nie begunde; 
ſwie niht lebendes ft fo laz, 
er wande body, er fprunge baz, 
denne ſneken rehte ſi. 


als 


44) gehorn, gehoͤrnet. — 56) bor, Sumpf, Moor, — 

63) einen übergehen, fuperare, bier: beruͤcken, bößlich 

bereden. — 67) ſwen — fi, et licet — fit, wis würden 
jent fagen: und obgleich Fein Thier fo träge war. — 70) 

bamelfat, ein tiefer Abgrund; fo gebraucht auch ber 

oͤſtreich. Dttocar bamelferig für: jaͤh, abbängig, f. 

De. Die mehr befondere Bedeutung bes alten und dun⸗ 

Ds keln 
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' 


75. als der da mil ertrinchen ,_ 


80. 
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als er ſich se ſprvnge brach, 
daz ime ge vallen geſchach 

in einen graben, der was tiefe, 
nach helfe er icemerlichen riefe, 


do er begunbe finchen ; 
des het der vrofch finen ſpot, 

warn dag er im Dorch gut 
half wider an dag flat, 

er ware ſwimmes worden fat. 
der vrofch ſprach dem ſneken J— 

ich fage dir fn:!e, mas do kxv 
phlige dines amptes alfam e, 

vnt undermint Dich nimmerme 


35. ſos vnchvnder lere, 


daz ſint din ſelbes ere; 
ſwer ſich den wiſtom angenimt, 
der ſinen witzen miſſezimt, 


gut mil den leren einen man, 


90. 


der in michel baz han, 
der moz fich, benamen , 
under finen iöngern fhanten, 
als dir hivte if gefcheben 3 
nv mohteft dv mich anſehen; 
4 95. 


keln hamalſtat CSchäbelftätte, locus fupplicii) braucht 
man alfo gar licht hierher gu nehmen — 71) se fpruns 
ge brach, zu fpringen -Arebte, ſich brechen, vertere 
fe ad aliquid, gu etwas menden. — 775) ut qui peritu- 
tus erat. — 78) wan daz, nisi quodz blos um Bots 
tes Willen half er ihm heraus. — 79) daz fiat, das Ges 
flade , Ufer. — 86) ere (nom, pl. vgl. XV, 71.) hier: 
Vortheil, Beſtes. — 21) benamen, re vera, ‚in ber 


That; Name drückt das beſtimmte, feſtgeſetzte, wirkliche 


and. — 94) du hätte mich nur ſollen anſehen. — 
u / 0 96) 
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95. wir zwene ſin vngeliche, 
ze ſpringen hin ich riche, 
mir ſint die ſchinchen alſo lanch, 
ich fpringe an minen danch, 
jch han gefprungen manigen tach, 
00, Awimmen da; iſt min beiach 
punt was ie mines chonnes fies 
mar dag ich verfohte. damite 
welhe dein fite were, 
ſich, der it wander bare.” ! Ä \ 





XV. (no 38.) Käfer im Roſenhaus. 
(gl. VI.) nn 


Ein chever der waf goltvar, 
do nam er einef haſeſ war, 
das finer fchone game; 
in dobte, fie gename 
5. ein hof weſen mohte ,, / 
“das er wol drinne tohte | | 
se berren vnt ge wirte, 


man 


96) riche, .potens, capax, = 97%) Schenkel. — 98) 
gerne, leicht, ohne Mühe. — 100) bejach, Gefchäft. — 
10:2) blos um dich zu prüfen (naͤmlich: that ih alles 
vorhin). — 104) ſich, ſieh! 


xXV. 2) war nemen häßt bier nicht } gefunden haben, ſon⸗ 
dern: fuchen, fich mach etwas umſehen, garder (warten ) 
apres queique ch. ®gl. warten 3, 6. — 3) das feiner 
Würde jiemen möchte. — 4) in duhte, er überleate, 

— dedachte. = genaͤme, annehnlich. = 7) wirt, Haus⸗ 
wirt / 


J 
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wan in bef niht enirte \ | 
weder fin mot hoch Die sit. / 
10. ba mart fin ombefschen wit, 
vnz das er ein rofen vant; . 
da dvhte in fchiere bechant, | 2 
' das er no funden. hate , Ä 
ein hof, da er inne ſtate 
15. vil gern beliben folde 2 
daz was rehte, alf er wolde, 
div rofe bet fich ingefmogen 
vnt her din bleter zogezogen, 
wan fi def toweſ anevauch 
20. vnt ovch choler abent twanchy 
def waf fi fines mel ont fin s hol. 
Zu | do 


wirt, Hausherr. = 8. 9) nichts machte ihn irr an dier 
ſem Vorhaben, denn er war uͤbermuthig (ſin mut) und 
die Fruͤhlengs Zeit lieblich. — 20) twanch, zuſammen⸗ 
‚j0g. = ar) finemel u. ſinhol, eine recht merkwuͤr⸗ 
Dige Nedensart. Bisher kannte man blos das alte und 
noch jegt oberdeutſche fin wel, finsbel, finrel, 
fenes wels in alten Gloſſen auh: ſino⸗walt und 
funsmwelbs a. f. fine» mwealt, fins wealt; ifl. fis 
valr, altſchwediſch: ſi-hwalf, in der Bedeutung von 
rund, wellen », waljenförmig, tornatilis, cylindricus, ges 
dreht, gewoͤlbt. Nunmehr lernen mir auch das ähnliche 
fins hol, das meines Wiffens font nirgends ſtehet, ken⸗ 
nen, welches wie fin.» welb die dußere Wölbung, bie 
innere Höhlung und Ruͤndung ausdrückt, in der runden, 
Zugelförmigen Blumenhöhle barg fich der Käfer. Uebri⸗ 
gens bemerkte ich, daß fin« in beiben und dhnlichen Woͤr⸗ 
tern (3.8. fin, grün) die Bedeutung bins verftärkt und 
aus dem alten fin, fim, nerbifch fi, weldes: immer, 
(semper if ‚nabvertwandt) ausbruct, daher wir 4 B. auch 
immergrün, ingrün, isrönn gleichviel niit Fin 
' gran 


_ 
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do waſ ber chever freudenvol, - 
das er fo wnnechlich gemach 
nach finem millen ie gefach ; 
25. er fach mit hohem mote drin, eg 
im aie div naht mit freunden. hin, - 
in dohte e nody fit 
nie fo ſvene dehein sit, 
af in dig naht duhte 
30. vun; in ber tach belvhte, 
da div fonne hohe quam 
ont fi den ton abegenams 
da wart ir fchin fo gras, 
daz fich div rofe vfflos 
35. vnt ir bleter eliv niderhiench, 
darnach vil fchire vfgiench 
ein wolchen harte ſwinde 
mit einem vil flarchen winde, 
der tet der rofen manigen Ang; _ 
40. fin wen daz wart fo groz, 
daz fi din bleter myſe lan; 
er besunde ir alfo sugar, 
vomn er irl elliv benam/ 
war ir deheinez binquam 
45, bef enwart der chever niht gwar, 
er gefaz ir allerfanst bar, 
jm enwart nihwan ber bloze dern; 
alfo hei er gar verlorn 
den gemach, dei er da het gegert, 
so, def maf er tore vil wel wert — 
alf dem cheueren geſchach, ' 
‚der niht wan die ſchone fach, 


n 


N 


alfo 


gräm finden. — 36) ufgiend, 109 am Himmel auf 

vgl. 66. — 41) mufe, mußte. f. Nibel. 3.8. — 42) 

zu gam, zuſetzen. — 43) irf ihr fie Cdie Blätter). — 
49) mo eins von ihnen binfam. = 47) mars hier: blieb, 


4 
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alſo geſchiht noch einem man, / 
der niht an wiben feben chat, 
55. wan beidiv fehone unt ingent | 
aunt enwartet nie deheiner tugent 3 _ 
dem wirt von rehte nime 
bede ſcham vnt afterrime, 
fmenne er fich an fi verlar — Bu: 
60, durch die ſchone, die fi-hat, 
bat fi denne tugende niht, 
wan di drie, di er da ſiht, 
fchone, ivnch vnt wolgeſchaffen; 
deſ wirt er ze einem affen, 
65. daz er da ſtete wanet han. 
fo besinnent dib molchen vfgan , 
daz iſt ir vnſteter mot, 
de; im vil leide getung zu 
der begiunet denne wanchen J 
70. mit ſo valſchen nebanchen, 
daz alle ir ere velſlich ſint, 
darnach chumt der ſtarch wint: 
Div werch ‚div der gedanch enbirt z 
‚ alf er mit later inne wirt, 
75. das er an ber fhone har verlorn 


* 


vnt 


37) niwe, neu; „die Scham wird ihm neu”, d. h. das 
letzte, juͤngſte; zuletzt (novissime) empfindet er Scham 
und Reue — oder heißt: „es wird mir meu” lediglich: 
ich erfahre etzas? — ss) afterrime, Nacreu, ſpaͤte 
Neue hinten nad. — 72, 73) ift mir im Sinn nicht ganz 
klar. Die aufsiehenden Wolfen bezeichnen die unſtaͤten⸗ 
ſchwankenden Gedanken ; der Sturmmind ſelbſt beeichnet 
die böfen Werke, die der unrechte Gedanke erzeugt Gbirt)? 
Oder bezeichnet der entblätternde Sturmmind die Werklo⸗ 
figkeit , der flatterhafte Gedanke entbehrt die Werke, 
krmmt nicht dazu? — 74) mit Laer, zu feiner Schan⸗ 

be. 





* 
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vnt oben vf der ſchanden dorn 
alf ein tor iſt geſetzet, 
an eren gar geleket, ur 


ſo müs er danne felbe iehen, 


80 


85. 


95. 


Baz im, alſ dem chevern, if gefchehen. - 
fer alf ber chever wirbet, 
ob des gewerft verdirber, 


Divıchlage hat vil rehten ton; 


toren werch vnt toren Ion 
die fient gefuge einander bi, 
fmie fchone ein böfe wip fi, 
er chonfet ir ſchone fere, . 4A 
ber ir großg vnere | 
beidiv wizen vnt liden fol. 
doch gan ich einem turen wol, 
ſwa er in fehanden wirt geſehen, 
da ift im toren rehte geſchehen; 
ein fchone wip, ane erg, 
. div ne hat niht lobes mere, 
wan alf div ſchone bloͤme hat, 
div vf einer grogen chroten-fat. - - 


de. — 76) Dorn, ein Berug auf bie gerwehte Roſen⸗ 
blume. — 78) neleget, verletzt. — 82) gemerft, 
Sewerb. Dieſe niederdeutſch ſcheinende Form iſt nicht 
auffallend, da man auch in alten oberdeutſchen Gloſſen 
huurft (reditus, von ſwerbon) finden u. a.'m. —' 83) 
rebten ton, rechten Grund, d. h. man braucht nicht 
erſt lang mach ihrer Urſache zu forfchen. — 87) fere, 
hier: theuer. — 96) eine Anfpielung auf die unter dem 
Namen Guldenfteindrech (ſaxifraga) befanunte Blume, 
chrysofplenium, die vom Volk in Dberbeutichland noch 
heute Krodentraut, Krottenblume genannt wird, 
and gern in Sumpfen waͤchſt, mo Kröten wohnen, Ders 
muthlich biele man fie für giftig 
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22. Altdeutſche Beiſpiele. 
xvi. (241.) Der Kornkaͤfer. 





Ein gleizender chornchever 
ſaz vf einem ſtein⸗ſchever, 
se dem ſprach ein vahe: „es bilfet niht, 
daz man dich ſo verre glinen ſiht, u 
5. feit dv an hirne bift — 
bie bi fo mercher einen li, 
daz Div ere gar zergat 
8, da niht finnes bifter, 





XVII (240.) Axtſtiel. 





Einen manne braft ein arffil, 
do bat er alle boum vil 
ombe einen halp, den wear vefte; 
einf olebobms ehe | 
$. gabin fi ime, dorh die berte; 
fa ze derfelben verte 
N. u hewe 


xvi. Dagleizender, gleißender, glimmender, glaͤnmender. 
— 2) Schieferſtein. — 3) Babe, Vohe, vgl. xl, 8 
Man ſieht, dieſes Thier ſpielt in der niten Kabel die Rolle 
des weiſen Sittenrichters. — 6) liſt, verſtaͤndige, kluge 
Lehre. — 8) wobei Fein innerer Grund iſt. 


xvn. 3) halp, manubrium, gewoͤhnlicher: Haft, Handha⸗ 
be, Axthelm. 81l. mons. p. 3865 hal p, manubrium.“ 
Dieſes m. halb iſt alſo wit. dem f. halb (latus) nicht 
u verwechſeln. — der wär, qui esse. — 5) duͤr ch 
die herte, weil dieſe bart waren, — 6) dieſe ganze Zei⸗ 

le 


⸗ 
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hewe er den walt unt brach. 
j div ich zu dem aſche ſprach: 
wir fein dorh not verraten, 
10, feit wir vnſerm veint helfe taten, 
man ſwer finen veint forzvket, 
fich felben des verdrufet. u \ 





xviu. (66.) Waldſchrat 
(DBgl. Benerius XCI.) 


⸗ 





Hi⸗ vor was ein minder chalt, 
do was velt ont walk 
mit ſne gar bevallen, 
den het der froſt allen 
5. gehertet, alf er wol chan. 
- du lief ein vnberaten man 
dorch einen malt ane phat, | 
des wart er an den fuͤzzen bat, 
die taten im wirſ danne we. 
10. 


le fagt nur: augenblicklich, fa ze ſtunt XVIII, ac. — 
7) die häufige, alte Wortſtellung: hieb und brach er den 
Wald; unfere Grammatik forbert jegt noch ein wiederhoh⸗ 
lendes Pronomen ihn hinter brach. — 5) der aſch 
bier noch männlich, wie das nord. afEr (fraxinus) jetzt: 
die Eſche. — 9) durch nor, mit Recht, notbwendig, 
diefer Erfolg Eonnte ſchon nicht ausbleiben, — 11) fu r⸗ 
zuket, hervorzieht. 


XVII. 6) unberaten, am, unbemittelt. — 8) fat, 
müde, mattz wie man lebensfatt und lebensmuͤde gleich“ 
‚gebraucht: — 9) d. h. fehr weh; eine Lieblingsſteigerung 

Altdeutſche Wälder III. p5 der 
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10. er viele diche durch den ſue, 
vnt fiorte fich diche mit der hant er 
uns er den val vberwant z j 
ba; treip er vntz an die ſtont 
daz er bie hende in ben mount 
15. vor frof beide » famt bot, 
ont buchte daran, des gie in not. 
daz erfach ein waltſchrat, 
ben erbarmte fin vnſtat 
ont bet im gerne die benomen, 
20, Das er vs dem malde were chomen ; 
er furt im mit im in fin hol 
ont braht im einen napf vol 
wines, ber was vil heiz. 
bo des der arm man enkei;, 
25, bo bröt es in am den mont; 
do begvider blafen fagefiunt, 
ont wolten win machen chalt 
: des er vil horclich engalt. 
do dag ber waltfchrat gefach , \ 
30. er nam den win unde fprache Ä 
» ginch v4 bin balde in den fe, 
dir wirt des minen niht me! 
do ich dir gap minen win, 
bo wolbe ich vil gewiſ ſin, | 
3$. 


der alten Sprache, — 10) wegen bes hartgefrornen, glat⸗ 
ten Schnees. = 16).des gie in mot Can), dazu brachte 

ihn Noth. — 17) waldſchrat, Schrat, Shras, 
iſl. ſtrattti, der uralte Name eines dem Volfenberglaus 
ben ſchrecklichen Waldgeiſtes; noch jest in der Schweiz: 

‚ Schrättel, anderwaͤrts: Schröter. — 18) unfet, 
Hilfloſigkeit, Muͤhſal = 25) bruot, Brühte, brannte. 
— 27) wolten, wollte den, — 28) churzlich, ges 
ſchwind, bald, — 37) ginch, ungewöhnliche Form bes 
— Im⸗ 
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35. du wareſt einer ahte, 9 
nv biſts zweier ſlahte; 
du warmteſt e die hende din — 
ont chvleſt Hu den win, . 
fit do zweier hande bi 
MR. Dune belibeſt hinne dehein frif.* 
alfo Ries er in hinfuͤr, 
vnt ſloz er zu fine tar = 
alfo fol man fi alle vziagen, 
die gweier flahte sunge tragen, 
45. bie vor dem manne wol fprechene, 
ont daz binder im zebrechent 
mit vngetriwen worten, 
die ſol man vor der porten 
beſliezen harte fere, 
so, man fol in niemermere Zn 
von bhercen geminnen, 
an finem des wirt innen 
Da; er jmeier flabte iſt; 
Das iſt vngetriwer liſt. 





XIX. (79.) Fliege und Kahlkopf 
(Vgl. Bonerius RXXXVI.. 


V 





€. flinge einen. chalwen man 
vil ſere binen began, 

da fi im das hobet bloz vant; 
bo fig er dar mir finer hant, 

, 


Imperativs ſt. san! — 35) einer ahte (wie: einer _ 
ſlahte, eirerhande,) einerſti, d. h. einartig, nicht zweier⸗ 
lei. 46) hinten feinem Rüden widerrufen. 
- 9a 


⸗ 
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poe fie fioge hin gan. 
alf der flach was getan, 
do for din flivge aber bar, 
def nam der man vil wol war | 
vut ramte ir raſte Damme es 6 
10, dis flivge ſomte ſich niht me, DEE 
fi flove aber bin vnt enttan. 
alf dicke bei fi den man, 
dag ir zeiongeh mar ein flac, 
das fi def vinens enphlac. — 
15. die fliegen wil ich gelichen 
dem armen , der den richen 
.; Wil nigen an fin ſcholde, 
vnt engert niht finer hvlde. a 
fo daz der riche danne chleit 
20. vnt onch dem armen miberfeit 
fo wirt er chvner, danne e, 
vunt tvt im ie me ont me. 
- fo fprichet der .riche man: 
„iſt daz mir fin got galt, W 
25. ich heine in barvmbe henchen” d 
fo mo; der arme wenchen 
vnt moz als Div flinge varı,. _ 
def. enchan er ouch niht wol bewarn; 
man Inget im hie vnt da, 
. 30. 
xIX, 9) eines ramen, einem nachſtellen, ach einem zie⸗ 
fen, greifen, im nord, ran. — 13) war für wart, 
wurde — 159 enphlae, nicht mehr ausübte, das en 
iſt bier verneinend. Bei Bonerius ſtehet enpflae ſtets 
poſitw. — 17) einen niegen, fid eines bedienen, von 
einen Vortheil ziehen. am fin ſchulde ohne fein (des 
Armen) Verdienſt, ohne es um den Reichen verdient zu 
haben. — 19) chleit, klagt. — 26) wenden, weis 
chen ‚"iurütktretem — 23) beiwasn, verhuͤten. — 29) 
einem lagen, insidiart. 
vr. 


u 
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30. vnz er geiongift etema 
gevangen wirt , ont tot geliget, . Ä 
unt dag der riche an im gpfiaet. 2 
ſwer alſ div flivge wirbet, J 
fo der als div flivge ſtirbet, 
35. den mil ich als die vliegen chlagen , 
div an dem glage wart erflagen, 
daz merken, die da suden, | 
ont ſich ofte mujen tocken. 
en — — 


mn. 


XX. (no 248.) Waſſertropfe durch den Stein. 





® 1 y4 


Jqo chom gegangen eine 
zoͤ einem herten fleine, 
dar vf viel ein brunne chalt; 
ich het die trophen wol gezalt 
5z. alle beſonder, 
des nam mich michel wunder, 
daz er vloz niht en eine, .ı 
vnt het gedurchelt doch den fein. 
das chom von finer emꝛecheit, 
10. alſ und daz bifpel ſeit — 
div rede ange vnſ einen man, 2 
. der 
37) suden, fih bewerdrangen, fe efferre, der Gegenſatz 
von tucken (ſubmergere) vgl. XVII, 11. Gewoͤhnlich 
heißt zucken: etwas wegnehmen (auferre.) 


Xxx. 4) ich bet geialt. ich hätte koͤnnen zählen, fo lang» 
fam nach einander liefen die Tropfen. — 7) en ein, 
auf einmal, in einem — 5) durdelm, durchbohren. 
Bol. 19. — 0 emiecheit, Emfigkeit, Raſtloſigkeit. 

Wachter bat unſer emfig gezwungen aus: unmuͤßig abge⸗ 
N3 leitet; 
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der beide wil unt han 
mit dien wefdh bereit, 
- am allerhande valfcheit , 
15, einem edelm wibe; — 
vnt in mit mot vnt mit libe j 
deheiner dienſt dynchet zevil, 
der wirbet allez, daz er wil. 
wan fiate dorchelt herten mut, WB 
20. gls das wazer ben ſtein tet. 





Axl, (n0. 250.) Hahn und Henne 


\ . 
—— —— — 


GC, ban vnt ein henne 
siengen an einen tenne, 
Dis henne was im liep gar, J 
ſo dag er nimmer verbar 
5. durch deheine fines hongers not, 
fmenne er vant ein chleine brot; ' 
sen locket ie der heine barz _ 
fin felbes nam er chleinen war, 
das treibe er alſo lange, 
10, vnze ime des hongers jange 
| “ nah 


leitet; fein Stanım liegt deutlich im nordiſchen ami, 
Mühe, Arbeit, wonon amfa altdeutſch: emizen, fo wie 
der Name ber fleifigen Ameife, Ambeize. Unfer Amt, 
Ampt (wie man auch empfig, embfig finder) Leiter ſich 
eben Daher und das nordiſche ambIa (assidue laborare) , 

14) ohne irgend eine Art Salfchheit. — 16) weder 


au denken noch auszuführen. Das bebeutet dir lip und 
mut. 


XXL. 2) der Tenne. m. jest weiß, = 7) ern, quin, 
quinen, = chleinen, porum. — 


+ 
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nah den liep het genomen, E 
daz er ninder mohte chomen. 
des wart din henne an im gewar, 
daz er mas fo miffe var, - 
15. vnt hub fich in das dorf zehant, 
* da fi einen andern bannen vontr 
der fi wol berihte 
ze: ienes angeſthte. 
do ſprach der verdorben han; 
20, „barumbe nim ich niht an, 
fam mir aber elliv miniv ere ! 
gwinne ich immermere, 
daz ich dir ungetrimez hun 
nimmerniere dehein gut getun!” — 
a5, bie bi lerne ein iglich degen 
der eines wibes fol pflegen, 
ſwa man trinche unt eue, 
daz er fin felbes ihr vergesse 
ont helfe finem libe, 
30. vnt bite darnach dem wibe. 
wirt fi chranchs am im gewar, 
fi let iihte einen andern dar, 
derer me dehein liep erbot; 
son div lage er vdel durch fi tot. 


11) nach, nahe, beinahe. 12) nicht mehr von der 
Stelle gehen konnte. — 17) berihte, bediente — 19), 
franfe, zuruͤckgekommene. — 20) ? dafür mehns Ich feine . 
Entſchuldigung an, ober: darum bekuͤmmere ich mich nicht? 
darum graͤm ich mich wicht todt? Mel. 3. 34. — 21) 
ſam mir miniv ere! Betheuerung ſ. XIl, 87. — 22) 
gewinne, hier: komme ich wieder aufs genefee — e5) 
degen, Mann. — 30) biten beit fovil wie warten 
auch in ber Bedeutung von abwarten‘, pflenen. = 32) 
darlafen, zulaffen. — 33) derer, ber ii! = 334) 
darum muͤßte er (der erſte) elendiglich ihrentmegen flerben. 
Dover etwa: darum hätte er unrecht, ihrentwegen ſich zu 
todt gu trauern? u 


⸗ 
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| XXI, ( n0 251.) Krähe beim Waßereimer. 





Ein chra die dorſte vbele, 
do vlovch fi ze einem chubele, 
da yant fi mugjer innen, 
\ bes möht ſi niht gewinnen. , 
‚53, doch was das ein vil gute fin, 
. hleiner Rein laz fi oben darin 
fo vil, das bay mager of gefwal 
vnt getranch div chra hart mal — 
alfos verendet mit liſten der man, 
10, das er mit chrefte niht verenden chan, 





XXI. (n9 252.) Ahorn, Buchsb. und Linde. 





Sa hete ein grone linde 
von einem oflern s winde 
vf einen ahorn geneiget, 
der bet fi) mol erzeiget 
5. mit lovbe vnt mit eſten; 


' 


er 


xxu. 1) uͤbele, ſehr. fo ſtehet: feindlich, eiflich in 
dieſem Sinn und ſehr bedeutet eigentlich: wund. — 5) 
ein guter Sinn, Einfall. = 7) geſwal, men das fol» 
gende wal (mol) zu niederdeutfch fchiene, der müßte auch 
bier; gefwol lefen. | 
XXI. 2) durch den Oftwind mar fie gebeugt worden. Da 
aber der Morgenwind fanft wehet, fo ift vermuthlich nach 
einer, mehr Rattfindenden, Verwechslung ber [atein. au- 
ster (der ſtarke Suͤdwind) Hier unter Dftern zu verſte⸗ 
ben. — 4) wohl erjeigt, geſchmuͤckt. 
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er bet aber zwen gebreften , 
fin wurze vnt fin chern, 
‘der dehein bovm mach enbern, 
div warn ime fovl vnt naz . - 
10. vil harte fchader ime das 
fin faf was ime ſore, fam ein chren, 
des mv; er lange fale ſten; 
fi kunt in finem ſchat gar, 
| des was fi ofte miſſevar. 
15. dabi het fich ein byhſpovm geleit , 
des lovp mas niht breit, 
Rez was aber grone ont ſtete; 
ſwie vaſte der wint wete, 
fin eſte warn ime chlein une chranch, 
20, fin wurze gefont vnt lanch, 
fin chern mas ime herte; ’ 
man er bie linden nerte 
daz fi niht mohte gevallen, [ 
‚ir flam der was gewallen 
25. fo tiefe In fine rinde; 
davon gront div linde, 
day fi niht velwet, eir ii. = & 
daz bifpel man ge raten git_ 
noch allen wiſen lidten, 
30. bie es chuunen bedivten; 
man aber ich alreſt der rede began. 


\ 


| ‚ ,» 
11) fure fam ren, Meerrettich‘) noch jetzt im üfts 
reich. Erenfauer. — 13) fi, die Linde. — 19) klein 
and Erant, Mein und dünn, ſchwach. — 23) nerte, 
fhüuste, erhielt. — 24) gewallen, genuollen, geſcho⸗ 

Gen. — 27) e ir sit, vor ihrer Zeits eh iſt hier Praͤpo⸗ 
fition , urfprünglich das Subſtantiv: Ehe, d. i. Zeit. So 
in alten Sloßen: e tages, ante diem. — zı) war if 
bier kaum überſetzlich: „nun aber bab ich eben erſt reden 
| i I De . ge 


4 


' 
/ 
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. \ . 
nv wil iches erraten, ob ich dan: - 
die boume das fin zwei man 
son den ich sefast han, . . 
35, vnt dienent einem nibe 
vngeliche mit ir libe. 
der zv dem ahorn iſt gemeinet, 
of den ſich dio linde leinet 
der hat ſi offenliche 
40. vnt beratet fi tageliche 
alles, des ſi haben ſol, 
vil gytlichen vnt wol; 
breit ſint ime die eſte, 
daz erzreiget vnſ die veſte, 
45. die er von ſinen freunden bat, 
der helfe in nit verderben lat, 
ſin chern ift weich vnt bofe, 
- die rede ich iv aclofe, 
se minne ift er niht got; 
55, daz in vil lihte fchaden tut 
beiden an dem libe | 
dem manne vnt dem wibe. 3 
fr ſolt wizen forar, 
gebe er ir die werlde gar, 
55. daz waere alle; ze nihte goͤt, 
— i enwenche vil lihte doch ir moͤt 
anderthalben an einen man, 
der ir baz gedienen chan, 
der 


nelernt® bin noch unverſtaͤndig. 33. 30 alte Wortfuͤ⸗ 
‚Hung. Die Baͤume, von denen ich redete, das find zwei 
Männer, nämlich der Ahorn und der Buchs; denn die 

Rinde it Cie im nordiſchen) eine Tran, ihre Geliebte. 
— 37) zu dem ahorn, Gol. 59.) unter dem Ahorn 
verſtanden wird, ſonſt auch: bi dem ahorn (ad eum re. 

 fertur), — 40) berdtet, verforgt fie mit allem (alles). 

— 45) freunden, fl. friunden, wie eu für iv Cvobis). 
— 43) selofe, serlöfe, auflöfe, 


n 


⸗ 
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der zb dem pohrporm iſt gezalt, | - 
60, bes tugende find manicvalt, - 
jch mene aber, er ſi niht vides - - , 
er minnet tovgenliche, = 
gs u it hofsch vnt gewigen 
one hat ſich gevlizen, 
65. da; er mit guten wiben 
fiete han beliben 3 
. die ich ge der linden han gezalt, 
die wil ich erteilen in fin gemalt, 
darnach rare ein ifliche man , 


‚79. als er fich verfinnen chan. 4 





XXW. (253.) Falk und Staar. 





Ei, valch lie ſich mider gar 
in einen boym, da fiunt ein har; 
er het fin mol genomen war, | 
( do er was geſtanden bar, ) 
5. daz er vrilichen vlovch; 
ſin vbermot in betrovch, 


35 dem valchem er ſprach. > 
"den er bi ime fen fach: Zu - 
a» ber valdy vernehmt min chlage, n 


10° ich mıng mit forgen alle tage 
beiagen mine fpife, 

” | ich 

. 59) getalt, wie 37. gemeint, vgl. 67. = 6) tou⸗ 


genliche, heimlich, im Gegenſatz zu effenliche 3.— 39. 
63) gewizen, klug. 


XXIV. 3) er ber Staar. fin des Falken. — 5 zriliche N, 


ſtolz, luſtig. Bel aı. - 7 valchem, merkwürdige 
Endung: 
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ich fen vf einem: riſe 
beide naht vnt tach ; 
daz ich niht erwerben mad) 
15, vor den imern gelichen, 
den mv; ich entwichen Ä " 
tiefe in die dorne, | ® 
ont vor des chla⸗ vogels zornez 
des gebuset mir, fo fit ir göt, 
29. vnt hohet mir den moͤt 
fo das ich vrilidyen lebe, 
vnt mit iv in den lvften fmebe, ” 
dem valchen mas bin rede unmert, 
daz er fin ge gefellen het gegert ' 
25. vnt mit ime ſwaimen folde. 
er fpracht „. vınt mare von golde 
. mir. min gepider burchflagen, 
ir woldet ein foemeliche, fragen 
des dunchet ir mich ein tomber Bar, 
30.  mogt ir Dabi nemen war: ‘ 
ſwer darnach wil rinnen, 
des er niht mach volbringen, 
‚ der mis baben vunfelichen tach; r 
for war ich iv daz fagen mach, 
35. doch mil ich ivch gewern imer bet; 
nv hebt ivch mit mir von der het 
ze fmaimen allen diſen tach, 
das ich vil wol erliden mach.” , 
dannen toben ſi ſich in einer wile . 
40. von dem wol ein mike, 
das folt ir wigen for war; 


s 


ds 


/! » 
\ Endung des Dativd, = 18) Hlavolges, vermuthlich 
chlavogels, ober: chlavolkes, das Klauenvolk; auf je⸗ 
den Fall ſind die r rimmenden Raubvägel (rapaces) 
gemeint. — 25) ſwaͤimen, ſchwimmen, bier: fliegen, 
in der Luft ſchweben. = 40) von dem, a loco. 


4 
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.. bo begunde mveben ber flar, 
im gefwaic, fin gevibere, 
do ſprach der valch hinwidere . - 
45. dem vil tomben faren 30: 
„er gebriftet vliegenz ge vrü, 
jr folder ivch haben angenomen, - - 
des ir ge ende mohter chomen.” 
do Lie ſich ietweder wider 
se, in einen dorn wider \ 
so finen buzgnogen — . 
von rehte fine fi verfiojen 
bie ſich wellent seien \ 
den edeln ont den richen; ,’ 
s5. ber im se hohe ii geborn 
da wirt manie dienſt am verlor, 





XXV. (254.) Dürer und grüner Stock. 





nv lot iv fagen, mie mir geſchach, 
von gefchichte chom, daz ich geſach 
befonder einen ſtecken fan, 
als.mir do fant manic man; 
5. ber mas geſtanden forwar Ä 
ane lovp mol driv iar, 
daz er nie faf gewan; 
anderfont ſah ich in Han 
mit lovbe mol gechronet, j 
| | nn 20 
43) sefmaich, defecit. — 50) Dorn, Gebuͤſch. — 
52) mit Reh. — ss. 56) an einem adelftolen wird 
Dienft umſonſt verfchwendet ; ein Spruch, ber eigenzlich 
nicht mehr zu vorliegenden Fabel paßt. 


XXV 2) ich fah vom ungefähr. — 8) su einer andern geit, 


ID 
7 


\ , . ‚ 


* 
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10, hiemit mas er geſchonet. 
bes nam mich michel wunder, 
vnt wartte tedoch darunber, 
bo was ein groner waſe geleit 
darumbe, wol einer ellen breit, 
15. ber gap im faf vnt gruned loop, _ 
e mas er durre vnt tovp. 
bi dem ſteckenſtont ich 
on; Ba; ein vrowe vragt mich s 
mas- da; mohte beduhten 
20. vnder allerhande Jivten ? 
ich ſprach: „vrowe, welt ir gedagen 
das mil ich iv gerne fügen; 2 \ 
ditze ermant mich der wibe, 
die mie fchonem libe 
25. ſich den mannen gar entfagent 
ont ungefaltiv chleider fragent , 
ber leben iſt vngemeine ur 
vnt dorrent alterf eine 
von liebe ſchiht in felten wol 
30. wan fi fine vngemotes vol, ” 





Vom Eingen und Springen der Boten 
(dabei Erklärung des Todtentanzes.) 





In der Volkspoeſie thuen Voͤge I den Botendienſt, 
weil fie ſchnell durch die Luft fliegen und die Worte 
geheim ind Ohr fingen koͤnnen. Auch in dieſem 
Stuͤck offenbart ſich ihr geiftähnfiched Wefen und ihre 

| wahre 


10. gefhonet, wieder ſchoͤn gewerben. =. 13) Warts 
te, ſchauete. — 16) Dürr und taub, vgl, Gage von 

= ber Inrteltaube S. 35. und 38. über den Sinn dieler beis 
den Wörter. Umfoinehr als auch hier in der. Anwendung 
3. 23 — 28. bie einfam lebende, ungeRalte Kleider trageus 
de Nonne gemeint it. — 20) melche unter den verſchie⸗ 

“denen Wenſchen das bedeuten möge? — 27) alterfs 
ein, ganz s allein; fo: alldrei Galters nie) nie Zeile 
bang, niemals u. ſ. 1%, 


N 


R 
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wahrfagende Kraft, vermoͤge deren fie das zukommen - 


de geſchwinder wiſſen. Meiſtentheils werden Taube, 
Rabe und Nachtigall auf Botſchaft ausgeſandt. 


Hiernach laſſen ſich auch einige Namen und Eis 


genſchaften Der menſchlichen Boten erläutern, welche 
in der alten Poeſie vorkommen. | 

Zum Boten wird ein Schneller und Fluger 
Diener auderlefen; beide Wörter find in der Sprache 
immer einerlei. Der ſchnellgehende bedeutet aud) den . 
behenden , tüchtigen und tapfern, weshalb weshalb 
Helden ſtets die fchnelien (celeres) heißen, Achilles 
der fußfchnelle ( wxvrouc, axurodge ) Ari im nopdi⸗ 
ſchen den Mann und den geſchwinden Boten ausdruͤckt. 
Boten fenden druͤcken Die altdeutfchen Gedichte häufig 
aus duch: fpringen laffen *). Beinamen von 
Konigöbotgn find Daher fnarfari Cder ſchnellfahren⸗ 
de)hardfari (der hart=d. h. fcharf und ſchnellfahren⸗ 


de) **), in den Nibelungen dDurfen Swenmmelin 


und Werbelin vermuthlic aus ſwimen, fiveimen, 
d. h. fliegen , fhmweben, fchmeifen und werben, hverfa 
d. h. ſchnell gehen, mwirbeln, im Windflug fortgeriſſen 
werden zu erflären feyn. Bon diefem Neutrum werben 
Niſt unferheutzutag uͤbliches Tranfitivum werben ei« 

gentlich nicht. verfchieden, fondern gerade Die entwidelte 

Idee beftätigend. Es win fo viel fagen ald: dad Ge— 
fhäft, die Botſchaft (erendi, arunti) ausrichten anz 
bringen ***); eine Braut werben bedeutet: als Abge⸗ 
fander um eine Braut nachſuchen. Wenn aber wers 
ben auch geradezu fur thun ftehet, ſo habe ich ein 


andermal bereit8 gezeigt, Daß die Begriffe thun und 


reifen zufammentreften. 

Die Urſache , warum fo viele Botennamen durch 
Diminutive bezeichnet find, liegt darin, weil man 
Knappen oder Knaben (garcons) laufen ließ. So fte- 
het Werbelin, Swemmelin und aud im Morolf u 

_ er 


) Yarcifal 1364 Nibel. 8777. 

"”) Egilsſaga 72. 73, . 

*au) Die Redensart: der Bote wirbt finder fich 5.9. Parei⸗ 
fal 4372. 2081. u f mw. Sin der Edda ſteht: hafa erſtdi 
oc ei erendi d. b den muhfamen Braut⸗Botenweg thun 
und doch nichts merben In der Klage 3038 bedeutet Are 
beit die Botichaft und der reifende Bote erfcheint als ein 
muͤhevoller, elender Pilgrim. Im fhanifchen heißt noch 
heutzutag mit dem gebliebenen gothifchen Wort die Hochzeit 
boda, oder im Pl. bodas, d. i. Botſchaft, Brautwerbung. 


—4 


— 
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der Name Stölzelin, im Wilh. von Orlenz ein Pit⸗ 
tipas (der in Meinen Schritten trippelt) und aus 
den Minneliedern wird man fid) der Sefangboten Kum⸗ 
zeli und Heinzeli erinnern. Es war ganz natürs 
lich der vielwandernden Volksſaͤnger zum Auftrag 
pon Botſchaften zu gebrauchen. Im Parcifal wird 
3. 10811. von einer Frau ein Spielweib ald Botin ab» 
efandt. Der Diener ift beftändig ein Bote, wie un- 
er ambat (Umtmann) im fpanifdyen ambaxader Ge⸗ 


fandter heißt und ministerialis und wieder auf den 


volfsmäßigen Singboten menestrier meift. *) Indeſ⸗ 
fen liegt dad Band zwifchen Bote, Wanderer und Saͤn⸗ 
ger noch tiefer. ö ken 

Selbſt edle Helden, obgleich Königesdienftmän- 
ner find Spielleute, Folker der Zideler in den Nie 
befungen , der Nornerigaft in der He a Eage. 
Wie nun vorhin gezeigt worden war, daB ſchnell 


aud tapfer bedeute und den Kriegern zufomme, fo- 


ift der Krieg ein Spiel _*) und Tanz. Das Rin- 
gen mit dem Tod felber heißt der Todtentanz und 

er Sterbende muß mit ihm an den ſchnellen Reihen 
oder an die Reihe ***). - Hierauf ift Die im Mittelalter 
fo gangbare Idee gegründet, wonach der Tod als ein 
Bote *xx*) Gottes feine Leute unter Spiel und Ge- 
fang abholt und mit ihnen herumficht. “Die Zurniere 
tvaren Ritter» und Waffentanze, juftiren, jouter war 
jocari, ludere hasta, fideln, leika heißt ftreiten, ****) 


den Ahfang verfündigte der Herold, gleidyfam Der 


Kriegsbote. Das Schwert wird Dem Helden zum 
Fidelbogen, Blut ift fein Anſtrich. Als Schwert⸗ 


amd Geigenſpiel ſtellen die Gedichte mehrmals den 


Krieg, der Titurel einigemal ald Tanz vor; er ift 
ein farm, Schau und Geraͤuſch aͤhnlich dem fröhlichen 
Menſchen. | u 
*) geitmenn für Botſchafter, Wilkinaſaga ©. 453. 
“%) Bekanntlich bedeutet unfer Wort Spiel urfor. Gage, 
Mär, Botichafte Gefpiel heißt ein Redegeſelle, confa- 
bulator und EuayysAroy wurde durch aodfpel, gute Bote 
ſchaft übertragen. | 
EN) Die Agonie des Sterbenden if fchon wörtlich ein Kampf 
| ( ayav .) 
we) Val. die Sape vom Zodesengel (Ayysros) d. i. Bote. 


EM) Klage 1505, 1555. | 
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Bruchſtuͤcke aus zwei verlorenen Hand. 
fhriften der Nibelungen. 


_ — 


J i. 
Do sie mein ne c⸗ — 
x. Mit grüge pn mol inphinge die fnellk ritr gar 
Da fahens yme ſchiffe riechen das bluͤt 
Bon enner ſtarkẽ wuͤndẽ die er dem ferige ſluͤg 
Da wart von den degnen gefrags Hagnen gnuͤg 
2. Da der kunia Gunh ba; be bluͤt erſach 
Swebẽ in dE ſchiffe wie balde er do fprach 
Wan fagit ir mir Hagne war if d ferige komẽ 
Bmw’ farfez ellen wen ym daz lebẽ hat benomẽ 
3. Da ſprach er loͤgenliche da jch daz ſchif da vant 


erſte Vers lautet volkdudig — vil manig waͤtlicher 
man. — 1, 2) Muͤnchner Hſ. (ſ. die Lesarten in Has 
gens erſter Ausg.) daz heise blůt; die Hohen⸗Emſer A. 
(bei Müller) und die St. Galler Cin Hagens zweiter Aus⸗ 
gabe) ſtimmen dagegen uͤberein. — 2, 1) ſweben, 
ſcheint hier gleichfalls das Aufſteigen und Rauchen des 
beißen Bluts zu bezeichnen. — 2, 3) wan, if die Aus⸗ 
rufung, auf welche eine Frage folgt und die dem noch 
mohl uͤblichen traun! entſpricht. Bel. Armer Heinrich 
V. 640. 767. bie St. Galler hat das Wort auch, in der 
Altbentfche Wälder IIL Q Hohen⸗ 


ei | 
Faͤngt an bei Muͤller UI 5997. bei von ber Hagen 6276. der 
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Bi eyner wilden widen da loiſt is myne hant 
Ich han drheinen ferigen hüde hie geſehen 
I iſt auch nieman leide von mynen ſchuldẽ bye geſchehẽ 
4. Da ſprach von Burgontrichen de herre Gernot 
Huͤde muͤz ich ſorgin vf lieber fruͤnde dat 
Sit wir d' fchiflüde bereide niene han — 
Wie wir komẽ obere des müs ich truria bean 
5. Wil lüde_rief do Hagene legit nyd' vf daz gras 
Ir Enechte daz gereite ich gedenke Das ich tonz , 
D aller befte ferige den man bi dem ryne fant 
Ja trume ich uch wol bringe vber im gelpfrates lant 
6. Doz fie des da balder komen ober flůt 
Die ros fie an flüge  finimen daz wart güt ' 
Wand dr ſtarkẽ oͤnden on deheynes da benam 
Eslich ig omete vere alz iz ir müde gezam 
7. Da truͤgen fie zů ſchiffe daz gole vñ auch die wat 
— — — — — de.«. fuͤrt er of den faut 
Vil manige ... ben rekẽ ... ñ das vnkunde laut 
Hohen⸗E. A. fehle es, die Muͤnch. lieſt nun. — 3, a) bi 
epner, ſo auch HE, u. M. aber St. ©. bi den. — 3, 3) 
huͤde hie, fo auch die HE. u. St. ©. wahriheinlich auch 
die I. dann rührte der Zuſatz huͤde al bie in der alten 
Ausg. von Hagen ber. = 4, 2) Burgontriche, biefer 
Hſ. eigen, vgl. 12, 1. — 4,3) bereide niene ban, 
fo auch die St. ©. Mit verfegten Worten die HE. niht 
bereit han. die M. leider nit enshan. = 4, 4) 
srurig bean, HE. geflan. St ©. trurende fan. 
5, 4) Ebenfo bie HE. die St. ©, ia getrune. — bin 
über. — 6, 1) St. ©, Das ſwimmen. — 6,4) lies: 
etzlichiz = 7,2) das Fehlende nach der HE. 
Sit fi der verte niht mohten haben rat 
Hagne der mas meißer Des m — - 
7, M Es bar-fichtbarlich seßanden ; sichen refen, wie 
Die 


. der Nibelungen. - 245 


8, Zu de erſtẽ brabt er obere Äıfent ritter her 
Darnad die fyne reft Dannoch waz ir mer 
Nuͤn duͤſent knechte die fürte er an dz lant 
Des dagis mas vnmuͤzeg des kuͤnen troyeres hant 
9. Da er fi mol geſunde brahte vber die fluͤt 
Da gedahte fremder mere db’ ſnelle degen gůt 
Die ime da ſagten die wilden merwip 
Des hat dez kunigez kapelan nach d'lorn ſynen (ip 
so. Bi dem Fapelfaume er den paffen vant 
Db dem heiltäme er leinte an ſiner hant ’ 
Da moht er nyt genießin do in Dagne fach 
D’ gotes arme prieh? müfe lyden vngemach 
'zı. Er fwane in u; dem fehiffe dar ůů war pm gach 
Da ir gnüge vaha herre vach 
Goſelher de iunge zuͤrnen er iß began 
Er in wolde is doch nyt lazen er im bet vm leide getan 
22, Da ſpich von Burgontriche der be Gernot 
Wa; bilfer uch nu Hagene des kapelans dot 
Dete iz anders veman iz fold uch weſen leit 
Vmme welche ſchulde hant ir dem prieſt' wid'ſeit 
13. Det vaffe ſwam genode er wolde fin genefin . 
Odb ym veman hulfe dez mohte do nut wefin 
Wan d' ſtarke Hagne vil zornig waz gemüt 
Er Ries yn zu dem gründe daz in duhte nieman do güt 
14. Da d’ arme priefter d' helfe nut ein fach 
Da Eerte er wide obere der leit er ungemach 
Wie er nyt ſwimen Fond im half. die godis hant 
Das er mol konde geſund' hin wied' vꝛ an den lant 
. 1: 


bie Münchner Hſ. Viel, — rt, a) zu ergaͤnen: da ries 
fen — 12,4) erin herym leide getam,.ebenfo . 
die HE. die St. G. ir deheinen underſtan — 14, 1) 
prießer HE und St. G. pfaffe. = 14, H konde, 
ſteht bier wohl falſch für Fom, mie die andern Hff, has 
den , obsleich ed auch Ginn gäbe, — deu lant, es id zu 

2 Iefen 
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19, 


⸗ 
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Da ſtůnt de arme priſt vñ ſchutte fine wat 
Da bi fach mol Hagene daz fin nyt were rat 


Da; im für'mere fagten die wilden merwip 


16. 


Er dachte dize degne muͤßen velieſen den liy 
Da fi das ſchif entruͤgen oh gar entluͤden dan 
Swaz dar. uff. heten de drier konige man 

Hagne erſluͤe zu ſtuůken vn warf ig an bie ut 
. Des hete Wichek.mond’ die degne füne vñ güf 


7. Zwor tüt\ir:dag: brüd’ fo fprach Dancwart 


Wie foln wir fomen obere fo wir die mid’fart 
Riten von den hünen zů lande an den rin 
Sit do fagt nme Hagne daz des Funde nyt geſin 


18. Da fprach d' heit von trone ich dun is vf den warı 


" 


Ob wir au dirre reife beheinen sagen han 

Der und entrinen mwelle durch zageliche noit 

D'e muͤz an diſem wage doch Inden ſchemliche doit ) 
19. 


leſen das lant oder der ſant. = 16, 1) Hier if offen» 


bar bie wichtige Lesart her andern Hff. entfiel: 


do fi dar ſchif entlůden und gat geträgen dan 


16, 3) erflüc, ESchreibf. für g flüc. — 17, 1) mon 
die HE. und St. ©. win. 
Sm Morgenblatt 1816. Nr. 47. theilt Docen fo eben aus 
einem ibm zugeſchickten Bruchftuͤck einer Nibelungen⸗Hand⸗ 
ſchrift folgendes neue mit, was ia in Feiner andern bee 
kannten wiederfindet: | 


Do def chuniges kapellau das ccif zerhowen fa, 
hin wider uber wazer er ze Hagene ſprach: 

ie mordet ane triwe, mas het ich iv getan, 

daz ir mich ane ſcholde hivte ertrenchet woldet han? 
Deſ antwort im Hagene: no lat die rebe weſen, 
mir if leit vf min triwe, daz ir fit geneſen 

hie vor minen Handen = 


Man geraͤth auf bie Vermuthung daß dieſes Bruchſtuͤck au 


der 


4 \ 
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⁊ 
19. Si fuͤrten mit yn einen vz Burgond' lant 
Zu ſinen handen eynen hel.. vo.. er.. a.. er genant 
Der redde ſpehelichen allen- fin . . en můt 
Was ie begie her Hagne daz- duhte den fidele . . güt 
20. Ir ros bereidee waren der feumer mol geladen " 
Si hetten an d' verte noch deheinen fchaden 
Genom̃ der fi müte war d.. kuͤnigis kappelan 
Der muͤße vf finen fußen bin wit zů dem rine gan 
Avent wie gelpfrat erflagen wart von Dank. 
21. Da fie nu waren alle komen vf den fant 
D’ Eong begonde fragen m’ fal uns durch d5 lant 
Die rehten wege wiſen daz mir yt.irre van . 
Da (ph d’ ſtarke volker da; fal ich eyne bewarn 
22. Nuͤ enthalt uch ſpich Hagne ritter on Enecht f 
Man fal fründen volgen ia dunkit ig mich recht 
Bil ungefüge mere die dün ich uch bekaut 


Wir infomen nummer mer wid in de burgonder lant 
23» 


der ietzt au Wien beRabikten Hohen Emſer Hi. B. ur - 
ſpruͤnglich gehört hat, welche überhaupt inhaltsreicher 
if. Denn nicht nur kommt das Aeufere, fo weit ed Dos 
‚een befchrieben „ überein, vgl. Alt. Wälder II. 148 ff./ 
fondern diefe Abentheuer fällt auch gerade in ihre Lüden, 
md es fehlen darin V. 5999 bis 6378. Die Sache würde 
fich entfcheiden und entweder die Vermuthung fallen oder 
einen hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit gewinnen, wenn 
Docen die Stelle nicht interpungirt hätte, ſo dag ungewiß 
it, ob die Hf. auch, wie die Wiener, den Punct im der 
Mitte bat. Uebrigens werden im ber Folge noch zwei Aben⸗ 
theuern aus der Wiener Hſ. mitgetheilt werden. 


19, 2) Es hat geflanden : volfer waz er genant. — 
19 her St. G. der. — a0, ı) der ſeumer, die 
andern Hſſ. ir, was auch wohl richtiger il. — a1, 3) 
yt, die. HE. und St G. niht. — 22, 9 nummer 
mer, ſo auch HE. fehlt in St. G. 
Q 3 
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23. Das ſagten mir zwei tip bibe morgen frü 


Das wir not Eomen wid’ nl rat ich mag man bi 

Das ir uch mafine beide ir folt uch wol bewarn 

Wir han bie ſtarke viande dz wir gew'lichin farn 
24. Ich wande an lügene fünde die wifen merwip 

Sie iahen das beſund vnſer deheines lip 

Wider zů lande kome not wan dD’ kapelan 

Dar om ich on gene hübe ertrentis wolde hau 
35. Da flügen bife mere von ſchare bay zͤ ſchar 
- De würden fnelle helde vor leide miſſefar 

Da fi begonde forgen uf den harten boit 

An..tch..fe reiſe de sie. vn wliche noit 
26. Da ga md... ingen warn fi uber komen 

De den Elfen ferigen waz d' lip benomen 

Da ſpech abt hagne fit daz ich yiande han 

Verdienet vf d ſtraße wir mden ſchedelich bean 
7. Ich ſluͤs den felben ferige hude margin fruͤ 


23, 1) bie andern Hſſ. nerswig, — 24 i) bie wifen 
fo auch HE. die St. ©. die wilden. — 24, 2) beſun⸗ 
der ſtatt sefunder, wie bie andern Hſſ. leien. 
2, 0) € bat gefianden : an dirre bofes 
‚reife — 36, Wahrſcheinlich: moͤringen, mie die 
Mund St. G. leſen (vermuthlich auch die HE.Jund meh n⸗ 
gen hei Müller ik nur ein Schreibfehler. — 26, 4) 
ſchedelich. HE. (hmerfihe. M. und St. G. ſicher⸗ 
liche. fchedeliche heißt mit Schaden, Verluſt und 
 fhwerliche gleihfallss mit Schweres nichts kaum, 
ober daß ein Zweifel follte ausgedrückt werben. 
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II. 
a. 3581. 9. 3639: 0.0.8 meynrate. fo da von yme ergie 
ee. n ſone trutck die ſchone Criemdilt dlie 


B. *) XV. 38, 1. 2 0 


A. 3409. HD. 3666. Wanne ir iagin ridet. bie wil ich gine m.. 
So folt ir mir lihen. eynen fuchman 
$, xvi. 33,» 2% | 
3541: 9. 3806. .. eyn er riden. der Criemhilde man 
... min eyn gevelle. do inkonde ig uht geweſin 
B. 40, 1. 2. 


‚A. 3569. H. 3333. Da furte er Balmungin eyn zier waiffin . - 


Daz was als fcharp. daz is in vermeit 
—— —— — — — — — — — — 


a. 


*) B. beleichnet die HohenEmſer Hſ. B. wovon Bruͤchſtuͤcke 
in den Altd. Waͤldern mitgetheilt find. A. die HohenEmſ. 
A. nach dem Abbdruck in der Müller. ‚Sammlung, H. die 
von der Hagenfche Ausgabe. 
3381) der ganze Vers nah H. Emſer A. 
So groze meinräte fo da ‘von im ergie 
Do fi am fine trime din fchone kunigin verlie 
die Münchner hats erimhilt die kon⸗ und die St. ©. - 
Chriembilt diu chuͤne ginne. 
2409) A. bat: iagen wellet. HohenE. B. bie St. ©. und RM. 
ſtimmen mit der unſrigen. — die wil ich, lies: da. das 
* legte Wort vollſtaͤndig: mite. 
3541) 9. Do molde in — - 
Er kom in ein — 
gevelle, ſo auch A. und B. Hagen uͤberſetzte es in ſei⸗ 
ner moderniſirten Ausg. durch Sekluͤft, Arndt durch 
Fall. Die St. G. hat gewelbe, wenigſtens muß nach 
Hageus Wörterbuch, wo es. durch Gewölbe erklärt ſteht, fo ges 
Iefen werden; im Text ſteht wohl durch einen Orudi.gemwelle, 
3560) A. und B. o uch (6: ©. do) fuort er — vafen breit 
B. hat hierauf abweichend: 
-fo ſtarch und sun ſo ſcheryfe: wie preiftid 6 
ſneit. 


N 


- 
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A. 3504. SH. 4069. Da fpra . 000 0 08 0 2 98 
‘ DBRWd 2 rer 
3831. H. „90ß. cwliche not 
\ | .o.. . 7 80 0 te ſprane 
A. 3858. H. 4123. Er if in dirre burge. de in hat gedan 
.. Do ylten nach ben waiffen. alle Sifri.. 
A. 3885 9 4150, ee sch des firides radin nyt inwil 
.... jeder eynen ye wol brißig man 
4. 3912. H. 4177. Er fpc vil liebe ſweſter. aume d’ leide bin 
Daz wir nut Eondin. ane bes großin fchaden font 
A. 3939. 9. 4204. In trumen fie yn elagetin mit den and’a fint 
Sie meinetin vnneneliche. ben Crimhilden man 








— ————— — — — 
A. 3966, H. 4231. Bazdan hundert meſſen. man des dages da ſanc 
Bon Sifrides frundin. wart da grouer gedrane 


A. 


3804) A. Da ſprach Bin iamerhafte ir fult hine gan 
| Vnd wecket harte balde Die fifrides man. 
3837) U, Wil ſere ſprach do figmunt des gie im 
werliche not 
Mit Hundert finer manne er von ben 
betten fprauch 
Et. ©. von Dem bette, wie bier. 
35 A. Er if in diem huſe — 
DSDo ilten fih waffenen / 
bie M. und St. G. ſtimmen in beiden Faͤllen mit unfes 
rer HL. 
3835) 9. Da von ih iu — 
| Si babent wider — 
3912) A. Er fprach Tiebin ſweſter we ber Leibe bin 
Da; wir niht mohren ane fo großes fchabes fin. 
Mit unferer ſtimmt dagegen ganz die M. und bie Et. ©. . 
Die nur au mohten hat. 
3966) A. Wol hundert, — Mit ber unftigen Rinme M 
und ©t. ©, 
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A. 3989. H. 4258. Wa man die eloſter. od’ gůde lude vant 
Silber oh wede. gap man den armen genuͤe 
A. 3976. H. 4241. ... derbernin giengin. die lude non d’ Rat 
. vu monche, fie blibin bat. | 
U, 3999. H. 4268. Do mas gelegin ringe, fine große ſchone v.... 
Da got da wart gedienet. daz man vol... 





A. 4024. H. 4293..... His ſcheidin. wart da gedan 
* *26 fie von dannen. fi in Funde uyt gegan 

A. 4050. H. 4319. Bi yrn flarfin fienden was yn baf leb . 
Staumen vñ megden. bieß man fuchi . . + 


\ 





Beide von Goͤrres freundſchaftlich mitgetheilte 
Bruchftüce find von Buͤcherdeckeln abgelöft. Wie vielauf 
dieſe Weife zu Grund gerichtet worden, läßt fidy nicht be> 
rechnen; wir allein befigen unter foldyen Blättern Bruch⸗ 
ftücke von fehr guten Handfchriften des Parcifald, der 
Eneidt , einer Sammlung von Minneliedern vielleicht 

der 


3989) St. ©. ſwa fo man, N. dagegen ſtimmt überein. 
3990) U. ſtellt die Worte anders: filber gap man vnde 
wat. dagegen ſtimmt die M. und St. © | 
3979 2 se berberge — 
Pfaffen und — 
3999) U. — fin grogiu fchöne und ouch fin leben. 
— vnd man mol gefane. 
4024) A. Ein iamerliche; = St. ©. wart do da — (Mel 
Armer Heinrih DB. 404.) 
. Do truoch man — 
4059) A. — das leben leit St. ©. je wefin lit St. G. 
deu nröwen unt ben maͤgden 
— füochen din Zleit. 
> 
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der Maneßiſchen, anderer nicht zu erwähnen, in wel⸗ 
hen ſich noch Zeilen bis jetzt verlorener Gedichte erhal⸗ 
ten haben. Alte Handſchiften ſelbſt erinnere ich mich 
nicht in folhem Einband gefehen zu haben; dieſe Barba= 
tei fing erft an, nachdem die Erfindung ber Buchdru⸗ 
ckerkunſt Die Anzahl der. Bücher fo ungeheuer vermehr- 
te, daß an den vorher üblichen Foftbaren, menigftend 
immer forgfältigen Einband von“ ftarfen mit Stem- 
peln gezierfem Leder, die Eden mit Metal geſichert, 
das auch wohl Silber und Funftreidy behandelt war, 
nicht mehr gedacht werden konnte. Da nun zugleid) 
eine andere Richtung der geiftigen Bildung durchdrang, 
fo trat eine Gleichguͤltigkeit gegen dad frühere ein, un⸗ 
ter welcher zumeift Die einheimiſche alte Literatur gelit⸗ 
ten hat, und was nicht durch groͤßere altadliche und 
fuͤrſtliche Sammlungen geſichert, in den Händen eins 
gefner ſich befand, ift gewiß größtentyeild ald werth⸗ 
loſes Erbe an Krämer und Buchbinder verfauft oder 
fonft verfchleudert worden. ‘ Die Aufhebung der Kloͤ⸗ 
- fter muß auch manches zerftreut und jenem Untergang 
. entgegen gebracht haben. Ganz gewöhnliche Rech» 
nungs⸗Buͤcher aus dem 16. 3. h. habe ich zu taufene 
den in Pergamenthandfthrift eingeheftet geſehen; wahr- 
fcheinlich war dazu eine Kloſter⸗ Samımlung angewen⸗ 
det worden, denn es fanden ſich zumeiſt geiſtliche 

Schriften; doch auch altdeutſche Gedichte zerſchnitten. 
Lebhafter wird man den Verluſt nicht beffagen , 
als wenn man bei Bruchftüden aus Handfchriften des 
erſten deutfchen Gedichts Daran erinnert wird. Es 
kommt dazu der wichtige Umftand, daß nicht blos, 
wie bei Werfen befannter Dichter, durch die Hilfe von 
‚mehreren alten of. der zer reiner hergeftent werden 
- kann / 
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fann, fondern es wuͤrde hier die Unterfuchung fort 
rüden über Die Frage, ob die Hſſ. der Nibelungen, " 
die wir fennen, aus einer mwirflid einmal vorhande⸗ 
nen Urfchrift hervorgegangen und Die Abweichungen 
nur durd) Weußerlichkeiten , Abfchreiber u. f. iv. ent⸗ 
ftanden find, oder ob daß Lied in lebendiger Verſchie⸗ 
denheit gleich ift aufgezeichnet worden, und demnach 
‚die verfchiedenen Setchlechter der Hſſ. zu entdeden find. 
In dieſer Hinficht fcheint die Mittheilung auch Diefer 
Bruchſtuͤcke wichtig: auffauend ift Die Uebereinftimmung 
des zweiten mit der Münchner Hf. , 
Daß erfte Bruchftüd gibt gerade zwei Blaͤtter, nur 
daß an dem vorderſten eine und eine halbe Zeile oben noch 
weggeſchnitten iſt; es endigt mit Str, 18. Die Hand- 
fchrift ift in Fein Quart auf Pergament deutlich geſchrie⸗ 
ben’, dielleberfchrift der Abentheure roth und der Uns 
fangsbuchftab derſelben; fonft ohne Verzierungen. Sie 
fcheint nad) den eingemifchten Formen zu urtheilen, ir⸗ 
gendwo am Niederrhein, gar wohl zu &oblenz ſelbſt, ver⸗ 
fertigt. So findet fi) Die Verneinung en aud) in, . 
"der Snfinit. auf in wies forgin, genießin, genefin, 
mwefin, der Imperat. Tegitr hilfit, fagit ; ferner 
Die Benitive Dagid, godid, Eunigid. Auch noit 
und doit (Str, 18.) gehört dazu. Man fieht der 
Abfchreiber hat zumeilen feiner natürlihen Mundart 
nachgegeben. Auch der vermiſchte Gebrauch des i und 
Dr (es findet fih on yme ryn nyt und in ime 
sin nit, Inden und leid, leit) feheint mir da= 
ber entflanden; die Eölner Ehronif bedient fich faft 
immer des y. Die Rechtſchreibung ſchwankt auch fonft, 
es findet ſich wie der und wider, vf und vff; 
dad Zeichen des Doppellauters ü hält gerade das Mit⸗ 
tel 
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tel zwiſchen u und ů. — Nach dieſen 26 Strophen zu 
urtheilen, in welchen ſchon ein paar Auslaſſungen und 
Schreibfehler vorkommen ſcheint ſie nicht an innerm 
Werthe den beiden HohenEmſer Hſſ. gleichzukommen. 

Von der andern Handſchrift ſind nur noch dieſe 
Pergament ⸗Streifchen uͤbrig geblieben. Der Sprache 
nach iſt ſie mit der vorigen an einem Orte geſchrieben, 
nur ſcheint fie After und genauer. Die Bubſtaben find 
fhärfer und Feiner und findet fidy, wie in der Hohen 
Emfer Hf. B. (ſ. A. Wälder II. 149.) der die Mittel= 
Ruben bezeichnende Punct, der zumeilen (V. 3569. 3885.) 
vergejlen ift, mie Died auch beim Buchſtaben- Reim zu 
ſeyn pflegt. 











Nachtraͤge zu den Zeugniſſen uͤber die 
deutſche Heldenſage. 


(S. Band I. ©. 195 — 323.) 


t 


Seite 200. 3. 18, 
Eine parifer Handſchrift des Jornandes Nr. 1890 


lieſt: erpantane, hannale, fridiger ni, uuidigoiae 
et aliorum. Eine zweite Nr. 5766. eterpamarae, 
eine beitte 5873. etherp amarae. 


J S. 201. ff. 
Nachzutragen iſt bei Attila's Namen, daß in den 


| eddiſchen Liedern der Sohn Atli’8 dem: ungrifchen 
Etpele fid) nägernd eitilT heift. Dauthi Atla Str.40. 


Im 
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Im folgenden werden Attila’8 und ſeines Stamms 


bloſe Namen betrachtet; Das Zeugniß liegt Darin s daß 
Geſchichte und Epos hierbei (auf ihre Weiſe, wie das 
zu zeigen war) uͤbereinſtimmen. Es wird auch Atti—⸗ 
la's Name mit nahverwandten Deutſchen zuſammen⸗ 
geſtellt. Herr v. Schlegel *) tadelt dies, indem er 
behauptet, ich leite ihn aus dem gothiſchen und uͤber⸗ 
haupt altdeutſchen ab, ohne nur den mindeſten Grund 
der Wahrſcheinlichkeit anzufuͤhren. Beides iſt nicht 
wahr, denn ich leite ihn nicht daher ab, wenn ich ihn 
aber damit zuſammenhalte, fo geſchieht ed, indem ich 
den Srund dafür ausdruͤcklich ©. 203. anführe: daß 
nämlich in dieſem Worte die alte Verwandſchaft Der 
Sprachen hervortrete; ja ich nenne fogar ein Buch / 
in welchem fie für diefen Fall deutlich nachgewieſen ift- 

Sch will Daher in Beziehung auf die Hunnen Attila's 
Namen gar wohl für einen hunniſchen gelten laſſen, 
allein er fönnte aud) von den got hiſchen oder deutfchen 
Voͤlkern gegeben ſeyn, deren Einfluß ja fo entfchie- 
den wär, daß Hr. Friedrich Echlegel (Vorleſungen 


über neuere Geſch. 92. 106. 107.) fagt, das Reich fen 


felbft unter Attifa, der einer gothifchen Erziehung ge= 
noßen, im Ganzen gothiſch geblieben. Uebrigens nimmt 
niemand, der Über deutfche Namen gefchrieben, An⸗ 


fland Attila Darunter anzuführen 5 (ogl. Wiarda ©. 


247.) 


Sch erklaͤrte ihn durch Vater, Richter, Attamann/ 
was mir noch jetzt einen zimlichen Grad von Gewiß⸗ 
| heit 


* In der Recenſion des erſten Vandes der altd. Wilden S 
GSchlußbemerkung. 


« 


=», 
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heit zu haben und für einen König die natuͤrlichſte 
und mürdigfte Berrennung fcheint. Dad nordiſche Ali 
gab ich ald die Diminutive Form an (und in einer 
Klammer Aventins gleiche: Atle, Vaterle, wie fie über» 
haupt in den füddeutfhen Mundarten fo häufig if), 
aber vor der leichtfinnigen Behauptung, Daß fie auch 
die dimin. Bedeutung tunferer Zeit habe, werde 
id) mich hüten, ich fette noch ausdruͤcklich hinzu: oder 
ed fen Arli auch nur blos verfchiedene Mundart, in 
welcher naͤmlich jene Korm vorfomme. Man fieht 
Diefe Erwähnung des nordifchen fonnte ganz weg ſeyn 
ohne etwas zu Ändern , id) muß aber den Umſtand 
anführen , weil fid) vielleicht Herr v. Schlegel dadurch 
zu folgender Behauptung berechtigt glaubt. _ Nach mei⸗ 
ner Anſicht heiße Atta auf gothiſch Vater , davon ſey 
Attila dad Diminutivum und heiße Väterchen. Er 
fügt fodann binzu, diefer hausbackene Namen paße zu 
einem neuern Zürften » Samilien » Schaufpiel, nicht 
aber für den Friegerifchen Beherrfcher der wilden Hun⸗ 
nen, und wünfcht für einen Helden etwas mie einen Loͤ⸗ 
wen (koͤwenherz 7*) herausgebracht zu fehen.**) Wie 
er Recht hat, braudye ich wohl nicht weiter dDarzuthun , 
nur fann mid, für. die drei Unrichtigkeiten, die in 
feiner Angabe liegen, der zugegebene Witz nicht hine 
loͤnglich entſchaͤdigen ***), 
*) Daran bätte mic billig Blondel mit feinem Geſang er⸗ 
inneren follen. 
) Dev den Bauern heißt der Großvater noch jetzt He erche 
CHerrchen), die Großmutter Fraͤche (Frouchen), was 
einen ganz umgekehrten Begriff des Diminut. giebt. 


* Eines geringfuͤgigen umſands gedenke ich auch hier in ei⸗ 
| ner 
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Angeführt ward überhaupt Die Bedeutung des 


Namens, weil Darin eine Beziehung auf die Sage und. 


fofern ein Zeugniß lag.. So aud) ©. 204. die mythi⸗ 
ſche Erklärung ; ed ließ fi) dafür mandye ſeitdem ger 
fundene Beftätigung anführen ‚, allein ed gehört beffer 


in die Unterfuchung über die Sage felbft und erſcheint 


ohnehin hier zu hart und abgeſchnitten. 
S. 215. 

Bei der Hindeutung auf das Zasba fte, das die 
Sage dem Attila und den Hunnen wieder beilegt, iſt 
zu bemerfen , daß im Hildebrandälied Str. 32. Der 


Alte ſchimpflich angeredet wird : „Du alter Hunne” - 


Sin den Liedern von Helge ift Hunding der gemeine, 
welchem der edlere Die Sklavenarbeit in Walhall aufe 
trägt f. unfere Edda I. 111. Str. 34. 

©: 224. St. 5b 


Zu der Sage , daß Attila von einem Maͤdchen 


ermordet worden, iſt folgende merkwuͤrdige Steue zu 
fügen. Chronicon quedlinburgense (aus dem ııten 
J. h. ſ. Nr. 64b ) Leibnitz SS. RR. brunsv. II. 274. 
Attila, rex Hunnorum et totius Europae terror, a 

° puella, 


ner Anmerkung. ©. 206. Note ı7. wird bemerkt, Calli⸗ 


machus exp. nenne den Vater Attila’s Mundruth oder Das 


such, der legtere, gang verfchledene Name erins 
nere am das altdeutſche Magezog, Pflegevater, ein ehren 
solles Amt. Die Behauptung des Hrn. v. Schl., daß ich 


damit (was wohl noch weniger als eine leife Wermutbung 


mar) den Vater des Helden zu einem Kindermwärses 


gemacht, wuͤrde ich als zweifache Unwahrheit kaum zu 


ſchaͤtzen wiſſen, wenn ſich der Scherz nicht zugleich aus⸗ 


zeichnete Ich ſtreiche jene Bemerkung nung und es ſcheint 


mir eine bloſe Entſtellung des alten Namens in den ital. 
Geſchlechtsnamen Mazzuci, Mazzuchelli, 
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‘puella, quam patre occiso vi rapuit, cutello per- 
fossus, interiit. Diefelben Worte beim Chron- 
graphus Saxo (fchrieb um 1188 b. Leibnitz access. hist. 
I. 86.) diefe Jungfrau kann Die Heldegunde feyn, die 
‚er nad) Befiegung ihres Vaters mit ſich nahm, oder 
auch Budrun andeuten, die er, nachdem ihr Semahl 
ermordet war , foderte. 

©. 225. St. 6. 

Statt: feine Tochter Amalberga , tft, mie ſich 

aud dem angezogenen Sornandes Deutlich ergibt , zu 
lefen : Schmefter- Tochter. 9. v. Schlegel hat mid 

auf dieſen Schreibfehler aufmerkſam gemacht. 

©. 225. Et 7. 

Cod. Paris ı890..Rasomönorum — Suani- 
bıldam. Cod. 5766. Rosomorum — Saunihil. 
&. 227. Zeile 21. 

Saurli ift 6108 bie diminut. Form von Saur 
(Sarus. ) 
©. 228. Zeile 12. 

> Die Reimchronif ſteht bei Sifger tief, 4. ©. 123. ff. 
S. 228. &t. ©. ⸗ 

Cod. Paris. 5766. Hulmul 58,3. Humal. 
©. 230. 

Sc hatte erwähnt, daß Gundioch aus weſtgothi⸗ 
ſchem Blut, zum Sefchlechte der Balden gehöre. Dies 
fe Angabe, übrigens hier bei den Zeugniffen ohne Be= 
deutung, gründet fi auf Gregor von Tours, der I. 
38. von ihm fagt: ex genere Athanarici regis perse- 
ceutoris; fo hat auch Joh. Müner Schweiz. &. I. 91. 
Die Stelle verftanden und ihm zu den Balden gezählt. 
Herr von Schlegel widerfpricht und nimmt an, diefer 
Ausdruck, durch den Haß gegen Die Arianer eingege⸗ 

beny 
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ben , könne nur auf Abfunft von mütterlicher Seite ge⸗ 

hen. Gundebald ftamme nad) der Stelle des Geſetz⸗ 
buched (Nr. 22.) in gerader Linie von Gibika und 
durch regiae memoriae auctores würden Stammbaͤ⸗ 
ter und nicht blos Vorgaͤnger bezeichnet. 

S. 231. St. ꝛ.. 

Daß ſich die edlen Gunginkungen auf die Giukun— 
gen der Fabel beziehen, leugnet Hr. von Schlegel. 
Entſcheiden laͤßt es ſich ſchwerlich. Indeß uͤberzeugen 
ſeine Gruͤnde mich nicht, weil ich von der Sage und 
ihren Namen uͤberhaupt eine andere Anſicht habe, die 
ich hier nicht ausfuͤhren kann. Gnundiach für Guns 
diach ſogleich als ſprachwidrig abzumeifen, wage ich 
nicht. 

S. 232. Nr. 13. | 

— memoriae mandavit, erfläre id) deshalb: ber 
hielt im Gedaͤchtniß, lernte auswendig, meil: ich Die 
folgende Stelle des Thegan Damit in Verbindung fete, 
wo e8 von Ludwig heißt carmina — nec audire nec 
docere voluit, das heißt näd) meiner Meinung: 
monte fie nicht fingen, herfagen, wozu dann die An⸗ 
merf. 4. und befonderd die letzte Stelle aus dem Huni- 
bald zu halten iſt. Hr. von Schl. hätte billig darauf 
einige Rüdficht nehmen ſollen, wenn er mich zu der 
gewöhnlichen Erklärung: „er forgte für Die Aufbe- 
wahrung , übergab fie dem Gedaͤchtniß der Nachwelt” 
zuruͤckweiſt. Uebrigens hat diefe Auslegung noch fünft 
Schwierigkeiten, freilih nidt den Worten nad). 
Schmerlid war Damals ein Bedürfnig die. alten Lieder 
durch Aufzeichnung vor dem Untergang zu retten. 

S. 236. St. ı9. 

Cod. paris. uui e landia fabrica, 

Altdentiche Wälder II, R ©. 236, 
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S. 256. Zeile 13. v. u. das Todeßjahr des Pro⸗ 
fper Tyro, der hier angeführt ift und deſſen Ehronif 
- befanntlicy bei Caniſius ſteht, ift nicht 463. Er lebte 
in der erften Hälfte des ten J. h. 
©. 247. St. 28. 

Hierher gehört das merkwuͤrdige Zeugniß aus 
dem Weinſchwelg V. 98— 201. S. Altd. Wälder II. 
28 — 31. 
©. 252. 
| Der Anonymus Belae notarius hat wie Pray diss, 

bistorico - crit. ad annal. p. 72. (welche Schrift mir 
nicht zur Hand ift) bewieſen, erſt unter Bela IV. ge- 
lebt. Es ift um fo begreiflicher, Daß er die alte Sage 
hintangeſetzt. Die Berichtigung verdanke ich Hrn. von 
Schlegel. 

S. 254. 

Das chronicon Budense hat Simon de Keza aus 
dem 13. J. h, zum Verfaſſer. Nach einer Handfchrift 
neu ‚herausgegeben von Aler. Horanyi. Wien nd 781. )3 
einige Zuſaͤtze daraus folgen. 

S. 258. Zeile 2. bei Keza: Cremild. 

S. 263. St. 34. 
— Keza hat noch den merkwuͤrdigen Zufaß : istud 
enim est praelium, quod .Huni praelium Crum- 
helt usque adhuc nominantes vocaverunt, 
S. 271. Zufaß: 

Nr. 47b. De Kofer ©. 346. 
me fünde der Lefferlungensfchat, 

J be koͤnde teren ewvych ryte. 
S. 276. Zuſatz: 
Nr. 490. Saͤchſiſche Chronik (Handſchr. zu hal⸗ 
berftadt, die Sprache iſt etwa aus dem 15.5 .h. Aus⸗ 
zuͤge 
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zuͤge daraus in Abeles teutſchen und fahr. Alterthi⸗ 
. mern B. 1.) 

S. 504. Offerus (?) de wart hirna noch eyn 
Konigf to Ungern, do Konig Attila vorghink (ſtarb), 
mente be fine Fruwen Grimhild, Srampla wed⸗ 
der nam. 

S. 506. Athala, Konigf to Hungaryen, mes 


gen fined Efeld Levens Ezzelo benomet, reyg. 82 


Sarz fon Wyff hete Gramulla, mit der he nepnen 
(feinen) Erven hadde. Se nam na finem Dode Of⸗ 
ferus, Anmer’8 Sohn mwedder, den Fürften von Pa⸗ 
nonia, de mit ohr K. in Hungaryen wart, van ome 
hat de Stad Offen oren Namen. 

Es fragt fi), woher die Chronif geſchoͤpft? 7 Uns 


ten wird noch eine eigenthuͤmliche Sage von Attilad " 


Tod daraus angegeben (Nr. 62c.). Neu ift der ums 
ſtand, daß Grimhild nad) Attila’d Tod wieder hei» 
rathet und ſtimmt mit der nordifdyen Sage, wo fie 
in dritter Ehe ded Jonakurs Gemahlin wird. Daß 
fie kinderlos bei Attila geblieben, ift befanntlich in 
beiden Sagen anders. 
©. 279. St. 52. 
Bei der Stelle aus dem Parcifal macht mir Hr. 
bon Schlegel den Vorwurf feine Verbeſſerungen derſel⸗ 
ben im deutfhen Mufeum I. 515. nicht benußt zu has 
ben. Unter den von ihm angegebenen Hilfämitteln 
ſchien mir blos Bodmers Abfchrift der alten Hf., aus 
welcher der Mütter. Drud entftanden , zu beachten. 
Indeſſen hatte Hr. von Schl. die Stelle auf jene, wie 


ed mir fcheint unftatthafte Weife umgefchrieben oder - 
erneuert, bei der man nicht weiß / wo Dad Zugefekte 


anfängt oder aufhört und was des Hſ. eigentlich ges 
' Ra buͤhrt. 


t 
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buͤhrt. Es kommt im Grunde hier nur auf ein Wort 
an (denn Über das andere ließ fi) reden, je nachdem 
man verfchiedene Anſichten von Eritifcher Bearbeitung 
hat): Rumolt räth dem König Günther, als diefer 
zu den Hunnen ziehen wid, ruhig daheim zu bleiben: 
er bat in lange fniten bin 
und in fome chessel umbedraͤu 


ſteht bei Nuͤller: da eine gute Hf. fo lange als mög- | 


lich zu erhalten ift, fo erflärte ich in fome: in Saum⸗ 
niß, Ruhe. (Bol. mit fume bei Dberlin). Hr. von 
Schl. hat in fime chezzel; fo wie der Druck von 1477 
in feinem keſſel. Verſichert er mich, Daß dieſe leich⸗ 
te Lesart auch in der alten Hſ. ſich findet, (nur nicht 
in der juͤngern von Papier) mad wohl möglich iſt, fo 
fo nehme ich meine Audfegung zurüd, bis dahin aber 


nicht. Sie ftreitet übrigens fo wenig gegen den Wort- 


verftand , wie Hr. von Schl. meint, daß fie vielmehr 
fehr wohl paßt: er bat ihn lange Fleiichfchnitten baden 
und in Rube die Keflel umdrehen , Kuͤchengeſchaͤfte 


- treiben. 


©. 281. Zeile 7. v. unten. 

Ein Zweifel, ob ſich die Geſchichte mit Canut 
wirftid) zugetragen habe, ift natürlich nur bei dem 
Umftand zu denken, daß der Sänger ihn mit dem 
Lied von der Grimhild vorher gewarnt haben ſoll. *) 

©. 284. 


%) Ich würde dies nicht bemerfen, wenn Hr. von Schl. nicht 
wirklich Die mie unbegreifliche Frage thäte : „wem if je⸗ 
mals eingefallen , eine fo beurkundete und fo berüchtigte 
Geſchichte, als die Ermordung bes Canut iſt, u bezwei⸗ 
feln?” Daß er es eruſtlich meint, ſieht man aus der Beleh⸗ 
rung, die folgt und ſogar den Todestag angibt. Hinten⸗ 
nad) gerdth er auch auf ben sechten Gedanfen und meint, 

wie 
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&. 284. zuzufügen : Ä 
Ne 62. Sprud vom Eigennutz (Wei⸗ 
mar. Hſ. aus dem 16. J. h.) 
kuͤnig Etzel durch aigennutze tarb. 
Eine merkwuͤrdige Stelle, die ſich auf die in der Wil⸗ 
kina⸗Saga dargeſtellte Mythe bezieht. Vgl. St. 5b. 
©. 223. 
Nr. 62d. Saͤchſ. handfchr. Chronif , (daraus 
führt Abel in den teutſch. und ſaͤchſ. Alterth. I. 262. ar.) 
Als Attila, von dem Pabſt zuruͤckgewieſen aus 
Stalien fam, fing er an aus der Nafe fo zu bluten, 
daß er aud Tonheit in die Donau lief und fi) gar 
verloren hat. — Bol. Nr. 5. und 32. a 
Nr. 63. In der letzten Zeile iſt, wie Goͤttling 
Nibel. und Gibelinen S. 101. richtig bemerkt, ſtatt 
tetrici zu leſen: Tetrici und es iſt Dieterich von 
Bern gemeint. | 
S. 285. Zufaß: | ’ Ä | 
Nr. 64b. chronicon quedlinburgense, 
6. Leibnitz SS. RR. BB. II. 273. 
. a.) Mortuo Bletla, Attilla ejus frater omnem 
pene Galliam devastavit, quo usque, Deo .annuente, 
| per 
wie ich auch gemeint, die Gefchichte von dem Sänger fey 
im Geiß der Seit und verdiene allen Slayben. uebrigens 
will ich zufüͤgen, hat fie etwas von einem ſagenmaͤßigen 
Zufag, und es war bie Erwähnung eines Zweifels an 
‚ zechtem Drt. — Sichert uns das Ganze und ber Zuſam⸗ 
menhang nicht gegen eine ſolche Auslegung nach dem blos 
fen grammatikaliſchen Einn, fo weiß ich nicht wie man 
ohne Angſt mißverfianden’zu werden, awei Zeilen nieder 
fchreiben kann. 
NR 5 
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per Aegidium (Aötium) patritium, et Thurismodum, 
Remensis civitatis principem Gothicum, fugatus est- 
Eo tempore Ermanricus super omnes Gothos reg- 
navit, astutior in dolo ‚ largior in dono; qui post 
mortem Frideriei, unici filii sui, sua per- 
petratam voluntate, patrueles guos Em» 
bricam et Fritlam patibulo suspendit. 

b.) Theodoricum similiter'patruelem 
sunm, instimulante Odoacro, patruele 
suo, de Verona P ulsum, apud Attilam 
oxulare coegit. 

c.) Ermanrici regis Gothorum, a fratri- 
bus Hernido et Serila et Adaocaro, quorum 
patrem interfecerat, amputatis manibus et, 
pedibus, ut dignus erat, occisio. 

». d.) Theodoricus, Attilae regis auxilio in regnum 
Gothorum reduitus, suum patruelem Odoacrum in 
Ravenna civitate expugnatum, interveniente Attila, 
ae occideretur, exilio deputatum,, paucis villis iuxta 
confluentiam .Albiae et Salae Auminum donanrit. 

Diefe Stene, eine der merfmwürdigften , wird jegt 
erſt/ wo ich den Leibnitz ferbft Zur Hand habe, mitgetheilt, 
aud) daraus Nr. 75. vervollſtaͤndigt. Dort war das 
chronicon quedlinburg. in das ı2. J. h. geſetzt, id} 
trage aber. fein Bedenfen, anzunehmen, daß ed ind 

auate J. h. gehdre; es geht bis 1025. und iſt wahrſchein⸗ 
lich um dieſe Zeit geſchrieben. Bei Menken 88. RR. 

GG. ſteht es aus einer andern Handſchrift abgedruckt 
und hat die Stellen a. b. c. nicht, nur d, aber dieſe 
übereinftimmend. 

a.) Hier wird der Sage von Ermenrich ges 
dacht, wornach er (auf Anftiften eined treulofen 
Ä  Nathe) 
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Rath) feinen Sohn Friedrich umbringen Yäßt, 
die fid) nur nod) in der Wilfina - Saga und einer Ere 


waͤhnung der Weltchronif erhalten , weitere Erläutes 
rung f. in den Altd. Wäldern IL. 134. _ 


Auch daß er feine Neffen habe aufhängen laſ⸗ 
ſen, erzaͤhlt noch die Wilk. Saga und der Anhang des 
Heldenbuchs. Es ſind die jungen Harlunge, in der 
Wilk. S. heißen fie Aki und Etgard hier: Embri⸗ 
ca und Fritla. Der Name Embrica (Emmrid?) - 
fommt in der Sage nicht vor; Fritia hat fid in ſo⸗ 
fern in.der Wilf. ©. erhalten, ald der Pflegvater der 
beiden , fonfs der getreue Eckhart, diefen Namen (Fri⸗ 


tilo) führt. Vgl. Hildebranddlied ©. 71. 


b.) Die Wanderung Dieterihs .ind 


Elend auf Anftiften des Odoaker, feines 


Detterd. Es find diefelben Worte, die hernad) Con⸗ 


- rad von Lichterrau (f. S. 289.) braucht, und da er 


neben den mündlichen Sagen ſich auch auf Chronifen 
beruft , fo ift es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß wir bier 
feine, mittelbare, oder unmittelbare , Quelle vor und 
haben. Die Erflärung der Stelle fiehe Dort ©. 290. 291. 
c.) Hernidus iff Hamdus, Hamdir; Se. 
rilus aber Sarus, Sarelus, Saur, Saurli; 
Adaocarus fol ohne Zmeifel Odoakar heißen. 
Meder Jornandes (Nr. 7.) ift hier Quelle, noch hat 
Conrad von Lichtenau dem chron.quedl. nachgefchrieben, _ 
denn Diefe Stelle hat genauere Umpftände, ald jene beis 
den, und nähert fid) darinn am meiften der alten 
Sage, die fid) in den eddifchen Liedern nur noch erhal« 
ten bat und ©. 227. angegeben ift. Nämlich fie 
bauen dem Ermenrich, wie dort, Hände und 
Füße ab. Statt quorum patrem interfecerat iſt/ 
R. 4 wo 
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wo nicht eine ſagenhafte Abweichung im Mittel liegt, 
zu leſen: quorum sororem. Auch der dritte 
Bruder, den weder Sornanded noch Eonrad v. 
Lichtenau nennen, ift hier angegeben : er beißt in der 
Edda Erpur; ob Ddvafar der der deutſchen Sage 
eigenthümliche Name war , oder durch Entſtellung herr 
vorgefommen, ift jet noch nicht zu entſcheiden. 

d.) Diefe letzte Steue kann ich nicht aus der Sa⸗ 
ge erklären. Zwar leiſtet Attila dem Dieterich Hilfe, 
damit er fein Reid, wieder gewinne und ed kommt zu 
einer Raven Schladht , nad) welcher jedoch Dietericy 
wieder zum Attila zurüdgebt. Daß jener dem Niding 
Chier: Odoakar) als feinem Better einige Befigungen 
beim Zufammenfluß der Elbe und Sale geſchenkt, if 
ein der Sage neuer Umftand. 

S. 285. zuzufügen : 

Nr. 640. Annalista Saxo (um 1139.) bei 
Eocard corpus hist. I. abg. und Bouquet VIII. a27. 

Est in confinio Alsatiae inde adjacens pagus, 
Brisagowe appellatus; fertur olim illorum fuisse , 
qui dieebantur Harlunge. Es find die in Der Stelle 
aus dem Saro Gramm. (Nr.65.) näher bezeichneten - 
Neffen Ermenrichs. Harlunge heißen fie nicht nur 
im Anhang ded Heldenbuchs (und werden auch in den 
Breidgau verfekt) fondern aud) in der Weltchronif. 
Vgl. den folgenden Zuſatz. Ich verdanke dieſe Stege 
Hrn. von Schlegel. 

S. 288. 
Zuzufuͤgen: 65b. die Stelle aus der Beithront 
f Altd. Waͤld. U. 234. 

©. 294. Nr. 75. die Steffe aus dem chron. qued- 

linh. vollſtaͤndig: (Leibn. II. 273.) 


Amul-. 


4 
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Amulwinus Theoderic diciter , proavus suus 
Amul vocabatur, qui Gothorum potentissimus cen- 
sebatur. Et iste fuit Thideric de Berne, de 
quo cantabant rustici olim. 

Amulwinus ift fo viel ald Amelung und die bei. | 
Menfen (SS. RR. GG. II.) abgedrudte Handfchrift 
Heft aud) Amulung. Amul aber ift nichts anders 
als Amal des Jornandes, f. oben Nr. 9. ' 

©. 294. Nr. 76. bei Dtto von Zrepfingen ſtatt 
12. J. h. iſt 13. *) und ferner: S. 295. Zeile 7. v. u. 
ſtatt Nr. 65. zu leſen: 66. | 
©. 295. Zuſatz: 

"6b. Gottfried von Viterbo Ceite Hälfte 
des 12. J. h.) chronicon XVI. 481. | 

. Quod autem quidam dicunt, ipsum Theodori- 
cum fuisse Hermenrico Veronensi et Attilae 
- contemporaneum, non est verum.' Constat enim, 
Attilam longe post Hermenricum fuisse, Theodori- 
oum etiam longe post mortem Attilae, quum esser 
puer octennis, Leoni imperatori in obsidem datum 
fuisse. 

Diefe Stelle, welche Hr. von Schl. "bemerkte, 

u . ffimmt 


*) Ein Drucfebler, den ich früher uͤherſeben, der aber nicht 
leicht jemand wird geirrt haben, ba das Zeitalter des Ger 
ſchichtſchreibers befannt genug if. Ich verdanke die An⸗ 
zeige davon Hrn. von Schlegel ald Angabe eines auffallens 
den Irrthums. Da doch von einer Kleinigfeit die Rede if, 
will ich nur bemerken, daß ich bier blog eine. Siffer, Hr. 
von Schlegel dagegen eine game Beile überfehen hat, werin 
er unter den Druckfehlern fuchte, denn es ſteht daruͤber, 
daß mur bis Geite 194. einige angegeben wären. 

Ä 5 


4‘ 
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ſtimmt mit der des Otto von Frenfingen, nur daß fie 
den Ermenrid) , der Sage gemäß , auch Veronenſi 8 
d. h. von Bern nennt. 
©. 295. Nr. 77b. Berner aus dem Lohengrin &tr.417. 
bie (Fuͤrſten) waren alſo mufes rich 
bas ieglihen boubt, wer ber Dieterich 
son Bern ins komen, im wurde in 
verch entrennet. 
&. 299. Zuſaͤtze: 
gıb. Conrad von Wirzburg. Manefe II. 207. 
alſus fan ich liren, fprach einer der von Egge fang. 
920. Minnelied im Batican (Adelung Hff. I.220.) 
meng man rumt fih Eggen nun, 
er bat nie haſn gevangen. 
9ad. Gedicht uͤbers Schachfpiel (Adelung Vatic. 
. Nff. I. 146.) 
do Eden Dieteride vant. 
©. 312. Nr. 110. 
wen Kriemhilt verf riet, iſt, nad Hrn. v. Schl. 
Berichtigung aus der Pariſ. Hſ. zu leſen: verriet. 
Damit beziehen ſich die Worte beſtimmt auf die deut⸗ 
ſche Sage, und die S. 315. in ber Klammer angefuͤhr⸗ 
te Bermuthung ift zu freichen. 
©. 313. 
Wilzzen⸗diet. Es iſt mir auch , ſchon ehe 
Hr. v. Schl. daran erinnerte, wahrſcheinlich geworden, 
daß blos die Wilzen damit gemeint ſind und keine naͤ⸗ 
here Beziehung oder eine unbekannte auf die Heldenſa⸗ 
ge darin liegt, obgleich die Andeutung mitten unter 
ſolchen dahin gehoͤrigen ſteht, was immer zu beachten 
bleibt. 
©. 314. Zuſatz: 


Nr. 
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Nr. 1206. Daß Buch von den Vochteln 
(ein Lügen» Märchen. Wiener Hſſ. 119.) 


Si gemwunnen ge find -' 
ain liebleich gefinds 
den mwunberleichen Allexander 
und den kaiſer Ermentrich 
und das twerf Edereich. 


* * * 


geflogen kam ein regenwurm, | | 
der hub den allergröften ſturm ü 
mit eim igel der wa; ploz; 
herr Dietreich von vern ſchoz 
durh ein alten neuen wagen, 
herr Hil deprant durchn fragen, 
herr Sck durch den ſchuͤnelkreben, 
chriembilt verlon do ir leben, 
da; plur gen Main ran, 
- ber Vaſolt kaum entran 
des leibs er ſich verwak, 
fibenzehen wachteln in den fat! 

Unter Edereich ift Elberich gemeint , viel- 
Teicht auch fo zu lefen *). Daß das Blut bei Srimhile . 
dend Tod bis gen Mainz gelaufen fen, bezieht fi) auf 
den heißen, fliegenden Bad) in den Nibelungen. Vgl. 
Nr. 4. und 54. 

S. 314. Zeile 13. v. u. geiläufg: die Quene des 
Aventin in der Erzählung vom Riefen Einheer ift der 
monachus sangallens. de gestis Caroli M. Lib. 11. XX. 
bei Canisius lect. antig. I. p. 79. wo abmeichende 

gefarten bemerkt find. 


7 


») Es gibt nämlich eine Elbe und eine Eder. N 


- 


©. 308, | | 


N 
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&. 323. Zufaß: 

Xlb. Matthis Quaden von Kinfelbad, 
Teutfcher Nation Hertigkeit. Coͤlln 1690. 4. ©. 145 
— 46 *). 

‚ Wr. 140b. „Die andern wollen, ed.(®o rm) hab 
Den Namen von den großen Wurmen, welche nach er= 
fter Zerftörung diefer Stadt Dafelbft ermachfen und ge- 
funden worden. Der gemeine Mann halts dafür, ed 
bab'den Namen behalten von dem großen Wurm oder 
Drachen, der allda ded Königs Tochter durch die Luft 
entführet, welchen nahmals der huͤrnen Seyfried im 
Odenwald erfchlagen und die Zungfrau wieder erlöfet, 
wie dDerfelbe Drach mit tammt der Sungfrau und ih⸗ 
ren Brüdern fammt Senfrieden zu Wurmbs uf dem 
Markt an einem überalten Gebaͤu (die Münz genannt) 
ganz antiquitätifdy abgemalt ſtehen, dabei aud) Dad 
Gebein von den Riefer und Drachen, welche Senfried 
übermunden, in eifene Ketten gefaßet, bangen thun. 
Item, auswendig an Der Mainzer Pforten fieht man 
auch die alte Eontrafeitung des Drachen und am Rhein 
uf dem neuen Thurn im Eck der Stadtmauern fichet 
man aud) den Seyfrieden; fo ift aud) noch ein fliegen- 
der Wurm oder Drad) der Schildführer des Wappens 
Diefer Stadt, welches ein Schlüffek ift, den Senfried 
dem Riefen abgewonnen, damit er unten den Zelfen 
ufſchloß um oben zu der Sungfrau hinaufzukommen; 
und denfelben Schlüffel hat Senfried fofort mit heim 
gen Worms geführt und hat ihn Die Stadt zur ewigen 
Gedaͤchtniß in ihren Schild geſatzt. Sammt andere 

Anti⸗ 


*) Dieſe Stelle hat Hr. Prof. von ber Hagen benerft, und 
in Hrn. Graͤters Alterthuns » Zeitung von 1513. Anzeiger 
©. 32 misgerbeilt. \ 
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Antiquitäten von den Riefen und ihren Waffen noch 
mehr , fo man in der Stadt finde. Diefed alles iſt 
‚wohl ein ganz feheinbarliche Red, die wohl ein feines 
Anfehen hat; fo märe aber diefe Frag Dargegen, ob 
dann die Stadt nit audy den Namen Wurmd- gehabt 
habe vor der Zeit des hürnen Seyfrieds. 

S. 325. Zufaß : 

Ä XI. Johannes Staricii neuvermehrter 
Heldenſchatz. Sechſte Aufl. 1754. Thl. 1. ©. 79-81 *). 

1400. Marcus Claudius Paradinus meldet in he⸗ 
roicid von dem D. Thoma de Aquino, daß derſelbe 
habe ein Meffer gehabt, mit dem er ein eifen = gejtähl« 
ten Ambo8 in der Mitten habe von einander fchneiden 
fönnen. 

Deßgleichen ſeynd aud) gemefen die Schwerter des 
hoͤrnin Seyfriedes, deſſen Geſchicht zu Worms auch 
am Rathhaus von Alters hero kuͤnſtlich abgemahlet, 
zum Zeugniß hiſtoriſcher Wahrheit noch heutiges Tages 
zu ſehen ſeyn werden. So wird auch der Roſengarten 
daſelbſt , in welchem bei ſeiner Zeit viel Helden erſchla⸗ 
gen worden und er ſelbſten ums Leben fom- 
men; außerhalb der Stadt daſelbſten noch heutiges 
Tages gezeigt. 

Die Stadt Worms aber ſoll ihren Namen von 
Würmern haben naͤmlich von den vielen boͤſen Wuͤr⸗ 
mern, fo: allda gewohnet. Deren Dann der hörnin 
Seyfried viel verbrannt und erſchlagen mit welcher 
Saft er ſich geſchmieret und alſo hoͤrnin worden. 

Wenn 


*) Dieſe Stelle hat Hr. Prof. v. b. Hasen gefünden , und in 
Hrn. Buͤſchings woͤchentl. Nachrichen für Gelahrtheit des 
Mittelalters 1816, Jänner mitgetheilt, woraus ich fie ents 
lehne. 
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Wenn aud) jemand in der Singfchulen der Mei 
fters®efänge Hffentlicy dafeldften die Geſchicht vom 
hbörnin Seyfriede.aud dem Kopf alfo au 
fingen fann, daß von den dazu beſtellten Merkern 
oder Judicirern, wie man fie zu nennen pfleget , fein 
Verslein ausgeloͤſcht oder notirt wird, fo wird ihn 
ein gewiß Stuͤck Geld, zu ſchuldiger Verehrung vom 
Rath der Stadt Worms, alter Gewohnheit nad, 
gereichet. Iſt derowegen nicht alles Fabelwerk — zu⸗ 
voraus, was von Seyfrieden Schwertern Meynung, 
Roland, Durant in Hiſtorien gefunden wird. 

Daß Siegfried im Roſengarden erſchla—⸗ 
gen worden, dazu ſtimmt nur eine Stelle im An⸗ 
fang des Heldenbuchs: „do hätt fie (Grimhild) heim« 
lichen gar großen Neid wider die Wölfing, Daß fie den 
huͤrnen Seifried, ihren Mann in dem Rofengarten 
erfchlagen hätten.” In dem Rofengarten » Lied felbft 


. rettet ihn Grimild vor dem Berner durd) Ueberwerfen 


ihres Schleierd auf ihrem Schoos, wohin er gefiohen 
ift. Sein Tod auf der Jagd nad) den Nibelungen u.a. 
iſt befannt. - 

Dad Schwert Meynung m Mimmung Wit 
tichs, das aber fchon im gedrudten NRofengarten mit 
Siegfriedd Balmung (f. Nr. 116.) vermwechfelt wird. 
(Unter Rolant, Durant ,. ift Rolande Durendal zu 
verftehen. 2 | 

— — — — 

Eine Recenſion des erſten Bandes der altdeut⸗ 
ſchen Waͤlder von Herrn A. W. von Schlegel befindet 
ſich in den Heidelberg. Jahrbuͤchern von 1815. St. 46. 
#7. uud 48. Ich ſchaͤtze die Freimuͤthigkeit darin, fo 

wie den Fleiß und die Liebe, mit welcher ein fo aus» 
” | gezeich⸗ 








— 
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gezeichneter Gelehrter eine Zeitſchrift uͤber die altdeut ⸗ 
ſche Literatur, ſelbſt im Auslande betrachtet. Was uns 


berichtigt und eines beßern belehrt hat, nehmen wir 


dankbar an; das Tadelnswuͤrdige darin, womit ich 
nicht Unrichtigkeiten und Irrthuͤmer meine, welche 
man in dieſem Fache leicht entſchuldigt, ſondern den + 
niederdrüdenden Ton gegen ganz gute und wahre Din⸗ 
ge, deren Betrahtung am .Ende dem gefcdjeideften 
Manne wird angemuthet werden, und-der zumeift an 
jemand befremdet, der ſelbſt für das freie Leben jegli⸗ 
her Anficht gefämpft; ferner, ein hin und wieder et⸗ 


was unbilliger Ausdrud: Diefed tadelnswuͤrdige fcha- _ 


det und nicht ,. fondern der Recenfent, der fich, mie 
es bei alten ſcharfen Beurtheilungen fenn fonte, ges 
nannt, hätte ed nöthigen. Faus zu verantworten. In 
dem Eingang ſtellt er aud gelegentlihen Yeußerungen 
unfere Anfiht von der Sage, Entftehung und Aus⸗ 
breitung der Poefie auf und ſcheint fie fo ziemlich zu 
verwerfen; wo wir fie im Zufammenhange dargelegt, 
würde fie nidyt wie Dort lauten; indeffen können wir 
der von Hr. von Schl. Dagegengeftenten faum in ein 
paar gelegentlichen Bemerkungen beiftimmen. Wir 
glauben nicht, daß, was man an Zeitaltern und Voͤl⸗ 
fern. ruͤhhmt fich bei näherer Betraphtung in Die Eigen- 
ſchaften und Handlungen einzelner Menſchen aufs 
loͤſe, auch nicht, daß die Poeſie durch ſolche Einzel⸗ 
menſchen erfunden, noch daß die, welche das Epos 
den Voͤlkern verfündigten, wie es hier in gewählten 
Außdrude heißt: bei abfichtlichen Verſchoͤnerungen ihre 
eigenen Dertrauten waren. Doch ift Died außzuflihren 
hier nicht der Ort. Faſt noch ftärfer erklärt ſich Hr. 
von Schl. gegen einige etpmologifche Verſuche. Diefe 

haben 


x 
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haben überhaupt dad Eigene, daß eine gewagte Behaup 
fung, die Dabei nicht ganz zu vermeiden ift, und De 
man oft nicht anfieht, wie vielfach fie überlegt worden 
feltner vorfommt , als von folchen ; welche fi id) gerad 
nicht Damit befchäftigen, ein leichte und vorfchneute: 
Abſprechen, dem ein jeder von Haus aus gewachſen ;zı 
feyn ohne Anftand glaubt. Ich fehe es Daher in einen 
mildern Fichte, wenn Hr. von Schl. fagt: Etymologi 
fey eine Klippe, die wir „niemald” berührten, ohn 
zu fheitern. Wie ed in folchen Dingen geht, eben 
auf die Kenner berufen wir und, wie Hr. von Schl. 


und id) will für diefe nur ein Beifpiel bemerken. Da 


N 


ed gerade Das fchlimmfte ift, Dad unfer Gegner weiß 
wird er mich nicht tadeln-dDürfen, daß id) ed wiederum 
ald das befte für und außmähle Bon J. ©. waren 
S. 81. und 82, einige Worte über zent und Mann 


geſagt; daß Hr. v. Schl. in dem, was augenſcheinlich 


eine bloſe Anregung (nad) dem eigenthuͤmlichen Recht 
der Zeitfchriften) ift, ein „tumultuarifches Abthun 
der Sache bemerkt, hätte weiter nichts auf fich, aber e8 
wird Dafelbft nebenbei erinnert , daß in ho-mo Die 
zweite Sylbe mit unferm Mann übereinfomme , in⸗ 
dem ho der alte morgenländifche Artikel ift, der in 
ne-mo. wieder weggefallen. ine befannte Sache, 
welche Sprachforſcher, wie Morhof, Ihres Adelung 
ausführlich gezeigt: die Vermuthung an fidy hat einen 


hohen Brad von Wahrfcheinlichkeit, ihre Statthaftig- 


keit aber ift außer allem Zweifel. Indeß behauptet Hr. 


von Schl. Die wahre Ableitung finde ſich bei. Varro 


 £homo dietus ab humo); dad fünnte dahingeſtellt feyn 
und dem Gegner Überlaffen bleiben, darauf zu ante» 


worten/, aber wenn Herr von Schl. noch hinzuſetzt 
„barüber 
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„daruͤber werden alte Kenner einverftanden ſeyn, daß 
. wer ſolche Etymologien an das Licht bringt, noch in . 
den erften Srundfägen der Sprachforfhung ein Fremde 
ling it” — fo fühlt man das harte Urtheil gegen 
ausgezeichnete Männer ; und mir dürften menigftens. 
von Hr. von Schl. die Binigfeit verlangen 1 ein paar 
‚etymologifhe Irrthuͤmer / wenn er fie fände, ftig« 
ſchweigens hingehen zu Taffen. | 

Soviel nur, meil ich die übrige Recenſion nicht 
ganz übergehen worte , wenn ich ed nöthig glaubte 
auf die ausführlichen Bemerkungen ded Hrn. von Schl. 
‚gegen die Zeugniffe über die deutfche Heldenſage zu 
antworten und mich zu rechtfertigen » daß ic) nicht 
mehr daraus in den vorangehenden Zufägen benußt 
habe. Diefe Abhandlung enthält, wie man aus der 
Ueberfchrift und den deutlichen Worten der Einleitung 
ſieht, blos gefammelte Zeugniffe über die deutfche Hels 
denfage, die ich in einer meiſt chronologiſchen Ordnung, 
nad) mwelcher fie am leichteften zu finden waren, aufe 
ftente. Daß diefe Abſicht unklar ausgedrüdt ſey, kann 
ih nicht finden (ja ich halte die Klage über Unver⸗ 
ſtaͤndlichkeit ͤberhaupt bier nur für einen bei Recenſio⸗ 
nen uͤblichen Zierrath), wohl aber das Gegentheil durch 
den Goͤttinger Recenſenten ſogar beweiſen, der mich 
zu einer Bearbeitung dieſer Zeugniſſe auffoderte. 
Demnad) hatte ich blos zu zeigen, daß eine mitgetheil⸗ 
te Stelle fih auf die Sage beziehe und Died, wo ed 
dunfel war, auseinander zu fegen. Ganz außer mei 
nem Geſichtspunet aber lagen. Unterfuchungen , wozu 
diefe Zeugniffe veranlaffen fünnen „ namentlich eine 
Darftelung ded Verhältniffes der Geſchichte zur Sage, 
die gewiß ein anderes großed Werk erfobert und nicht 
aitdeutſche Wälder III. S in 


\ 


& 
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in ſolchen eingelnen Saͤtzen abzuthun ifl. Dies ver⸗ 
ſtand fid) ganz von felbft, außerdem fagte id) noch aus⸗ 
druͤcklich: jenes Verhaͤltniß werde „zum Theil” dar⸗ 
gelegt, naͤmlich wo die urkundliche, unbezweifelte Ge⸗ 
ſchichte mit der Sage uͤbereinſtimme, wo ed aber „der 
eigentliche Gegenſtand der Unterfuchung ” ſey, müfle 
der Gefichtöpunet erweitert werden. Hr. von Schl. 
indeflen fcheint eine ſolche Darftelung zu erbliden und 
entdecdt darum in der Handhabung und Außlegung 
der Stellen leicht Mängel. Ein Beifpiel wird die Sa- 
che ganz deutlich machen. Bei Sornandes findet ſich 
eine Erzählung von dem Tode des Ermanrich, die mit 
der Sage Uebereinftimmung hat; diefe ward angeführt 
und die Uebereinjtimmung gezeigt. Ammian. Marcele 
lin hat eine andere Angabe, der Mascov folgt, da fie 
aber auf die Sage feinen Bezug hat, (wenigſtens fehe 
id) feinen darin), fo ift Har, daß fie nicht durfte an« 
geführt werden. -&8 geht mid) bier weder an, mer 
mehr Glauben verdiene, der von Herrn von Schlegel 
su fehr verachtete und für Die Sagengefchichte wichtige 
Jornandes oder Ammian. Mare. noch ob ſich beide verei⸗ 
nigen laſſen. Dennoch erhalte ich den Vorwurf/ daß 
ich letztern uͤberſehen. 


Aus dieſem Mißgriff find viele Blätter mit uͤber⸗ 
fluͤßigem Tadel gefuͤllt. Das mwichtigfte daraus will ich 
bemerfen. Natuͤrlich wird mir zuerft im allgemeinen 
vorgehalten, daß ich Die Zeugniffe nicht nach Graden 
‚der Bültigfeit geordnet, oder es an Eritif fehlen laſſen; 
d. 5. dDaß:icd, bier Feine Rudficht Darauf nahm, wo das 
Zeugniß ftand, bei einem beglaubigten Geſchichtſchrei⸗ 
ber oder einem der Sage und Mythe aufgenommenen. 
Sm Einzelnen wird dann behauptet, ich hätte unter- 

ſuchen 


Ä 


, 
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fuchen müffen,, ob ded Paulus Diac. Angabe von dem 


Untergang Büntherd durch Attila aud) in Wahrheit bes 


gründet fen und dem Sidonius Apouin, den ich nicht 
einmaf genannt, (die Stelle ded Hrn. von Schl. fteht 
bei Mascov) Glauben beimeflen, wornach vielmehr 
Die Burgunden damals mit dem Attila geftritten. Weil - 
id) nun den Paul. Diac. u. 0. die mir mit der Sage zu 
ftimmen fdyeinen (worin id) mid) hätte irren fönnen‘) 
anführe, fo behauptet auch Hr. von Schl., daß ich 
ihre Angabe für auögemacht halte. Was ferner Die ges 
ſchichtliche Deutung Dieterichs von Bern betrifft, fo 


ſcheine ich meinem Gegner nicht im Klaren; eigentlid) 


habe ich nichts darüber gefagt. Sch fehe allerdings 
eine Beziehung ded fagenmäßigen Dieterichs von Bern 
auf Theodorid) den Sroßen , ja id) habe felbft ©. 228. 
229. den Zufammenhang der Amaler mit den Amelun« 
gen unter den Zeugniffen angeführt und Fonnte Daher _ 
unmöglich denken, daß Diefer von meinem Gegner &. 


‚752. wiederum angeführt werden würde, ald ein Bes 


weis, daß ich unrecht hätte, eben dieſen Zuſammen⸗ 
bang leugnen zu wollen. (Nebenbei: wenn Otto von 
Srenfingen und Gottfried von Viterbo nicht an der 
Einerleiheit des epifchen Dieterichs von Bern und des 
gefhichtlichen Theodorichs zweifeln, fo konnte das erft 


Gewicht Haben, wenn fie genaue Kenntniß der alten 


Sagen zeigten, wornach fie fid) Die Frage beantwortet: 
ſehr wahrſcheinlich ift jene Kenntniß bei ihnen nicht y 
fonft würden fie nicht nur dies einemal an den Tag 
gefommen ſeyn.) S. 224. hatte ich angedeutet, daß 
man tiber Hermanfried Nachricht bei Bregor von Tourd 
und Wittechind finde. Herr von Schl. äußert, daß idy 
beide. Zeugen „in einem Athem nenne”, ald ob fie 

| ©. gleiches 

S 
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gleiches Anſehen hätten. Das ift nun grundfalſch: ich“ 
wollte blos noch ein ‚paar Zeugen nennen , die den 
Hermanfried in der ohnehin -biß-in fpätere Zeiten fo 
eigenthuͤmlich mythiſchen Geſchichte Thüringens ald eine 
geſchichtliche Geſtalt fihern. Seine weitere Geſchichte 
da ich „Fein ganz beſtimmtes Zeugniß , das ſich auf 
unfere Sage bezieht” (dies find meine Worte in der 
Einleitung) darin gefunden, gehörte gewiß nicht hier- 
her und war-darum nicht berührt. Wenn ich fage: 
Hermanfried entfpridht dem mythiſchen Senfrit , fo 
heißt dad natuͤrlich nichtd anders, ald er verhält ſich 
gu ihm mie eine gefchichtliche Geſtalt zu einer in der 
Sage lebenden, Es kommt freilich auf die Anſicht von 
diefem Verhättniß überhaupt an; wer eine andere bat, 
darf doch darnach nicht für mid jenen Ausdruck er- 
Hören. S 
. " / - 

Mad die von Hrn. von Schi. angedeutete, eigen- 
thuͤmliche Anfiht von den Nibelungen betrifft, wor⸗ 
nad) fie und die Damit verwandten Kreife aud Gothi⸗ 
fen, Burgundifhen, Fraͤnkiſchen, Longobardiſchen, 
Thüringifhen u. a. Sagen zufammengeflsgen und in 
Attila’d und der Bölferwwanderung Zelt zuruͤckgeſchoben 
worden ; fo müßte fie näher ausgedrüdt fern , um 
etwas Dagegen zu fagen, weil man ihre fonft leicht Une 
recht thun koͤnnte. Hoffentlich wird und dad ganze, 
dDiefem Segenftand beſtimmte Werf des Hrn. von Schle⸗ 
gel bald erfreuen. Wie Die Anficht hier fteht, bin id) 
"ihr geradezu abgeneigt und wollte etwad, Dad man in 
gewißem Sinne das Gegentheif nennen fünnte, lieber 
vertheidigen. Auch auf die Frage, war Attila ein 
wirllicher Menſch oder haben wir ihn fuͤr eine allego⸗ 


riſche 
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rifche Cfagenmäßige ) Perfon zu halten? melde mic 
ſchlagen fol, bin id um eine Antwort wirklich nicht 


verlegen. Es fcheint mir ein neuer Beweis, mie rich⸗ 
tig es war, Daß ich die Zeugniffe, ohne fie, (wie e6 _ 


doc) nicht anderd möglich gemefen ), nad) meiner An⸗ 
ſicht zu verarbeiten , zu eined jeden Gebraud) bios 
aufſtellte; jemehr lebendige Verſchiedenheit der Anſicht, 
deſto mehr Gewinn für die Sache. Ganz ohne Eins 
fluß ift indeffen meine Anſicht Doch nicht gewefen , wie 
id) aus der Frage ded Hrn. von Sch. fehe: „mas in 
alter Welt haben die Nibelungen mit der Catalauni= 
ſchen Schlacht gemein? der legte Theil des Gedichts 
ſchildert ja nicht einen Eroberungskrieg, ſondern eine 
zwiſchen den Hunnen und einem befreundeten Volke, 
in dem Koͤnigsſitze des Attila feldft, mitten im Zries 
den durch geheime Leidenfchaften angeregt”, welches 
freilich alles richtig if. Eine Antwort auf eine folche 
Frage, Die ſchwerlich jemand nicht einfäuten kann, muß 
ich gehabt haben und fie ift aud) wohl angedeutet, in⸗ 


dem ich ſogar den Bruderſtrit der ungar. Sage, der 


erſt nad) Attila's Tod vorfiel, auf die große Niblun⸗ 
gen- Schlacht wiederum bezogen. Uebrigens, da Hrn. 


von Schl. die Chronologie zur Seite fteht, ift ed freis 
lich natürlich , daß er ed für falfch hält, wenn man. 


glaubt, Die Niblungen« Sage fen ſchon in heidnifcher 
Zeit vorhanden gewefen. 





© 3 Yus 








— Aus einer alten Weltchronik. 
Ciegt handſchriftlich zu Muͤnchen) 





Da reich beſas do 
ein alt» herre, hies Zeno,. 
son Ehriechen mas er geborn, 
fein gefloccht het er auserchorn 

F. bas denne Römer; 
Das mas in vil ſwar. 
se ivngſt er fi bat, ; 
Bas man ge Roͤm in der fat: 
einen nachrichter nam, 

:20, Der in mol gejeems 

do in dev rede was bechant, 

einen welten fi ze hant, . 

der was gebaiffen Ecius. 

der chaiſer vuͤr hin alſus 

1 Eonfantinopel, han wir vernomen; 
er wolt nimmer widerchomen. 

Dev red laffen wir bie fan; 

ein vurft was se Meran ee 
gehaiſſen der alt Dietreich, 

- 20, ein belt envollen erleich, 

der molt nicht fein Egeln » man, 
Egelrait hing Meran, 
feines erbes er fich underwant: | 
er nam im lavt und lant. | 


f 
g) Kr hielt die Griechen höher, als die. Rͤmer. — 9) nach⸗ 


richter, Statthalter, Unterrichter. Judex erecutat, — 
so) erleich, herrlich. a8. som. 


. 3% 
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25, Dietrejch vorcht: im vil hart, - 
er vloch je Langpart, 
do gewan der alt Dietreich 
vier ſchoͤn fon erleich: | 
den ſchoͤnen Dietmar, | 
30, dem man gröz er bar. U 
Do der alt Dietreich, 
der helt ie lobleich, 
an dem toͤde lae da, 
ſeinen mannen enphalch er ſa 
35. fein lieb fone ze haut. 
Diet marn ein rede wart bechant, 
Epel ertrvnch in feinem blüt; 
Dietmar. ber belt g 
rait in das lant je Meran 
40. willic warn im fein man.. 
Egel lie zwai fonlein, 
Sridel und Bloͤdlein, 
‚den verfmachet das, 
Das Dietmar in dem (ande ſas. 
45. fi enbvten Dietmare, 
ſi ſoͤchten in zware, 
oder er wurde ir man, 
oder ſi vuͤrten den zins dan. | ; 
se den boten fprah Dietmar; 
53 „ja waiz ich mol vurwar 
mein vater wart nie Etzeln man, 
mit gemalt nam er im Meran; 
dev chint möchten fih wol manen, 


J 


= 


mellen 


50) Es ſcheint hier etwas zu fehlen, denn es muͤten bie drei 
andern &öhne auch genannt feun, — 46) fuchten ihn 
heim, überzögen ihn mit Krieg. Vol. haim vinden V. se. 
— 47) oder, mo nicht. — 53) dev hint,. Friedel und 
Bloͤdel. — ſich masıen, fih mäßigen, von ber Fode⸗ 
sung abfeben. Vol. Bonerius 99, 3. 

S 4 | 
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wellen r mich des nicht erlanen, 
53. fo ſag Ezeln⸗ chinden 
fl mugen mich hie haim vinden. 
Ar fanıenong taten fi fchein 
«Sridei und Blädlein ' 
son Ravnffen und von Bolan, 
60. fi riten in das lant se Meran; 
Diermar ſich nein’ in ſchart, 
fein mag die Langpart, 
Die tenrlichen Degen, \ 
mit den rait er in engegen. 
69. da wart ber Hœpnen⸗ magen 
alles erflagen : - 
Eseln fon lagen töt, 
den zins liefen ſi durch nͤt. 
Die helt wanten ir van, 
70. vroͤleich riten ſi dan, 
do chomen boten zwar, 
die ſagten Diet mar, 
im meer ein fon geborn; 
fein freude was auserchorn. 
75. er ſprach: „np moͤn er mit falden leben! 
jch wil im als erde nv sehen, _ 
der alt Zeno moͤz nu dagen, 
er phleger in noch -bei feinen tagen, 
er befiger auch warleich 
80. ellev roͤmiſcher reich. ® 
Die das börten und fahen, — 
die eilten ſer gahen, 
fi ſagten dem chaiſer zwar 
von dem choͤnen Dietmar, 
25. wie er die Hanne bet erſlagen,. 
wie er auf das reich welt jagen; 
- ben 


«s) Sie mußten vom Tribus nun ablaffen. = 69) Epifchs 
fchrten um. = 76) ale, alles. — 177) bagen, ſchwei⸗ 
een, ruhig bleiben. 


[ 
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ben fon taten ſi im bechant: , N 
„das folt wider toͤn bein hant, 
von chebfleicher mine . 


99. das er bein bulde-icht gewinne. 
Der chaiſer famner fein bir, 
# büben ſich auf das mer, 
ſi cherten gein Meran. . 
Diermär vnd fein man 
95 eilten fich gerechten 3 
Dietmar molt vechten, | 
das widersieten die weifen fa, 
er gab den fun ge geifel da, 
ben jungen Dietreich, 
100. je Conſtantinopel vurt man in erleidy. 
Mit vleig man das chint zoͤch, \ 
ellev uninaent von im vlöh; 
surften vud graven gar 
mas in dem hof manic fchar 
105, vnd edeler iuncherren vil, 
die beten mir im alle ſpil , 
und wurden volle fein man: 
er nam fich manie fugent an. 
Do Dietreich ritter s namen gwan, 
sro, der chaifer enphalch im feinen van, 
daran im auch vil wol gelanc, 
manie lant er im betwanc, 
dev dem chaifer sine barn, 
mit vorchten fi gein im warn; 
115. dem chaifer ir oil wol gezam, 
an feinen rat er in nam. \ 
No fuln wir eo fagen me, 
ja 
38) Das fol abwenden deine Hand, baß ber aehelehn nicht 
deine Huld gewinne. — 95) gerechten, richten, ber 


seiten. = 102) vloͤch, floh, ihn verließ alle Untugend, 
S5 
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= Da wir dev red lieflen e, 
ja dom es alfus, 
120, das der reihe Ecius — 
aeſpottet der chvniginne; 
das ber fi ze vnminne 
durch bie grosien ſchande. 
ir boten fi fande, 
125. fi enböt Ecio: - 
fi wolt nimmer werden urd, 
er enchem in ir phiefel fa - 
und deu wolle zaiſet da 
- sonder andern Dienkmeiben, 
230, oder fi molt nimmer vroͤ beleiben. . 
Ecyus antmurt dem boten do: - 
„wirt deu choniginne nimmer vro, 
ich han nicht wolle: zaifen. 
dev red machet manigen waiſen, 
235. das hab fi vndane; 
je ift deu zung ze lane! 
ich gegais ir wolle, | 
bas fi fein enphindet ge volle, 
fi vberwindet eö nimmer mer ; 
140. das fag fi dem chaifer her. * 


Ecius wiegelt den Otacher, Fuͤrſten in Styr gegen 
den Kaiſer auf; allein Dietrich verheißt letzterm Huͤlfe: 


„Oetakchern beſtan ich mit vraiſen, 
Ecius müs dev wolle zaiſen, 

oder ich treib in in webers geſchirre, 
wes vert er ſnorrine irre,” 


Zeno beloht nun den Dieterich melder die Vblter 


ſammelt: 
145. 


X 
U 


127) phiefel, pifale, Frauengemach. — 136) ſpruͤchwoͤrt⸗ 
lich: redet zu uͤbermuͤthig. — 144) ſnurrine, der 
Narr, alberne. Vielleicht iſt zu leſen der. 


ie 








v . , ı 
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145. Ravısen und Boͤmeran 
pravzien ond Bolan, J 
Detrſchenar vnd Vallen gar, 
—Windiſche lavt mit groper ſchas, 
Slaæfnei und. Chriechen da, 
150. Affricaner chomen fa Ä — 
dem choͤnen Dietreich 


die Schlacht wird vor Raben geliefert. Dieterich toͤd⸗ 
tet den Ecius und belagert den Otacher in Raben. 


Dieterich ſuͤndigt in der Folge gegen den Pabſt: 


vil ſchier wart er geſchant, 
die tiefel vuͤrten in ze hant 
in den bere ge Buican, 
155. das gebör in fande Johannes fan, — 
da brint er ung an den iongiſten tac, 
das im nieman gehelfen mac. 
Emer nv des ich, | 
das Dierreih Egeln fe, 
160. der hais das buͤch vurtragen. 
do Stzel ze Oven wart erſlagen, 
darnach ſtoͤnt es vur war 
drev vnd dreiee iar, 
das Dietr eich geboͤrn wart. 
165. ze chriechen nam er ritters art, 
das ſwert man im da vmbbant, 
se Röm wart er gefant, 
je Bulcan wart er begraben, 
bie muget ir der Iug ende haben, 
170. Zeno mwont an dem reich 
mit ſamt Dietreich, 
das ſagt das buͤch vurwar 
ſechs und dreixee ir 
vnd fomf monat mer 
175. Conſtantinopel begruͤb man den chvnie ber. 


— — —— — — — 
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Geſchichte vom Feuerfunken. 





hier kjemur eitt litid aͤfenthri: at eirn neyſti vard 
laus oe feſtiſt i einu bufl , Sc vard thar af mikill eldur, 
hann flo fier i borgina oe brendi hana alla; eldurinn 
throadift nu fo mikid, at hann Atladi at brenna upp 


aut laudid, oe hliop i bygdina , enn er hann kom 


undir eina hlyd, kom thar amoti honum eirn litill 


Nlaͤkur oe hliop thegar i hann, enn kann hroͤk undann 


\ 


oc komſt ej leingra a framm; tha fom dDögg af himni 
oc ſloͤckti balid, oc fo mun med offum fara. 


- 


„Hier folgt ein, Heined Märchen : ein Zunfen 
murde los (frei)-und feste fi) in einem Haufe feft, 
da ward daraus ein groß Feuer, dad ſchlug in die 
Stadt und verbrennte fie ganz, und fo groß wuchs das 
Feuer , daß ed Dad ganze Land aufsubrennen Dadıte, 
lief hinaus ind Feld, aber mie es unter eine Schlucht 


Fam , ging ihm ein kleines Bächlein entgegen, aber es 


(Feuer) Tief alsbald datein und, ed (Bächlein) kroch 
(mahd fid)) davon und Fam nicht mehr zum Vor⸗ 
fein; da fiel Thau vom Himmel und fchludte den 
Seuerbrand und. fp mußte er in Afche aufgehen. ” 
Diefes wird in der ifl. Slomfurvallafaga einmal mitten 
in die Erzählung , und ohne daß es damit sufammenbinge, ver⸗ 
muthlich weil es dem Gchreiber gerade beiflel, eingeſchaltet. 
Etwa  ernählte man den Kindern folche einfache, aber wirklich 
epifche Fabeln beim Betrachten der Feuerfunken, ‚ns! Kinder 


marchen 1. LVIN. 


— 
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Drudfehler und Nerbefferungen. 


.G. 2 3. 3. von unten lies: ein»lande ©. 3.10, von ohen 
lies: ih ensfurhte ©.3 3.11 v. o lies: vor ſin. &.ı11.3.13- 
v. 0.lies: nügeıne ©. 12 3.15.90, 0. lies: in den wormfer ©. 
12 3. 3. u.u. zu theilen: Myrk⸗vidr ©. 14 35. v. u. 1. 3413 
Ratt: zsıg. ©. 31 3. 12.0. u. l. dobi, ſunder S. 37 3.13.d. U. 
it die Clammer: neminem zu flreichen. S 42. waren DIE Hexa⸗ 
meter des Baptista mant, im Drud abzuſetzen & so. Es iſt bier 
ein Verſehen in der Zählung zu bemerken. Nämlich Blatt IV.CV.) 
der Handſchrift, welches mit V 436 anfängt — mie im Drud 


ohne meine Schuld zu bemerken unterlaffen worden, und nachzu⸗ 


sragen it — enihält nicht fo viel Verſe, ıbie die hbrigen, cauf 
. | 


A 


A 


” 


⸗ 


— 


1 


f “m, 


286 Druckfehler und Berbefferungen. 


Der erſten Neihe ſtehen ſtatt 36 nur 8, weil die übrigen, ip wel⸗ 
hen ein ander Gedicht angefangen war, ausgeloͤſcht ſind) ſondern 
nur 1:6. Diefe 116 Verfe habe ich aber, indem ich 505 — 509 
Doppelt zählte, nur zu 111 angerechnet. Mithin, liefert die Hands 
fehrift 1363, die Lücken enthielten mur 250, fo-daß auf dem erſten 
Blatr des Eingangs wegen nur 136. mußen gefauden haben. 
©. so. 3. 4. 9. u. ſtatt Hochzeit — Feierlichkeiten lied: Hochs 


 zeirfeierlichkeiten. ©. 54. Vers 32. ſt. ane gefichte I. anes 


gefichte. & ss. B. 106 fl. aldbürch I. ali durch. €. 57.2. 
162. nach wis ein Eomma. ©. 58. V. 188. fl. bie l. bi. & 60, 
V 243. nach fol ein Comma zu fegen, dagegen iR es in der folg. 
Seile hinter mol zu löfhen. S. 62. V. 320. Lit bedeutet bier 
Doch wohl Glied und getrumes bergen Lit ift nur eine uns 
freilich fremde Umfchreibung für Herz. Vgl. 689. u. 1334. Ich 
serdanfe diefe, wie die andern drei mit BD. bezeichneten Aumers 
kungen der Sreundfchaft des Hrn. Prof. Benede. ©. 63 V. 328. 
buffer hinter lies das Punet zu feßen und dann hinter fart im 
folg. B. ein Eomma (BD) S. 64. V. 363. hinter pflegen ein 
Punct. (B.) ‚SG. 64. Note 365. ſtatt cenfit i. jenfit S. 66. 
nach ©. 436. ju feren IV. (V.) ©.67 Note 451 fl. verringer 
I. verringert. © 68. ®. 489. uns mirt tüure if hier uns 
richtig erflärt,, es heiße: wir haben nicht, CB.) wie noch heute die 
Medensart; guter Rath if theuer Vol Bonerius h. v. ©. 69. 
hinter B sos, ſetze d. S. 72. 8.533. ſt. ſie l. ſi. &.sı.® 
866. zu fierſchroteg vol, Weinſchwelg 290 S 81 V. 874 
Das Punet am Ende zu loͤſhen. S. 87 V. 1054, büfch nal. 
Märe von der Bir DB. 160. „, dem flahenr ein nebufhe.” ©. 
k8 DB. 1075. ſtatt der fmerr l. daz. S. 89. V 1098 das Punet 
am Ende zu loͤſchen. S. 89. V. ron. ſt. tugent:bere |. tur 
gentbere S yı.® ııse. hinter wizzen B 1163. hinter ft 
und WB 1164. hinter bi jedesmal ein Comma. SG. 92. V. 1194 
fi. bie I. bi. S 93. V. 1230, hinter armen das Punet zu loͤ⸗ 
ſchen. S. 94. Note 1361. hinter an ein Comma. - 


Der Druck mußte leider Kberall auswärts gefchehen und den 
Heften ‘3. 4. 5. fegar die gewöhnliche freundfchafttiche Haud eis 
ned Eorrectörs abgehen. Es kommen bier alfo viele gröbliche und 
mit. nichts gu entfchuldigende Druckfehler vor, wovon folgende 
ärgerliche Anzeige vielleicht nicht einmal ale merkt: 
©. 101,3. 15.9.0 lieg: Geſchie⸗ ©. 122.3. 8. v. u. l. fein, 

deniſſen. 22723. 2 1.9 o. J. umuͤtzſte 
= 101. — 14. v. u.l. Carendip — 123. — 11. v. o.l fag mir an: 
- 105. — 14. v. u. I. beide — 124. 6.7.8. Comma hinter 


- 106,— 3 v. o. l. mich ihren Widergang, Wider⸗ 
109. — 15. v. 0.1. ufe, ’8 iſch fahrt und trat. 

aͤ weng — 124. — 14. das Comma hinter: 
— 113. — 15. v. u. l. zu Holk. Leithund zu tilgen. 
— 119. — 2. v. u. l. Vorſuch 12.16. v. u. desgleichen 
—- 122. — 12.0.0. 1. feinem Fah⸗ hinter: Hirſch 

ren 


2725.— 9. v. o desgleichen 
— 122. — 14 0.0. 1. getan. hinter ? fein 


- 122. — 9. v. u. l. Muth; ©. 126. 


S. 126. 3. 3. 9.0. ein Comma 
hinter: kund 

126. 12. v. o. dessleichen 
hinter: Suppen 

— 126. — 12, v. o. ein Semicos 
lon hinter: Wein. 

126. 2. v. u. l. alten Leit 

- 127. — 1.0.0.1. wohl, 

— 137.4 0.0. I. Waidmann: 

— 127. — 18.0.0.1. Thal, 

— 127. — 11. v. u. l. nicht, 

- 128. — 1I1. 12. v. o. hinter: 
Geſellen und Woͤl⸗ 
len Comma. 

— 129 — 15. v. o. l. der Koch 

— 132. — 11.8.5. l. gu jenem 


Bom 
— 134. — 5. v. v. l. kehran noch 
— 1534. — 17. v. o. l. angeruͤhrt 
— 134. — 2. 9.0. J. unter Haͤlb⸗ 


ing 

— 135. — 8. 9. v. o. l. noch 

— 143. — 17. v. u l. Bruſt; 

— 145. — 7. v. v. J. Faͤdelein 

— 145. — 5.0.1. l. ausgeſpreitzte 

©. 151. 3. 15. v. 0. !. reimt unfer 

— 152.— 2.9.0.1. Margareta 

— 152. 1.0. u. l. Marter pin 

— 153. — 5. v. u. l. gevangen 

— 156. — 3. v. o. die Worte: 27. 
Dee ıgıı. gehören 
hinter vorfdmt und 

‘ geben die Zeit an, 

mo der Bf. den Auf⸗ 
fat niederfchrieb. 

— 156. — 10.9.0. l.alleu frawen 

— 159. — 16. v. u. l. ſolteſt und 
wolteſt 

159. 13. v u. l onferm leben 

— 159 — 9. v. u l. verſpert bet 

— 159,— 8.0. u.l. glasvas 

— 161. — 4. v. o. l. ſinnen 

- 163. — 15. v. o. l. feigefie.” 

— 169. — 1. v. u l. ſchelten, in- 
jurio 

— 171. — 5. v. u. l. Bedeutung 

— 172. — 14. v. u. l. ſchade, 

— 173. — 13. v. o. l. hin ʒ 

2174. — 13. v. o. [. frovt ſinen 

— 175.— 15. v. o. l.chrgft 

17. — 12. v. u. l. mos, dig 


. 
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©. 175. 3. 4. v. u. l. gahte 
— 176,— 12. 9.9, l. vrvmt jvch 
— 176. — 9. v. u. l. chleine; 

— 177. — I0, v. D. l. do ſi 

— 17. — 17. v. u. l. begreif _ 
— 177. — 15.0. u. I. volgen mit 


—177.—9.d.u.1.daz er in 


— 178.— 1.0.0.1. fmeine 

— 178.— 14.9, 0.1. Odyſſee 
— 19, — 1 v. u. I. fine fuefle 
— 179, — 4 v. u. 8 Dertern 

— 151,—4.0. 0.1 oben „ieſa 
— 184. — 7. v. u. 1. wiht 
— 135. — 6. v. o l.ivnibt, 

— 185. — 15.0.0. 1. veltmos. 
— 135. — 2.0.0.1. frivnt mi 
- 186. — 12.0.0, l. fite 
— 156 — 4 v. u. l. verflenzet 
— 187. — 3. v. o. l. (08 
— 187. — i4 v. u l.vnze her 
— 188 — 1.0.0.1. ſvs | 
— 199. 11.9. u. I geloches fat 
—190.— 19.0.1. fein, . 

— 190 — 14.9. u. |. warten 
— 191. — 11.9.0. 1. fide (i.e da) 
— 191.— 16 v. o.l manen 


— 191, — 20 v. 9. l. under 


— 191, — 21.0.0. iſt te zu tilgen 

— 792, — 12.9, u. l. erwerben 

— 192.— 2.9. u. I. beſſer 

— 193 — 20.9, u. 1. rihten 

— 193. — 16.0. u. 1, do ſatzte ih 
darin 

— 193. — 14.0. u. l. one 

— 193. — 9.0.0.1. Worte 

— 108, — 13.9.0. l. gewern, 

—196.— 18.0.0 I, molte, 

— 196. — 22.0.0. l. lebendiger 

— 198.— 4 9.0. l. entriwen 

— 198. — 7.0. 0.1 niht 

— 199. — 1. 9,0, 1. inder 

— 199. — 7 v. u. I. ſteinhvſe 

— 200. — 8. v. o. l. ſelde 

- 200. — 18. v. u l. ſwa 

— 201. — 13. v. u. l. vro 

— 202. — 11. v. u. l. ſo mvge 


-202. 5. v. u. l. eahteren 


— 204. — i1. v. u. l. al div 
— 204. — 9. v. u. l welt 
— 205. — 3. v. o. I. begunden 
— 206, — 2, v. vd, l. yr® chra 
. 206. 
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& 206.3. 1440. 0.1. ſah 


. 20. — 16,8. u. l. drot mir 
um 206, — 13. vd. url, nı worden 


— 206. - 15v. u. 1 fmabe 

— 207. — .d. 8. ‘ a it 
2. v. u.l. Abanch 

— 209.— 5 v. o. l. helft 
-209. — 6. v. o. l. reht, 

- 209. - 9. v. o.l. dora. 
-210. — 13. v. o. I. iwer weide 
— 212. — 12. v. o.l. balde, 

— 212. — 17, v. u. l. frei, 

— 212. — 6. v. 11.1. daz, 

— 213 — 2. v. o. l. geſahen, 
— 213. — 16. v. v. l. gebraͤhte 
— 213. — 14 v. u. l. fin 

— 214 — 13. 0.0, l. wan er 


— 414. —11, v. u. I. rehte⸗le⸗ 


bendem. 
— 215. — 4. v. 0. das Comma 
inter chnehte zu 

reichen 


—— 215. — 3. v. D. l. denne 


— 21 5. — 17. v. O. l. mir lihte 


— 216. — 2. v. o. l. iamerlichen 


— 217. — 5.0.0.1.da han 
— 217. — 5.9.0.1. wie — ſi 


—21.,—119.u.l.anfehen, 


— 219. — 2.9.0.1. bin ich 
— 219. — 10. v. o. l. wandelbæte 
- 219, — 14.0.0, I. bufes war ı 


*, 


©. 220 3. 3. v. Os I. do wart 
— 220. — 5. vu. l. bemerke 


120, — 3. v. u. l. ſi, herſtamm t, 
welches 


— 222. — 16.0.0. l. der im 
— 1232.90 ul. hwerbon 
— 224. 8.9.0. |, zergat, 

— 226 — 13,0. 0.1. der wär 
— 224 — 2 v u. l. qui esset 


— 4225. — 13.8.1. l. fügen fat 


— 228. — 5. v. O. l. ir vaſte 

— 231. * 1. v. 0. l. den lip 

— 231 — 6, v. 0. l. hanen 

— 233. — 4 v. o. l. naꝛ/ 

— 233. — 5. v. 0.1.00, _ 

— 235. — 3. v. u. L vernemt 

— 236. — 7. v. o. lchlavolges 

— 236. — 17. v. o. l. tragen 

— 236. — 8 v. u. l. hyben 

— 238.—8.0.0L ſtecken font 

— 239.— 10. v. o. weshalb zu 
ſtreichen 

— 139, — 18. v. u. I. abgeſandter 

— 240. — 5. v. o. l. ſich der 

— 240. — 11.0. u. l. froͤhlicher 

-240. — 6. v. u.l. tivæayy. 


— 240 — 3. v. u. l. ayur 


-240. — 3.0.0. 1. vgl. 


. uſas. 
S. 220. Vers 19. vielleicht ſiatt anevanch zu leſen: anehanch, 


“man fehes Beneke Minnelieder ©. s6. rife u. anehane, und Ma. 


neße 1, 2482 towes anehang. Auch Weinſchwelch Zeile 133. 
©. 241. Bei den Bruchküden aus den Nibelungen ik su ber 
merfen, daß einige Abkuͤrzungen der Urſchrift aus. Mangel an Zei⸗ 


hen im Drud mußten aufgelöft werden. fo ſteht oft ſtatt in, 
en, em, an, on, um ein i,e,Ra, 0, u mit einem Strich bars 
übers auch die Worte: ſprach, truwe, avent. große find nad) bes 
fannter Weiſe abgefürtt. — 

©. 243. Str. 9, 3. ſtatt ime l.ime j 

©. 255. 3.16. fl. St I. Pr. und fo ik im folgenden faſt im⸗ 
mer St. ſtatt Nr. gedrudt. u 0, 

. 262. 3. 17. ft. reduitus I. reductus 

S. 266. 3. 14 ft. haſn I. bafen, u 
Zu 8. Lachmanns Abhandlung uͤber die urfpr. Gehalt ber 
Nibel. S. 110. Note bemerke ich, dag ich jene Worte Aventins 
deshalb nicht anführte, meil ich fie auf die befannten Gedichte 
von Etzel beriehe un) in diefer Periode eine Auswahl treffen muß⸗ 
te, wie ich alt. Wälder 1.197 anzeigte., Aehnliche Hinweifungen 
Epangenbergs find darum auch nicht aufgenommen. 
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